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| THESAURUS Novus 
EXPERIENTIA. EPIC E 


Sue niemals entdeckter Medicamenten / 
wider allerhand Leibs⸗Kranckheiten: HR | 
Ign ſich haltend 
tachfolgende herzliche Medieiniſche Tractaten⸗ 
ſo zuvor niemahl in Druck kommen 
"MEDICINA EXPERIMENTALIS HELMONTIA Na, das iſt / 


des vortrefflichen und hoͤchſt/ erleuchten Hr. Hr. Sraticifei Mercuri van 
 HEEMONT / neu entdeckte und bewaͤhrteſte Artzney⸗Mittel. dus z 


. Des fuͤrtrefflichen Erforſchers natürlicher Dingen DON SIL. 


Vo BOCCONE, Ciſtertziellſer⸗Conventualen in dem Kö igreich Si⸗ 


eilien / Jtaliänifche beſt⸗ erfahrene Artzney⸗Mittel / auß deſſen Italiaͤ⸗ 
niſchem Buch / Mufeo di Fiſica e di Experienze, zu Venedig An. 1697. 
gedruckt / außaezogen / und in das Teutſche uͤberſetzet. 
II Herzn GEORGII HIERONYMI WELSC HII, des Hochge⸗ 
lehrten und Fuͤrtrefflichen Doctors in der Artzney zu Augſpurg / aller» 
| band bewährte Artzuen⸗Mittel / auf feinen Mictomimematibus oder 
Miſcellaneis Medicinalibus, in Mifcell. Curioſ. Acad. Nat. Cur, Dec. 1. 
Ann. IV. & V. Latein herauß gegeben / anzetzo aber verteutſchet. f 
-. EXPERTA BASILIENSIA, das iſt/ Gluͤcklich außgeſchlagene 
| S8ofileri(cbe Artzuey⸗Mittel; auf Erfahrung berühmter DOCTORUM 
‚Medicine zuſammen geleſen. | 
EUPORISTA HELVETICA, das iſt / Allerhand leichte fi dete 
und geſchmind⸗helffende Schweitzeriſche Artzney⸗ und Hauß⸗Mittel. 
I. EUPORISTA CLAUDERIANA & LUDOVICIANA, das 
iſt / Leichte jedoch Fräfftige und wohl⸗ayprobirte Artznep⸗Mittel Hr- Dr. 
Gabriel CLAN dener / gluͤcklichen Practici zu Altenburg in Sachſen / 
und Hr. D. Daniel 20230239 8 treſſlichen Medici zu Saehſenchotha. 
1 REMEDIA ANGLICA, oder Allerhand Enaliſche Artzuey⸗ 
| Mittel / ſonder bar Hr. Robert $50 €; Ritters und vernem̃en : 
| Mitgliedes der Königl. Engl. Soeietät. | 
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Zu (onberbaren hoben chen 
Des 
Chun freno u Sochgeeprten 
HERREN ; 


Jobann Conrad bon Murale 


Der Chirurgey und Artzney warbe⸗ 
| mte DOCTORIS ín hoch⸗ 
loblicher Stadt Zuͤrich / | 


Zueignet und dedieit jas 
Dieſes Neue Orne Buch 

Der Verleger. 
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ur (Ga bus a aller icd fü 
. en und Wiſſenſchafften zwey⸗ 
AN iN >) erley Anfang find T: Ders 
N S) A nunfft und die Erfahrung / 


alſo ift ſonderlich auch von der 
eh Artzney⸗Kunſt ſolches zu vere 
(er P oL. S e P ſtehen: dann die Mutter und 
Gebahrerin der Medicin die Vernunfft iſt / ſo 
weit ſelbige mit der Erfahrung verknuͤpffet iſt / und 
auff dieſen zwo Saulen beſtehet gaͤntzlichen alles 
Gebaͤude der Mediein; ſintemahlen wir alles für 
titel halten fo die Vernunfft lehret / wann ſolches 
nicht durch die Erfahrung beſtaͤtiget wird. Und ſo 
die Erfahrung auff die Vernunfft gegründet ift / fo 
iſt auff dieſelbige ſich deſto ſicherer zu verlaſſen. 
roi aber genugſam 1 Tag . s 


Vorꝛede. > 


| daß chels das verfloſſene / theils neu⸗ angetretene 


Seeurum febr fruchtbar iff in Erfindung allerhand 


Sußbtilitäten und Vernunffts⸗Grunden / hingegen 
in Curirung der Kranckheiten nicht viel mehr verꝛich⸗ 

tet wird als zu unſerer Altvorderen Zeiten / uber 

welche wir doch viel mehr zu wiſſen uns ungegruͤn⸗ 


deter maſſen einbilden / in deme / wie in den Frantzo⸗ 


ſiſchen Geſprächen En AsisrRATUS, der alte MeDı- 


cus, dem neuen Engliſchen Mrnıco Harv.zo, fo 
den Gebluͤts Kreiß⸗Lauff erfunden / vorwir fit gelefen 


wird / und die Erfahrung bezeuget / heut bey Tag eben 
du fo viel Menſchen ſterben / als zu unſerer Vorfahren 
Tagszeiten; Alſo find billicher maſſen jenige febr 


hoch zu loben / ſo zu Vermehrung und ferꝛneren Auff⸗ 


nahm der Artzney Kunſt ſonderlich dahin trachten / 


; damit der verborgene Schatz der Gute GOttes / fo. 


in den wunderbahren Kräfften die Vecerapı- 


ſien / / Av ualien / und Mineralien verborgen ligt / 


an das Tagliecht gebracht / und mehr kundbar ge⸗ 
machet werde. Weilen mir nun allerhand gelehrte 


— MaxusenipzA , in welchen allerhand bewahrte und 
durch lange Erfahrung genugfam approbirte M 


neyen enthalten / welche vielen nach der Geſun 
ſeuffzenden armen Krancken bedienlich und Br 


lich ſeyn können / in die Hande kommen / als habe 
Ich mich / der gantzen Chriſtenheit zu Nutz / inſonder⸗ 
oe aber meinem geliebten Vatterland Schweitzeri⸗ 
ſcher Nation zu Ehren / in offentlichem Druck ſelbige 


außgehen zu laſſen / reſolvirt / nicht ſo weit umb einen 
Profit davon zu machen / als / wie aer damit 
zweiffels ohn vielen krancken und breſthafften Leuten 


an is en Kranckheiten und PEN koͤnne ge⸗ 


holffen 


Je Vorzede. 
SCR 3 nm diß Der Cou 5 
se Namen / fo Ich alhier zuſammen verfaſſet: 
l. Medicina experimenralis 3 Eum; 
das ift / des vortrefflichen und hoͤchſt⸗ 
erleuchten Herꝛn / Hr. Sranci(ci Mercu⸗ 
ri van Helmont / Philoſophi adepti, neu- 
entdeckte und bewaͤhrteſte Artzneymittel. 
ll. Des fuͤrtrefflichen Erforſchers Na⸗ 
tuͤrlicher Dingen Don Silvio Boccone, Cis 
ſtertzienſer⸗Conventualen in dem Koͤ⸗ 
nigreich Sicilien / Italiaᷣniſche beſt⸗ er⸗ 
fahrene Artzney⸗Mittel/ auß deſſem Ita⸗ 
liaͤniſchem Buch / Muſeo di Fiſica e di Ex- 
perienze, zu Venedig An. 1697. gedruckt / 
auß gezogen / und vielen Rranden zu 
Troſt ins Teutſche uͤberſetzet. III. Herꝛn 
Georgii Hieronymi Welichüi , des hochge⸗ 
lehrten und fuͤrtrefflichen Doctors in der 
ki oid zu Augſpurg / allerhand bewaͤhr⸗ 

te Artzney⸗ Mittel / auß feinen Mictomi- 
nematibus oder Miſcellaneis medicinalibus, 
n Mifcell. Curioſ. Acad. Nat. Cur. Decur. I. 
nn. IV. & V. Latein herauß gegeben/ 
anjetzo aber in das Teutſche uͤberſetzet. 
V. Experta Baſilienſia, das iſt / Gluͤcklich 

auß geſchlagene Baßleriſche Artzney Mit⸗ 
tel / auß Erfahrung berühmter Docto⸗ 
um zuſammen geleſen. V. Euporifta Hel- 
etica y das - 1 leichte / ſichere 
Oo und 


v | Vorzede 
und geſchwind⸗heiffende S 
Artzney⸗ und Haußmittel. VI. Euporiſta 

Clauderiana & Ludoviciana, das iſt / Leich⸗ 

te jedoch kraͤfftige und wohl⸗ approbirte 

Artzneymittel 2. Dꝛ. Gabriel Clauders / 
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PHILÓSOPHI AD EPT I. 


Neu entdeckte und bewaͤhrteſte 


Arczney⸗ Mittel. 


eem FFF 


I Ein koͤſtlich Schlag⸗Waſſer. 


An fuͤll ein neuen erdenen maͤſ⸗ 


„ſigen Hafen mit Meyenbluͤm⸗ 

WE len (Lilium convallium) und 

V gieß biß oben an ein Maß Rhei⸗ 

| nischen Wein / ſtopffs zu / und 

Telle es ſechs Tag zu waͤichen / deſtilltre bari im 

pun die eine helffte ZU Und die gus 
L 


2 Franciſei Mercurü van Helmont 


letſte heiffte in Balneo Mar. biß zum letſten 
Tropfen zu; Dann fuͤll wieder zu ſeiner Zeit 
ſelben Hafen mit Lavendel⸗Blumen / und ſtell 
ihn wieder zu waͤichen mit ſelbigem deſtillir⸗ 
ten Rheiniſchen Wein wohl vermacht zehen 
Tag lang in Roß⸗Miſt / und deſtillir es wie⸗ 
derumb wie zum erſten mahlt. 
Gebrauch. Heffne den vom Schlag bes 
ruͤhrten Mund / geuß ihm cin Loͤffel⸗voll dieſes 
letſten Waſſers ein: Streich auch ins Magens 
gruͤblein / in die Naſen / an die Schlaͤff des 
Haupts / auch alle andere Puls⸗adern: Diß 
thu drey mal denſelben Tag / ſo bekommt er gleich 

ſeine Sprach wieder. s 

| Fluͤß⸗Waſſer. 

Mum ſpitz oder edle Salben / die unden ohr⸗ 
lein hat / Roſmarin / Lavendel / Gewuͤrtz⸗Naͤ⸗ 
gelein / Muſcaten / Zimet / jedes 2. Loht / Pa⸗ 
radis⸗koͤrner / Macis, Zitwen⸗wurtz / Corian⸗ 
der / Langen⸗Pfeffer / jedes 1. Loht / Rauten / 
Wermuht / jedes 2. quintlein / einen Pome⸗ 
rantzen⸗apffel. Zerſtoß dieſe Specereyen leg 
ſie in Malvaſier oder Spanischen Wein 

4. Pfund / Rheiniſchen Wein 8. Pfund. Laß 
mit einander ein Monat zu waͤichen ſtehen / 
hernach deſtillir zu erſt zween drittheil im 
Sande / und letſtlich im Balneo. 

5 Gebrauch. 


 »NensentdeteAreney Mittel, 2 
Gebrauch. Von dieſem Waſſer gib zween 
oder drey Löffel voll / und ſolches zwey oder drey 
mahl / beſtreiche die Stelle der Fluͤſſe wie auch 
die Pulſe und Schlaͤffe / ſo verzehrts und ver⸗ 
treibts dieſelbe. Es vertreibt in gleichem den 
Haupt⸗ſchwindel / verhuͤtet und linderet den 
Schlag / Ohnmaͤchten / und andere zuſtoſſende 
Schwachheiten. : %% 


Fallende Sucht und Kindenwehe. 
Junge Aegerſten (Pulli picarum) gediſtil⸗ 
irt / und das Waſſer mit dem Pulver von 


gebrannten Haſen getruncken. | 
en Ein anders id 
Das Pulver von gedoͤrꝛten Regenwuͤr⸗ 
men eingenommen in aq Lılıor. convallıum 
der Meyenbluͤmlein⸗waſſer. 
Item. Soll man vom Todtenkopff auß 
dem Beinhauß nemen allein das Bein über - 
en Ohren / da die Muſclen der Schlaͤffen auf⸗ 
gafften: Dieſes klein gepuͤlvert / und deſſen 
in wenig geſotten mit Fleiſch oder anderen 
Speifen zwo oder drey Stund lang; alßdañ 
on Fleiſch und Suppen geeſſen / und diß alſo 
kaͤts gebraucht / biß zu völliger Geſundheit. 
Doch muß man in dieſem Zufall verhuͤten / 
ag man kein Saltz gebrauche in den Spei⸗ 
en / ſo man ſonſt genieſſet. Ey 
| A 2 Item / 


4 Franeiſci Mereurii van Helmont 
Item. Die Hirnſchalen eines geſund⸗umb⸗ 
komenen Menſchen ſoll man auff dem Rooſt 
mit (autem Feuer braten hernach das Pulver 

davon nuͤchtern in einer ungeſaltzenen Bruͤhe 
oder aqua vice oder gebrandtem Waſſer ein⸗ 
geben mit drey Peonien⸗koͤrner / klein gerie⸗ 
ben / und ein Loͤffel Lavendel⸗waſſer dren Tag 
nach einander; Soll nichts trincken in ſelbigen 
dreyen Tagen / oder ſo wenig als immer moͤg⸗ 
lich iſt / und wenig eſſen / als allein ein waͤich 
Ey jeden Tag; auch nicht in Lufft kommen; 
Dieinnach ein Tag ruhen / und ſich mit gar 
maͤßigem Eſſen und Trincken wieder erholen / 
alßdan ben fuͤnfften Tag wieder mit Artzney 
einnemen und Faſten fortfahren / wie zuvor 
andere drey Tag lang; Am achten Tag wie⸗ 
der ſtill halten / und mit Eſſen und Trincken 
wie am 4. Tag ſich etwas erholen / letſtlich den 
neunten abermal die Eur und Artzneh brep) 
Tag / wie erſtes / vornemen / und dergeſtalt 
gantz fleißig dreymahl drey Tag ſtreng ab⸗ 
warten und auß halten / fo wird er ohne zweif⸗ 
fel recht geneſen. Inmittelſt wann mans hat 
(in Paroxyſmo) fan man es dem Patienten 
des Tags eingeben mit ein wenig Linden⸗ 
bluͤht⸗ und Lavendel⸗waſſer. 
Dieie Frauen geneſen / ſo man 3j.Secund. pri- 
miparæ, oder Knaͤbleins Nachgeburt gedor:t 
eingibt zu drey oder vier mahlen. Die 


Neu ⸗enedeckte Artzney⸗Mittel. o» 


— — a o — áa— gu MEET 


NB. 3. Die Laͤhme der Gliederen von dem 
xaroxyímo vergehet durch folgendes: Nim 
zweyerley Wintergruͤn / und verſtoſſe fie / ſol⸗ 
he tbi mit friſchem ungeſaltzenem Butter in 
ine außgeholte weiſſe Rüben / vermache es 
vieder fein wohl / und brate ſolche im Back⸗ 
fen / hernach preſſe es wohl auß / und ſchmie⸗ 
e die Glieder warm an; Iſt offt mit drey⸗ 
nahl ſalbens / bevor ein Ruͤben voll ver⸗ 

ae vertrieben worden. 


Laͤhme der Gliedern. a 


Lorbeer⸗Oel mit Dachſen⸗ oder Fuchs⸗ 
Schmalz gemenget / gantz warm angeſtrichen 
nd eingerieben / auch inwendig eingenomen. 

Item Spiritus Liliorum convallium oder 
Dicpenbtiumletn- Brandtenwein. 

Item Meliſſen in Brandtenwein gebeitzt / 
nd batnit gewaſchen. 

Item / ein Hund / ein Fuchs / ein Katz in 
Zier oder Wein geſotten / biß fic in Stucken 
fallen / darzu Baumoͤl gegoſſen / und alles 
Ser und Wein verfotten / zuſammen wohl 
ußgepreßt / dieſe Oele gefrilit mit Camillen / 
5t. Johanns⸗kraut und Wermuht⸗blumen. 

Item / vorgeſagte Mittel für die Gicht⸗ 
aͤhme ſind auch in uͤbrigen Schwachheiten 
i Gliedern bewährt. 

A 3 Haupt⸗ 


6 e Mercuri van Helmont 
| Hauptwehe. | | 
So es auff einer Seiten (Hemicrania ges 
naht) anſetzet / fo wird man geneſen / wann 
man neun Tag des gelben Agtſtein⸗pulvers 
einer Cronen ſchweꝛ oder biß in ein halbquint⸗ 
leinin einer Brühe eder Weimwarmgenmieſſet 
Item / Gruͤnen Poley under das Haar auf 
den Scheitel geleget als ein Kraͤntzlein / und! die 
Hauben daruber gebunden / und ſolches Lüge 
lich erfriſchet / biß es vergangen. 


Alt Hauptwehe / fo ſchier toll machet / 
und Hemicrania, Migräͤnen / auch 
Zahnwehe. 

Eine Frau hatte unſaͤglichen Schmergen 
etliche Wochen lang / iſt geneſen / ſo ſie in Mund) 
hielt Waſſer mit Bilſen⸗ſaamen / und deffem 
ae geſotten / und ſich wohl damit ge⸗ 
gurgelt; Solches that fieetwan ein Stund 
lang / und vergieng ihren auß dem Grund. 
Eben diß Mittel ſtillet auch das Zahnwehe / 
welches / ſo es von einem holen Zahn iſt / ver⸗ 
trieben wird in wenig Stunden durch aa. 
|... Calc. viv. Pfeffer und Opium mit Honig zun 
Pillen gemacht / und in den Zahn gethan. 

E und Catharꝛen / fo fie auf die 
| . Zahn fallen. 

Spir. Vini opt. abgezogen mit Roſmarin / 

Major 


| 


Neu entdeckte Artzney⸗ Mittel. 7. 


Majoran und edle Salben / jedes ein Hand⸗ 
voll auff ein groſſe Maß Brandtenwein / 
herzu gethan Cubeben und Cardamomen je⸗ 
des ein Loht / damit das Haupt täglich gene⸗ 
tzet / heilet vollkom̃lich wohl. 

Haarwuͤrm und Zittrachten. 
Einen Brand von Eichen⸗ holtz under eine 
Schuͤſſel oder flach jrden Gefaͤß gehalten / daß 
der Rauch von der Flam̃ daran ſchlage / ſo gibt 
es ein Oel / mit welchem beſtrichen / heilet gar 
bald ſchoͤn. y m Moo 

Item / Oelvonapeir zwiſchen zwo Schuͤſ⸗ 
ſeln gemacht; Oder wan man ein groſſe Kraͤ⸗ 
mer⸗Trucken am groſſen End anzuͤndet / und 
mit dem engeren Loch gegen einem ſauberen 

Möking- Bee haltet / daß der Rauch daran 
ſchlage / gibt ein Oel gleicher Tugend. 
Item / Gemein Hartz Pech der Schuſter 
mit Butter waͤich gemacht / und ein Pflaſter 

auffgelegt; doch nicht aller Haarwurm zu⸗ 
gleich geheilet / wann er gar breit iſt / ſondern 

ein Theil nach dem andern. 

N. Ein Haarwurm in der Frauen Bruſt 
iſt zuletſt nach vielen Mitteln geheilet worden 
durch ihr eigen Blut / ſo nach der Geburt kom⸗ 
men / angeſtrichen. | NAT 


A 4A Haar⸗ 


| 


Franeiſci Mercuri van Helmont 
Foe — $jaat^Sall. ;. — | 
Die Stelle mit einem Tuch warm gerie⸗ 
ben / darnach mit zerſtoſſenen Zwiebeln geſtri⸗ 
chen und gewaſchen. | 
| Haar-Mülben. ! 

Aloe in Wein geſotten / oder fonft zerlaſſen / 
und den Straͤl darein geſtoſſen / und friſch 
damit geſtraͤlt. „ 

Haar wachſen zu mache. 

Zwiebel⸗ſafft und Honig / jedes gleich viel / 
ohne Feuer gemengt / und alſo rohe und kalt 
gebraucht. e 

| N bm TS 

. Acetum Lithargyrii , oder Eßig darinn 
Silberglaͤtt gebeitzt (oder noch beſſer / darinn 
gekocht / nemlich ein halb Pfund Silberglätt 

in anderthalb Maß Eßig) in einem irdenen 
Fgeſchirꝛ mit Roſen⸗oͤl und ein wenig Schwef⸗ 
fel in ein Salbe vermenge. 

Item / Krotten⸗oͤl gemengt mit Lorbeer⸗ol 
und Campher. 8 . 

. Erb⸗grind. 

Regenwaſſer acht Pfund / Alam zwo Un⸗ 
tzen / rohten Arſenic zwey quintl. klein gerie⸗ 
ben mit Waſſer; Diß alles laß ſieden und 
waſchen mit dieſem Waſſer. pu apr 

Item / Eyerweiß / Alaun und ade 
| | jedes 


Neu⸗ entdeckte Arany Mitt. 9 
des ein Stuͤcklein / geſtoſſen / wohl geſchla⸗ 
en / thu drey Untzen Pomaden darzu / und 
eſtreiche alle Gleich damit. DO oT 
Item / Ziegel⸗oͤl heilet alle truckene Raͤu⸗ 
igkeit / das Haupt damit beſtrichen. | 
Item / wird geheilet allein mit Saurampf⸗ 
er (Oxylapath.) Meel oder Grindwurtzſafft 
äglich zweymahl damit gewaͤſchen / oder ein 
Salb darauß gemacht mit Butter drey Untzs / 
Roſen⸗ol drey Loͤffel voll / den Butter zuvor 
uff kleinem Feuer zerlaſſen / dann diß Pulver 
arunder gemengt / doch muß beygefuͤgt wer⸗ 
en der Safft von zwo Citronen / und mag 
nan darzu thun ein wenig rohen Alaun. 
Item / mit Eyerdotter⸗oͤl wol angeſtrichen. 
Item / Papeir⸗ol / und fo es wieder komt / 


viederholet. 2 | 
Angeſichts Flecken und Sproſſen. 


Alaun einer welſchen Nuß groß / Pferſig⸗ 
fttft-fafft fo viel auß einer Handvoll außzu⸗ 

reſſen / und das Weiß von einem friſchen Ey; 
Dig klopff zuſammen / ſtreichs auff die Haut / 
ind laß darauff trocknen; DIE thu dreymahl 

es Tags. Die Laubflecken vergehen / die 

Halit wird klar. he 

Der Safft auß den Huͤlſen der Lilmer- 
Baͤume angeſtrichen / reiniget ſehr wohl. 
A s Item / 


To — Brancifci Mercurii van Helmont 


Item / von einer Citronen oben ein Bier 
lein abgehauen / mit dem Meſſer hinein geſt 
chen / und Zuckercandel ein quintlein Diner 
gemengt / hernach das Bletzlein wieder bai 


auff gedeckt / mit naſſem Werck umbbunden 


und gemaͤchlich braten laſſen / letſtlich da 
Safft außgepreßt / damit alle Abend ge 
ſchen / dergeſtalt etliche Tag verfahren / nin 


ſolche Flecken hinweg. 


Item / Saurtaͤig von Rocken ⸗maͤhl in R 
genwaſſer zu waͤichen gelegt / biß es darin 


Ferrlaſſen / alßdann mit ſolchem Waſſer fia 


gewaſchen. . 

Item / von den braunen Weichfel-Rirfche: 
die Kernen zerſtoſſen / und in Citronen⸗ſaff 
an die Sonn geſtellt / hiermit gewaſchen / thun 


die Haut öffterg verfellen / und bleiben (ctfi 


lich die Flecken auß. 


Flecken im Angeſicht weiß zu 


machen. ped à 
Muyrꝛihen in GEig zerꝛieben / und damit qe 
waſchen oder beſtrichen / thut ſie weiß machem 
Item / Pappelen gefotten mit Wicken / un 


Damit gewaſchen. 
Arngeſichts Roͤhte weiß zu machen. 


Tragacanth zwey quintl. in Eyerweiß / ff 


zuvor zum Waſſer zer ſchlagen ſeye / zerlaſſem 


darzu 


FP 


Item / Schwefel gepuͤlvert mit Rheinberg⸗ 
(das iſt / mit verſchnittenẽ Maͤnleins ſchwein) 
Schmaͤr geſotten / und wanns durchſchmol⸗ 
tzen / darein gethan auſſerhalb Feuers Lor⸗ 
beer⸗ pulver / und damit angeſtrichen. 
Item / Erdbeer in Spir. Vini geſtoſſen / da⸗ 
mit bewahret / und zur Nohtdurfft gewa⸗ 
ſchen / aber darnach das Angeſicht abwaſchen. 
Item / Sacch. Saturn. in Aq. pluv. das iſt / 
Bleyweiß⸗Zucker in Regenwaſſer zerlaſſen / 
und angeſtrichen. | | 
Item / das Angeſicht gewaſchen mit Ancken⸗ 
ratun⸗ milch / zeucht die Hitz auß / nim̃t weg die 
Sonnen ⸗Farb / das iſt / die Schwartz⸗Gelbe / 
und macht weiß. | | 
Item / waſch es mit einem Dotter vom Ey / 
hernach mit Waſſer / darinn Argentina, oder 
Genſerich drey Tag geweichet hat. 

Item / Safft von Limonen / ein wenig Zu⸗ 
cker⸗candel und ein Eyerdotter. | 


por Ange⸗ 
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Anngeſichts Roͤhte / kupfferig / voll 
QU Puſtlen und Finnen. 
Des Abends geſtrichen mit dieſer Salb / 
und Morgens mit einem Tuch abgewiſcht / 
und das Angeſicht gewaſchen mit Froſchleich⸗ 
waſſer: Die Salb iſt dieſe: Alaun / lebendiger 
Schweffel / Mercurius ſublimatus, oder ſubli- 
mirt Queckſilber / jedes ein quintl. Mit Eyer⸗ 
weiß in einem ſteinernen Moͤrſer gerieben biß 
zur dicke eines Saͤlbleins / darinn vermiſcht 
ſieben Untzen Rofen-falbe kalt. 

Item / Lauffend Queckſilber mit Roſen⸗ 
ſalbe / heilet vollkomlich. Item / darzu gethan 
gepuͤlverter Schwefel zwey Lot. 

Item / ein ſolch wuͤſtes Geſicht wird verhuͤ⸗ 


2 
x 
. 


tet mit dem Waſſer auß Kalbs⸗fuͤſſen deſtillirt 


im Balneo Marie. | 1 
Rubinen und Stein⸗Finnen. 
Lebendiger Schwefel / Bleyweiß / Roſen⸗ 
ol und Campher under einander gerieben. 
Item / Campher / Sublimat, Weiß von 
Eiyeren und Roſen⸗waſſer wohl under einan⸗ 
der geklopfft / macht weiß. i 


| Klar Angeſicht. 


T 


| SuM Mandeln ein halb Pfund geſchelt 
und geſtoſſen / Ol. de been alb. Zlickercandel / 
jedes ein Loth / Safft von einer — und 

| | geggen⸗ 
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Negenwaſſer ein halb Pfund / wird davon 
ipfb und klass. b 
Item / die Welſche Nuß haben ein Milch 
n ſich / ſo man ſie iſſet / hiemit das Angeſicht 
unn beſtrichen / ind bedeckt / macht eine ebene / 
fit weiſſe Haut / vertreibet alle Laub⸗ 
ecken. ! | 
Item / Weiſſer Magſaamen geſtoſſen / in 
in Tuͤchlein gethan / und den Dampff von ei⸗ 
em ſiedenden Hafen darein gehen laſſen / gibt 
urch die Exprellion, oder Außdrucken / ein 
Milch / ſo (bon machet. Das ſchmutzig Oel ift 
ichts nutz / fo auch außgepreßt werden kan. 
VMùBMxʒ⁵goſe des Haupfts. 
Scabioſen mit Wein oder Waſſer / oder jes 
es gleich viel geſotten / ein Glaͤßlein voll offt 
nomme. ——— 
; Ein Anders. 
‚Auch iff in groſſer Geſchwulſt des Ange⸗ 
ichts bewährt / fo man etliche weiſſe Tiſch⸗ 
waͤhelein in helſſer Laugen eingedunckt / und 
ußgepreßt alfo warm uͤberlegt / und fo es 
rkalten wolte / wiederholet / ziehet in ſechs oder 
dt Stunden alle Hitze und Geſchwulſt hin⸗ 
veg / daß ſich zu verwundern. 272 0 
VMNRoſe am Half. 
Karpffen⸗ blut täglich zwey mahl beſtrichen. 
| Ein 
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1 ½%/ Em im 5 
Waſſer auß gruͤnen Nuſſen deſtillirt / ver 
huͤtet und benimt die Roſe. 
Daß die Roſe oder Ubersöhte nice 
mamahl wieder komme. sina 
Von den tauben Meſſeln mit den weiſſen 
Blumen den Safft außgepreßt / und mii 
gleich viel Eßig vermengt / darinn Tuͤchlein 
genetzt / und uͤbergeſchlagen / vertreibts alfo, 
daß es dahinden verbleibt. „ 
„ Blaue Mugen an; 
Schmaͤr⸗wurtzen (Bryonia) friſch geſcha⸗ 
bit / und darauff gelegt / zeuchts auß / und heil 
lets in wenig Stunden; Des Winters aben 
| 


die duͤrꝛe Wurtzel geſtoſſen / unb ſtarck aufge 
ſtten mit Wein / und damit gebadet / thun 
daſſelbig. De Bryonid Helmontius hoc veferz in 
T: rad. not us Hydrops S. 470. Oper. P: $26 t oae 
Item / Warm Rind- oder Kuͤh⸗Fleiſch 
warm außgeſchnitten / und uͤbergeſegt. 
Weiſſe und rinnende Augen / auch Fiſt⸗ 
41 len von Kinder⸗Blatern. 
Toten ⸗bein vom Kirchhof in Waſſer wohn 
geſotten / und offt damit gewaſchen. 
n. Rohte Augen. | 
Holder⸗ſchwaͤm (Auricula Jude) mit Spit 
Wegerich 
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Vegerich⸗waſſer geweicht / und auff rohte 
lugen gelegt / macht in kurtzem geneſen. 
Item / Regenwaſſer ein Maaß / Aloe ein 
oth / und diß heiß vermengt mit einem 
uintl. weiſſen Vitriol / heilet bofe/ geſchwol⸗ 
ne / trieffende / rohte Augen. : 

Item / ein Eyerdotter und Weiß under 
nander geſchlagen / ein groß Haſelnuß groß 


epuͤlvert Alaun / wird ein weiſſe Salbe / die 


ian darauff legen ſoll / fo heilets rohte / trief⸗ 
ende und geſchwollene Augen. 
Item / auffgelegt Kaͤß⸗molcken von halb 
Affe und halb Ancken⸗Milch gemacht / ſo ver⸗ 
utt fid) die Robte und Schmertzen. Der 


ohte Bolus aber ins Auge geblaſen / verzeh⸗ 


et endlich das Fell oder Haut. 


Geſchworne Augen mit roht umbge⸗ 
: benen Raͤnden. " 
Wieiſſen ſuͤſſen Wein / fo viel Ros⸗waſſer / 
nd darinn fo viel weiſſen Vitriol / daß ein 
benig ſcharff fen und den Geſchmack halte / 
arzu zweymahl ſo viel ſtarck Zucker als des 
Zitriols gethan / iſt bewährt, 3 
Item / wann die Sendhel.röhren auffſchieſ⸗ 
mund noch gruͤn ſind / ſchneidt man ein Rohr 
nder dem Knoden zwerch ab / fuͤllet ſelbige 
ut geſtoſſenem Zucker⸗candit / und verſtopfft 


ſie 


T 
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ſie mit Wachs / innerthalb acht oder neun 
Tagen iſt aller Zucker zu Safft worden / und 
a fertig zum Gebrauch. 


Eyterige Augen. 


Weiſſer Vitriol / runde Holwurtz und be⸗ 
reitete Tuthia / jedes gleich viel / mit Roſen⸗ 
waſſer oder ſuͤſſen Wein eee 
auffgelsgt 15 = 

Augen⸗W. aſſe 

Ros ⸗waſſer acht Loht / Myrꝛhen ein Loht / 
klein zerſtoſſen / in einem Geſchirꝛ wohl ver: 
macht / und über dem Feur geſotten / biß din 
Myrꝛhen zergangen / beyde hernach fepbet 
man durch ein Tuch. 

Item / Spongruͤn ein quintlein / lein in 
einem Mörfel zerſtoſſen / ein halb Quart weis 
fen verjohrnen oder verꝛochenen Wein (auß ei 
nem Dorlag-Züber im Keller) dar zu gethan 
und geſchuͤttelt: Dieſe Waſſer bleiben ſtehem 
Von dem erſten / als Ros⸗waſſer / nie man 
zween Theil / von dem andern ein Theil / ver 
miſchts. Dieſes Waſſers kan man drey Tropf 
fen in die Augen gieſſen; ſonſten kan man fii 
nachgehends auch mit einem Lümplein baríti 
genetzet waſchen. 

Item / nim einer groſſen 3 Haſelntiß gros 
bereitete Tuthien / Roſenwaſſer ein hall 
| Qtltart 


„ vb. d d T ˙ . 1) RE > 


in gerban / und vollkommen damit geheilet 
vor en. 5 1 P. : 
Ein fehr bewährter Augen Balſam. 
Man nehme fie Butter / und — 
&- | Dis 


- ID 


5 


ſolchen öffters mit Augentroſt⸗ waſſer / zu deß⸗ 
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In drey Loht vermiſche man präparirter Tits: 


thien oder Huttenrauch anderthalb quintlein / 
des ſchönſten weiſſenCamphers ein quintlein: 


Deſſen einer Mußerbs groß in die Augenwin⸗ 


ckel gethan / benimmet alſobald die Roͤhte der 


Augen. 


Fuͤr Flecken / die groß und mittelmaͤſſig 
8 | ſind / zu gebrauchen. er 
Mertzen⸗Butter / Aprillen⸗Butter / Meyen⸗ 

Butter / dieſe drey Butter ſollen von Geiß⸗ 

milch geſamlet werden / in dem Krebs geruͤhrt / 

ſollen in kein Waſſer kommen / es foll aber je⸗ 
des beſonders beſchehen / auch jeder Butter 
her nacher in ein deſtillirt Glas geſamlet wer⸗ 


den / und an die Sonne kommen / an welcher 
ſie drey Tag verbleiben; Darnach ſoll man je⸗ 


des wiederumb durch ein fein ſauber Tuch 
abſchuͤtten / und in ihre Glaͤſer thun / und 
abermahl drey Tage ſtehen laſſen; Letſtlich 


ſollen alle drey Monat⸗Butter zuſammen in 


ein Glas geſchuͤttet und geruͤhrt werden / biß 
es eine rechte Dicke bekommet / wie man ſonſt 


pflegt Butter zu ruͤhren; dieſer verbleibt 


zwey Jahr. Noc Die Flecken muͤſſen alſo be⸗ 


harten ſeyn; nemlichen / fo die Flecken auff 


fünff / ſechs / ficben / acht Jahr angeſtanden / 
en | welche N 
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welche von Kinds⸗Blateren oder anderen 
Schaͤden verurſachet worden / ſoll man das 
dünner Saͤlblein zu Macht brauchen / auch 
beyde Schlaff⸗Adern wohl ſalben / und dann 
das drey Monat⸗Salb am Morgen auch in 
die Augen hinein thun einer halb Erbs groß. 
Iſt aber der Flecken drey oder vier Jahr alt / 
ſo ſoll man das duͤnnere Saͤlblein / wie obge⸗ 
meldt / gleichfoͤrmlich brauchen / aber von dem 
drey Monat⸗Salb nur eines Gufen knopffs 
groß "m fo erweichet es den Flecken von 
Stund an 

Not. Der Butter fet allzeit in der Kälte | 
ſtehen bleiben. 


Amuletum oder Bundelein fuͤr die Au⸗ 
gen anzuhencken. 


Tormentill⸗ und Baldrian- ⸗wurtz: Nagel 
— fo die Augen boͤß ſind / neun Stoͤcklein / 
ſonſt nur fuͤnffe / Sinau zwey / Abbiß auch 
zwey Schoͤßlein. Dieſe Stuͤck nim / und faſſe 
die Wurtzen zuſammen / welche uͤber ſich keh⸗ 
ren / darnach zerknirſche ſie / da du diß gethan / 
vernaͤye fie zuſammen / obenher ein Haͤfftlein / 
auff daß die Wurtzen nicht veraͤndert werden / 
hencke diß dem Menſchen an im Krebs / und 
hinden biß auff das Hertz / laß es alſo hangend 
verbleiben / biß wiederumb das Zeichen des 
B 2 Krebs 


' | 3 | 
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2 Ein Anders. 18 2 
Nagelkraut neun Stoͤcklein / Teuffels⸗Ab⸗ 
big drey / Sinau auch drey Stöͤcklein. Sind 
fie aber nicht bofi/ nim allein jedes zwey / aber 
Nagelkraut ſechs Stoͤcklein. | 
Fiuͤr rohte Augen iſt auch gut das oben be⸗ 
meldte Silberglätte- oder Bleyweiß⸗ſaͤlblein / 
ſo nemlich mit dem darinnen geſottenen Eßig 
und Baumol bereitet iſt / iſt auch gut fuͤr den 
Brand. Der gemeine Bolus in die Augen 
geblaſen / benimmt die Fell derſelben. | 
Ein bewaͤhrt Mittel / ſo fid) ein Menſch 
in die Augen geſtoſſen oder geſtochen hat. 
Nim̃ umb zween Pfenning Campfer / ſtoß 
ihn wohl rein / weiſſen Zucker vom feinſten 
noch ſo viel / thue / wie obgemeldt / miſche es 
wohl durch einander / darnach nim einen ſuͤſ⸗ 
ſen Apffel / und brat ihn in der Aſchen wohl / 
darnach ſchele ihn ſauber / daß kein Aſchen dar⸗ 
att kommet / und nim das wohl⸗Gebratene 
darvon / ſtreich es alſo heiß auff ein rein ſauber 
Tuͤchlein / und ein Meſſerſpitz voll von — 2 | 
ng | | mette 
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meidten Campfer und Zucker / und leg es alfo 
warm auff das boͤſe Aug / und verbinde es 
wohl daß kein Lufft darzu kom̃t / Morgens 
und Abends / big die Roͤhte darauß ilt. 


Gehorloſigkeit. 
Fuͤlle Zwiebeln mit Feiſte von einem Aal 
(anguilla) und brat ſie in der Aſchen / hernach 
preß ſie auß / und trieff ſie in die Ohren. ^ 
Item / die Gall vom Aal / Hecht und Lachs / 

auch Reckholder⸗ ol warm in die Ohren ge 
traͤuft. n | 
Item / nach viel Jahr lang vergeblich ge⸗ 
brauchten Artzneyen hat wohl geholffen die 
innwendige Seiten des warmen Strumpffs 
Fußſohlen auff das Ohr gelegt / gebunden / 
und darauff geſchlaffen. 


Betwaͤhrter Rauch für den Hals /c. 
Man nemme gedoͤrꝛten Kuͤhekaht / blaue 
Xitterfpr lein / Steckpalmen / ein halben Loͤf⸗ 
felvoll Bohnenmaͤhl / zehen Koͤrnlein Maſtix / 
rey Meſſerſpitz Weyrauch; Dieſes alles zu 
Pulver verſtoſſen / iſt qut zu geſchwollenen 
Bliedern / Haupt⸗ und Zahnwehe. So man 
jedörste Waldmeliſſen( Mel iffophyllumFuch- 
iD darzu miſchet / oder nur allein tiber Kohlen 
jeworffen / mit Tuͤchern recht über das Genick 
eget / wird man an erwuͤnſchter Wuͤrckung 
einen Mangel verſpuͤren. 29 3 Ein 
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Ein gute Calb für allerley Zuſtaͤnd. 
Sologlaͤtte ein Pfund / Baumdlein Pfund / 
Vitriol neun Loht / Rohtberger Schmaͤr 
gelaͤutert achtzehen Loht / weiß Weyden⸗Ste⸗ 
den. Dieſes alles in Krebs im Meyen zuſam⸗ 
men uͤbers Feuer / und dann mit den weiſſen 
Weyden⸗Stecken kreutzweiß über einander 
gerührt / big es dick wird / und dann ein wenig 
dDdamit es außgeh) Baumbl in das Becke gieſ⸗ 
| $n; Mann es von dem Setter ift / thue den 
Vitriol darein: Den Stecken foll man ein we⸗ 
nig nit den Rinden aufflöfen etwan ein Fin⸗ 
ger lang; Wann man die Stecken gebraucht / 
ſoll man ſie / wie zuvor / auffritzen. 
Scchmertzen im Hals vom gefallenen 

Zaͤpflein / geſchwollenen Mandeln / 
. „ aun Bie... m 
Holderſchwam mit Waſſer / oder mit einer 
balb Maß Waſſer und halb Wein geſotten / 
Und damit gegurgelt / heilet ſtracks. sug 
Item / gegurgelt mit Prunellenkraut / roht 
Roſen und Odermenig / in Waſſer geſotten. 
Ikem / gegurgelt mit Harn / darinn Saff⸗ 
kan ſechsmahl auffgeſotten | 
Auch gelben Agſteinpulver auff den Wuͤr⸗ 
bel des Haupts gebunden. 
Item / Oel von Vitriol / oder Spiritus von 
Vitriol 
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Vltriol in in Waſſer verinengt / und mit einem 
Tuͤchlein am Stecklein eingedunckt / die Kaͤh⸗ 
le inwendig beruͤhrt / heilet gar bald. Iſt auch 
ſehr gut fuͤr die Mundfaͤule und Geſchwaͤr; 
dazu nim ſonſten Erd⸗Gilgen (Ariltoloch. 
rotunda)und Liguſtrum, geſotten / und damit 
den Mund geſpulet. | 

Vor die Braͤune iſt gut Speck von ver- 
ſchiuttenem Mannlein⸗Schwein ein halben 
Finger lang und ein halben breit / duͤnn ge⸗ 
ſchnitten / im Mund roh gehalten und ſchmel⸗ 
zen laſſen / auch eingeſogen / alsdann wird der 
verdorꝛte Brand gleich einer zaͤhen Haut; dañ 
ſtracks wieder friſchen Speck / als zuvor / ge⸗ 
braucht / ſo wirds geheilet. 
Item / der Schleim auß einem ermuͤdeten 
Pferd / fo auß dem Mund traͤufft / geſamlet / 
dann ein Stecken mit einem Schwärhlein da⸗ 
rauff gebunden in dieſem Schleim genetzt / 
auff die Zung und Kaͤhlen gethan / hernach 
mit Prunellenwaſſer gegurgelt / his fft wohl. 
Naſen⸗Bluten zu ſtillen. 

Gedoͤrꝛt Blut in die Maſen geblaſen. 

Item / Schweins ⸗kaht zerſtoſſen / und den 
Safft getruncken. 

Kißlingſtein zween kalt auß dem Bach oder 
er — gegen dem Schlaff gehalten. 
! D 4 Groſſe 


4 wn ... —ͤ ———ĩß—.———ß——ß——j— — — 


gepflaſtert. | 


Uber das gantze Haupt ein Pflaſter von 


| Bolus / Alaun und Krafftmeel geſchlagen. 


Eine groſſe Spinn in ein ſehr zart Tuͤch⸗ 


lein gebunden / und alſo gegen die Naſen ge⸗ 


ſchlagen und gedrucket / daß ſie zerbreche / ſtopf⸗ 
fet ſtracks das Blur. en 
Blut⸗Schwaͤre oder Eyßen. 
Ein gebratene Zwiebel darauff gelegt / und 
ein dunn Schmittlein Speck darůber gethan / 


thut ſtracks reiff machen und auffbrechen, her⸗ 


nach mit einem Stichpflaſter geheilet. 
Spalt an Leſfzen / Haͤnden / Bruͤſten / ie. 
Friſchen Butter / ungepreßt Wachs / jedes 
beſonders geſchmoltzen auff einer Glut / und 
erkalten laſſen / auch alle Unſauberkeit abge⸗ 


ſcheiden / hernach zuſammen geſchmoltzen / da⸗ 


von heilen alle Spaͤlt in einer Nacht; zeucht 
auch wohl Haut in allen friſchen Wunden. 
| | Kroͤpff heilen. = | 
Rec, Spong. marin. in carbon. combuft. zig. 
Off fepia uff. Piper. long. Zingib. Pyrethr. Gallar. 
Sal. gemmay Calc. tefl. Ovor. aus j. Mſ. aqua de- 
| | ſtillatà 
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illatà ex præfatis ſpongiis, exicceturque pau- 
tim, ut f. Pulv. das iſt: Man nemme einen 
Neerſchwam̃ / und verbrenne denſelbigen zu 
ohlen / ſechs Loht / Bein von Dintenfifch ge⸗ 
rat / Ingwer / Bertram / Gallaͤpfel / Stein⸗ 
tz / verbrante Eyerſchalen / jedes ein halb 
oht / vermiſche es alles zu einem Pulver. 
erlich davon ein halb Quintl. mit ein Loht 
ucker geben: Oder zu einem Muͤßlein vers 
icht / in abnemendẽ Mon früh nüchtern ge⸗ 
aͤchlich ſoll diß eingeſchlegt und abgeſchwelgt 
erden taͤglich / big und fo lang der Mond 
weinet / und alles Pulver in ſolcher Zeit ver⸗ 
alcht werden mag; Wirds hernach nicht 
rſchwunden und mehr vonnoͤhten ſeyn / mag 
an bey naͤchſtfolgendem Mondſchweinung 
ieder fortfahren / biß es gantz gethan. 
Auſſerlich zu Salben in Strumis & Scirrhis, 
er allerley harten und knottaͤchtigen Ge⸗ 
ywulſten. Rec. 0]. laurin. (non per axung. 
jam adulterati)3vy. olibani féu Thur. Ma. 
cb. Gumm. Arab. Terebinth. Ven. 4a. ij. De- 
llentur invicem, poſtmodum repetatur de- 
llatio cum cineribus clavellatis permixtis: 
ag iſt: Man nünt des beſten Lohroͤls ein 
lb Pfund / Maſtix / Weyrauch / Arabiſchen 
ummi / Terpentin / jedes ſechs Loht; Dieſes 
ſtillirt man durch eine Retorten in ein Oel / 
T B 5 und 
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und diß wird nachgehends mit Bermifhin 


Podaaͤſchen herdurch getrieben / damit 
kraͤfftiger werde; gibt ein Oel oder Saͤlble 
anzuſchmieren: dieſes uͤberbind Morgen 
und Abends / oder auffs weniafte zu Mach 
In der Diaͤt veraͤndere man das gewohm 
Waſſer / und brauche anders / und niemai 
kalt / trincke einen lieblichen rohten Wein. 2 
meiden Fiſch / Schnecken / Fröͤſch un Schwann 
Item die Schwaͤme von den Roſen⸗ hecke 
(Schlaffaͤpffel) gedörst und gepuͤlvert / in « 
ner Brühe oder Wein einen Loͤffelvoll Mo 
gen und Abends oder bey dem Mittag- um 
acht⸗eſſen eingegeben / find febr dienſtlich. 


Frauen Bruͤſt außtroͤcknen und verſel 


Jen / wann man die Kinder entwehnet. 

Mannshaar auff die Bruͤſt gelet. 
Alaun zerſtoſſen / mit Eyerweiß wohl ge 
ſchlagen / auf Hanffen Merk außgebreitet un 


uber die Bruͤſt gelegt / thut fie fein verſiegen. 


Wann man die Bruͤſt uber gluͤende Koh 


len außmelchet / verſiegen ſie ingleichem. 


Bruſtwaͤrtzlein / fo fie gantz niderligen 
Aaaauffzurichte. 3 
Nim einen groſſen Gallaͤpffel / hole den 


wohl auß / und daß er ſich fein auff die Mär: 


tzen und Bruͤſt ſchicke / und binde den — " 
D i 
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Ber fid) ſelbſt angeſogen / laß ihne da verblei⸗ 
ti ; wan die Bruſt durchgeſogen / und Feuch⸗ 
gkeit gibt / fo faͤllt er von ſich ſelbſt ab. 
Heſchwollene und ſchwaͤrende Bruͤſt. 
Attich oder wilder Holder mit Bonemmneel 
er Bonenwaſſer uͤbergeſchlagen. 
Item / umb die Bruſt gehenckt ein Faden 
geſchnuͤrt der kleinẽ jungen zarten Sproͤß⸗ 
in vom Holder kurtz abgebrochen / und warn 
e ertrocknet / wieder friſche angemacht und 
nbgelegt; heilet fie ſehr wohl. 
Item / ein Fuchshoden zwiſchen den Bruͤ⸗ 
n getragen / verhindert das Schwaͤren / und 
fft fte heilen. y 
Bruͤſte mit Knotten / Baͤulen / ꝛc. 
kleine Klettenwurtz gediſtillirt uͤbergelegt / 
er den Safft derſelbigen auffgeſtrichen / und 
on gebunden / mit darinnen genetzten 
luchlein. ; 


Item / auff die Bruͤſt gelegt breite Wegrich⸗ 
ätter / mit der glatten Seiten gegen der 
ruſt / beſſeret ſich in wenig Tagen / ſtillet die 
chmertzen / und heilet. 

| Bruͤſt⸗Schaͤden. 

Bruͤnen Habern im Krebs außgezogen / mit 
raut und Wurtzel zerſtoſſen / und auffge⸗ 
t/ heilet die Schäden der Bruͤſt / — 

un 


| 
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und ſo weit als Krebs und Fiſch am Menfch) 
herꝛſchen; Loſchet auch den Seit (paronychi 
des Fingers / und iſt fonff ein trefflich Win 
denkraut in allen alten Schaͤden. 

Item / Friſche ſüiſſe Milch mit friſchem fi 
fem Butter und zartem Krafftmeel auff v 
ner linden Glutpfann zum Brey geſotten 
und mit reinen weiſſen Tuͤchern uͤbergeſchl 
gen / zeucht auß alle Geſchwulſt / Hitz / roh 

Baͤulen und Knollen / auch heilets die offen 
Locher und Geſchwaͤr zum allerſicherſten un 
geſchwindeſten. 3 bs 

Item / Gruͤneg dachtſchatten die fchwargn 
zerſtoſſen / und auffgelegt / heilet die Bruͤſſ 
Schaden / wann fie ſchon zu Fiſtel abziehem 
Wie auch fonft alle andere Faͤule und bo 
Schaͤden und Loͤcher. M | 

Bruſt⸗Keichen mit altem Huſten. 

Engbruͤſtigkeit mit altem Huſten / fo zwen 
Jahr gewaͤhret ohne Schlaff des Machts / biſ 
man gar mager worden / und das Haupt zin 
baͤrſten draͤuete / ward geheilet / acht oder zehen 
Tag lang alle Morgen getruncken einen gro 
fen Trunck Knaͤbleins⸗ Harn / darein gethan 
etliche Tropffen Terpentin⸗Oel / damit den 
Harn nicht geſchmecket werde. SHOE 

Iten / Alter Huſten mit viel rochlens / Eng 

bruͤſtig 
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uͤſtigkeit / Magerkeit / Hauptwehe / und oh⸗ 
Schlaff wird geneſen / täglich einzugeben 
xbwebelmíld) (Lac Sulphuls ein quintlein / 
elche alſo gemacht wird: Schwebelblumen 
it Terpentin⸗oͤl geſchmoltzen / wird ein roht 
nckend Oel / daſſelbe mit gutem Brandten⸗ 
ein gediſtillirt / komt ein weiſſen Brandten⸗ 
in über wie Milch. Oder die Schweffelblu⸗ 

en gekocht mit dreymal ſo viel ſchwer Wein⸗ 
inſaltz / biß es roht wird / dann niedergeſchla⸗ 
n nut Eßig / und abgewaſchen / hernach ſtar⸗ 


n gereinigten Brandtenwein barüber ges — 


*. pn die Tinctur aufgezogen und uͤber⸗ 
ir die Enge umb die Bruſt und Ste⸗ 


chen an der rechten Seiten. 
Nim Hir ſchzungen / Mop / Scabioſen / je⸗ 
ein halbe Handvoll / Suͤßholtz drey Loht / 
ſinlein zwo Untzen / ſechs Feigen klein zer⸗ 
nitten / rohe Gerſten ein Loffelvoll / Veyel⸗ 
fet ein Loht / Zucker ein vierling / Zimmet 
Loht / Wafeı zwo Maß; Laß das alles 
vierten Theil einſieden / darnach uͤber drey 
und abgeſiegen / und getruncken. 

E der Ort mit dem Mufco quercino in 
aſſer wohl gekocht zu fomentiren/ und her⸗ 
h ein Bruſt zu tragen. Sei⸗ 


r — Less AT 
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in 77. Pliuræ furens h. 22. p.396. ait: Mea Ru 


ined 
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8 Stund gefaſtet; thut ſehr wohl ſchwi⸗ 
machen / und treibt auß alle gifftige 
anckheiten. „ SS 
Item / Zwo junge Sproſſen von Bircken⸗ 
6 mit Myrꝛhen in Eßig geſotten / find im 
bffen Grad gut für die Peſt / darzu mag 
n nemmen Braunwurtz oder kleinen Dau⸗ 
( Antichinü) uñ an ſtat EßigOQuittenſaft. 
Item / So jemand die Peſt bekommen hat / 
IScordium oder Waſſer knoblauch / Kreutz 
v8 Kraut und Mur) jedes zwo 117 


Brummen —M——PPr——— Rn 


Scorpion⸗ dl / iſts ein att Menſch / fo gib ibi 
kuͤhnlich biß ein gangen Löffel voll. 


Iteim / welcher zuvorher nimt von Electu⸗ 


rio de Ovo, der befort die Peſt nicht. 


Item / Epheu⸗beer (fo umb den Chriſtta 


reiff⸗ ſchwartz geſamlet werden) in Wein z 
krincken geben ein Goldgulden⸗ oder Crone 


ſchwer / wann die Peſt mit Froſt ankomt / un 
in ſtarckem Bier oder Eßig / wann fie mit Spi 


anfaͤllt. | 


Item /in ſtarckem Eßig gefotten junge toc 


fc Muͤß / hernach wohl durchgepreßt / un 
zu trincken geben ein halb Glaß voll; thut g 
waltig ſchwitzen machen. ^ 
Item / Junge Erlen oder Rellerhalt 
Blaͤtter geſtoſſen / mit gutem Eßig under d 


Fiuͤß und auff die Pulß gebunden / hat voli 


kom̃lich geheilet in achtzehen Stunden; d 


Blätter aber haben greulich geſtuncken / un 


wurden begraben. 


Item / ein Pflaſter die Beulen zu öffnen 
Nimm Judenkirſen und Feigen / ſtoß fie zuſam 
men / dieſe Contraria auffgelegt werden gif 


tig / darumb laufft die Peſt hinzu / und & 


Haut bricht umbher auff / x. ? 
Offene Peſt⸗Schaͤden aber werden — 
| | | ur 
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Bur die Fieber einzugeben. 
Von Menſchen⸗Todtenbein einer Haſelnuß 


rotz mit Butter getruncken / wann das Fie⸗ 


er kommt. | | 
Item / eingeben Holderbeerkoͤrner ein Loht / 
der Safft davon geſtoſſen / und mit Wein 
eſotten; Es macht vomiren und zu Stuhl 
ehen / und heilt gewiß allerhand Fieber. 
Item / Theriac mit Agſtein⸗oͤl eingeben / 
in ſchwitzen laſſen / iſt der beſten Mitteln eines. 


Item / ein Glaͤßlein Weineßig und darinn 


in Muſcatnuß⸗maͤnnlein (find die gar lang) 
or des Fiebers Anſtoß ein Stund vorher ein⸗ 
etruncken / dieſes wiederhole zum hoͤchſten 
iermahl. Wie dann auch / daß das Fieber mit 
heiß abgehe / einzugeben / folgender den Leib 
urchdringender Eßig mit Salben / Rauten 
nb Holder bluͤt gemacht / davon des Morgens 


hwitzt / des andern Morgens wieder drey 


ꝛoffelvoll / wie zuvor: Solcher heilet das drey⸗ 


igig Fieber offt nur in zween Truͤncken. 

Item / es werden viel vom Tertian Fieber 

an,, 
it DRE |. qut 


rey Loͤffelvoll eingenommen / und darauff ge⸗ 


" 
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nuß und fuͤnff und zwantzig oder dreyßig Sal⸗ 
beyblaͤtter klein geſchnitten / mit Bier oder: 
Wein geſotten / und vor dem Anſtoß des Fie⸗ 
bers eingetruncken. 5 5 
Item / eine Muſcatnuß klein geraffelt oder: 
zerſtoſſen / auch rohen Alaun und Crem. Tart. 
jedes gleich viel pulveriſirt / davon ſo viel einge⸗ 
nommen / als auff einer Gold⸗Cronen ligen 
mag. Habs an mir ſelbſt offt bewaͤhrt. 

Item / das Pulver von gebratenem Haſen⸗ 
Hertz mit einem Trunck Wein getruncken; 
hat offt geholffen. | | 


Qauartan⸗Fieber wird geheilet mit eintrin⸗ 


cken zwey oder drey Pillen / worinn Spinn⸗ 
web eingeſchloſſen iſt. 5 
Item / ein Spinn in zwo Nußſchalen ane: 
gehenckt. VV 
Item / Cardenbenedicten anderthalb hand⸗ 


voll / Katzenſchwantz ein halbe handvoll / rohte 


Doſten ( Tragoriganum) oder Haſelwurtz ein 
handvoll / oder ein halbe handvoll Glaskraut 
an ſtatt der Katzenſchwantzen (oder man kan 


von jedem gleich viel nemmen /) Diß geſotten 
in Weinoder Bier / und alsdann getruncken / 
iſt ae | 
OMS 


ein / das Weiß von drey oder vier Eyeren 
Jaſſer geſchlagen / darein ein wenig Saltz 


[ 


zu 


gethan / und durch ein Tuch geſegen Dermady 
| mit 
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it dem em Anſtoß des Fiebers getruncken it 
uch gut fuͤr das Quartan⸗Fieber. 


Quartan⸗Fieber durch Salben 
zu heilen. 

Das Kraut und Wurtzeln vom Lauch ge⸗ 
offen drey theil / gelb Eiſenkraut vor der 
Sonnen Auffgang im Meyen außgezogen 
nit dem darauffligenden Thau zween theil / 
ebheulaubs⸗ſafft ( Hedera arborea) vom bee 
ten fo an den Eichen waͤchſt / oder Eiſenkraut⸗ 


afft ein theil / ſolches alles durch einander ge⸗ 


toſſen / und damit geſalbet / durchwaͤichet alle 
Zaͤrtigkeit (auch der Frantzoſen Beulen) und 
Aapohren / wie hart die auch ſeyn mögen. 
Item / zu dem beruͤhrten Saͤlblein thue 
Reckholderbeer⸗ ol / der die Beer mit Liebſtb⸗ 
kelwaſſer gantz eingeſotten / daß kein Waſſer 
nehr darauff geſehen werde / und dann ge⸗ 
toſſen und gepreßt / und das Safft mit altem 
Berg⸗ſchmaͤr gemengt; Damit ſalbe Miltz / 
Nieren / Ruckgrat / und das Hertzgruͤblein. 


Allerhand Fieber / ſo im Gebluͤt ligen / 
mit auffbinden heilen. 
Sonnenthau (Ros Solis) in ſtarckem Wein⸗ 
fig an die Sonne geftellet ; und damit die 
Puls beſtrichen / ſo zeucht es eine Blater / und 


jeneſet meiſtentheils: enit ſonderlich Tr 


" Fieber. C Item / 
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Item Regenwurm (Lumbrici rerreftres). 


geſtoſſen / Eyerdotter und ein wenig Brot⸗ 


Broſam zuſammen gemengt / und auff den 

Puls gelegt / dann wiederumb erneuert. 
Item / Ruß auß dem Cammin / Pfeffer und 

Saltz / jedes gleich viel / gemengt mit der Scha⸗ 


beten einer Zwiebel / biß es feucht wird / und 


in eine Zwiebel gefuͤllt / die auffgeſchnitten / 
und das mittelſte Kolblein herauß genomen; 
Alſo auff beyde Puls der Armen gebunden / 
darauff gelaſſen vier und zwantzig Stund / 
und diß dreymal erneuert drey Tag nach ein⸗ 
ander / heilet das dreytaͤgig Fieber. 5 
Andere loben auch ſehr den Ruß mit ſo viel 
Salbey vermiſcht / und mit dem Weiſſen des 
Eyes zerſtoſſen / auff die Flache der Haͤnden 
gelegt; Loͤſchet gewaltig die die. — — | 
Item / Ruß / Pfeffer / &ate / jedes gleich 


viel / mit ein wenig Saffran und einem Knob⸗ 


lauch⸗Zwiebeln under einander zerſtoſſen / an 
die (inde Hand umb den Hertz⸗finger (iſt der 


naͤchſte am kleinſten) gebunden umb die Mit⸗ 


te / nach vier und zwantzig Stunden abge⸗ 


nommen / und in ein flieſſend Waſſer geworf⸗ 


fen / heilet allerley ſchlechte Fieber. | 
Item / Pickelhaͤring auff dem Rucken ge⸗ 


ſpaſten / und under die Süß gebunden / heilet 


gemeine hitzige und Tertian⸗Fieber. 
| Item / 


| 
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Item / Machtſchatten zween theil / Gundel⸗ 
eben und Rauten jedes ein theil / mit Eßig 
ind Saltz zerſtoſſen und uͤbergelegt. 
Hertzgeſpan / auch Nutterwehe der 
E Frauen. | 
Ein j jes Horn von einem Hirſchen fo 
joch zart nb gut zu eſſen iſt / gediſtillirt mit 
Wen Geiſt en und fluͤchtigem Saltz / hernach 
son dem ſtinckenden Oel rectificirt / und ba» 
bon eingegeben. Oder Hirſchhorn⸗geiſt (Li- 
quor Cornu Cerv. faccinacus) mit Agtſtein 
altz vermiſcht zu zehen / fuͤnffzehen Tropffen. 
Oder HirſchGalleren auß geraſpeltem Hir ſch⸗ 
zorn geſotten. | | 
Item / Pferds⸗koht von denen fo in gutem 
Futter / und Hengſt ſind / in ſuſſem Wein ge⸗ 
eitzet / außgedruckt / und alfo ein oder zween 
2öffelvoll getruncken / vertreibt das Hertzge⸗ 
pan / allen Schleim und Unraht / auch die 
offenen Schäden / item Bauchgrimmen und 
Seitenſtich / ein Clyſtier und Tranck darauß 
zemacht. „5 
Im Seitenſtich uñ Bauchgrim̃en alſo: 
Dieſes bemeldte Mittel haben andere mit 
zroͤſtem misen alſo gebraucht; nemlich / fuͤnff 
Bollen werden in Cardenbenedieten und 
Schlehenbluſtwaſſer / jedes vier Loht / drey 

C 3 Stund 


\ 
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Stund an einem warmen Ort gebeitzet / her⸗ 
nach wird dieſes außgepreßt / und man thut 
darzu Looch de ſcilla ein quintlein / Spir. C. C. 
vol. oder des fluͤchtigen Hirſchhorngeiſts ein 
-  Quinticín / under einander gemiſcht / zu zwey 
mahlen in ſechs Stunden zu trincken geben / 
iſt gewiß wider den Stich: Im Grimen aber 
gebe man es alſo: Fuͤnff Bollen in Roſen⸗ 
und Schlehenbluſt⸗waſſer / jedes ein Loht / 
werden etliche Stunden eingebeitzt / hernach 
thut man zu dem außgedruckten / Mandelol / 
Syr. papav. err. ana £j. Sperm. ceti, Antimon. 
diaph. ana 9ij. Cinnabax. antim. Sal. C. Cervi 
vol. ana 9. Conf alk. c. Dij. M. 
Item / Fenchelſaamen geſotten mit Wein 
oder Waſſer / und getruncken / reiniget den 
Magen; Vertreibt den Schorbockk. 
Item / Eſlent. Abfynth. comp. oder Wer⸗ 
ug! heilet und ſtaͤrckt den Magen 
her lich. m | 


Magen⸗Wehe. 
Nach vielem Artzneyen hat endlich geholf⸗ 
fen allein die gruͤne eingemachte Indianiſche 
Muſcatnuß / ſtuͤcklein⸗weiß genuͤtzet. 
Item / heilet ſolches der grün eingelegte 
Chineſiſche Imber / einer halben Nuß groß 


geeſſen. | 
Item 
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Item / Krebsſtein zwoͤlff oder fuͤnffzehen 
klein zerſtoſſen / und genuͤtzet. 
Item / ein Trunck Laugen gethan / hilfft 
ſehr wohl. | | 
Welchem der Magen wehe thut / der effe 
Meiſterwurtz / es hilfft und ſtaͤrckt gewaltig. 
Seod des Magens. 
SGeeſſen zwantzig rohe Haberkoͤrner. 
Item / Krebsſtein in Roſen⸗Conſerv / oder 
allein / wie zuvor / zerſtoſſen. 
Item / Lauge einen Trunck gethan / derer 
widrider Geruch mit etlich Tropffen deſtillirt 
Aenisbl kan verbeſſeret werden. Auch iff kreff⸗ 
lich das andere Waſſer (da man nemlich das 
erſte abgeſchuͤttet) fo uber Kalch geſchuͤttet / et⸗ 
liche Loht davon getruncken. occ AM 
Item / Schneckenhaͤußlein gang weiß ver⸗ 
brennt / und gepuͤlvert eingegeben / vernichtet 
el Gutes in den Magen⸗Gebreſten. 
Nagen⸗Erbrechen und Durchlauff. 
Quittendl mit rohtem Wein gefotten / biß 
er gar verſotten ift; darnach ein wollen Luͤmp⸗ 
lein darinn genetzt / und auff den Magen ge⸗ 
legt / wann diß erkaltet iſt / dann wieder heiß 
erfriſchet. . „„ 
Item / Jiſchmuͤntz und etwas rothe Roſen 
mit ein wenig gebaͤhet e zu . 
4 ein 


4 
I 
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fein gefotten / und über das Hertzgrüblein 


gelegt. | i LOMA 
Item / Brandtenwein / darin Muſcatnuß / 
Naͤgelein / Zimmet / Aenis und Wachholder⸗ 


beere eingeweichet haben / getruncken; und 
wann ſolches nicht hilft / in beſagtem Brand⸗ 


tenwein einen oder zween Tropffen ſchwar⸗ 
gen wohlriechenden Indianiſchen Balſam 
eingenommen / hilfft und macht geneſen. 
Item / Naͤgelein / Zimmet und ſchwartze 
Muͤntzen in einem Saͤcklein geſotten mit gu⸗ 


deim Vein / und auff den Magen gelegt; Item 


zugleich den Wein mit Zucker eingeben. 
Item / den Magen beſtrichen mit Maſtir⸗ 


ol und mit Balſam von St. Johannskraut 
und Saamen (Balfam. Hyperic.) auch auff 
den Magen gelegt ein Schilt von genaͤhetem 


Leinwath. * ju m 
Men ein geroͤſteten Brot⸗ramff mit Maͤ⸗ 
gelein beſteckt und mit gutem Eßig begoſſen / 


heiß auffgelegt und wiederholet. a 
Dlut⸗Erbrechen von einer Ader im 


Magen zerſprungen. 1 

Ein Naͤpfflein von Verjus (ſucco agreſtæ 
oder unzeitigem Traubenſafft) mit drey quart 
Waſſer warm getruncken / verſtopfft und hei⸗ 
let gewiß. een TUE 
| : Item / 
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Itein / Schweinkoht mit dem uͤbergebenen 
ut und ein wenig Butter zuſammen ge 
ſtet / davon Pillulein gemacht / und eingege⸗ 
n / ſtillen alſobald; Auch heilet dig die Rohte 
uhr und Gelbſucht. „ 
| Hartes Miltz. 
Schmaͤrwurtz (Bryonia) mit Eſsig geſot⸗ 
n / darinnen Gumm. Ammoniacum zerlaſ— 
1/ mit Ung. Dialtheæ zur Salben gemacht / 
1b auff das Miltz geſchlagen. PR > 
Item / das Oel auß dein Miltz deſtillirt / 
id in Brandtenwein rectiftcirt/ davon etli⸗ 
wenig Tropffen getruncken. | 
um / WBaflerfreß geſotten / und damit 
hett 1 ft | 
Item / Gruͤne Rinden von Eſchenholtz / da 
Zweig noch jung ſeynd / in Wein geſotten / 
d getrunken. 
5 Wuͤrme im Leib. 
Qlieckſilber in Waſſer oder in Wein geſot⸗ 
n / und getruncken. |^ 
Aqua communis, ait Helment.Sext.Dig.$.33. 
225. bullita cum Argento vivo, pauco & in- 
)xio potu, omnes interimit vermes tam in 
teſtinis quàm alibi ; ut & in Ulceribus fi 
qua iſta affundatur. 
Item / ſiede Coloquinten / Ochſen⸗Gal⸗ 
C 5 len / 
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len / Aloe und Wermuht mit Wein und O 
und Wachs / lege diß auff den Bauch uͤber det 
Nabel; Iſt ſehr gut. | 
Item / haͤnge einem umb den Halß de 
Wurtz von Attich / (o den 16. 17. 18. Auguf 
gegraben iſt. . 

Fuͤr Verſtopffung des Stulgangs. 
Brunnkreß in Milch geſotten / getruncken 
Item / mache warm Schmaltz un Honig ti 

einer Pfannen / ſtoß Speck eines Fingers bi 
darein / und brauchs für ein Stulzaͤpfflein. 

Item / die Bruͤhe von Saur⸗Kraut ode 

Rüben mit Zucker vermiſcht getruncken / off 
net den Leib / ſonderlich in hitzigen Fiebern. 

Allſſerlich kan man den Nabel mit gefalgt 


nem Butter anſchmieren. 
i Gelbſucht. 
Gaͤnßkoht ein quintlein mit Wein aufge 
pretzt getruncken. „ ES 

Item / Hengſt⸗ oder Kuͤh⸗miſt / oder bat 
noch beſſer iſt / Eſelsmiſt durch Wein geprel 
genommen. | 15 
Item / weiſſen Hunds⸗ dreck / Pulver vol 
Regenwuͤrm und ein wenig Schweins ⸗kah 

oder Eſels⸗kaht. x di | 
Item / einen lebendigen Hecht auff dem 
Rucken in die Länge biß zum Schwantz auff 
N geſchnit 
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hnitten / gegen dem Feur gehalten / und 
ber die Hertzgruben gelegt. Innerhalb zwolff 
stunden wird der Fiſch gelb / die Stelle wo 
gelegen weiß und der Fiſch ſehr ſtinckend 
ann muß er begraben werden) und bif alſo 
eymal wiederholet. 
Item / Goldblumen (Chryfanchemum) im 
ugſtmonat bluͤhend auff die Hertzgrub ge⸗ 
inden; Iſt ſonſt auch ein gut Wundtraut. 
Item / Weiſſe harte Seiffe eines Gelencks 
m Finger groß in gezuckerter Milch zerlaf⸗ 
eingenommen. 4 
Item / Lendenwurtz (Oxylapathum) die 
iſſerſte Rinden abgenommen /undden mit: 
Itten holtzechten Kernen darauß gethan; 
deſſen ein Handvoll auff ein Maß Wein 
der Waſſer / oder halb under einander / zwo 
kund im doppelten Geſchir; geſotten / davon 
truncken / heilet ohnfehlbar. 
Miltz⸗ und Leber⸗Verſtopffung. 
Sal armoniac ſublimirt mit Weinſteinſaltz / 
nd wohl einverleiben laſſen; Diß in Brand⸗ 
nwein verlaſſen / und damit die Haͤrtigkeit 
Colica, Darmgicht oder Bauch⸗ 
e Grimmen. 
Gelber Agtſtein in Brandtenwein - 
en / 
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cken / ſtillt gang ſicherlich / wie auch das Dell 
warmem Wein eingenomen / ſonderlich au 
den jungen Kindern. 2 
Item / Lorbeer⸗ ol getruncken ein quintl 
in einem Trunck Wein / tbtit auch gut. 
Item / ein Clyſtier von Aenis⸗Brandtee 
p eges eingelaſſen / geneſet auff fiche: 
dem Fuß. x | 
Item / Gedoͤrꝛte Pomerantzenſchalen g 
ſtoſſen / und getruncken / find auch gut / iſt i» 
ters bewaͤhrt. | | 
Item / Buͤchſenpulver ein Fingerhut vu 
mit Butter uñ Bier oder Waſſer getruncke 
Item / brate weiſſen Weyrauch in einen 
Apffel / und gib den zu eſſen. Y 
Item / eingegeben ein Sonnen Crone 
ſchwer von gedoͤrꝛter Nachgeburt ín Pulve⸗ 
Item / heilet in zween Truͤncken zum Ded 
ſten / fo man nim̃t Roͤmiſche Camillen ei 
Handvoll / und ein Untzen Sem. calid. mino: 
(fo da find Dillſaamen / Matten ⸗kuͤmel / Ro 
miſchen Kuͤmmel / Aenis / Vogelneſt⸗ſaamen 
Fenchel: Pauperculis commiſeratione div: 
na innotuiſſe remedia anethi, carui, anifi, cy 
mini, dauci, &c. Zr. de Flat.$.28. p.417. Refer 
Ibid.p. 425. prolapfum inteftinum in ſcrotun 
poſt fruftra applicatum fotum è lacte & fterc 
vaccino tepido, feminum anifi, carui, fœ : 
cut 
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li; coriandri, &c. potu in vino mox eva- 

ifle & intro repulla fuiſſe. 7z4e & Tr. Fus 

4mvirat.p gg.) gemengt/in Wein geſotten 
zweyfachem Geſchirꝛ / damit es nicht vere 
che / und deſtillirt / und dann wieder auff 
les gegoſſen ein groſſe halb Maß Wein oder 
van ein oder anderthalb Pfund: hiervon 
en guten Trunck gethan. Auch ift diß gut 

m Seiten⸗ſtich und Mutterwehe mit ſte⸗ 

n in der Seiten. 

Item / Schaffs⸗koht zerſtoſſen / und in Pul⸗ 
eingeben. Auch aͤuſſerlich auffgelegt. | 
tem / Siler montanum geſtoſſen / täglich 

genommen / etwan ſechs Wochen lang. 

Item / Dillſaamen (Anethum) ein Untzen / 

wiltem Wein geſotten / durchgeſieget un 
getruncken. Hh 

Nuhr und Durchlauff. 

Hebrannt Schiferſteinpulvers zween Tag 

Loffelvoll eingenommen / hat geheilet einen 

cx Geſellen / der fuͤnffthalb Jahr den 
uchfluß gehabt / da ihm kein andere Artz⸗ 
hat helffen wollen. 

Item / Rockenbrot gerieben / mit Holder⸗ 

rſafft vermiſcht zu drey oder vier mahlen / 

> getroͤcknet / darauß etliche warme Sup⸗ 

gemacht / und geeſſen. 

| Item / 
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Item / Gerſtenmeel und Attichſafft(an nffatti 
Holder) alſo genommen // ſtillet den Nobten 
KLauff / Fluß der Weiber / und Maſenbluten, 

daß es ſehr beſtaͤndig bleibt. 

Item / Rohte Roſen Conſerv ein Lingen, 
Quͤitten⸗ Latwerg ein halb Untz / Mithridal 
und Theriac jedes ein quintlein/ under einan⸗ 
der gemiſcht / und in drey Theil getheilt / jeden 
in einem halben Tag zu nemmen. 

Item / Schlehen getrucknet / und gepuͤl⸗ 
vert / eingeben mit ihrem eigenen Safft / hei 


8 5 len ſtracks. 


Item / Schwartze Kriechen getruͤcknet und 
gepuͤlvert mit den Steinen / in Wein geſot⸗ 
ten / und getruncken. 

Item / Zwey Dokter von hart⸗ geſottenen 
Eyeren gepuͤlvert / und eine Muſcaten ge⸗ 
rafft / auch eine Handvoll Spinnweb; Di 
zuſammen geſotten in rohtein Wein und mit 
einem Koͤhlblat warm über den Bauch ge⸗ 
[cat/ftillet ſtracks den Schmertzen und Lauff. 
Alich iſt es innerlich gut / ſo man das Gelbe 
von zwey hart⸗geſottenen Eyeren mit Roſen⸗ 

Eſoig beſprengt / eſſen thut. Belmont. Tr.Pyl 

- Re£f. . 22. p. 230. refert fruftra aliis uſurpatis fe 
cum fructu exhibuifle bina ovorum vitella 
dura aceto rofaceo temperata. Meminiffi 
quoque frixis equorum ungulis in butyro iis. 
dem 
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m dein pulveriſatis ſedatum fuiſſe pylori 
orem , ſtetiſſe dyſenterias atque medelæ 
nignitatem ſenſiſſe, olido illo remedio ad- 
c intra ſtomachum detento. Sin autem 
gula jumenti laſcivientis fuerit, Dyſente- 
is certam perniciem allatura dicitur. id. 
Actio regim. S. 41. p. 340. Die Klauen der 
erden in Butter geroͤſtet / und nachgehends 
Pulver zerſtoſſen und eingenommen / thut 
valtig den Wuht im Magen und Daͤrmen 
len / und hiemit den Leib beſchlieſſen. | 
Item / Schwam von Roſen⸗Hecken (oder 
chlaffaͤpffel) das aͤuſſerſte Haar abgezogen / 
toſſen / und eingenommen. en 
Item / ein Handvoll im Ofen gedoͤrꝛte Hey⸗ 
beere geſotten in halb rohtem Wein und 
b Waſſer; dieſes auff einem geroͤſteten 
rot oder under der Suppen geeſſen / welche 
r nicht eſſen könen / ſollen den Wein trinken. 
Item / Suͤſſe Milch ein Schoppen / zwey 
erdotter / ein Loht Oblaten / ein Loht Zim⸗ 
t / ein Biſſen weiß Brot⸗broſam; Laß es 
en / trincks warm ein / und ſchlaffe. | 
Item / in zwo Maß abgeraumte Milch⸗ 
eten zerlaſſen Roſen⸗ſyrup ein Untzen / da⸗ 
getruncken / je mehr je beſſer. | 
Item / ein quintlein vonder Ruhten eines 
ſchen gemahlen / und eingegeben. | 
| ^ Affter⸗ 
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Affter⸗darm außgebend. 

Safft von Attich / auch von Eiſenkraut / 
damit gebaͤhet. e : 

Item / die kleine Wuͤrmlein in Schlaff⸗ 
aͤpffeln gerieben / und auffgelegt. 

Item / Wullkraut / Tag und Nacht / und 
rohte Roſen mit rohtem Wein geſotten / und 
damit gebaͤhet; wann der Darm hinein / ſo be⸗ 
raͤuchere mit Weyrauch / duͤrꝛen Roſen und 
Pferdsſchwantz ſeu equiſeto. | 

Item / den Darm gewaſchen mit Schmid⸗ 
Loͤſchwaſſer / rein durchgeſieget / hernach mitt 
Pferdſchwantz den Darm angeſtreuet. 

Item / gewaſchen mit geſottenem Klee / oden 
gebaͤhet mit rohtem Wein / darinn Schlaff 
aͤpffel geſotten. „ 

Item / ein Tuch / damit man den Todten⸗ 
ſchweiß abgewiſchet / getrucknet / und zum 
Zunder verbrennt / damit beſtrichen. 

Gulden⸗Ader / Feigwartzen. 

Terpentin⸗oͤlmit Blumen von Wullkraut 
(Thapfus barbarus) angefuͤllt und angeſtri⸗ 
chen. In Spanien beſtreichts man mit Roß 

marin⸗ ol. . j ö 
Item / ein Clyſtier von Gerſtenwaſſer vier 
Untzen / darin zerlaſſen Opii ober Tuͤrckiſchen 
Magſaamẽ ſchwartzen Saffts zwantzig goa 

5 an | ode 
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der clyſtieret / heilet. fà 
Item / man ſoll fein Nohtdurfft thun in 
inen ungeloſten Hafen / auff Kohlen ſetzen / 
ur Aſchen brennen / mit welcher Aſchen die 
eigwarg dreymahl beſtrichen / hat fie von 
rund auß vertrieben und zuruck gelaſſen. 
Item / mit der Galle von Karpffen ange⸗ 
richen / hat geheilet / und iſt in zwantzig Jah⸗ 
en niemahl wiederkommen. d 
Item / Edle Salben in Wein geſotten / und 
amit beſtrichen / hernach uͤbergelegt. 
So die Feigwartzen auff den Tod 
Eine Krott getaucht in geſchmoltzen Ter⸗ 
entin⸗oͤl und Wachs / ſonderlich mit dem 
Jauch / und dann mit dem Bauch gelegt ger 
en des Patienten Rucken / da das Os ſacrum 
/ es ſtillet ſtracks. 
| Item / 
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Waſſerſucht.. 
Hiollunderbeer außgepreſt / daß allein die 
Kern oder Saame verbleibe; Solche gewa⸗ 
ſchen / theilen fid in zweyerlen Art / der erſte 
Theil ſchwimt oben im Waſſer / der andere 
unden; Dieſe von einander geſcheiden / und 
im Schaten getrocknet / das obenbleibende in 
Pulver eingeben / treibt das Waſſer / ſo uͤber 
dem Mabel ſtehet / und das geſunckene im 
Waſſer / macht Stulgang / und kein Er⸗ 


brechen. ^nod apes | 
Item / von Aeſchen von Erd⸗Gilgen (Art- 
ftoloch. rot.) und obriſten Gipffel von Wach⸗ 
holder oder Brombeerſtrauch eine Laugen ge⸗ 
macht / mit Zimmetwaſſer vermiſcht und ges 
truncken / thut gewaltig das uͤberfluͤſsige und 
geſtockte Serum durch den Urin außtreiben. 
Item / Bonenſtroh⸗aͤſchen / Heckbeeren⸗ 
hoſtzaaͤſchen im Anfang der Kranckheit mit 
Muſtaten alſo getruncke n. 
Item / ein Löffelvoll Ameiſſen⸗Eyer in 
Buttermilch gekocht und davon ein halb 
Naͤpfflein voll nüchtern getruncken und ge⸗ 
nommen. | | Item / 
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„Item / Blätter von Miſtlen (auff alten 
Apffelbaͤumen) mit Bier und Wein geſotten 
n einer verſtopfften Kanten / hiervon getrun⸗ 
ken / und ſonſten kein Tranck / geneſet gemaͤch⸗ 
ich; Iſt mit Zucker zu verſuͤſſen. Zu mercken 
erner / daß diß Tranck heilet auch Scharbock / 
zallend⸗Sucht / Colicam, Gelbſucht und ver⸗ 
topffte Leber. en 2 
Item / Pulver von getrockneten Regen⸗ 
vuͤrmen. „„ 
Item / einer Schlangen Haut die ſich ſelbſt 
1 den Bauch getragen / hab ih 
ehen heilen. OM : 
Item / den Syrup von Safftgruͤn (Kham⸗ 
io catharctico) mit welchem einer geſund 
vorden / ſo nicht gehen konnten. 
Item / klammula (fff Clematis II. Matthio- 
) Blaͤtter und Blumen in die Sohlen ge⸗ 
gt / zu erſt geſtoſſen / zeucht ein gelbſuͤchtig 
Waſſer / und hilfft den Waſſerſuͤchtigen: 
Doch weil es Blatern brennt / ſoll man dazu 
hun Rettich⸗ſafft. . do dit : 
Item / nim Chamæpithys lignea und die 


unge Sproſſen von weiſſen Runcken (Bryo- 


ia) oder Schmaͤrwurtz / brenne ſie zu Aſchen 
amt der vorbemeldten klammula, thu zwey 

duͤner⸗Eyer groß in ein Tuch / legs in Wein / 
rinck taͤglich Morgens und Abends davon 
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Item / Brunnkreß getruͤcknet ſechs Hand⸗ 
voll zwey Maß Rheiniſchen Wein / die Kreſſe 
zu Pulver geſtoſſen / ſtelle dieſe in ein Glas 


wohl verſtopfft neun Tag under die Erden 


des Morgens mit der Sonnen Auffgang; zu 
der ſelbigen Zeit hernach wieder herfuͤr gezo⸗ 
gen / preß es durch ein Tuch / hiervon Mor⸗ 
gens umb ſechs Uhr und des Abends umb 


vier Uhr ein Glaͤßlein voll getruncken. 


Item / auß reiffen weiſſen Weinbeeren 
friſch in ein Deſtillir⸗Gefaͤß gethan / ein Waſ⸗ 
fer deſtillirt / davon alle Morgen drey Finger 
hoch in einem Glaͤßlein getruncken / und dann 


nuͤchtern geblieben biß zu Mittag. 


„Item / Haſelwurtz geſotten in Moſt / und 1 


— — benimmet die Waſſerſucht und 
NNNM. uU , er ee 
Item / die blauen Kornblumen in Waſſer 


G 
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geſot⸗ 
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efotten / und davon Morgens und Abends 
imlich getruncken / heilt gewiß die Geſchwulſt 
er Beinen und des Bauchs. : | 
Harn fort treiben. 
Ein oder zween Tropffen Scorpion-öl ge⸗ 
runden / macht ſtaͤrcker harnen dann die 
Spaniſche Fliegen. 
Item / das Saltz auß dem Agtſtein deſtilli⸗ 
't/ treibt gewaltiglich. Pus 
Item / das Ziegel ol in Wein oder Aenis⸗ 
drandtenwein getruncken. ^ 
Item / Pulver von Maͤußdreck vier und 
vantzig Gran getrunden; Zeiget feine gu 
rafft in Treibung des Gebluͤts gegen den 
dieren / Mutter und Affter. 
Blut harnen. | 
Equiſetum oder Pferdſchwantz mit Alke. 
ng oder Judenkirſchen getruncken / heilet 
waltiglich die Verſehrung in den Nieren 
id Harngaͤngen. ELA 
pev oscsnarnirenae, c | 
Weinreben⸗waſſer / fo im Aprillen außge⸗ 
getrunken 
Des Syruyps von Burtzelkraut (Portula. 
) unb Schafgarben (Mille folio) gleichviel 


ſammen eingenommen / hilfft bald. 
Item / geſtoſſene Lorbonen zween ſerupel 
truncken / milteret. D 3 | In 
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Groſſe Meſſelſaamen zerſtoſſen / oder in ein 

Tranck geſotten / und eingenommen. 

Item / das Haupt vom Haſen gebrant / und 
das Pulver oder Aſchen getruncken. E 


Harn auffhalten. 
Der Safft von den groſſen Neßlen ge⸗ 
truncken. | 


Nim die rohte Beeren von den weiſſen Ha⸗ 
gendoͤrnen / wann fie friſch ſind / geſtoſſen / und 
etliche Tag laß fie tiber einander ſtehen / er⸗ 
fäuberen / alßdann deſtillirt / und vier oder 
fuͤnff Untzen davon getrunken. 

Sand ⸗ und Nieren⸗Stein. 

Im Aprill das Birckenholtz (Succus Betu-. 
lex) verwundet biß auff den Kern / und des 
Waſſers alle Morgen den Mayen durch ge⸗ 
truncken. %%% es ees 
Item / nim̃ die Haut in den Dauben- und 

Huͤner⸗Maͤgen und weiſſen Hundsdreck / der 
von geeſſenen Beinen herkom̃t / zerſtoſſen / und 
eingetruncken. ) 

Item / Gundelreben (Hedera terreſtris) gts 
ſotten / treibet ſtarck ab / ſtillet gewaltig den 
Schnmeetzen / und iſt ein gut Remedium. — 

Item / iſt auch ebener maſſen gut das wahr⸗ 

R | | .— Bafitigt 
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yafftige Heydniſche Wundkraut / Herba Do- 
ia oder Virga aurea genannt / geſotten / treibt 
tarck ab / ſtillet gewaltig den Schmertzen / und 
XB in Pulver oder zum Tranck geſotten. 

Item / Berberis oder Erbſelen⸗ fat im 

Herbſt mit Zimmetwaſſer getruncken. 

Item / Daubendreck ein Handvoll in eine 
Kanten Wein zu waͤichen geſtellt / und davon 
zetruncken. a Ben | 

Item / Aſchen vonBonenftrob getruncken / 
der auch von einer Rebwellen verbrannt. 
Item / Bachbungen geſotten in doppeltem 
Befaͤß / und davon getruncken / iſt eine ſonder⸗ 
aa 0s Ie 
Item / die Wurtzel von Erdbeerkraut ge- 
rucknet / und geſotten in zweyfachem Ger 
diy it ſehr uur. 

Item / zwolff oder vierzehen Blaͤtter von 
Haußwurtz(Sedum majus, oder welches ftare 
ker Sedum minus ſeuVermiculaꝛris, oder auch 
Knoblauch) Dannenbart oder Haußlauch ge⸗ 
toffen/ mit Wein gewaͤicht / außgepreßt und 
jetruncken / gibt groſſe Huͤlff / und loſet viel 
Steins. i . Iv 
Item / Hagenbutzen im Herbſt gepfluͤckt / 
inden und vornen etwas abgeſchnitten / und 
öffnet / im laulechten gedoͤrꝛet / daß ſie roht 
‚reiben und hart werden / in ein Glaß mit 

D 4 Spa⸗ 
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Spaniſchem Wein / Malvafier und derglei⸗ 


chen acht und ſechszig Stund gebeitzt / den 
Wein außgepreßt / darein gelegt ſieben oder 
acht Stund zehen Untzen Bocksblut / nach 


Proportion der Hagenbutzen: Trockne dann 


wieder im laulechten die Hagenbutzen / und 
gieß daruͤber den Wein mit dem Bocksblut / 
laß vier und zwantzig Stund waͤichen / und 
alles mit einander im lauen Ofen trocknen / im 
Siebe wirſt du ein Wollen finden / die thue 
hinweg / ſtoß es wieder ſehr klein mit ein wenig 
Muiiſcatbluͤt; Hiervon nim ein Goldkronen 
ſchwer n nit Spaniſchem oder andermſtarcken 
ſſen Wein ein / des Abends wann man zu 
bethe geht / und man fol nicht geeſſen haben / 
noch darauff trincken; Die Wochen uͤber 
zweymahl genomen / treibt ſehr viel Sands. 
Item / Milch von einer ſuͤchtigen oder laͤuf⸗ 
ſigen Kuh im Augſtmonat genommen / und 
deſtillirt / rohten Wein zween Löffel voll / weiſ⸗ 
ſen Ingwer ein Fingerhut voll / die gantze 
Nacht waͤichen laſſen / und des Morgens 
nuͤchtern eingenommen; Diß etliche Tag er⸗ 
folget / eftt viel Stein und Schleims. 


à Welcher ein Stein in der Roͤhren oder i 

ſonſt ligen hat / und nicht harnen kan. 

Der nemme SUM Peterlein⸗kraut und 
Wurtzen / 


^ * 
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zurtzen und Deumenten / jedes gleich viel / 
fes ver ſchnitten koche er in Baumdl / in ei⸗ 
m Saͤcklein warm uͤber die Reihen der 
cham gelegt / ſo geht der Stein und Brunn; 
es erkaltet / ein anders uͤbergelegt. 
Blaſen⸗Stein. | 
Man ſoll beym Metzger beſtellen und er⸗ 
gen die Blater mit dem Harn eines jung⸗ 
bohrnen Stier⸗Kalbs / wann fie eine feiſte 
ch tragende Kuh metzgen; Des Harns / ſo 
ch nicht nach Harn ſchmeckt / ein Finger hoch 
ein Glaß mit Wein vermiſcht / getrunckẽ des 
gens / heilet gantz gewiß von grund auß. 
Item / das Mieß auff dem Schlehendorn 
ichſende geſtoſſen / und eingegeben / auch in 
sein geſotten / und uͤbergelegt / ſtillet den 
chmertzen / und heilet. : | 
Item / die Samenkoͤrnlein der kleinen Klet⸗ 
mit Muͤller⸗eſel (Millepedes) Betonien⸗ 
d Heydniſch Wundkraut⸗ blaͤtter / jedes ein 
ht / Krebsſtein und Salpeter jedes zwey 
intlein und Muſcatnuß ein quintlein / gibt 
trefflich Stein⸗pulvner. | | 
Item / ein Zaun⸗Sperling (Regulus avis) 
flücket und rein gehacket / alſo rohe geeſſen / 
bricht den Stein in Nieren und Blafen; 
iB der Erfahrung. | 
D 5 Item / 


58 Frantiſei Mereurü van Helmont 


KKK ̃ r—P᷑Hwr:— nme ums D : 


Item / mit Terpentin und gebrafitem He 
ſen⸗ pulver Pillulein gemacht / und oͤffters gj 
nuͤtzt / bricht den Stein. 

Item / Harnkraut und Betonienblaͤtter ii 
Fleichbrühen alle Morgen etliche Mona 
lang geſotten / und getruncken / und zugleice 
alle Abends eingenommen von Krebsſteine 
ein halb quintlein in Citronenſafft. 


Verfehrung (Ulcus) in Nieren und 
Blaſen. 

Steindl (Oleum Fhiloſophorum) vier ode 
fünff Tropfen mit Wein getruncken / heile 
ſehr wohl. 

Item / das Oel auß den Wachholderbeeren 
über die Tugenden fo Dioícorides ben 23e 
ren zuſchreibet / daß fie nemlich das Waſſe 
befuͤrdern / den Mierenſtein zerbrechen um 
außtreiben / dem Gifft des Matern⸗Biſſet 
widerſtehen / den Weibern ſo die Baͤrmutte 
oder Auffſteigen derſelben haben helffen / auc 
gut fuͤr den Huſten und andere Bruſt⸗kranck 
heiten: So ift ihr Oel trefflich gut zu den 
C on zu dem Gichtbruch der Glie 
dern / und zu andern Kranckheiten der Merff 
Adern und des Hirns / ſonderlich aber reinigt 
trocknet und heilet es die Geſchwaͤr der Mie 
ren * man deſſen alle Morgen einen ode 
| zue 
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been been Tropffen n mit einem wenig warmen 
Beins nimt / uͤber das / daß es noch den Ma⸗ 
n wunderlichen ſtaͤrcket. 

Item / Faͤrber⸗roͤhte oder Kraproht (fo die 
aͤrber zum roht wullen Tuch brauchen / Ru- 
a I inctorum) mit Krebsſteinen in Wein ge⸗ 
ttn in zweyfachem Gefaͤß / hilfft und heilet 
n6 gewiß; Welches auch bewaͤhrt iff / fo 
n einem Fall etwas im Leib grltodet und 
rbrochen waͤre. 


50 jemand den Harn nicht hal ten kan. 
Ein Igel oder Geißklauen zu Pulver ge⸗ 
añt / und ein quintlein dieſes Pulvers fruͤh 
craene eingenommen / hilfft ſolchen / die ihr 
Baffer nicht halten konnen. Sihe oben. 


$16) t⸗Laͤhme lic hiadicus dolor) Gicht⸗ 
Schmertzen Arthritis fixa & vaga.) 
Daubenkoht ein Untzen / Senff⸗und Kreß⸗ 
amen zwey quintlein zerſtoſſen und zerꝛie⸗ 
n / mit Ziegelol vermengt / big es waͤich und 
ihe oder gerecht iff zum uͤberſchlagen / dieſes 
bergelegt / zeucht die boͤſen hitzigen ſcharffen 

luͤß herauß / und macht den Gliedern ruhe. 
Item / Brandtenwein mit Venediſcher 
deiffen zerlaſſen / auch deſtillirt / und ſolches 
bergeſchlagen. Innerlich aber iſt zu gebrau⸗ 
en zum purgieren das wohl verſuͤſte nie 
fiber 


lang im verdeckten Hafen kochen / biß er von 
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ſilber ( Mercurius dulcis) auß wohl⸗gereinig 
tem Queckſilber auff Chymiſche Art fublüi 
. mirt/ ein ferupel/ mit Ungariſchem Zinoben 
und Aloes jedes fünff Gran zu Pillulein gez: 
macht; hilfft gewaltiglich / auch in anderem 
Glieder⸗ſchinertzen; Dieſe Pillulein werden 
genannt Catholicæ (dieweilen fie in vielen ane 
deren Kranckheiten zum Purgieren febr Bes 
quem / ſicher und dienſtlich ſind) ſonderlich 
aber / weilen fie das Hufftwehe gewiß in kur⸗ 

em außrenten / auch des van Helmont des 
Arge Pilule Iſchiadicæ oder Hufftpillulin. 

Item / man ſoll nemmen und ſieden ein 
Schweins⸗ ſchuncken oder Hammen / der wohl 
geraucht und muͤrb ſeye / als nemlich / ift der 


L 
* 


im rechten Schenckel / ſoll man nemmen ein 
rechten hinderen Schuncken / und alſo in der 
lincken Seiten: Dieſen Hammen felt man fü) 


Lo x 


einander und alle Gebeine herauß fallen / alß⸗ 
dann die Bein zerſchlagen / und das Marck 
auch wohl außfieden laſſen / die Suppen aber 
ſo wohl verdecken / daß es auffs wenigſt als 
möglich / einſiede / nach dem alles Fleiſch wohl 
durchpreſſen / und von der Suppen mit der 
Feiſte allemahl fo viel auffwaͤrmen / als man 
vi | | | | braucht / 


RM 
x 13 
n 
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aucht / und damit wohl warm fruͤh und 
ut die lahme Ort ſalben und einſtreichen / 
rnach mit eingenetzten Tuͤchlein uͤberſchla⸗ 
und verbinden / wann mans abwarten 
/ ſonſten aber warm verwahren und hal⸗ 
/ cé wird heilen. | [0218 
Item / nim Camillen öl das zuvor mit dem 
orlauff von Brandtenwein gemaͤchlich und 
hl verſotten / warm beſtrichen / heilet die 
leder ſchmertzen / ob fie ſchon biß zu end hin⸗ 
Fgeſchwollen: Das Froͤſchen⸗ ol ſo man fie 
Baumol / oder fo noch beſſer / Hanff öl ko⸗ 
t biß das Fleiſch von den Knochen abfallet) 
gebraucht / hilfft trefflich der Laͤhme und 
ſtarrung der Gelencken und Sennadern. 
Item / ein Saurteig mit Eſsig angemacht / 
b oben drüber ein Teig von ſelbem Hebel 
Spaniſchen Mucken und Pfeffer gleich 
Diß Pflaſter lege under die Falte des 
Fbackens auffs Bein da der Schmertzen 
wann der Mond nicht in ſelbigem Glied 
ſo zeuchts eine Blater / die ſchneide auff in 
Lange / und lege darauff ein umbgewandt 
at vom gruͤnen Köhl / die nicht ſchlieſſen / 
durchhin rohte Stengel haben / fo kom̃t 
Schleim / Waſſer und Eyters herauß; 
anns nicht mehr fleußt / dann legt man die 
hlblaͤtter rechts darauff / zuweilen - der 
Seiten 
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Seiten gegen Himel ſtehet / und nicht durch 
die Rippen und Stiele lauffen; alle Tag wer⸗ 
den die Blaͤtter zweymahl erfriſchet. A 
Item / ein Bad darinn Ameiſen unb ihre 
Eyer geſotten haben / heilet in kurtzer Zeit eine 
alte / unheilbare Gelenck⸗Kranckheit. 
Fuͤr das Zipperlein im Rucken 
Il̃scchiatique genannt. H 
Minn ungelöſchten Kalch / geuß ein warm 
Waſſer daruͤber / wie man ein Laugen macht 
in daſſelbig Waſſer tunck ein Tuch / und lege 
alſo naß auff das waͤrmiſt fo du es erleiden 
magſt / daruͤber / du wirſt Wunder fehen, 
Auß dieſem Fundament hat auch öffters ge⸗ 
holffen / fo man gereinigte Aſchen in Waſſel 
hat ſieden laſſen / und in einem zweyfachen 
Tuch heiß uͤbergeſchlageen. 
Eine Linderung des Zipperleins wirt 
| Azur C^ 
Nim̃ Semmel und Milch / laß es wohl zu 
ſammen waͤichen als ein Muͤßlein / darnach 
thue rohte Roſen / gruͤn oder duͤrꝛ / darunder 
waͤrme es under einander in einem Pfaͤnlein 
und lege es alfo warm in einem Tuͤchlein auff 
ſo wird es die Wehetagen außziehen. Inner 
lich nem̃ der Patient oͤffters ein von Salpe 


ter / Krebsſtein / Hungariſchem Zinnober un 
N | etwas 


vL A 
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vas Laudani opiati zubereitetes Pulver 
: Zu Verhuͤtung aber ſind oben = vermel⸗ 
e Pillulein dienſtlich. | 
Item / Regenwuͤrm von ihrer unſauberen 
den wohl gereiniget / und entweders ge⸗ 
at in Pulver oder mit Geiß milch⸗ſchotten 
che davon außgepreßt eingenommen / mil⸗ 
en gewaltiglich: wie dann auch der fluͤchti⸗ 
Geiſt (Spiricus lumbricorum) auß ihnen 
v unb mit Campfer⸗Beandtenwein 
d Bibergeil⸗Eſſenz und der Eſlent. Opii 
miſcht / die groſſen Schmertzen trefflich lin⸗ 
et / mit Tuͤchlein warm auffgelegt. limb. 
geſchwaͤchten Sennadern nachgehends zu 
rcken iſt gut eine Baͤhung auß Seven⸗ 
im / Roſinarin / Lavendel / Gamillen/ 
achholderb er / Lorbonen / Kuͤmmi in 
ein geſotten. : 
Item / nemet Wermuht /Attich (Ebulus) 
eitzenkleyen / Kuͤhmiſt uñ Saltz / kochet es in 
zig / und legts auff den ſchmertzhafften Ort. 
Auffligen in ee Kranck⸗ 
| eiten. 
Mach ein Pflaſter auff ein rein zart Tuͤch⸗ p 
(als man auff dem Haupt / Stirn / oder 
b den Hals traͤgt) von ungenoͤhtigtem 
achs / Schaͤffen Unſchlit und altem fe 
| ant- 
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geſtiv auß Terpentin auff Schleiſſen gethan 
und uͤbergelegt mit dem Emplaft. dia palm. 
Wie dann ſonſten auch folgende Salb dae 
todte Fleiſch auß einem Geſchwaͤr (leere) 
wegnimet: Memmet einen Loͤffelvoll Wein 
Eſsig / gleich fo viel Honig / etwas Brünfpot 
und eben fo viel Alaun: Siedet dieſes allet 
zuſammen / und hebet es auff. — = 


Mutter wehe / Auffſteigen und Bürget 
mit Ohnmacht unb Mundſchlieſſen 

„ lich . ol 
Dafür iſt bewährt folgendes Mittel vol 
einem Hengſt⸗Roß nemlich / fo man nime Di 
Wartzen fo dieſe Pferde an den Schencklen 
haben; ſchneidet fie ſehr klein / und dorꝛet fie it 

einem eifernen Pfaͤnnlein über Svobten-gftf 
bif fie anfangen gelblecht zu werden / Mr ] 
Are) A act or 
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erſtoſſet ſie ſehr klein / und gebt des Pulvers 
in Meſſerſpitz oder nach Diferetion in Wein 
der anderem Liqueur ein zu trincken und 
fer fie alſo warm halten. = 

Item / Agtſteindl deſſen ſieben bif in zehen 
-ropfflein in einer Kuͤmmichbruͤhe eingege⸗ 
en / hilfft trefflich; Auch fo der Krancke ein 
eitlang ab Stahelfeileten mit Meliſſen / 
Jermuht und Poley und etwas Weinſtein 
incken thut. Belmont. Tr. not. Ack. regim. 
46. p.242. ait: Uterus cum in animam fen- 
tivam transvolat veram fui furoris inaniam 
x hypochondtrio transfundit; In juvencu- 
; primüm minore voluptate turgidis men- 
rua detinet, ſupprimit, decolorat & inordi- 
ata parit, tum demum paralyfes , palpita- 


ones, tremores & fyncopes profert, nervos 
ontrahit. Quz per Coralli tincturam vola- 
em, Oleum ſuccini, ſalem Chalybis & his 
nilia indies ſano: Mitiora eadem narcoticis 
'ediunt : Atrociora quoque majora Chy- 
& arcanà fequirunrt. | 
. Mutter⸗Aufffteigen. 
Waſſer von Mannshaar zween Tropffen 
anderen Sachen eingetruncke. 
Item, Nuß baumbluͤt ein Loͤffelvoll ge- 
Ut und gepuͤlvert / eingeben mit ſamt dem 
ben Pulver darbeen. D 
zi E Item / 
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Itein / Eiſenkraut in einem doppelten Ge⸗ 
faͤß geſotten / und gebraucht; Auch noch alſo) 
gruͤn gekaͤuet und geeſſen / oder zerſtoſſen / den 
Safft außgepreßt und getruncken / offnet die 
Lungen / und treibt mederwerts. 4 

Item / Lavendelblumen ein halb quintlein 
in weiſſem warmem Wein getruncken / auch 
unden eingeſtrichen zeucht die Mutter nite: 
der / auch auff den Nabel gebunden. T 

tem / Spicanard mit S chweinenſchmaltz 
auff den Nabel gebunden / wanns wohl zer⸗ 
ſtoſſen und vermengt Ir. | 4 

Item / fuͤr Mutter⸗ uffſteigen und andere) 
Mutter⸗Beſchwaͤrden iſt offters zu gebrau⸗ 
chen die Agtftein- Tindtur / fo man nemlich 
auff acht Loht gepuͤlverten Agtſtein ein pfund 
oder ein quart guten Brandtenwein gieſſet / 
und zwantzig Tag an der Warme ſtehen laͤßt / 
davon dann ein quintlein in Beyfuß⸗Syrup 

eingenommen / trefflich die Mutter reiniget 
und ihre Beſchwaͤrden wegnimmet. 1 

So man ſich verbrennt. | 
Iſt Raum⸗milch mit ein wenig Ruͤben⸗ dl 
wohl zerſchlagen koͤſtlich / und heilet ohne Mar⸗ 


ben; Soll aber allzeit in einem kalten Ort 
gebalten werden. 0. s 
Item / eine Salb von Lauchblaͤttern rein 

| | geſchne⸗ 


EEE nen msn — ——— —œZGä— enge 


it dazu. po voee 
Mutter⸗Niederſincken. 


Ein ſtinckend Ey das zu bruten angefan⸗ 


n zerbrochen / und mit einem Tuͤchlein tine 


n eingeſtrichen: auch an die Maſen ſoll man | 
ohlriechende ſachen halten / ſo wird die Mut⸗ 


ſo nicht gar die Band zerbrochen / ſondern 
ein durch die Verꝛenckung der Bande nie⸗ 
rgeſuncken / wieder auffwerts gezogen. 


NMautter⸗Außfallen (Procidentia : 


Ulteri.) ES 
Gebaden mit Klaproht (fo die Faͤrber brau⸗ 
n) Taͤſchelkraut (Burf. paſtor.) Wegtritt 


Aygonum Eichenblaͤtte / Eiſenkraut / Gar 


iltort.) Matterwurtz / Sanickel / (Sani. 


la) St. Johañs⸗ kraut (H ypericon) Wull⸗ 


nit (Thapſus barbat.) Tauſendguldenkraut 


entaur.min,) Ulf auſſerlich aufgelegt Schir⸗ | 


à (Cicura)mif Schiweinen-Schmals zu eis 
n Pflaſter gelochet. ; 


Mautter⸗Fluß. u 
Eingetruncken ſieben oder acht Tropffen 


ſelben Blute / ſtillet und heilet ſolchen une 


enlichen Fluß. DES 
j E 2 So 
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So eine Frau ihre Kranckheit zu 4 
pill Dat. wo n 


L 1 
Min Muſcat / weiß Meel / und das Weiß 

von einem Ey / mache ein Teiglein darauß / 
bache es zu einem Kuͤchlein auff dem Herd / ij 
das nuͤchtern drey malt. f 
Item / Drachenblut ein quintlein / in Wein 
Morgens und Abends in gebrannt Hirſch⸗ 


hornwaſſer genommen. 5 i 
Item / Brunnkreß zu einem Muß zerſtoſ⸗ 
ſen / und auff den Nabel gelegt. 


Weiſſer und rohter Weiber⸗Fluß. 

Das Mieg von Hirnſchalen eines durch 
Gewalt getoͤdteten Menſchen gepuͤlvert / cir 
getruncken / heilet alles. © 3 

Item / Ruß auß einem Schornſtein ver 
mengt mit Eyerweiß und mit Werch / darauß 
Pillen gemacht alsein Dauben en groß / und 
alfo zwey oder drey auff einander in die Mut 
ter geſtecket / ſtillet ſtracks . P. 
Item / under der Mutter Brandtenwen 
ein Ydaͤpflein oder Schaͤlelein angezuͤndet til 

let in einer viertel Stund / und bleibt geneſen 

p S Mutter⸗wehe. : 

Geſtoſſene Lorbeer (mit wenig Aenis den 
Geſchmack zu verandern) hat ſtraks du | 
| | | | te 


u 
E 
Pl 
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Item / fo die Männer mit Blaͤſten / Grim⸗ 
en und Malo hypochondriaco (der Baͤr⸗ 
ti in der Schweiß genañt) geplagt werden / 
bt man mit gutem Succeß in dem erſten 
rel mit Suppen ein folgend Pulver; Man 
me Entzian⸗Angelica- und weiß Diptam⸗ 
Zurtz / edle Rhebarbara jedes drey quintlein / 
bloquint ein quintlein / und zerſtoß es zu ei⸗ 
m Pulver / davon 25. Gran / wie gemeldt / 
zugeben. | 


Alngſt und Qual ber Nutter. 
es Morgens eingenomen ein Knoblauch⸗ 
en geſchelt / erleichtert und heilet alßbald; 
tín Brandtenwein infundirt / genutzet. 
Item / Waſſer von Seeblumen den weiſſen 
lumen / ſo auff dem Waſſer wie ein weiß 
itlein wachſen / deſtillirt / und mit Saltz von 
fahr Milten (Atriplex fœtida) Bee 
tet / eingenommen; Nachgehends nemme 
an oͤffters ein etliche Loͤffelvoll Bingelkraut⸗ 
U [Syrupus ad longam vitam dictus] 
t etwas gereinigtem Salpeter darinnen 

laſſen. ET MU. 
Nutter⸗wehe und Nieren⸗ſchmertzen. 
chwartze Holderbeer geſtoſſen mit glei⸗ 
m Gewicht Spaniſchem Wein durchge⸗ 
Ge / (gt fid) bewahren lange Zeit; bier: 
di doe . von 
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von ein eines Glaͤßlein voll genommen / ver⸗ ! 
treibt den Schmertzen. ö 


Mutter⸗wehe mit Ohnmacht und 
Munpd-fihlieffen. — 


Ein Stuck gelben Agtſtein angezuͤndt " 

dem Ciedt/ und under die Maſen gehalten / ſo 
öffnen fie alßbald den Mund / und fangen an 
zu ſprechen. 

Item / Salmiacgeiſt fo über Bibergeil ge⸗ 
goſſen worden / zu zehen in zwantzig Tropfen 
in Meliſſen⸗ oder Boley⸗waſſer innerlich ein⸗ 

: gegeben / hilfft trefflich. 
Item / oben⸗beruͤhrte Agtſtein Eſſentz eim 
| £e elvolleingeſchuͤttet / weckt gewaltig auff. 

Item / Federen von Rebhuͤneren angezuͤn⸗ 

det / und under die Maſen gehalten; Innerlich 
aber Eiſenkraut geſotten / und in Waſſer gie 


truncken. 
Frauen⸗Stund foͤrdern. SE 
„Et iche e mee. Schmaͤr⸗ ve in * 


| truncken, 
Item / den Safft von dem iini T 
fonft Hundsripp genannt / auch von der brei 
ten Wegerich oder Wegbreit getruncken. 
Item / die obgedachte Schmaͤrwurtz klein 
acini Ref wann fie fef . it 
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des ein Handvoll / in Waſſer ſiedet / und die 
ii darinnen badet. T E 
Item / Pillulein von Aloe / ein Loht / Biber⸗ 
it ein halben ſerupel mit Sevenbaum⸗ſafft 
bereitet / und taͤglich davon etliche Morgens 
ib Abends genommen / treiben die Mentes. 
Item / ein Purgier wein / darzu nemme man 
enetblätter drey Loht / Rhebarbaren an⸗ 
rthalb quintlein / Schellwurtz und Curcum 
es ein halb Loht / Mannstreuwurtz anite 
alb quintl. Sevenbaumblaͤtter drey quintl. 
affran ein ſerupel / Burꝛetſch und Ochſen⸗ 
ingenbluͤmlein jedes ein halbe Handvoll / 
hte Birken ein Handvoll / Aenis und See 
l jedes ein quintlein; diß in ein Saͤcklein ge⸗ 
het / und ein Maß weiſſen alten Wein dar⸗ 
er geſchuͤttet / und davon getruncken. 
Item / zu der — Reinigung der 
| 4 ei⸗ 
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7 
Weibern iſt das Sabinen · öl über alle an andere i | 
Simplicien / in Reinigung der Beermutter; b 
a es ift ſo kraͤfftig / daß es die monatliche Zeit / 


0 fid) lang zu hauff geſamlet / alsbald treibet. l 


Es treibet auch auß die Nachgeburt / ſo man 
deſſen einen Tropfen mit gleich fo viel Zier. 
ol / in dem Liquore des Pulegii Regalis, oder 
des Beyfuß / oder mit weiſſem Wein eingibt. | 
Gleiche Wuͤrckung hat auch das Oel des Pu. 
legii Regalis, lind andere Simplicien mehr / ſo 
jetztmahlen zu erzehlen nicht vonnohten. 
| Frauen Fluß ſtillen. E 
Schnecken mit den Haͤußlein mit weiſſem 
Weyrauch und Aloe geſtoſſen / auff den Na⸗ 
bel gebunden. Innerlich trincke man ein Glas 
voll Waſſer / darinn dreyßig Koͤrnlein Ma⸗ 
ftir geſotten. N 
Item / Gottsanaden (Acus moſchata ode " 
Herba Roberti) in Butter gero ſtet / und auff 
die Fußſolen gebunden. B 
Item / Corallen / Blutſtein und Garniel 
an den Leib gebángt und angetragen. 4 
Item / von unden auf geraucht mit Spieß⸗ 
glaß (Antimonium. PP P. 
Item / Zween Ziegeſſtein gehitzt / darauff 
gegoffen guten Gig / und zwiſchen der Per⸗ 
N obern Senis gelegt / und innerlich im | 
geben 


ye " 
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ben unzeitiger Traubenſafft / oder folgendes 
ulver: Man nemme alt außgebrannt Ei. 
(Croc. mart. a ditring. per ie) zween ſeru⸗ 
[/vobte Corallen / praͤparirt Agtſteinpulver / 
rmeniſcher Bolus / Drachenblut jedes ein 
bes quintlein; Alles zu einem Pulver ge⸗ 
acht / und davon ein quintlein mit Wege⸗ 
hwaſſer ſechs Loht eingeben. 
Itein / ſo eine Kindbetterin den Fluß allzu 
eng haͤtte mit Ohnmachten / ſoll man Ruß 
ß dem Camin nemen / und mit Eſsig zu ei⸗ 
m Muß verſtoſſen / und alfo über die Len⸗ 
und Fuͤß mit Tuͤchern uͤbergeſchlagen. 
Frauen⸗Fluß weiß. | 
Blaͤtter von gelben Gilgen oder Stein⸗ 
ilgen gedoͤrꝛet / geſtoſſen / und ein halb attinte 


f 


mit Zucker im Wein getruncken. | 
Item / rohte Roſenblaͤtter gepuͤlvert / in 
rmem Waſſer gewaͤicht / biß alle Krafft ins 
aſſer gezogen / alßdann diß Waſſer wohl 
t gemacht mit Spir. Vitrioh, und iſt ſchoͤn 
t/ davon fiber drey Tag getruncken / erfri⸗ 
et und heilet. Item / befibe oben. | 
|. Müßgeburt zu verhuͤten. 
Der Safft von einem Krebs einmahl im 
onat mit Wein eingenommen / erhaͤlt die 
ibesfrucht biß zur rechten Zeit. 
| E 5 Item / 
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Item / Kermesbeer ein theil mit zween theil 
geraſpelt Helffenbein vermiſcht / und alle Mor⸗ 
gen davon ein quintlein in einem kraͤfftigen 
Suͤpplein genommen / ſtaͤrcket gewaltig. 
Item / einen Adlerſtein an den Arm gebun⸗ 
den und getragen; oder auch Holtz von | 
Meſpelſtauden alſo gebraucht. 
| Geburt zu foͤrderen. 
Man ſoll etwas wenig Harn vom rechten 
Vatter der Geburt zu trincken geben / fo for⸗ 
derts ſolche / aber ſo der Harn eines andern iſt / N 
thut er ſolches nicht. „„ 
Item / eine Schlangenhaut umb den Hals 
oder Mabel gebunden. „ 1 
Itein / die Gall und Leber von einem Aal 
gedoͤrꝛt / gepuͤlvert / und einer Bohnen groß 
in Wein eingeben / macht ein Frau innerthalb 
einer Viertel Stund gebaͤhren / welches ſich 
ſonſt etlich Tag und Nacht verweilen koͤnnte. 
Helmont. Tr. Jus Duumvirat. 8 46 p. zu. teſta- 
tur in Anguillæ experimento nunquam fefel. 
lille eventum, quamvis idem forte atque me- 
Jius ſerpentum hepar efficeret, cüm mulier 
jam parere debuerit in dolore propter fer.) 
pentis invidiam. | 4 


Item / gib zu trincken Wein mit Myrzhen 
geſotten / und lege gekaͤuete Borbercbliutg 
ub uev 
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er den Nabel / oder nur rohten Beyfuß biß 
die Bruͤſt Dinan. | Vagos 
Item / das Zimmet⸗ oͤl iſt fuͤr alles auß fürs 
efflich / und wird von etlichen das geſegnete 
der heilige Oel genennet / von wegen ſeiner 
Buͤrckung / fo es an den in Kindsnoͤhten (i- 
nden Frauen erzeiget / dann ſo man deſſel⸗ 
" nur eins oder zwey Troͤpflein in einem 
ein / oder in einer Fleiſchbruͤhe / oder ande⸗ 
r hiezu bequemer Feuchtigkeit eingibt / als 
yn mochte der Liquor des Beyfuß / des Pu. 
i Regalis, oder des Kilchenſoͤplins / werden 
dardurch alfo geſtaͤrcket / daß fie bald bat» 
if / und mit wenigerem Schmertzen des 
inds geneſen. Es ſtaͤrcket die ſchwache Kraͤff⸗ 
h wieder / und iff gar herꝛlich für die Bloͤdig⸗ 
iten zum Hertzen / fo man deſſen nur ein 
ropftein oder zwey in den Leib einnimt. Es 
(fft ber daͤuenden Krafft des Magens / und 
rmehret die natuͤrliche Waͤrme / derohalben 
B Oel den Alten / deren natuͤrliche Waͤrme 
wach iſt / auch gar dienlich und bequem iſt. 
Nachgeburt fort treiben. 
Setz die Frau auff einen offenen Stul / und 
inde under ihren an Rebhuͤner⸗federn; Gib 
viel Wein zu trincken / hernach wann fie 
fo ſitzet / ein Feder in die Kaͤhle geſteckt / daß 
ſich ergebe oder erbreche. Item / 
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Item / Zibeth under die Mutter geſtrichen / 
thut die Mutter zum niderſincken laͤiten / oder 
den Archæum befänfftigen. | 


Item / Gedoͤrꝛte Nachgeburt einer Bolt“, 


 Gronen ſchwer eingeben. : m 
Item / die Blumen von der Kuͤrbs die ohne 
Frlicht fort (loſe Blum genafit) iff bewahrt 
mit geſtoſſenem Zucker zwey quintl. eingeben. 
Item zween oder bre Tropfen auß dem 
abgeſchnittenem Mabel ihres erſten Kinds 
nach deſſen Geburt in einLoͤffelvoll Wein dach 
ohne vorwiſſen der Frauen) geben fo bekomt 
ſie hernach in andern Geburten keinmal mehr 
die Machwehe; Es kommet auch die Nachge⸗ 
burt folgen. b — 
Item / eingeben in warmem Wein Myr⸗ 
rhen ein halb quintleein.  . 
Item / Salbey (Salvia anguftifolia ) eint⸗ 
weder geſotten oder innwendig eingenomen / 
oder geſtoſſen / und umb die Mutter geſchla⸗ 
gen / befoͤrdert die Nachgeburt / ſtaͤrcket die 
Mutter / und erhaͤlt die Fruchtbarkeit. 
Nachwehe der Kindbetterin. | 
Alßbald wann fie eingelegen / nimmt man 
Hechts⸗Kinbacken und Krebsſtein jedes ein 
quintlein / und geſtoſſenen Pfeffer ein Meſſer⸗ 
fpis mit warmem Wein getruncken. | 


Item / 
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Iten / ſo fie ſchier vom Kind erlegen / ſtracks 
etruncken die Bruͤhe von Capaunen / deren 
nen oder zween getoͤdtet fo bald fie in Arbeit 
yntnen. | | ds 
Item / alle Morgen drey oder vier Tag 
ing getruncken ein Loͤffelvoll Baumdl / nach 
" ſie eingelegen / fo bleiben fie frey darfuͤr. 
Item / wann einer Frauen die Lenden am 
'inb«tragen wehe thun / nim Weinrauten⸗ 
nb Wermuht⸗ol / ſchmier fie bey einer Waͤr⸗ 
je umb die Lenden / es wird ihr beſſer. 
Item / So eine Kindbetterin mit den gul⸗ 
nen Aderen / wie es oͤffters geſchiht / geplagt 
urde / fo mache folgend Saͤlblein: Nimme 


faͤnnlein ſuͤſſen Ancken dar uͤber / und laß es 
ohl mit einander ſchweiſſen und roͤſten / biß 
gantz gruͤn wird / hernach / fo es umb etwas 
faltet / thue dazu etwas von ſpitz Wegerich⸗ 
er weiß Roswaſſer und das Weiſſe von ei⸗ 
m Ey zuvor wohl zu Waſſer geklopfft; Loͤ⸗ 
het gewaltig die Hitz uñ ſtillet die Schmerzen. 
Item / So die Kindbetterin febr geplagt 
ird von böfen ſchrundigen Bruſtwaͤrtzlein / 
mach ihro folgendes Saͤlblein: Nim das 
eiſſe von einem Ey / klopff es wohl zu Waſ⸗ 
thu darzu ſpitz Wegerichwaſſer und -— 
wei 
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weiß (umb ein ober zween Kreutzer) gemein 
Unſchlit oder von Hir ſchen „Böcken einer9tug 
groß / und Baumoͤl (beſſer iſt Roſen⸗ oder 
Viol⸗ ol) gegen einem halben wierfing ; Alles 3 
wohl under einander gerührt / biß es ein weiß 
Saͤlblein abgibt. 
Mutter⸗mahl und Außgewachſe ſo den 
Kindern angebohren. ] 
Mit der Hand eines Todten / der an (ange 
wieriger Kranckheit geſtorben / uͤberſtrichen / 
auch ſo lang darob ligen laſſen / biß der Auß 
wachs oder das Mahl erkaltet / wird gang 
weg getrieben / ob ſie ſchon mit dem Mond ab⸗ 
und zunemmen. 
Waͤrtzen und andere Aga 4 
Ein Apffel entzwey geſchnitten / und damit 
gerieben die Wartz / biß er laulecht wird / alß⸗ 
dann wieder zuſamen gebunden / ſo wird mit 
Faulung des Apffels die Wars vergehen! ja 
Soll aber von keinem Schwein geeſſen wer⸗ 
den. Mit Feigenblaͤtter alſo gerieben / unt a 
in die Erden verſcharꝛet / iſt auch bewaͤhrt. 
Item / mit einer Speckſchwart (oder au " 
friſch Ochſenfleiſch)alſo / biß es warm wird / ge⸗ 
rieben / hernach under ein Dachtrauff oder 
feuchten Ort vergraben / biß fie verfa / alß⸗ 
dann ſterben auch die Wartzen ab und verfí 
ren ſich. Je 
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id Huͤneraugen vertreibt. pe 
Item / Junger Daubenmiſt mit Wein⸗eſ⸗ 
vermiſcht / und auff die Wartzen gelegt. 
Item / Rohte Schnecken ſiebenzehen / thue 
in ein Glas / ſtreue wohl Saltz darauff / laß 
o vier oder fuͤnff Wochen ſtehen / ſo wird es 
Waͤſſerlein geben / daſſelbe gieß alß dann 
von ab / und verwahre es in einem Glaͤß⸗ 
zum Gebrauch / damit die Wartzen be⸗ 
ichen / ſie vergehen in kurtzer Zeit. 
Liberbein zu vertreiben. 
im Bienen die todt find auß dem Bie⸗ 
korb / waͤrme die mit Baumol / und legs 
uͤber in einem Tuch. | 
in koͤſtlich ſpiritualiſch Wundwaſſer. 
um Blumen von Wullkraut oder Koͤ⸗ 
skertz / von St. Johannkraut und Pfen⸗ 
gkraut oder Naternkraut / fo viel du wilt / 
b dar uͤber ein ſtarcken rectiftcirten Brand: 
wein / daß drey Zwerchfinger daruͤber ge⸗ 
und ſetze es wohl vermacht im Glas an 
Sonne oder an andere gelinde Waͤrme / 
der Brandtenwein hoch gefaͤrbet ſeye / ſo 
gerecht und gut zu allen Wunde. 
| Wiund⸗ 
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Wund⸗Oel. | 

Item / Wer lieber oder ja daneben ein gut 
Wund ⸗Oel haben wil / kan obbeſagte dreyer⸗ ! 
(e Blumen mit einem ſchoͤnen (autern fri⸗ 
ſchen (oder auch gedeſtillirtem) Baumoͤl nach 

verſchriebener Weiß anſetzen / bif es fid) blut⸗ 
roht gefärbet. Alle Menſchen aber können! 
nicht Fette vertragen; deſſen und mehrerer in 
ſachen wegen wird obgemeldtes Waſſer fü 
beſſer gehalten. 
Ohrenſchmaltz heilet trefflich / ſo die Ne 
ven verletzt find; Aurium excrementum ii 
ftar flavi unguenti nervorum punctionis me 
gnum ſolatium. Helmont. Tr. Scab. & Ule? 
Íchol. &. 36. pro Vulnere conſolidando laudat 
Collam in vino ſolutam, quz € pellibus ani. 
mantum paratur, i maxime autem fi € o 
hominis. violentà morte , id eſt, integris viri 
bus interempti fir. Idem loc. cic. in uleeri 1. 
bus uſum Colcotharis maxime poft accura 
tam falis ſeparationem laudat , enecat enim 
omnem Vulnerum corruptorum ; wA 
fiin Ol.lini coquatur ad nigredinem, qui n 
fis eſt Ung. Felic. Würtzii in Vulneribus ; Dif 
ift: So man den Leim von Menſchenhaut / ft 
eines gewaltthaͤtigen Tods umbkommen / b 
reitet / gekocht unb in Wein zerlaſſen auff di 
frischen Wunden legt / ſo heilen ſie wen x , 
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on. Die alten Schäden aber werden am be⸗ 
— von grund auß geheilet / ſo man den Tod⸗ 
enkopff von deſtillirtem Vitriol wohl auß⸗ 
auget / und mit Lein⸗oͤl zu einer Schwärge 
ekochet überleget; wie dann auch Felir Wuͤrtz 
ein Braunſaͤlblein / fo er darauß mit Kraͤu⸗ 
2 bereitet / in dem Gliedwaſſer ſehr 
bet. Selbiger wird billich aller Teutſchen 
hirurgorum Coryphæus und Anteſignanus 
enennet: Sihe feine Chirurgiſche Schrifften. 
| Bein⸗ bruch. | 
Die groſſe Wallwurtz allein innerlich in 
ulver eingenomen / und aͤuſſerlich auff den 
chaden gelegt / heilet vollkomlich ohn allen 
uſatz. Vid. Helmont. Diſpenſat. Mod. 5. 26. 
So jemand ein harten Fall gethan. 
Aronwurtz auch Blater / ſo ſie noch friſch 
d/ in Eſsig geſotten und getruncken / heilet 
der Schaden allzu groß waͤre. id ibid. 5. 46. 
Boͤſe Schaͤden. 
Werden geheilet durch Arſenic / fo derſelbi⸗ 
recht und wohl mit Salpeter figirt wird / 
nderlich fo er mit Honig hernach vermiſchet 
ird / dann in demſelbigen der Balſam der 
(umen am allerbequemſten gefaßt wird. 
ibid. 5. 52. & 56. Wie dann boͤſe Krebs⸗ 
chaͤden an Menſchen u Vieh Lar: 
* 
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mit folgendem Arcano geheilet werden: Man 1 
nemme weiffen Arlenıcum, Orpiment (Au 
ripigmentum oder Arſenicum rubrum, auch 


Sandaracha genannt) gelben Schwefel / jedes 


wahrhaffte Roͤmiſche Gemſen⸗wurtzen / ſo 
ſchoͤn weiß und ſuͤß iſt / nemlich alle Morgen 
ein oder zwey quintlein / als welcheden Wurm 
gewaltig außtreibt; ſonderlich ſo folgendes 
reinigend Tranck zugleich gebrauchet wird: 
Rec. Lięn. Saſlafr. vier Loht / Fol. Scolo pend. 


Pulmonariæ, Veronicæ, Saniculæ, Auricul. 
Muris, Plantaginis, Alchimill. Epat. nobil. 
jedes eine Handvoll / Rad. Confolid. major. 
4. Loht / Kad. Caryophyllat. Rhabarbar. jedes 
zwey Loht / Liquiritiz bre) Loht / Sem. Aniſi 
ein Loht; dieſe groͤblich geſchnittene und zer⸗ 
ſtoſſene Species koche mit acht Maß Waſſer in 
einem wohl verkleibtem Topffe / ſo lange / biß 
zwo Maß davon eingekochet / dann durchge⸗ 
ſiegen / und allezeit ſechs Loht laulicht brau⸗ 
chen laſſen. iiri oo E 
| Bewaͤhr⸗ 
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Pfund / Zucker ſechs Loht / Alaun vier Loht / 
erlaß es mit einander; Mit dieſem Waſſer 
dide den Ort / und netze Tuͤcher darinn / und 
n fie über den Schaden. Kan mit Bra⸗ 
lienholtz gefaͤrbet werden. | 
Koͤſtlich Roſen⸗oͤl zu machen. 
Tim ein Glaß / thue darein ein Vierling 
aumol das friſch ſen / und nim das Gelbe 
den rohten Roſen und das Gelbe in weiſſen 
ilien / thu es auch in das Glaß / nim aber ein 
laß das der Gröſſe fen; des Gelben foll ein 
des ſeyn eine gute Suppenſchůͤſſel voll / und 
im Spica⸗öl / thue deſſen fo viel in das Glas / 
B es davon wohl reucht / henck es dann an die 
onnen vier Wochen / ſo iſt es gemacht. Die⸗ 
s iff gut zu allen Dingen zu gebrauchen: 
u ben Wunden / Geſchwaͤr / zur Peſtilentz 
t Fallen / Stoſſen / Geſchlaͤgen / zur Ge: 
hwulſt / zu böfer Raud / und zu allen Gebre⸗ 
— 2 Menſch haben mag auß wendig an 
m Leib. | 


in koͤſtlich Pflaſter fo kuͤhlet / troͤcknet / 
und hilfft zu allen Schaͤden. 

9 tiri weiß Wachs / ein halb Pfund / Ter⸗ 
| $2 pentin 
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pentin vier Lingen/ Eyeröl ein Ulntz / Roſendl 
und Leinol jedes drey Untzen / rohte und weiſſe 
Corallen gepuͤlvert jedes ein Untz Lap. calam. 
Litharg. Cerull. jedes ein Ung/ Tutien pra⸗ 
paxirt ein halbe Untz / Krebsaugen praͤparirt 
zwey quintlein / Maſtix / Weyrauch ſedes drey 
quintlein / Myrꝛhen ein quintlein / Campfer 
ein Untz / dan alles under einander gemiſcht / ſo 
íft das Pflaſter recht gemacht / und kan nuͤtz⸗ 
lich gebraucht werden. | | 
Sttichpflaſter zu alten und neuen 
spe Schäden. Se 
Nim Silberglaͤtt drey Pfund rein gepttte - 
vert / thue es in einen erdenen Hafen / gieß rfe - 
ſig weiſſen daruͤber zwo Maß Siede es biß 
ein Maß eingeſotten / thue es vom Feur / laß 
ſtehen / fo wird fid) der Eſsig oben auff laͤute⸗ 
ren und ſuͤß ſeyn; Solchen gieß lauter oben 
ab / ſo iſt er zum Pflaſter recht bereitet wird 
Acetum Saturni genannt / (ft zu vielen Gebre⸗ 
ſten eine gefegnete Araney ; Dieſes Eſsigs ein 
Maß / des einfachen Wund⸗ols anderthalb 
Pfund / Colophonten ein Pfund / Wachs an⸗ 
derthalb Pfund; Laß under einander ſieden 
ad conſiſt. Empl. Wann es anhebt ſieden / ſo 
thue dieſe Stuͤck darzu: Sulphur. Antimonii 
ein Loht / Terr. vitriol. vier Loht / Crocus ? 
marc. drey Loht / Spongruͤn gelaͤutert ad i 
nas | Loht / 
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L oht / Minii opc. vier Loht; Diefe Stuͤck alle 
uff das reineſte darunder geſotten mit ſtaͤtem 
unbruͤhren / big zur rechten Dicke / darnach 
oll auff einer ‚geiinden Glut nachfolgends 
emaͤchlich geſotten werden: Opoponac. ein 
intz / Galbau. zwey Loht / Ammoniac. zwo 
intzen / Bdellii vier Loht / Serapin. zwey Loht / 
it Eſsig ſollen die Gummi zuvor gelaͤutert 
eyn: Maſtich. Thuris jedes ein halbe Untz / 
Aycrh, rubr. ein Untz / Aloés epat. ein Untz / 
'uccip.alb. Mumiæ jedes ein Untz / Camphor. 
ey quintlein / Magnet. pulver. zwo Untzen. 
"ag es ob der Glut ſanfft ſieden ad contiſt. de- 
ic. darnach thue darzu Croci pulverif. zwey 
uintlein. Malaxetur cum Ol. hyperic. This 
uch darzu Thuc. Corall. ppt. zwey quintlein. 


in fuͤrtrefflich Wund⸗Pulver zu alten 
N 2 5 


Schäden. 
Nim alt Kupfferblech / gluͤe es / und ſtreue 
lveriſirten Schwefel darauff / legs wieder 
tff die Glut / big der Schwefel außgebrennt 
Nim das Blech / ſtoß es in kalt Waſſer / fo 
einem Becken iſt / ſo wird das Kupffer ein 
hwartz Pulver fallen laſſen; Auff dieſe Weiß 
ocedir / biß alles Kupffer in ſchwartz Pulver 
rwandelt iſt; diß Pulver getrocknet thue 
ein Gutter oder — ein gut Aqua- 
| 3 


fort 


. Sputecr foll man des Tags einmal den Scha⸗ 
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fort daruber / laß das Kupffer auff ſolvieren / 
gieß hernach deſtillrten ſsig darauff / ſo wird 

ſolcher gruͤn; Gieß ihn ab / und andern dar⸗ 

auff / diß ſo offt gethan / biß die Tinctur alle 

zuſammen gethan und filtrirt / daß fie deſto 

reiner werde; Dieſe Tinctur in einen ſaubern | 
Kolben gethan / zu einer halb Maß Tinctur | 
thue ein halb Glaßvoll gemein Urin / ſetz es in 
Sand ab dem Feur / biß ohngefehr der dritte | 
Theil Eſsig übergegangen iſt / nims herauß / 
fo wirſt du ein zart Pulver am Boden finden / 
filtrit es durchs Papeir; wañ der Eſsig durch⸗ 
gangen / ſo gieß friſch Waſſer darauff / laß auch 
durchgehen / fo wird das Pulver recht abge⸗ 
ſuͤßt ſeyn: Sicca & ſerva in vitro. Von dieſel i 
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den einmahl uͤberſaͤen / und ein Stichpflaſter 
daruͤber legen: Umb den Schaden her aber 
ſalbe mit Ung. Saturnin. Das Pulver ift blau 1 
und zart wie Seiden; das Pfund Cupri gibt 
6. Loht. Es verzehret alles faul Fleiſch / wen⸗ 
det die ſcharffe Fluͤß / ziehet das Gifft auß / und 
machet eine ſatte Scheilung. Man ſoll das 
Pulver nicht leicht brauchen / es habe ſich dann 
ein Leibfluß in ein Schaden geſetzt. 
Hallweyler Wund⸗Tranck / ſo in der 

Schweitz viel gebraucht wird. 

Nim̃ rohten — Sanickel / Sinau / 


rohe 
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rohte Buggelen / Blauenſtreit / Wintergruͤn / 
jedes gleich viel / im Krebs geſamlet / im Schat⸗ 
ten gedoͤrꝛt / groblecht pulveriſirt / und von die⸗ 
ſem eine Handvoll in einem Quaͤrtlein Wein 
geſotten / warm getruncken. 


| Froſt in den Gliedern. 
Das Hartz deſtillirt auß Birckenholtz und 
inden / heilet erfrorne Ferſen / Haarwurm / 
rohte Augen / und zeucht Haut. 
Item / Brandtenwein und darinn Cam. 
— zerlaſſen / heilt ſtracks / auch Riß / Spaͤlte 
und Schrunden an Haͤnden und Fuͤſſen. 
Item / allermeiſt das Oel auß dem Muſcat⸗ 
uͤſt gepreßt / wie es zum ſchmieren verkaufft 
wird / heilet alſobald. | 
Item / das Fell einer Mauß mit dem Haar 
egen dem Froſt getragen. m. 
Item / die Haut vom Bauch einer Schaͤr⸗ 
auß in den Strumpff genaͤyet / und gegen 
em Froſt getragen / heilet auch und verhuͤtet 
en Froſt. TN | 
Den Froſt verhuͤten an Fuͤſſen. | 
Fuchsſchmaltz angeſtrichẽ / behuͤtet fuͤrFroſt. 
Item / das Oel auß den brennenden Neſſeln. 
Item / Euphorbium geſtoſſen mit Oel / und 
ads darzu gethan / wird von dem Galeno 


eruͤhmet. 
F 4 Item / 
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Item / gebadet mit warmem Waſſer und 4 
SRopmift/ iff bewaͤhrt. P 
Die Hand weiß zu machen. 1 
BDonen in Eſsig gewaͤicht / biß die Schellen 
abgehen / hernach getrocknet / zerpuͤlvert / und 
damit gewaſchen. 1 
Item / Bittere Mandeln ein halb Pfund E! 
| geſchellt weiſſer Hanffſaamen zwolintz / zwey 
Eyerdotter / alt Mandelöl ander halb Untzen / 
Saltz von Weinſtein zwo Untzen / mit Honig 
vermengt. Sft eine Saͤiffen⸗foͤrmige Mala, 
dardurch die ſulphuriſche Sordes abſtergirt 
werden / wie dann auch die Pech⸗flecken auß 
der Seiden gebracht werden / ſo mans mit dem 
Spir. Vini waſchet / oder zu erſt mit Terpen⸗ 
- finof und hernach mit Brandtenwein. 4 
Ein Waſſer zu der Raud oder Kraͤtz 
in fünff Tagen zu heilen / welches wohl riechet 
und klar / und derhalben auch bey Adelichen 3 
Weibsperfonen zu gebrauchen. 3 
Nim ſpitz Wegrichwaſſer zwen Bechervoll 4 
Roſenwaſſer ein Becher voll / Pomerantzen⸗ 
bluſt⸗waſſer ein halben Becher voll / und zwey 
Loht ſublimirt Queckſilber rein geſtoſſen / mi⸗ 
ſche alles durch einander / koche es einer Viertel 
Stund lang ob einem kleinen Feuer / demnach 
nim̃ es hinweg / und fe es kalt worden / chue ü 
es in 
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in ein Glas / und behalt es; Mit dieſem 
aſſer ſolt du die Raud oder Kraͤtz allezeit 
er den anderen Tag abwaͤſchen / und von 
ſelbs wiederumb laſſen trocken werden. 
ib ſo die raͤudigen Glieder zum drittenmahl 
mit gewaͤſchen find / wirft du ſehen / daß 
erſte und andere waͤſchen die Rauden gar 
fuͤr oder herauß gezogen / und das dritte 
elbigen außgedoͤrꝛet und geheilet hat. 
Poodagram. | 
— Oel ſo auß den Schnecken mit Saltz 
| E außflieſſet / angeſtrichen / linderet 


ich. 
tem / Wegerichblaͤtter mit Saltz verſtoſ⸗ 
luͤber gelegt. | 
Item / Regenwuͤrm spiritus mit Saͤiffen 
etwas Opu uͤbergelegt. | 
tem / auß Ruß / Buͤchſenpulver und 
iebein in folgender Proportion: Nim 
ig. fplend. ein Handvoll / Pul v. pyrii dritt⸗ 
b Untzen / Cepar. albar. magnar. zween / 
t. opt. zwey Glas voll; Mifche es under 
inder / laß es ſtehen / und ſchlage davon 
zeißwurtz oder Radix ſigilli Salomonis 
oſſen / uͤbergelegt / beilet bald. 
fanando Podagram, ait Helmont. Tract. 
upe vivent.morb. &c. 5. 24. p. 387, non eft 
Ec. —— fpts 


^£ 


1 


iam auri color, ſulphur aut tinctura alvumk 


gloria. Quimeincelligit, rarus eft, Obgenaſß 
tes Arcanum corllinum, fo in vielen rebellß 


daß zween Zoll darüber geht; Laß es ein Tag 
und Nacht ſtehen; Wann der Spiritus nich 
den Mercurium ſolvirt hat / ſo thue es in i 
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ſpectanda aciditas producta, fed quomod@ 
& fpiritu vice character feminalis podagra fi 
abolendus. Quo aliàs perſtite nil actum el 
ele&o medico dignum; neque enim ad inti 
ma vitalis fpiritus fcrinia quivis tabellari is 
accedit niſi legatus amicus. Adeoque purga 
tio per Arcanum corallinum podagram ifi 
fui femine interimit. Non e(t autem Arcas 
num illud color ſeu tinctura Coralli, non e 


fubducunt ; fed Arcanum hoc eft materia 
metallicum ;colore corallinum ; fapore mel 
leum, & effentiá aureum. Non quidem quodi 
unquam fuerit corpus malleabile ; fed eft auf 
horizon, inconcluſum corpus & fixum; cuju 
ſulphur dulce eft & noftris conftitutivis com 
mifcibile. In hoc ſulphure enim omnes foli 
yires congregavit omnipotens , cui laus & 


ſchen Schäden herꝛliche Wuͤrckung hat/berck 
ten etliche alſo: |  - 
ARCANUM CORALLINUM. © 
Nim Mercur. viv. mit Eſsig und Saltz qt 
reiniget zwo Untzen / gieß Spirit. nitri daruͤber 


T 


Koͤlblein 


— — — — —ññññ —— — 


lblein; Wann er nicht gar ſolvirt waͤre / ſo 
'E mehr Spiritus daruͤber / biß er ſolvirt iſt: 
rnach in einem Glaß⸗koͤlblein den Spiritus 
über teciben big auff die Troͤckne; Her⸗ 
ch gieß vier Loht Olei vitrioli daruͤber / 
(b wieder heruͤber / gieß hernach wieder 
r Loht friſches Olei Vitrioli daruͤber / treibs 
es gluͤet / fo bleibt am Boden des Kölb⸗ 
8 ein roht Pulver; Nime es auß / pulveri⸗ 
8/ thu es wieder in das Koͤlblein / gieß guten 
randtenwein drey Zoll hoch dar uͤber / treib 
big auff die Trockne ab / dieſes wiederhole 
vegen mit friſchem Brandtenwein zum 
fften mahl; hernach außgenommen / wies 
pulveriſirt und in ein glaſurt Geſchirꝛ ge⸗ 
n / Brandtenwein daruͤber goſſen und an⸗ 
undet / und wann es außgebrennt iſt / an⸗ 
n daruͤber goſſen und angezuͤndt / das zum 
rten mahl gethan / hernach außgluͤet / rein 
lveriſirt / ſo iſts bereitet: Davon zwey / drey 
vier Gran eingeben nach anſehen der Per⸗ 
dienet wider Frantzoſen und Podagraͤ⸗ 
ſche Fluͤß und andere rebelliſche Fieber / e. 
Allein beſſer wird des Helmontu AN TI Hv. 
-OPICUM und AN POD ART CN (MÍO be⸗ 
et / wie Fr. Merc. van Helmont in Parado- 
| Difcours p.128. ſehret: Wann fein Gold 
underſchiedlichen mahlen mit gleich — 
egul 
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„ d E 
Reguli Antimonii geſchmoltzen / nnd hernach 

allemahl klein gerieben (Not. terere Phil. eft 

calcinare ) und mit gemeinem ſublimat und) 
hernach außgeſuͤſſet wird / fo hat man befun⸗ 
den ( wenn es wohl bereitet worden / i.e. Pula 
more) daß es zu vielen Kranckheiten / und in⸗ 
ſonderheit etliche Arten der Waſſerſucht (Mer. 


curii comm. qui aquoſitate & terreſtreitate 


mit ihm vereinigen kan. Zvvölfer. Mantiff. 
Spag. Germ. ed. p. 609. Die Gold⸗Tinctur 
wird durch den Spießglaß Regulum vermeh⸗ 


ckung in dem Menſchen verzichten Aa 


ret / wann ſelbiger dem Gold beygeſetzt / dige 
rirt und mit dem Saltz⸗ oder Kupffer⸗geiſt 
extrahirt wird; als: Nim̃ des reineſten Golds 
ein halbe Untz / glaͤntzenden und gleichſam ge 
ſtirnten Spießglas Regu vier Untzen: Laß 
fic im Schmeltz⸗ Tiegel bey ſtarckem Calor gute 

ſammen ſchmeltzen; wann fie yino 
' gieſſt 
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Ife fie auß / und wann dieſe Maffa klein ge⸗ 
vert / caleinire fie in dem Sand fo lang / 
es anfaͤngt roht zu werden / und in ein 
tes Pulver verwandelt wird. Auß dieſem 
tler wird durch den Saltzgeiſt eine (done 
ctur elicirt / die endlich mit Zuſetzung des 
andtenweins ſo zu claboniren / daß fie zu 
em hoͤchſt⸗ fuͤrtrefflichen Arcano dienen: 
m AukuxVI TR:. N. Aur. finiſſ. Aq. fort. ſol. 
Vitri antimon. rectif. & per fe facti (beſſer 
ri Reguli) etiam in aquá Regis fol. £j. miſc. 
icum cer deítillando & præcipitatum edul- 
a; dein Rec. Mercur. præcipit. rubri ab. 
hendo ter aq. fort. 3j. add. Aur. cum vitro 
imonii, tere invicem cum Saccbar. cand. 
s à Mylio Bafil. Chym. L. I. p. 23. in Peſte 
antur; Rec. Aur. hujus ppt. Aloës epat. 
3j. Croc. S,. cum aq. rofar. f. Pilul. Dof, 
n Lue ven. per zo. dies. Item ip dem po» 
ram / Quartan⸗Fieber / ꝛc. Podagrá, Quar- 
&. wird auch auß Antimonĩo folgend 

s EME TI cus pro Regibus & Magnati- 
bereitet: w. Regul. Antim, 35j. Liquato in- 
Auri, Argenti ana /. Sic promptè abſor- 
tur & veluti deglutiuntur, dein contund. 
ulverif.mifc. Mercur. ſublimati 1j. & con- 

& mixta indantur retortæ vitreæ forti 
eſtillatur igne forti Liquor gummofus: 

EAE (admo- 


Se b—— —— —— —— . — 


frigido aéri expoſitus liquefcet vel in cell 
ſolvetur, unde dein ter rectificandus eft iM 
novis retortis, quo facto aqua fontana puriſſ 
^ faepius ifti affundenda & digerenda eft , uti 
acetoſitas omnis in aquam tranfeat, fic ran 
dem relinquetur pulvis albiſſimus, leni (na n: 
/ forti grifeus fit) calore ficcandus & cum ang 
+ facchar. cand. miſcendus. Dof. gr. v. vj. vii 
in Conf. cum ambr. &c. Et in hoc medica? 
/ mento velut in arcá omnis visanimalis,vege? 
» tabilis & mineralis deliteſcit, quare pro Pa? 
, naceä habetur in morbis. E 


Der herzliche Schwefel⸗Balſam (Eli 


ir Sulphuris balf: amicum) Herꝛn Frantz 1 1 


nach daffeltige noch alfo warm in einem ge 
waͤrmten Morſel geſtoſſen / und in ein " id 
m gethan 


ae Naͤgelein jedes ein halb Loht / Cu⸗ 
vurtz / Meiſterwurtz / des beſten Theriaes / 


Tag in der Waͤrme ſtehen / hernach laß es 
ein Tuͤchlein lauffen / daß die feces dar⸗ 
kommen / und behalte es zum Gebrauch: 
ſcher herꝛlich iff in allen Gebluͤt⸗ und Glie⸗ 
Faͤulungen / in der Peſt / Raud / Kinder⸗ 
eren; ſonderbar in Bruſt⸗Kranckheiten / 
ein Keichen / boͤſem Huſten / Heiſerkeit / 
erlich aber in der Lungenſlcht / ſo man ein 
elvoll davon in der Milch einnimet; So 
nd den Schlag getroffen / und viel ſchaum 
D ben Mund iſt / fo ſoll man alſobald dem 
tienten ein Loͤffelvoll eingieſſen / fo komt 
ald wieder zu recht; Iſt auch trefflich in 
ähme der Gliedern und Contraetur; 
huͤtet gewaltig vor Fluͤſſen / KIN " 
: Leiber 
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Leiber (o auff Steckfluͤß (Catarrhus fuffocas 
tivus) geneigt find. Iſt alter Leuten ein recht 
verjuͤngerendes Mittel / ſonderlich fo ftc di 
Tin&uram von Stahel mit Ambra⸗Eſſen 
vermiſcht zugleich gebrauchen. C. 
ELECTUARIUM SPECIFICU MJ 
oder CousERVA VIscERALIS, die univer an 
liter wuͤrcket in Oeffnung und Stär- — | 
ckung des eis. 
Beſchrieben von dem Ehrwuͤrd. P. Emerich à Stahl 
Nobili Eremitä, wie er fic der Durchl. Fuͤrſtin M à xu 
Jur Ax, von Durlach / ic. in Friedlingen bey 1 
Baſel ordinirt. 1 
Mm folgende Saltz / Sal. abfynth.3ij. me 
liſl. urtic. ana 3j. cryftall. tartari vitriolati 2 
Canari⸗Zucker zvj. (NB.addiditziif. Metal 
lorum ſalis ſeu Elix. ſophor. ) diß vermiſch mil 
Roſen⸗Zucker (Conferv. rofar. rubr.) 15). bei 
nach thue darzu Ol. fulphur. camp. zij. cit 
 anií; fcenic.aa.s/f. cinamom. gut. xxx. Ambi 
griſ. gr. xv. in fpir. rofar. calid. probe contril 
Dofis einer Muſcatnuß groß ein Stund vor 
dem Eſſen eingenommen. Vor allen Dinge 
hat er gerahten Ober Baden ad menſes; Si 
den Anfang machen zu baden nur eine halle 
Stund Morgens umb o. Uhren / und bag 
Bad operiren laſſen ein Stund lang vor bd 
Eſſen / nach Mittag wieder umb 3. — 
| | 5 | | en 


was ſpaͤter ein halb Stund gebadet / doch 
cht tieffer eingeſeſſen / als auff das Mittel 
biſchen dein Nabel und Hergruͤblein / und 
eder ein paar Stund vor dem Nachteſſen 
een laſſen; Wann nun das Bad Ihr 
wit. Durchl. angenommen / fell J. D. vere 
chnete Latwergen gebrauchen. Die dalia 
len gantz rein gerieben und auffs fleißigſte 
niſchet werden / ehe ſie werden in die Con⸗ 
An gebracht un 
ine andere Deſcriptio Confectionis 
peritivæ Splenet. P. Emerich à Stahl / 
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Nob. Eremitæ in Bernas. 
xj; Nitri Vitriol.zij. Sal. abſynt. ij. meliffur- 
Tartari vitriolati aa. 3j facchar. vij. Hifce 
ibus fuperinfunde Ol. ſulphur. Sp. vitrioli 
tepileptici q. f. ad ſaturationem. Poftea 
de Ol. ſuccin. aniſ. foenicul. menth.cäryo- 
yll.cinam; aa. q.. Tere fimul durs | 
rphyrite , donec fiat Pafta; Hanc paltam 
[ce cum Conſerv. Caryophyll. hortenſ. I ij. 
ibus probe miſtis add. Eſſent. ambr. q. v. 
namom. £f. Macis 3j. Catyophyll. 3j. Zin- 
>.3j. Omnia ſimul ſerventur ad uſum. 
Herien van Helmont. 
yſtlich bereite einen kunſtlichen Saliniae 
i i 5 auß 


1 
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auß Caf oder Salpeter⸗ oder Vitriol⸗Gei 
und flüchtigem Salmiac⸗Geiſt under einans 
der vermiſcht / biß ſie nicht mehr jaſten; auß 
dieſem wirft du / nach deme das phiegma icpas: 
rirt / ein Satz bekommen / welches du nachge / 
hends vermiſchen muſt mit fixem Wein⸗ 
Steinſaltz und ublimiren / damit dieſes fixe! 
Säaltz auch flüchtig werde; Wann du nun ein 
ſolch trefflich Saltz bereitet / fo nim den Tod⸗ 
tenkopff (Colcothar Vitrioll Hungarici) 10i 


| nad) der Deſtillation des Spirit. Vicriohi übel 
geblieben / und vermiſche es wohl mit obigem 


Saltz / und ſublimire es zu drey mahlen / wit 6 


in dem Tra&. de Lichiaſ. C. VIII. n. 29. p 396 
gelehret wird; Nach dieſem ninune von die 
ſem Colcothar per ens primum ſublimat 
drey theil / Meer⸗ ſaltz gefloſſen und figirt auch 
— «fo viel / und Mich fo auff einem Todtenkopf 
gefunden wird ein theil / und vermiſche es mi 
einander / fo haft du den Lapidem Butler 
Diß herꝛliche Arcanum vertreibt das Podg 
gram / die Fallende Sucht und andere rebell 
ſche Kranckheiten; behuͤtet vor allen Kranc⸗ 
heiten: Wañ du obiges Saltz in Spiricu tarts. 
riſato vermiſchen thuſt / fo bekommeſt du ein 
Menſtrum die Eſſentzien auß den Coͤrperen 
außzuziehen. bns 4 
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JIACELTATESSON HELMONTII 
oder eine herzliche Antimonial-Medicin 
[o den Leib öffnet und fehlaffen 

| dc macht. : 5 

%. Antimonii crudi, Salis Armoniaci pul- 
eratorum & ſimul mixtorum aa. $vj. Subli-- 
nentur ex arte Flores inflammabiles rubri: 
entür in Ollis ſublimatoriis; & Flores abſq; 
lla fui deperditione colligantür : Flores des 
nätos edulcora aqua calida donec nulla. 
inslius falfedo guftu deprehéndatür : Sie- 
aro huie leni calore Pulveri affunde fpiriz « 
im vini puriſſimum ad quatior trahi verfo: ; 
um digitorum eininentiam , Omniaque 
.lembico excepta ; agglutinato Recipiente;: 
iftillentur igne primum lento, qui tandém* 
a augeatur ut materia ebulliat ad ſiceitatem 
que: Relictus veró Pulvis perfectè exſic- 
TA dimidiam adhüc horam igni EXpo=+ 


tut & ad uſum fetvetur. Dieſes iſt zu 20. 
36. Gran in einer Confetvä der in einer 
q. deftill; cardiac zexlaſſen einzugeben. Er 
ine andere braun⸗ rohte Antimonial- 
Artzney / Regulus Antimonii medici. 
| nalis genannt. 


Wellen dieſe becatid ^ Blütsteinigende und 


2 wider 


| 


Schwefel trefflich die Schaͤrffe des Gebluͤts 
milteret: Macht kein Erbrechen / ſo man deſ⸗ 


les in einem Tiegel mit einander flieſſen wie 
Waaſſer / ein Viertel Stund lang hernach gieß 


oberſt etwas Schlacken / am Boden aber ein 
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wider rebelliſche nachlaſſende und continuir⸗ 


liche Fieber dienende Artzney / als eine ſonder⸗ 


bare Artzney von Herzen Helmont dem Juͤn⸗ 
gern ſoll communicirt worden ſeyn / wie Her: 
Juͤncken in Corp. Pharm. meldet / als wollen 
„wir ſelbiger Bereitung auch hinzu fuͤgen: 


Man nemme des beſten gepuͤlverten Spieß⸗ 


glaß zehen Loht / Weinſteinſaltz zwey Loht / 
geinein Kochſaltz acht Loht; Und laß dieſes al⸗ 


In 


3 


x 


Uu 


2 


es auß in ein Gießpuckel / fo werden ſich zu 


dicke polirte eiſen⸗gleichfornige malle cen 7 
welche / nach dein fie gepuͤlvert / init Waſſer 
wohl außzulaugen. Der Gebrauch dieſes 
Pulvers iſt nicht allein in Fiebern zu geben 
mit der neuen Fieber⸗Rinden (Cortex Chinz | 
Chinæ, item Peruvianus febrifugus genannt) 
in Pulver oder Bolo zu gebrauchen / fondern 
auch im Schorbock / Waſſerſucht / Fallender 
Sucht / Frantzoſen⸗kranckheit / ſonderlich in 
den Schmertzen / ſo davon zu Nachts ſehr 
die Krancken plagen / item Kinds⸗blate⸗ 
ren / ꝛc. als in welchen dieſer antimonialiſche 


‚fen nur fuͤnff Gran zu / eingiebet; Wird 
ö 9 | mit 


405 


i ) ^ 
Mens entdeckte Attzney⸗Mittel. 101 
mit anderen zu underſchiedlichen Rrandhei- 
ten dienenden Artzneyen mit hoͤchſtem Nu⸗ 


‚gen vermiſchet. 


Phoſphorus oder leuchtende Matery 

auß des Menſchen Urin / nach der Beſchrei⸗ 

bung Herzen Helmont des Juͤngern in 
paradox. Diſcours p. 264. 


b 
| Erſtlich laſſet ihr eine groſſe Menge Urin 
abrauchen / biß er fo dick wird wie ein Honig / 
hernach vermiſchet ihn mit drey theil Sand / 
dieſe Vermiſchung thut in eie beſchlagene 
Retorte und legt eine groſſe Vorlage vor / 
darinnen Waſſer iſt / legt die Retorte in einen 
dazu dienlichen Ofen / und treibet mit einem 
genugſam ſtarcken Feuer / ſo gehet zuletſt eine 
gläntzende oder ſchimmerende Matery uͤber / 
die ſich in eine dicke Subſtantz zuſammen ſe⸗ 
tzet / und wann man fie auß dem Waſſer her⸗ 
auß nimmet / gibt ſte im Finſtern ein Liecht 
oder Schein / und ſo man ſie auff einem Pa⸗ 
weit reibet / zuͤndet es daſſelbig liechter⸗lohe an. 
Auß dieſer Matery hat der ſinnreiche Her: 
Kunckel / fo ein unvergleichlicher Chymicus, 
Pillulein gemacht / und derſelben eines umb 
einen Groſchen in Sachſen verkaufft; Sind 
bequem in Stein und Nieren⸗Beſchwaͤrden / 

9 = 8 3 Cn 
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Schorbock Waſſerſucht Epilep(iá, &c. She 


ſeine Beſchreibung von den Liecht⸗Pillen. 


Cur und Heilung der krancken und hoͤ⸗ 


ckkoͤrichten Kinder / fo ohne Beſchwaͤrung 


des Patienten verꝛichtet wird / Herzen 
ban Helmont des Juͤngern. 


infonderheit zu gebrauchen: Exſtlich / ein 
Beth / darauff der Patient des 9 lad ts ligen 


muß. Zum Andern / ein Stuhl / darauff er 


bey Tage uͤben dtzet / und denn Zum Dritten / 


chem ein rundes Brett von hartem Del 
muß vefte gemacht werden / auff deſſen ſcharf⸗ 
fes Ende muß in gleicher Weite die Zahl / von 


- 


J. zu 16. geſetzet ſeyn. Dieſes runde Brett 
muß einen Fuß in Diameter halten / und ein 


runder holer Nagel durch den Miktel⸗pumet 


deſſelben durchgeſchlagen werden / damit ver⸗ 
| TCU mittelſt 


Zu Vollziꝑehung dieſer Gur find drey Ding 


ein Mathemakfſcher Stuhl / wobey die ſtaͤte 
Abnemung der Krumme / oder des Hoͤckers 
abgemeſſen / und klaͤrlich under ſchieden wer⸗ 
den kan. Erſtlich / Was die Bethſtaͤtt betrifft / 
ſo muß dieſelbige von Holtz gemachet werden / 
zween Fuß länger als der Patient / und der⸗ 
ſelben Boden von ebenen und glatten Bret⸗ 
tern / und das Haupt⸗Ende auch von derglei⸗ 
chen Brettern einer halben Elen hoch / an wel⸗ 
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niltelſt deſſen das Haupt oder Kuͤſſen nach 
elieben kan angeordnet oder eingerichtet wer⸗ 
en; Lind muß binden mit einer Schrauben 
eveſtiget werden / dergeſtalt daß man ihn frey 
erumb drehen kan. Und muß das Centrum 
der der Mittel punet genau von gleicher Hoͤ⸗ 
e mit dem Polſter oder Hauptkuͤſſen ſeyn. 
zerꝛner muͤſſen auff dieſem runden Brette 
iocen kupfferne Ringe oder Schnallen / jed⸗ 
peder vier Zoll von dem Mittel⸗punct veſte 
emacht / und durch jeden derſelbigen ein Laͤit⸗ 
Jand / ſo daran veſte iſt / gezogen werden / das 
ernach dem Kind geſchicklich angefuͤget / nach 
em es under ſeine Arme geleget und vorher 
n feine Bruſt mit einer Schnalle und Knopff 
eſt angemacht worden / auff gleiche Weiſe / 
bie man fele den Kindern / welche gehen 
hrnen / anfuͤget. In dieſe Bethſtaͤtt muß 
an das Kind auff ein Matraß oder Pfuͤhl 
aen / fo mit bem Polſter mit den zween 
— oder Ringen an die Bethſtaͤtt veſt 

gemacht werden muß / ſo etwas niederhaͤn⸗ 
end oder abhaͤngig / das iſt / hoͤher gegen dem 
daupt als nach den Süffen ſeyn muß / damit 
as Kind / welches darinnen an dem Laͤit⸗band 
- liget / leichtlich und fänfftiglich / je ſaͤnff⸗ 
er je beſſer / herunder glaiten kan / denn es iſt 
enugſam / daß der Leib durch dieſes Mittel 
| | 6 4 HZ 
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unempfindlich und allgemaͤchlich / nach und und 
nach ſich zur Geradigkeit gewehne. Das vor⸗ 
hin erwehnte runde Brett dienet zu dem En⸗ 
de / daß das Kind ſich ſelber nach der Seite / 
darauff es ligen foll / wenden lehrne / biß es 
darzu gewohnet iſt. Man muß auch gleicher 
geſtalt die Beth⸗Tuͤcher vor dem herabfallen 
zu bewahren / an das ober Ende der Beth⸗ 


etwa wo umb fein Haupt veſt gemacht und 
| 115 beveſtiget / und alſo hinder dem Haupt⸗ 
aber der Hoͤcker an beyden Orten iſt / das iſt / 


beyde vorgemeldte Baͤnder gebrauchen; Wie⸗ 


KE ˙U— . ⁰ m T ! WM em uM . a m. -. * 1 
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ſtaͤtte / mit zwo Schnallen oder Baͤndern veſt 
anmachen. Aber alhier iſt in acht zu nemmen 
weñ die Kruͤmine oder der Hocker aufſwerts 
zwiſchen den Schuter-blättern ift/fo muß der 
Patient ein Band under feinem Kinn / oder 


ch den holen Nagel / der durch 
en Mittelpunct des gemeldte runden Bretts 


uͤck des Bethes mit einem dientchen Ges 
wichte daran veſte gemacht werden. Im Fall 


ohen und zwiſchen den Schulterblaͤttern / und 
auch under denſelbigen / alsdenn muß man 


wohl es in Wahrheit unmoͤglich iſt fo eigent⸗ 


lich alle Umbſtaͤnde und die nohtwendigen 


Veranderungen und die Huͤlff⸗Mittel ihnen 
zu helffen / zu beſchreiben / daß man nicht viel 
Dinge dem T und der d 

erer / 


LAN i tiu. 
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rer / die fid) dieſer Sache undernem̃en / uͤber⸗ 
ſſen muͤſſe. Und auff dieſe Weiſe muß das 
ind biß umb zehen oder eilff Uhr im Bethe 
en bleiben / dann je laͤnger es darinnen ligt / 
beſſer es iſt. Das andere / fo erfordert wird / 
ein Stuhl / auff welchem das Kind am Tag 
zen muß: der mit zwey Gewichten verſehen 
die an underſchiedlichen Rollen under dem 
tuhl hangen / das Kind fein gemaͤchlich in 
nen Laͤit⸗Baͤndern auffzuheben / und ſind 
eſelbigen eben wie die vorher im Bethe be⸗ 
are Zum dritten / der Mathematiſche 
tuhl / der dieſe Eigenſchafften hat; Daß ein 
ng Kind von feiner erſten Kindheit an / bi ß 
vollkommen erwachſen / denſelben bequem⸗ 
gebrauchen und darauff ſitzen kan / nur al⸗ 
n daß der Stuhl allemahl an einen Ort hin. 
ſetzet werde / da eine Stube oder ſonſt ein 

rmer Ort iſt / weil das Kind mit dem obe⸗ 
i feines Leibes nacket darauff figen 


ug. Libet dieſes ift der Stuhl alſo gemacht / 
B der Menſch darauff veſt und unbeweglich 
get / jedoch darbey natuͤrlich / und ohne die 
ringſte Beſchwaͤrung / nach und vermittelſt 
rer ſonderbaren Regel oder Verzeichnuß / an 
hen man genau und eigentlich erkennen 
/ daß wenn die Perſon einmahl ſich dar⸗ 
ff geſetzet / er nicht anders ſitzen fan/fondern 

6 5 muß 
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Zolls zu / alſo daß die Elteren oder andere 
Freunde jedwedern Monat ihre Kinder meſ⸗ 
ſen / und mit ihren eigenen Augen zur enti 
ge ſehen konnen / wie fie beſſer werden. Und 
von dieſer Meſſung (welche auff eben den Tag 
jedwedern Monat wiederholet werden mu) 
wird eine genaue Rechnung gehalten / und 
ſchrifftlich angezeichnet / damit man ſehen kon 
ne / wie viel der Patient von Zeit zu Zeit an 
der Geraͤde gewinnet. Und dieſes alles wird 
ohne die geringſte Beſchwaͤrung der Kinder 
verzichtet / alſo daß die rechte Kranckheit und 
Schinertzen / die vorhin durch ihre Kruͤmme 
und Hoͤckrigkeit verurſachet worden / da⸗ 
durch abgeſchaffet und hinweg 
genomen werden. m 
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| außgezogel und: vielen Krancken zu Troſt 

in das eee 
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N 7% 82 An nemme ablange etin 
N O4 Kürbfen ( Cucurbita oblonga 
a Y flore albo, folio molli Caſpar. 
OR 2 Bauh. ) und ſchelle die Rinde 
gemaͤchlich davon / ſchneide fie 
und thue das innere Marck davon; die 
: Subſtantz rein in Scheiblein 2 


Fekeiſchbruͤhe oder Waſſer mit etwas friſche 
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ctzett / und in altem Baumol in einem Haff 
gerötet / biß es ſchwartz worden / (als welch 
das ſaur⸗fluͤchtige Gifft toͤdtet) hernach dur 
ein leinen Tuͤchlein gelaͤutert / und ſieben⸗ od 
mehrmahlen ein feurig Eiſen darinnen a 
loſcht / ift ein trefflich Mittel / fo man es a 
oder mit ein wenig Menſchenſchmaltz ver 
ſchet / an dem ſchmertzhafften Ort einſalbet. 
Item / Leinöl (oder auch Baum ode 
MNiitz⸗ol) zwolff Loht mit fo viel Waſſer g 
kocht / biß alles Waſſer eingeſotten / warm g 
truncken gleich von Anfang der Kranckhel 
und die folgenden Tage wiederholet. 
Item / Berg⸗Wermuht ( Abfinchium 2 
pinum tertium Joh. Ponæ) oder / in deff 
mangel / Garbenkraut (Mille folium alpin um 
humile, incanum, odoratum, fl. albo) in eil 


Butter geſotten / und getrun cken. 
Item / Safft auß Reinfahrnkraut( Jam 
cetum Mathioli vulgare luteum C.Bauh .pifi 
vier Loht getruncken / oder auch € | 
lin⸗kraut und Blumen (Cham 


tig gebraucht worden. jg 
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> einer gefallen oder geronnen Blut 
Leib hat; Auch Blumen der Weiber wie⸗ 
derbringen. Nutzen des Stein⸗Leber⸗ 
krauts in der Lungenſucht. 
Stein⸗Leberkraut (Lichen Matthioli; He-. 
ica fontana Iragi) etliche Stund in weiſ⸗ 
Wein gewaͤichet / und wohl außgepreßt / 
Uncken / und offters wiederholet / zertheilt 
flich das geronnen Blut. Wie dann auch 
hes Kraut in Waſſer mit etwas Wein ge⸗ 
en / und mit einem Pulver von weißen 
tam, Curcum, jedes ein ſerupel und vier 
Safran getruncken / die verhaltene Blu⸗ 
der Weiber trefflich wiederbringet. An⸗ 
Wuͤrckungen in Leber = und ſonderlich 
liſt⸗Krauckheiten dieſes herꝛlichen Krauts 
vegen ſeines Maſtix⸗geruchs uͤbel von den 
illaniſchen Medicis fiir ein kuͤhlend Kraut 
alten worden) find folgende auß Herꝛen 
t. Zwingers Kraͤuterbuch dem fuͤnfften 
d Gap. 38. Es iſt dieſes Kraut der Leber 
dienlich / daher es auch den Namen Reber: 
it uberkommen. So man ein Handvoll 
in Maß weiſſen Wein legt / und darvon 
kt / ſtaͤrcket es die Leber / eröffnet die Ver⸗ 
fung derſelbigen / dienet wider die Gelb⸗ 
t/ und wehrer der Hitz der Leber. re 
| geben 
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geben ein halb quintlein des geſtoſſenen Leben 
krauts in einein waͤich geſottenen Ey denen 
welche mit der Gonorrhoca oder dem Samen 
fluß behafftet ſinddet . 

Das deſtillirte Leberkrautwaſſer löfchet bibl 
unnatuͤrliche Hitz der Leber / eröffnet die Ver 
ſtopffung derſelbigen / vertreibt die Gelbſtucht / 
dienet wider die hitzige Fieber und Bauchfluͤß / 
fo man Morgens und Abends drey oder vi 
Loht trincket. „ | - 

Diß Kraut gedoͤrzt zu Pulver geſtoſſen 
alle Morgen und Abend ein halb girintiein daß 
von mit Bruͤhen eingegeben / hat eine vel 
wunderliche Wuͤrckung in allen innerlichen 
Geſchwaͤren / in der Lungenſucht / Waſſel 
ſucht / Abnem̃en und Schwind ſucht der Kis 
dern. Es vertreibet allen Huſten / reiniget Bill 
Bruſt von allem Schleim / verſuͤſſet alle ſcharf 
fe geſaltzene Felichtigkeiten / ſtillet alles Blu 
außwerffen durch den Huſten / wie auch bit 
rohten⸗ und weiſſen⸗ und den Samen⸗ fluß bd 
Manns⸗ und Weibs⸗ bildern. Es lebt dermaß 
len noch eine Frau bey uns / welche vor ſech 
und mehr Jahren zum zweyten mahl voll 
komen Lungſuͤchtig / und davon bereits . 
außgezehret geweſen / ſo aber jedes mahl dur 
Huͤlff dieſes Pulvers / wie auch des cati 
von dieſem Kraut gaͤntzlich wieder gen l^ 

guia 
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tem Fleiſch konnen / und fcit der Zeit geſund 
ie einigen Huſten und Engbruͤſtigkeit ges 

2 Wiederumb habe ich verſchiedene juns 
naben / welche an dem gantzen Leib mit 
: Waſſer⸗Geſchwulſt angefochten / und 

durch mercklich geplagt wurden / mit dem 

ulver dieſes Krauts in kurtzer Zeit vollkom⸗ 

n zu recht gebracht / dabey ich aber dieſes 
che zerhackte Kraut in ihr geſotten ordi⸗ 

| P ni da es annoch warm ware / werf⸗ 

aſſen. | | = 
Man kan auch auß dieſem Kraut einen 
hrup machen / dabey aber muß man wohl 
t haben / daß man ihne nicht zu ſtarck / ſon⸗ 
n nur gantz gelind koche / damit ex nicht 
= und zaͤhe werde / welches denn gern 


iht / weilen viel ſchleimichtes Safft in dem 

aut fid) findet. Dieſer Syrup Loͤffelweiß 

genommen / reiniget die Bruſt / ſaͤuberet 

d heilet die Lungen⸗geſchwaͤr und Lungen⸗ 

bii ja andere innerliche Geſchwaͤr und 

haͤden / ſtillet auch allen Huſten. 

ider die auff⸗ſteigenden Daͤmpff / 
(Vapori genannt) und Mutter⸗ 

| Beſchwaͤrung. 5 
as innerſte Haͤutlein der Nuſſen ſo ſehr 

er und zuſammenziehend / ein quintlein in 

in gegeben. Item / 


112 D. Silvio Boccone Italianiſche 
Item / Wartzen der Pferd / Spiritus C. O. 
fal.armoniaci, Fuliginis under die Naſen ges 
halten; hilfft kreffuchch t. 
Item / ein Clyſtier von Hartzklee (Trifolic 
bituminofo ) oder Tauſendguldenkraut. 

Item / ein Pulver von Diaphoreuco Jo: 
viah eingenommen 
Item / Elixir proprietatis Paracelfi etlich 
Tropfen in einer Kuͤmmi⸗bruͤhen genomen 
oder Elixir ucerin. Crollii. Auch Laudanum 
oOpiatum. Euſſerlich ein Pflaſter auß Galba 
no,; Asi fœtidà, Petroleo ; Schiff⸗pech un 


DEN 


Wachs bereitet. 

Brut Kiehss 
Kalbfleiſch noch alſo warm vom esae 
mit etwas Myrꝛhen oder Pulver von Schlaf 
aͤpffeln beſprengt / uͤbergelegt und oͤffters wie 
derholet; Mit dieſer Diaͤt / da die Patientin 
viertzig Tag allein Kalbfleiſch in Speiſen ge 
braucht / und aller Suppen / Fruͤchten / Sa 
lat / geſaltzenem Fleiſch und gewuͤrtzten Speß 


ſen meiden thut; item / da die Patientin all 
Morgen mit nüchterem Speichel über cili 
Köhlblat geſtrichen den ſchmertzhafften wel 
ſehrten Ort bedecket / und die Bruſt frey laſſet 
und nicht hart bindet / wird der Krebs geheilel 
Das Oleum Antimonii ſaccharatum Wir 


auch ſche grlobct / und ben den Poctugeſe 
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miſc. f. ſ. a. Cerat. Aqua inſervit ut oleum Li- 
thargyrio combinetur, gummata pulveriſa. 
bilia pulveriſantur, reliqua vero in Acer. ſol. 
vuntur & denuo infpiflantur, dein pulveres 
reliqui uniuntur. 2 
Emplaftrum ad Ganglia feu Diabo- 

cx Cur YARD. [ 

Zu allen kalten harten Baͤulen / rebelliſchen 
Geſchwulſten / Kroͤpff und Knotten in Glie⸗ 
dern kan man zu folgendem Pflaſter noch ber 
zu thun weiß Lilien - Schmaͤrwurtz / Oſter⸗ 
lucey / Scharlachkraut / Scabioſen / Gulden⸗ 
Guͤnſel und Reinfarn; Das Pflaſter beſchrei⸗ 
bet Charras Pharm. I. II. C. VI. y. Radicum & 
foliorum recentium Bardanæ, Cieutæ, Levi- 
ſtici, Angelicæ, Cucumeris agreſtis, Scrophu- 
lariæ, Filipendulæ, Illecebræ, Gratiolæ & Che- 
lidoniæ majoris ana zin. Purgata & diligenter 
contuſa omnia, in Succorum Cicutæ & Che- 
lidonii majoris, ana t51j.6. lengo igne coquan« i 
tur ad tertiæ partis conſumptionem, deinde 
colentur & fortiter exprimantur. Expreffa 
verò cum Olei lumbricorum lib. iv. & Lithar- 
gyrii Auri i. ij. ex arte coquantur affidué mo- 
vendo ſpatula lignea ad Emplaſtri ſpiſſitatem. 
In illis deinde liquefiant Ceræ Citrinæ & Pi- 
eis albæ ana lib. j. Terebinthinæ & Styracis li- 
5 quidi, 
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Item / ein Hel deſtill 2 
‚annzapffen-öl und Terpentin / jedes gleich 


viel / ver miſcht mit friſchem Butter / Rinder⸗ 


narck / jedes gleich viel / und zehen oder zwoͤlff 


116 D. Silvio Boccone Italiaͤn iſche 


S —— 


ä — — — — —-— — — NAM OTHum un Y e 


erleiden kan / angeſtrichen. Diß hat geholffen : 
einem König auß Franckreich / wie Paræus 
und de le Boe Sylvius es weitlaͤuffig erzehlen. 


Wann eine Nerven entzwey ge⸗ 


| nitten. : 
Nach deme morgens und abends das Glied 
mit rohtem Wein / darinn Salbey und Saltz 
geſotten worden / gebaͤht / beſtreicht mans mit 
einem Oel / ſo gemacht worden / da man das 
gelbe gemeine Kraͤutlein / genannt Unſerer lie⸗ 
ben Frauen Weg ⸗ſtroh ( Gallium luteum) 
dreymahl darinnen infundirt und digerirt 
worden in Roß⸗miſe. 
So durch Aderlaſſen ein Nerven oder 
Bllutader verletzt. 
Eein Pulver auß Bleyſaltz oder Alaun ſe⸗ 
des gleich viel alſobald darüber geſtreuet. 
Item / dieſer Romaniſche Wund⸗Balfam 
uͤbergelegt / fo auß Venediſchem Terpentin 
zwey pfund / Galbanum ein pfund Gummi 
Flemi ein halb pfund / Myr hen ſechs loht / 
durch ein Retorten deſtillirt / bereitet worden. 1 
"y Samen⸗Fluß (Gonorrhoa.) 
Nach dein der Leib mit mercurio dulci und 
troch. alhandali wohl purgirt / fo brauche die⸗ 
ſe Pillulein: W. Terebinth. coa. unc.j.ſem. 
art. vitriol. drachm. j. Ocul. caner. drachm. ii. 
UM Eoo 5 MEM 
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Mercur. dulc. drachm. fem. miſc. f. Pil. Doſ. 


à drachm. fem. ad fcrup.ii. alternis diebus per N 


0. dies. b 
In der Fallenden S ucht / Schwindel. 


| . Virid. eris 31. Spirit. vin. tartariſ. 3 vj. 
bpir.armon. unc. fem. miſc. & digere : Dofis 
gut. vj. adicendendo; ad guttas xii. & denuo 
Icicendendo ad gutt. vi. in Juſculo "dep 


jd Vino. 
Ex Augen⸗Waſſer. 5 
Man nemme der blauen Kornblumen / und 
bfundire fole zwoͤlff Stund in Milch; her⸗ 
ach Pappelnblumen / und lege ſolche deßglei⸗ 
" zwoͤlf Stund lang in weiſſen alten Vein; 
eſes vermiſche man mit gleich viel Fenchel⸗ 
ub wild Roſen⸗waſſer / zu deffen vier pfund 
5 einer Baſel⸗Maß ver miſche man ein loht 
aparirter Tuthien / und behalt es zum Ge⸗ 
rauch; So man mit einem Federlein davon 
die Augen winckel ſtreichet des Tags vier- 
ahl / thut es die Augen ſtaͤrcken / das Geſi cht | 
härffen/ und alle Hitz aufziehen, 5-1 
E Univerſal⸗Pillulein. 5 ir 
Pilulein / ſo zu vielen Zuſtaͤnden dienlich / 
nderlich für Fluͤß / Kaͤlte Geſchwulſten / 
erderbnuß des Gebluͤts un allerley ſchmer⸗ 
n des Leibs / werden bereitet von vier loht 
H 3 Aloes / 
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Aloes / Lerchenſchwamm / Entzan / zieren) / | 
Myrꝛhen / Saffran jedes drey quintlein / Co⸗ 
loquinten ein quintlein / Theriac vier loht/ it 
Wein zu ey formiret. 0 1 
Hufft⸗Schmertzen. 

So man die vier groͤſſeren und inerenti N 

tzigen Samen (Semina quatuor calida ma- 

a & minora) mit gleichviel Stabwurtz oder 
| EET in waſſer wol kochet / und ſieben und 

zwantzig Tag nach einander trincket / vergehen 
die See 

Item / eine Sal / fo auß Alantwurtz / ein 
halb pfund / runde Oſterlucey / Schweinbrot / 
jedes fedis loht / in Wein gekocht / und durch : 
ein Sieb getrieben / mit zuthun Queckſilber 
vier loht / altem Schweinen ⸗ſchmaltz ſechs loht / 
gemacht iſt / und ſolche morgens und abends : 
bey dem Feur wohl anreibet. 


Fuͤr Schmertzen hin und wider im eb ⸗ 
und eingeſtrupffte Nerven. 
Man nemme Roßkam̃⸗ſchmaltz zwey loht / 
Menſchen⸗ſchmaltz ein (oft / Aktichwurtz ges 
ſaͤubert ſechs loht / alt Baumdl ſechs loht / roh⸗ : 
te Roſenknoͤpff ein loht; Alles mit einander 
gemaͤchlich ein ſtund lang geſotten / hernach 
Surbaty ep und acht oder geben Tag lang 
angeſchmiert. 
Item / 


3 
se 


! 
| 
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Item / eine Salbe angeſchmiert von dem 
Oleo ranarum compoſito ſechs loht / und 
Extracto von Attichwurtz acht untzen: Jenes 
aber wird bereitet / ſo man in zwey pfund alt 


Baumol / lebendige Froͤſchen ein pfund und 


wohl⸗gereinigte Regenwuͤrm ſechs loht ſieden 
aͤßt / hernach zerſtoſſet und durchpreſſet / dann 
wieder mit Camillen⸗blumen ſo lang ſieden 
Bt / biß alle waͤſſerige Feuchtigkeit ver⸗ 
ſchwunden / und endlich / ſo es noch warm / hin⸗ 
zu thut des beſten Venediſchen Terpentins 
acht loht: Dieſes aber / ſo man den Safft auß 
der Attichwurtz in ein Glas thut / ſo mit Teig 
wohl vermacht / und in ein Backofen / nach dem 
as Brot hinauß gezogen / ſtellen thut. 
Pflaſter fuͤr Uberbeiner und harte 


Geſchwulſt. 


| Man nemme ein ſcharffe Lauge / guten Ef 
ig jedes dritthalb pfund / Camillen und Se⸗ 
venbaum jedes ein gute handvoll / Cypreſſen⸗ 
ni um wohl verſtoſſen auch ein handvoll / 
Saltz / Alaun jedes acht loht; So es gekocht un 
durchgepreßt / thue man hinzu Fiechtenhartz / 
Schiff⸗ pech / Burgundiſch Pech jedes vier und 
wantzig loht; ſo es alles wohl incorporirt 
ind die Feuchtigkeit hinweg gekocht / thu nach⸗ 
olgende Pulver darzu: Schwefel ein halb 
fund / Weißbley und p adt 
4 


loht / 


Mäan nemme Wermuht / Tauſendgul⸗ 


un dem guten Tag zu nemen; kwird wiederholt | 
biß das Sieber drauß bleibt. Zuvor ift bequem 


Citronen ſcheleten⸗Syrup mache eine Matlay | 


den⸗kraut und Gamanderlein / jedes fuͤnff 
Atintlein / Crem, tartari ein loht; des beſten 
Weins drithalb pfund; Laß es ſieden / und 
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| ſoht / ſo wird es wie ein Pflaſter / welches man 


auff Leinen Tuch geſtrichen fuͤnffzehen Tag 
lang auffligen laſſet / nach deme der Leib zuvor 
mit Kreutzbeer⸗ſhrup in Wein zerlaſſen pur⸗ 


: 
5 
1 


giert worden. 4 


Dreytaͤgig und viertaͤgig Fieber. 
| 


kheil es in grey theil / davon ein theil vor dem 
nitet des Fiebers / die andere zween theil aber 


ein Vomitorium auß Spießglaß einzugeben. 
VBalſam wider das Podagram. 
Nun Campber fünff lobt/ gute Seiffen 
bier lobt/Opii cin halb lohtBrandtenwein ſo 
uber Schwefelblumen geſtanden ein halb loht: 
Mache hierauß mit gelindem Feur ein Bal⸗ 
uber den ſchmertzhafften Ort legen kan. 
| Mutter Pillulein. | | 


Darzu nii Myrꝛhen cin loht / Maſtix ein 


halb loht / Coloqtunten ein quintlein; Mik 


darautz Pillulein zu formiren / davon mor⸗ 
e gens 


E 


s 
s M 
í \ EN 
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: ein quintlein ſchwaͤr tonnen eingegeben 


$. 


MNutter⸗Tinctur. 
So man Agtſtein drey untzen in Brand⸗ 
wein ein pfund zwantzig Tag digerirt / und 
'on ein quintl. in Syr. Artemiliæ etlichmahl 
er Wochen einnimmet / werden viel Mut⸗ 
Zuſtaͤnd dardurch verbeſſeret. 
8 Weiber⸗Blumen zu treiben. 


Salpeter von außgelaugtem verpufftem 
ießglas alle morgen ein ſerupel acht Tag 
g mit Syr. de Althæà oder Syr. mercurialis 
genommen. . 
i[oet wider Blaͤſt und Wind / Grim⸗ 
men / und Außzehrung des Leibs. 
arzu nim Entzian / Angelica / weiß Dip⸗ 
Rhebarbara jedes drey quintlein / Co⸗ 
inten ein quintlein; vermiſche es; davon 
und zwantzig gran im erſten löffel voll 
ppen beym Mittagmahl zu nemen; Und 
an etwas von Frantzoſen im Leib hat / 
Schmertzen verſpuͤret / thue darzu Agt⸗ 
/ praͤparirte Rinden von Guajaco und 
aparillà jedes ein ſcrupel / und brauche es 
zuvor vermeldt. So der Schmertzen zu 
ware / fo nime eines von folgenden Pil⸗ 
n: W. Eſlent. opii Langel. 3j. Extr. caſtor. 
„„ croci 
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croci ana sj. Cinnab. nat. prz par. Diaphoret 
Jovial. ana ziij. miſc. f. Pilul. pond. gr. j. 


Balſam zu Ha mne i 

W. Terebinth. opt. ziv. Ol. laur. £i. i. oii) 
Galban. 31. Gum. arab. S1. 311. 211. Thur. a 
Gumm. heder. Lign. aloes, Galang. Caryé 
phyll. Confolid. med. Cinam. Nuc. e 
Zedoar. Zingiber. Dictamn.alb, Benz. Mach 
ana zii. Bil. Rad. Symph. sv. 5i. Cardam. ( Ch 
beb. Millefo!, ana zii. Dii. Ballamin. od 
ana zi. Mofch.Ambr.ana Bi, Spir, vini opt. ih 
Deſtillentur per retortam & Liquores bal 
mici tres diverfi colligentur, utiles non falte 1| 
in fanandis vulneribus , fed & muon 
catarrhis, & R heumatifmis, 1 


Ein koͤſtlich Schlag⸗ waſſer; E lixir 
Antipoplecticum genannt. 

Man nemme einen Brandtenwein fs Ib 
Baldrianwurtz / Holderbluſt / Gundreb 
und Wacholderbeer deſtillirt iſt / zwey ung 
dreyſsig loht / darzu thue man Aloesholtz / C 
beben / Zimmet / Naͤgelein / Galgan / Maſtiß 
Muſcatnuß / Turbith des beſten jedes zwi 
lobt / Honig des beſten ſechszehen loht / Tel 
pentin vier loht / Weinſteinſaltz acht ioht;t die 
ſes deſtillire man durch den Helm / fo bekomm 
man ein herꝛlich Waſſer: oim ein or ol 


P — 
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egeben / iff trefflich im Schlag / Fallender 
cht und Hinzuͤgen: Vertreibt allen Sand 
Schleim auß den Nieren; jagt die Blaͤſt 
den Daͤrmen und Grimen / mit Waſſer 
? elwas Laudano eingegeben; Euſſerlich 
nan fic geſtoſſen / in Tuͤchlein uͤbergelegt / 


ütet alles Boͤſes. 
Ubles Gehoͤr à j 
Darzu brauche folgenden Dampff: Man 
me Roſinarin / S9tajovan / edle Salbey / 
2055 naͤchſt am Waſſer / Fiſchmuͤntz / 
ein⸗Quitten / Stein⸗Klee / Coſtantz / Rein⸗ 
/ Angelica / Erdbeerkraut / Wermuht / 
net Johanneskraut / roht Bucken / Boley / 
er Krauter jedes ein handvoll in ein maͤſ⸗ 
n Hafen gethan und ein Maß guten alten 
en Wein daruͤber / laß es zween Finger 
einſteden / wohl vermacht / und darnach 
ürgenen Traͤchter daruͤber gethan / den 
mpff in die Ohren gehen laſſen morgens 
abends / und allzeit / wann das dreymahl 
an / ein friſches gemacht / das alte in ein 
ſend Waſſer geſchuͤttet / das uͤberall friſche 
lachet werden alſo 15. Tag gebraucht. 
tem / Haſenharn mit Brandtenwein ver⸗ 
t; Wie dann Urinam eius feu feorfim 
cum Spiritu vini in die Ohren gethan / be⸗ 
rt ſeye / Her: Tulpius Burgermeiſter zu 
| | Anikr- 
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Amſterdam Obferv. Med. Cap. XVI. p. 39 7 
meldet. Hi 


Wartzen zu vertreiben, 
Die Wartzen mit Wullblumen merga 
und abends wohl gerieben / vertreibt fi Ibige : 
: Fallende Sucht. 
Der S afft auß der gelben Machtſchatte j 
Te hortenſe fructu luteo Dod. officiꝶ; 
B. pin.) außgepreßt zwey loht / mit Stein ſal " 
und Alaun ſedes achtzehen gran verimiſch 
und etliche Tropfen morgens in die Ohre 
gethan / und diß etliche Tag vor dem Voll 
mond zu drey oder vier Monaten; der Patient 
aber muß ein viertel Stund auff demſel big 
Ohr ligen bleiben. 2 1 
Unruh der jungen Kindern. 
Der gemeinen Nachtſchatten ein han ius 
eintweder in die Wiegen oder nahe daben g 
leget / item die Schwaͤmlein an den wilde 
Roſen / Schlaffaͤpffel genannt / alſo friſch ge 
br auch, Die jungen Schoͤßlein von ftat 
tzen St. obaunéccátititn thun auch alfo ge 
braucht durch ihre narcotiſche IDA ung 
die Gichter der Kindern ſtellen. ; " 
Julepus Diatartari, oder lieblicher P Pur⸗ 
gier⸗Syrup. 
e nee Senerblätten iitfrebug 
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und Galgan jedes drey quínticin / der 
be von neunfachter Infuſion Roſen⸗ 


/Aenis⸗öl ein halben ſcrupel / vermiſche 
und behalts zum Gebrauch. Sein Dolis 
eh untzen vor dem mittag⸗ oder nachteſſen 
ein Brühe darauff getruncken. Iſt ſehr 
ein den Hypochondriacis, Hyſtericis und 
n / fe hartleilbig: Kan an ſtatt der Cly⸗ 


n genuͤtze werden. 
Stein und Grieß. 


fen eingenomen / item Rad. Calcitrappæ. 
tem / Pappelen mit Saamen von Alke⸗ 
oder Judenkir ſchen wohl zerknirſcht ge⸗ 
n unb mit Zucker verſuͤßt. 
lem / Waſſerpfeffer ( Perlicaria) fft nicht al⸗ 
in dieſer Kranckheit innerlich / ſondern 
in Berſtopffung der Kroͤßadern / und al⸗ 
chorbockiſchen Unreinigkeiten des Ge⸗ 
wie bann Herz D. Clauderus mit Nu⸗ 
| gen 


ter oder Pferſingbluͤt drey pfunb ; Diß 


annstreuwurtz entweder gepuͤlvert oder 
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gen den Nodulis laxativis Perſicariam beg 
miſchet. Euſſerlich ift big Kraut trefflich in 
Wunden und offenen Schaͤden / item in dem 
Zahnwehe / ſo man es in Waſſer macerirt un 
waͤichet / hernach auff die ſchmertzende Zaͤhn 
(eget / oder außwendig nur uͤberſchlagen 
und fo lang ligen laſſet / MB es wohl erwan 
met / und wann es warm worden / in Pferdes 
oder Kuͤhe⸗miſt vergrabet ; da dan der Zahm 
ſchmertzen fid) gaͤntzlich ſtillen wird / fo bald di 


Kraut in dem Miſt zu faulen anhebt/ wie fon 


ches Paracelſus getreulich in dem ſonderbare⸗ 
Tractat vom Waſſer Blut lehret. 
Guldene Ader⸗Schmertzen. 
Die Schwaͤmlein fo an den Hagendornen 
wachſen / wohl zerſtoſſen / in Baumdl woll 
geſotten / und mit Tuͤchlein uͤbergelegt. 
Item / fo man Waſſer⸗Wegetich (Plan 
tago aquatica) die Wurtzen mit Schweine 
Schmaltz wohl zerſtoſſen uͤberlegt / werde 
die Gulden Adern auff getrocknet. 
Weiber⸗Blumen leichtlich zu 


| ordern. 
Bingelkraut / fo allenthalben in Menn 
waͤchſet / zwo oder drey handvoll in Fleiſchben 
he geſotten / mit ein wenig Muſcatbluſt; od 
deſſen Syrup loͤffelweiß genommen. 1 | 
à Kreb 
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Wird geheilet durch ein Pflaſter / ſo berei⸗ 
t von dem Gelben des Eyes mit Entzian / 
ſterlucey und Tauſendguldenkraut⸗ pulver / 
nd oͤffters applicirt. | Jd fes 
Item / ein Krott und Krebs verbrannt / 
ngeſtreut: M. Bufonem craſſum quocun. 
ue modo occifum, & tali pondere Cancros 
vos, fimul pone in ollá vitreatá & bene 
perculatá , ita ut in medio foramen exi. 
aum tantum relinquatur, urito ſuper pru. 
as mediocri calore, non intermiſſo, & cine. 
bus utitur. D 
| Glans penis ulceratus. | 
Sevenbaum pulver über den Schaden ge⸗ 
euet / und ein Sälblein nach gefallen daruͤ. 
gelegt / heilet alſobald. | 2 
ider böfen peſtilentztaliſchen Lufft. 
Den Rauch von Lerchenſchwam (A garico) 
ff Kohlen geworffen / in die Naſen / Woh⸗ 
ing und Kleider empfangen. 
un Rohte Ruhr. : 
Ein Schwam ſo auff einem Kirſchbaum 
wachſen / deſſen ein halb quintlein in einem 
hen Ey eingenommen. | 
Item / die Fuͤß von Rebhuͤnern wohl ge⸗ 
aten / zu Pulver geſtoſſen / und deſſen ein 
Ib quintlein eingegeben. Item / 
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Item / 9 / Roht oht Steinbrech⸗ pulver (Radi: 
Filipendulæ) ein quintlein in einer Bruͤh 
morgens und abends gegeben. 

Item / Roht Weyderich⸗(Pleudo. Lyſima 
chium purpureum Dod.) pulver ein hall 
guintlein zwey⸗ oder drey⸗mahl gegeben il 
einem Ey. 

Item / Garbenkraut mit rohten B. ume! 
(Millefolium) ein handvoll in Siebert 
gekocht / genommen etliche Tag. 1 

Samen ⸗Fluß. | 

Garbenkraut mit weiſſen Blättern geptii 
vert / zween ſerupel morgens und abends ii 
Fleiſchbruͤhe genommen / nach vorher⸗ gegan 
gener Purgation. 

So einer vom Reiten fratt iſt. 

Eine Salbe von Wachs / Terpentin um 
Unschlit gemacht / angeſchmiert. 

Item / Oliven⸗ol / Wachs / Terpentin um 
Safft von Wullwurtz vermiſcht / und ang 


ſtr den. | 
Erbrechen Rilten. 
Die Samen- ⸗Pillulein des Klebkraut 
( Aparines femen ) ohnzerſtoſſen / fuͤnffzehen 
oder zwantzig mit Bier oder Wein getreu 
cken; wie dann auch ohnzerſto in der aa 
Soph 
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Sophie Chirurgorum (Vellſamen) aífo ein- 
genommen/ das Erbrechen ſtillet. | 
Grieß unb Stein-Schmergen. 
Buchweitzen ( Myagrum) in Bruͤhe geſot⸗ 
ken / und getruncken. e e 
Item / Unzeitige Beere von Holder zwo 
handvoll / daruͤber geſchuͤttet Reckholderbeer⸗ 
Spiritus zween Finger hoch / und an der Son⸗ 
nen deſtilliren laffen; von dieſem öffters zween 
löffelvoll genommen. | 
Das Geſicht ſchaͤrffen. 
Spaniſcher Wein über Muller fel (Mil. 
lepedes) geſchüͤttet und filtrirt / und vier oder 
fünft Monat lang zuweilen getruncken. 
Spreiſſen oder Dorn in einem Glied. 
Haſenſchmaltz angeſtrichen / macht ſelbigen 
außfallen. | 


Item / Balſamaͤpffel ol emus momor- 

dicz ) angeſalbet / und hernach das Pulver 

on dem Heliotropio maiori ſeu Herba Can- 
ri darauff geſtreuet. 

Item / Antirrhinum BOWEN ein 4 705 

| E 1 e. ein 
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lein in einer Bruͤhe genommen; muß aber im 
Vollmond im Meyen geſamlet werden. 
Waſſerſucht. | 
Eine Krott an der Sonnen gedoͤrꝛt / und 
uͤber den geſchwollenen Bauch gebunden. 
Huſten von gaͤhem Trincken in die 
Ein Salat von Maßlieben Bellide minore 
purpureä) angemacht / und geeſſen. 
Grimmen / Griec. 
Eryſimum Matthioli oder gelb Eiſenkrautt 
gepuͤlvert / ein quintlein davon genom̃en / oder 
auch deſſen Saamen. nl 
Wunden zu heilen. | 
Der Safft von Garbenkraut (Millefolium 
Matthioli) deſſen / welcher fid) urnb etwas dem 
Vitriol vergleichet / heilet trefflich / was ver⸗ 
wundt und ver ſehrt iſt / ſonderlich fo man ihm 
in die Wunden hinein ſpritzet / ſtellet er das 
Blut; auch innerlich gebraucht / ſtillet er dem 
Saamenfluß. ͤĩ“?;Ʒ7]§0 
Alcali Vegetabile, ſo dem ſauren / wel⸗ 


ches viel Kranckheiten zeuget / widerſtehet / 


auch wider gifftiger Thieren Biß / Fie⸗ 
8 ber / Grimmen / Wunden. 
Dieſes herꝛliche / obwohlen gemeine und 
leicht zu bekommende Medicament iſt nichts 
| anders / 
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anders / als die Schwaͤm und groben Knoͤpff 
oder Knotten ſo an den wilden Hagen Rosen. 
Stauden wachſen Spongia Roſæ ſylveſtris, 
Arabibus & Otficinis Bedeguar genant) def 
fen Pulver in vielen Zuſtaͤnden für ein præci- 
pitans alcalinum univerſale Herz Boccone 
auß der Erfahrung loben thut / wie dann ein 
Hund / ſo von einer Viperen geſtochen wor⸗ 
den / durch Eingebung dieſes Pulvers in 
Wein und Oel alſobald wieder geneſen / alſo 
daß auch dieſes Pulver einen Menſchen / ſo 
von einem wuͤtenden Hund gebiſſen worden / 
und die Hy drophobiam davon bekomen ein⸗ 
gegeben / und aͤuſſerlich mit Oel und Wein 
auffgelegt / helffen thut. | 
Item / fo ein Menſch von groſſer Contter- 
nation nicht mehr bey ſich ſelbſt ift / und ſinn⸗ 
loß ja gar mit der Mania behafftet / fepe es 
herzlich innerlich eingeben / und das Pulver 
über das Haupt geſprenget. | 
Item / in hitzigen Fiebern gibt man es in 
einer Bruͤhe ein / und thut einen heilſamen 
Effect / weilen die ſcharffen Feuchtigkeiten da⸗ 
durch verſuͤßt werden. na 
Item / in Verwundungen / in ben Gulde⸗ 
nen Aderen thut es herzlichen Effect / ſo man 
ein Liniment darauß machet / wann man es 
nemftid in Oel und Schinaltz kochen thut / wie 
oben gemeldt. 3 2 : Item / 


e 
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Item / ín Mieren-Schmergen von Sand 
und Grieß / ift es her. lich in Wein eingegeben. 
Item / in Bauchgrimmen ein quintlein 


(deme ein gran Opium kan beygemiſcht wer⸗ 
den) alſo eingenommen / hilfft in einer halben 


Stund; So man es nur groblecht ſtoſſet / als 
wie Catechu, kan man weniger davon nem⸗ 


men. So man es aber fuͤr die gifftigen Biß 


eingibt / ſoll man zuvor uͤber den verletzten 
Ort eine Ventuſen aufflegen / ehe man das 

Pulver in Wein gibt und einſtreuet. Iſt auch 
trefflich uͤber Krebs⸗Schaͤden geſtreuet. Iſt 
herzlich in den Schlag⸗Fluͤſſen und Fallender 
Sucht zu gebrauchen in Aq fl. til. pron. &c. 
Herꝛ Boccone præferirt dieſes Alcali vege- 
tabile wegen feiner poroſen Scructur unb 
particulis balfamicis ( bann fe es friſch adero» 
chen wird / riecht es wie Ambra) allen antaci⸗ 
dis cruftaceis & mineralibus , weilen es fid)i 
leichter mit dem Chylo und Gebluͤt vermiſcht. 
Man braucht es auch zu den Kroͤpffen. Sein 
Bezeichnung von der Natur / fo man Signa-, 


tur nennet/ (als weiche durch dieſes Mißge⸗ 


waͤchs nicht wenig bekraͤfftiget wird) gibt es 
zu erkennen / daß dieſe Abweichung treff ich at 
den Ammahſchen Verzuckungen der Zaͤſerem 
und unnatuͤrlichen Außgieſſungen der Seuche 
tigkeiten in den Pfeifflein (tubulis) der 1 

| | | len / 
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Wuͤrmlein / ſo nachgehnds darinnen ſich ver⸗ 
birget und vermehret / entſtehet / in dem es 
durch ſeine Schaͤrffe die Zaͤſerlein der wilden 
Roſen beiſſet und verletzet / daß fie ihren Safft 
auff eine unnatuͤrliche weiß von fid) geben / da⸗ 
durch dieſe harte Geſchwulſt nachgehends ev» 
wachſet / wie ſolches Herꝛ Frantz Rhedi / des 
Groß Hertzogen zu Florentz Leib- Medicus 
und D. Emamiel König in feinem Regno Ve- 
getabili lehren. In der Fallenden Sucht find 
die Wuͤrmlein darinnen gedoͤrꝛt / eingegeben / 
ein ſonderlich Arcanum, wie ſolches bezeuget 
Her: D. Daniel Major / Prot. zu Kiel / in ſei⸗ 

nem Genio errante. . 

Lungenſucht. 

Eine Cloſter⸗Frau iſt von Hꝛn. Boccone 
mit folgenden Artzneyen gluͤcklich ſoulagirt 
worden; Nach deme er erſtlich ein Clyſtier 
von Tauſendguldenkraut ordinirt / mußte ſie 
viertzig Tag folgenden Bolum und Julculum 
einnemen: . Conf rof. rubr. Bij. Sal perlar. 
corall. rubr. Raf. ebor. & raf. crufte corallor. 

rubr. rec.ex mari extract. aa. gr.vij.mifc.f.Bol. 
alle morgen zu nemen. w. Carn. teftud. terr. 
in deſſen Mangel man Froͤſchenfleiſch die bine 
deren Viertel nemen kan) Carn. vitul. aa. siv. 
aut vj. Fol. plantag. an e 
| 3 Ol. 


| 


| 
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& fol. & fl. rec. Bellid. prat. ana p. j. fol. & 
rad. Caryophyllac. mont. 3. Aq. font. q. ſ. in 
B.M ſiede eine Bruͤh fuͤr zweymal; Jedesmal 
gabe man fuͤnff oder ſechs untzen. Nach Ver⸗ 
flieffung der viertzig Tagen gab er (bro nachge⸗ 
hends folgenden Julep / Conſerven und Taͤfe⸗ 
lein: Nim friſch Brunn⸗waſſer mit etwas 
Zucker vermiſcht zwey pfund / Gottsgnaden⸗ 
kraut und Maßliebenblumen jedes zwo hand» 
voll; Laß uͤber nacht ſtehen / und morgens ein 
wenig ſieden / hernach zerlaß darin Suͤßholtz⸗ 
fatft ein quintlein; Von dieſem nam fie alle 
Tag zwo ungen. Die Conſerv wurde ge⸗ 
macht von Maßliebenblumen ſechszehen loht / 
ſuͤſſer Dactylor. enueleat. ſechs loht / und Zu⸗ 
cker ein pfund; Dof. anderthalb ungen. Die 
Mor uli waren dieſe: 1. FL famb. bellid. prat. 
ana 3ij. Fol. Caryophyllat. mont. Fol. plantag. 
anguſt mont. aa. ʒij. Lap. ſtellar.ppt. (ín Man⸗ 
gel deſſen Ocul. cancr. oder Bez oard. Jovial.) 
Ebor. ppt. ana zig. Catechu, Geran, Robert. 
exiccat. ana sj. Fl. alb. nymph. exiccat. sif 
Sacch. cand. pulv. £ij. Sacch. alb. in aq. A, bel. 
lid. fol. q. f; mifc. f, Tabell. Dof. 38. cer in die. 
Itein / folgendes Decoctum oder Prifanam 
antiphthiſicam hat Her: Boccone für fid) 
und andere herꝛlich befunden / ſonderlich we⸗ 
gen der Berg⸗Benedicten⸗wurtz / ſo yo 
dai qus ihrer 
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ihrer mucilaginoſiſchen Subſtantz treffliche 
Wuͤrckung thut: M. Aq. fontan. tiv. Rad. 
caryophyllat. mont. cum fol. iii. Ficuum 
ping. inciſ. num. iv. vel v. Rad. glycirrhiz. 
minut. inciſ. 3j. Herb, capill. vener, vel Tri- 
choman. vel Rutæ murar, sij. Laß es gemaͤch⸗ 
lich drey oder vier Stund ſieden / biß der achte 
theil eingeſotten; Dol. ziv. ad 3 vj. in cibis & 
extra cibos; ante cubitum & mane tepide; 
Iſt trefflich in ſchwaͤrem Athemſchoͤpffen / in 
Huſten / in Fluͤſſen ſo auff die Bruſt fallen 
von boͤſen Duͤnſten auß dem underen Leib. 
Item / in Cur der Lungenſucht iſt auch 
trefflich / ſo man Huͤner und Capaunen mit 
Gerſten / Rocken / Habern / fo zuvor mit plan- 
| tis traumaticis, bellide, veron. ſcabioſ. heder. 
| terreft. confolid. Geran. Rob. Alth. gekocht / 
| 


————— —— —?ůww—é—. 


auch mit zuthun Milch / gemaͤſtet werden. 


b e A 
Sccharbock. | 
Dieſen heilen nicht allein Loͤffelkraut / Kreſ⸗ 
ſig / Bachbungen / ſondern auch ſonderlich Bi⸗ 
berklee(Trifollum fibrinum) Senffkraut (La- 
pidium) und die wahren Gattungen des Bau⸗ 
renſenffs (Thlaſpi) fo man fie in geſcheidener 
Milch fero lactis) gelind gekochet / etwas zeit 


trincken thut. 
, o: DIE 


TEEN een een GE en on 


C = 


dr/ Anthaces genatt, - 


Thue zu den vier obigen Kraͤutern hinzu 
Garbenkraut / St. Johannskraut / Attich⸗ 
blaͤtter / Gulden Gunſel / Wullblumen / jedes 
ein handvoll; Siede dieſe Kraͤuter in Baum⸗ 
dloder Butter / hernach zu dem außgepreßten 
thue etwas Colophonien und Wachs / daß es 
eine Salbe werde. | 


So ein Spinn jemand geſtochen. 
Saͤudiſtel ( Sonchus) beffen Milchſafft ane. 
geſtrichen / oder mit Butter geſtoſſen uͤberge⸗ 
legt: Wie dann auch das Waſſer davon de⸗ 
ſtillirt denen / die von beygebrachtem Gifft 
contract worden / febr nutzlich / morgens und 
abends getruncken / welches auch beſtaͤtiget 
Dioícorides, in deine er ſagt / daß dieſes Kraut 
ſonderlich den verſehrten ( erofum) Magen zu 


recht bringe. nig 
Sciten⸗ſtich. 
Mach verꝛichteter Ader aͤſſe gebe man 2 


| Peſt praͤſerviren. 

So man die jungen Klettenwurtzen in den 

Speiſen genieſſet / oder wie Artivvi oder Zu⸗ 
erwurtz gekocht / gebrauchet / ſo verhuͤten ſie 

or aller Anſteckung / wie ſolches in Ungarn 
ielfuͤltig bewährt dt, n ! 

Verſchleimte Nieren. 

Solche reiniget das Thee⸗kraͤutlein mit et⸗ 
as Aenis (dem gemeinen / oder ſo in den 
hilippiniſchen Inſeln waͤchſt) geſotten / ge» 

runcken / oder Gamanderleinkraut auch alſo 

enutzet. Wann man aber nachgehends die 

Thees blaͤtter nach der Infuſion doͤrꝛet und 

nit Zucker vermiſcht / in einer Suppen ein⸗ 

hie / fo heilen fie die innerliche Verſehrun⸗ 
en / wie dann Here Boccone das Exempel 
weher Weibern anfuͤhret / ſo von verſehrtem 

Hals ( ulceratá gulà )find gluͤcklich davon eu⸗ 


irt worden. : 
| 3 3 SGerun⸗ 
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Gerunnen Blut im Leib. 

Wermuht geſtoſſen / und uͤbergelegt / aut 
in Waſſer gekocht / und innerlich eingenomen 
heilet auch den Seitenſtich. E 
| Fallende Sucht. "oy = 

Unſer lieben Frauen Wegſtroh das weiſſ 
(Gallium montanum flore albo) in Wei 
zwoͤlff ſtund lang infundirt / und hernach mif 
Bibergeil fuͤnffzehen gran drey Tag vor dein 
erſten Viertel des Monde in drey Monaten 
nach einander genommen. Auſſerlich Bete 
nien im September im Vollmond geſamle 
( Betonica montana lutea anguſtifolia, odeſ / 
wie es die Figur gibt / Horminum luteum] 
glutinoſum, Colus Jovis) mit Queckſilber fü] 
in einer außgehoͤlten Haſelnuß gefaſſet / diii 
dem Leib getragen. V 
Placentulæ Senectutis, oder ſtaͤrckende 


| 
d | 


Catechu.Täfeem. — — — 1 
Man nemme der beſten rohtlechten Terra] 
Catechu, weiſſen Zuckercandel / jedes zehen 
quintlein/ Baniglien (fo auch under die Cha 
cbolaten komt) drey und zwantzig gran / Mo 
ſcowitiſcher Aenis zwolff gran / Zit wen fuͤnff 
zehen gran / Copaiven Balſam vier und zwan⸗ 
zig Tropffen / Ambra / Biſem jedes drey gran / 
mit Tragacant in Roſenwaſſer ae 
| Tafelein 
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felein gemacht / und von dieſen zuweilen 
8 in bem Mund gehalten. Sind trefflich 
llen Ruhren / Magen⸗erbrechen / Blut⸗ 
en; Herꝛ Boccone / ſo ſie viel gebraucht 
alen Schwachheiten / ſonderlich des Ma⸗ 
8/ nennet fie ein Alcali corroborans. Sie 
uten das Auffſteigen der Daͤmpffen auß 
Magen nach dem Eſſen / auch die Fluͤß 
die Bruſt / und trocknen die feuchte Mut⸗ 
der Weibern. Erhalten den Muſicanten 
dau Stim. Stillen den Huſten. 
Das Wachen des Nachts wohl 
| vertragen. 
nn einer Amts Geſchaͤfften halben ein 
tze Macht durch zu wachen hat / damit er 
iges wohl vertrage / derſelbige trincke das 
ee⸗Tranck / ſo wird er groſſe Leichterung 
ſpuͤren / und ſonſten von Stein⸗ ſchmertzen / 
dagram / Verſtopffung der Kroͤß⸗aderen 
vielen andern Veſchwaͤrden befreyet ſeyn. 
b die Blaͤſt zu verhuͤten / und ſo ſie gegen⸗ 
tig / zu vertreiben / thue man hinzu etwas 
Aenis ſo in den Philippiniſchen Inſeln 
chſt / oder nur von dem gemeinen. 


roͤpff zu heilen. Tugend der Wald⸗ 


15 Meliſſen. . 
left verzichtet vera Galeopſis — 
| is, 


beieſten geſamlet; Man kan die Blätter unde 
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oͤffters eingibet / oder auch in Waſſer gekocht 


trefflich dazu / als ein herꝛlich con forcans; So 


med jum ſo Serpentaria Virginiana genennet 


. — W ——— f(mÄ— ů nnn, ² uM. — P" 


dis, welche nach der Beſchreibung Herꝛn Bol 
cone / iſt wie ein Meſſel / aber rohte Blun d 
hat / und ſtarck riechet die Wurtzel wie Dd 
ſchwartzen Nießwurtzen. In Franckreiſ 
brauchet man das Meliſſophyllum Fuchfi 
dazu / fo man den Patienten fleiſsig damit he 
raͤucheret / und den Syrup davon innerlich 


fleißig trincket / als welches auch onder 5 
vor Mierenſchmertzen verwahret / und ba 
Sand treiber. Wird ſonſt auch Wald⸗Mz⸗ 
liſſen genennet / und im Meyen im Krebs am 


der Aſchen braten / und dann zerſtoſſen mit eb 
was Boͤcken Unſchlit und Saltz über DR 
Kroͤpff legen / fo werden fie in kuͤrtzem we 
ſchweinen. 1 
Nannheit wieder zu bringen 
Ambra in Speiſen fleiſsig genuͤtzet / if 


aber von der beſten ſeyn / nemlich von groffe 
Stuͤcken / in welchen man in der Miete eil 
Safft wie Bitumen liquidum finden thut. 
Verletzung von gifftigen * 4 

- Ein berslid) Alexipharmacum fuͤr &diíatt 
genf und hitzige Fieber iſt das bangen 


S 
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d / ym Ariſtolochia Piftólochia « dicta Vil. 


. Bauh. in Pinace tft. Iſt trefflich / fo je⸗ 
T. von einem raſenden Hund gebiſſen iff. 


Husten Seiferfeit bald zu ver⸗ 
| a SEINEN, 

an fiede ein handvoll Kildenföplin (Sa. | 
ia hortenfis) in Waſſer / und trincke es fo 
m als man kan auß einem hoͤltzenen von 
holder holtz gemachten Becher; oder auch 
ley alſo getruncken; Dieſes letſtere iſt ſon⸗ 
ich den Hypochondriacis dienlich / als ein 
lich Nervinum. Der Safft des Boleys 
jungen Kindern eingeben / verjagt derſel⸗ 
n boten Huſten / tullis ferina oder convul- 
genannt / und ſo ſie ſtarckes Grimmen 
eh haben / iſt trefflich bewaͤhrt befunden 
den dieſes Recent : *. Aq. puleg. 31. Ci. 
‚311. Cret. finifl. Cin nab. antimon, rectif. 
5). Tin&. laudan. gut. xin. Sacch.cand. sii. 
Loffelweiß zu geben: Wird nicht fehlen. 
anum onites oder vera Hyflopus Græ- 
m gebraucht wie Sarureia;iff trefflich in 
ſten und ſchwaͤrem Athem⸗ſchoͤpffen zu 
treiben; Auch der Dampff davon in die 
en gelaſſen / vertreibt das uͤbele Gehör. 


zuccedaneum des Caphe⸗trancks. 


ffe⸗Tranck ver jaget haͤldiſt die wey n 
ei 


! 89ꝙÜ?z6“7 . — — — —— — ͤrm—— 
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heit; Bringet ben Weibern ihre Blumen 
Reiniger die Nieren / Mutter / Magen / Tun 


vulg. & Phaſeolus) röſtet und alſo zubereite 

wird man keine groſſe Ungleichheit verſp 
ren / wie dann ihro viel ſchon das Decoctu 
von Heublumen (retrimentis foeni ) für daß 


Thee⸗tranck getruncken. „ 
Vergiffteter Lufft von Erdbidem / 
Ingariſch Fiebůe. 

Alß Anno 1693. in Sicilien der Erdbiden 

den Lufft mit boͤſen gifftigen arſenicaliſch 

Vaporibus inficirt / haben ihro viel mit N 

tzen ab Wermuht / auch Rhebarbara in We 

gebeitzt / getruncken. Die jenigen ſo mit eine 

gifftigen Hungariſchen Fieber behafftet w 

ren / haben mit Nutzen eingenommen von fi 

gendem Pulver: Man nemme Antimon. d 

phor. oder ſchweiß⸗treibend Spießglaß fuͤt 

quintlein / Geſiegelte Erde ein quuintlein / 
laͤnterten Salpeter drey gran; Diß nem 

man in vier mahlen in Cardenbenedicten⸗ n 

Holderbluſt⸗waſſer acht loht. À- 

| N 
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gend der rohten und weiſſen Erden / 
man nicht allein in Italien / ſondern hin 
und wider in Teutſchland findet. 
(efe alcaliſche und medicinalifche Erden / 
ſie Herꝛ Boccone billich nennet / M das 
e in den Leib ohne groſſen verurſachten 
gewaltiglich daͤmpffen / derohalben fie 
llen Magen⸗ſchwachheiten / hypochon- 
ca affectione , hyitericä paſſione, in al⸗ 
jaſtigem und fiebriſchem Gebluͤt trefflich 
cken; Stellen alle Ruhren / Blutfluͤß / 
tfpepen / ſonderlich fo es von ſcharffen 
fien / ſo auff die Bruſt fallen / herꝛuͤhret; 
n kan fie in einer Milch (Emuli one) oder 
en⸗Julep einnemmen / und wohl dreyſsig 
iersig Tag lang damit continuiren / ins 
chen aber auch gebuͤhrende Laxierungen 
'auden. Dieſe Erden / weilen fie mit mee 
ſchem Schwefel begabet / uͤbertreffen die 
lia cruftacea & vegetabilia, dahero fie in 
Lungenſucht / Empyemate, befem Hu⸗ 
/ Haarbrennen trefflich ſind; Staͤrcken 
gantzen Leib / ſonderlich den Magen / vor 
nach dem Eſſen genommen; heilen das 
genwehe / und den davon entſtehenden 
windel des Haupts; Die Waſſerſticht 
t allgemach ab / ſo man fleiſsig davon ge⸗ 
brauchet / 
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eee 


BUM brauchet / ſonderlich mit gedörsten Schn 


Cochlea terreſtri Integrä ficcatà ) in K 
leinkrautwaſſer eingenommen: Und ob 
len es ſcheinet / daß die Subſtantz davon 

in das Gebluͤt dringe / fo nimmt mam 
wahr / daß die Mieren trefflich davon gern 
gel werden / nemlich von Sand / Grieß 

Schleim; heilet das Blutharnen mit 9) 
getruncken / wie das ſonderlich von dem E 

Lunæ zu ruͤhmen. Der Saamenfluß ıı 

dardurch geheilet / ſonderlich fo man es 


Roswaſſer in das mänlich Glied hinein fi 


get. In allen Fiebern find dieſe Erden 
rechte Panacea, lnb das faite Gifft 
Jaſt zu ſtellen / und zugleich die Geiſter 
Hertz zu ſtaͤrcken / ja alle Malignitaͤt zu 
ten / und Ruhe dem Leib zit bringen / wi⸗ 
Erfahrung öffters gelehrt / dan fo man 99 


E digkeit / ein Vorbott des Fiebers / verſpü 


und dieſe Erden beyzeiten oͤffters einnimm 
wird man gewißlich allem Libet vorkomm 
. fenbctlid) ſo die Aderlaͤſſe und Laxierun 
aud beyzeiten gebrauchet werden. Man 
dieſe Erden in allen Rebelliſchen Krane 
ten / ſo man ſonſt fuͤr unheilſam haltet / v 
ein biß zwey quintlein Morgens und Aber 
(ſonderlich auch nach dem Nachteſſen / dop 
gene opera mirabilmente, fagt Hꝛ. SBoccot 


glat und under der Zungen leicht zerfhmic- 
tzet / und fo man fie in Roswaſſer zerlaſſen in 
die Augen gebraucht / die ſelbige nicht beiſſet. 
Exempel der glücklichen Euren in Volvulc, 


gebung dieſer Erden in einer Milch von Me⸗ 
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fne entzündeten Fingern / nachderne der On 


zuvor mit Elixire propriet. mit Spir. vini gi 


macht und decoctione vulnerariä lavirt wou 
den / und hernach ein balſamiſch Un dst 
oder Pflaſter auffgelegt wird) ſchon vielfai 
tig / der innerliche aber noch nicht zur genuͤg 
probirt worden. 
Alco wird auch die Malteſer⸗oder St. Pau 
li ⸗Erde ſo in der Inſul Malta in einer Hat 
bey Civita Vecchia gegraben wird / und eim 
Fpecies terræ Lemniæ iſt / gelobet in fleckem 
den und boͤſen hitzigen Fiebern (malignis & 
putridis Febribus) und allen Kranckheiten ff 
von der Säure herkommen / als Gichter ber 
jungen Kinder / Ruhren / ꝛe. Sie wird bilien 


| genannt Gratia di Sc. Paulo. 


| ſen Schaͤrffe gar erwünfeht. | n Mangel if 


Gleicher Effect iff vielfaltig obſervirt wort 
den von dem Bezoar foſſili Siciliano pbet 
Stein⸗nuſſen fe man auff ben Bergen um 

auff den Aeckern in Sicilien findet; Solche. 
| thut das Sal volatile bilis, ſo die juſte Gebluͤts 
Conſiſtentz bilioſi & Iymphatici gettrennett, 
durch ſein terreſtriſche Herbigkeit trefflich cor 
rigiren und hemen / und ſo dieſes allein in dem 
Magen und Gedaͤrm feinen Grim außlaſſet 
ſo corrigirt dieſes Antacidum terreum def 


fin fan man auch den Adlerſt ein (als — 
e 
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bey Marla Stein nahe bey Baſel auff den 
Aeckern oͤffters gefunden wird) wohl gepuͤl⸗ 


vert gebrauchen. u 

| Rohte Ruhr. s 

Die Indianiſche Wurtzel Radix Hipecoa- 
Dana (welche Pio beſchreibet / und zu Paris 
Her: D. Adrianus Helvetius vielfaltig mit 
Mutzen gebraucht) ein qttintlein ſchwaͤt einge 
nommen / heilet gewiß die rohte Ruhr dero⸗ 
wegen fürnemte Perſonen / fo ſie raͤlſen / ſel⸗ 
bige / als wie den Theriae/ mit ſich führen, 
Her? Boccone ruͤhmet ſolches alich von einem 
ſchwaͤmechtigen Gewaͤchs in Sicilien / fo er 
Fungus coccineus typhoides tuberoſus nenet. 


W. Ol. oliv, vet. Zviij. laterin; a Ceruſſ.3 vj. 
Galban.Bdel. 22.3. Maſtich. Opopon. Myrrh. 
Thur. ana 3% Gumm. ammoniac. Ziij Opi à.6, 
Rad. ariſtoloch. rot. Gentian. maj, Flor. cent. 
Min. ana 3v, Mereur. ſublim. d ulc. 5 ij. Sal. ar- 
moniac. 3j. Lithargyr. aur. £ij. Flor, falph. 3j. 
Antim. opt. crud. 2. Virid. er. Crocioraa;ij 
ad 2v. Terebinth.Ven.äij, vel ij. Cera nov. 3j 
ad dv. Cafur. sii. Erſtlich ſiedet man das Li. 
tharg. Ceruſſam in Eßig / dann zerlaſſe man 
alich die Gummi in Er ig / hernach thut man 

N K 2 hinzu 
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hinzu die Pulver und zuletſt den Campher 
Her: Boccone hat dieſe Salb herꝛlich befun⸗ 
den in Schaͤden / da der kalt Brand wil anſe⸗ 
tzen oder ſchon angeſetzt / nach deme er zu aller⸗ 
erſt das Elix. Propr. Parac. mit Brandten. 
wein praͤparieret mit einein Decocto auß 
St. Johannskraut / Sanickel / Waſſerknob⸗ 
lauch xc. und ein digeftiv von terra ſigill. oder 
einer andern Erd / ſo in der Gegne gefunden 
wird mit dem gelben vom Ey unb Roſen⸗oden 
Camillendl (als welches das Venenum acı- 
dum, fo das qute Fleiſch corrumpirt) gemacht 
applicirt. Meldet / daß er Schaͤden an Fin⸗ 
gern damit geheilet / die man ſchon weghauem 

wollen. : jio a etd 
So jemand von böfen Spinnen / La. 

rantula in Apulien genannt / geſtochen 
waͤre / und zum dantzen davon 

angereitzet wird. 5 D 
Von folgendem Pulver eingegeben (ff be⸗ 
waͤhrt / ſo man fuͤnffzehen Tag damit conti⸗ 
nuiret; Man neme Meiſterwurtz gepuͤvert 
und Waſſerknoblauch (folia & flores Scordii) 
gedoͤrꝛt / jedes zehen gran / Radicis Incenſariæ 
oder Aſteris montani lutei radice odorarà (iff! 
eine Gattung Sternblumen) zwantzig gran. 
Item / ein Latwerge gemacht von inſpißir⸗ 
tem Safft auß Haſenkoͤhl / ann 
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Geißrauten jedes zwey Coht / rad. ferpentar 
Virg. sii. Entzian / weiß Diptam / jedes ein 


quintlein / Benedictenwurtz 316. groß und 


klein Baldrian jedes ein loht / Sal. vol. C. C. dii. 
mit Honig acht Loht / mache darauß eine Lat⸗ 
werge. Doi 8. zu su. Iſt auch gut in epidemi⸗ 
ſchen Kranck heiten. 
Item / folgend Schweißtranck Hrn. Boc⸗ 
cone: Man nee Entzian / weiſſen Diptam / 
lang Oſterluceywurtz / jedes ein halb lobt; 
Blumen und Saamen von Rauten / Doſten / 


Boley / Berg⸗Muͤntzen jedes ein quintlein / 


runder Kuͤrbſen⸗ſaamen ein halb quintlein / 
Cardenbenedictenwaſſer oder deſſen Infuſion 
ein pfund; Koche diß big auffs halbe / und zu 
dem nitrato miſche hinzu Agtſtein⸗ und 
Wachholderbeer⸗oͤl zwoͤfff in ſechszehen tropf⸗ 
fen / und gebe diß in drey mahlen mit allzeit 
gleich viel Wein ein / nach dem der Ort des 
Stichs zuvor geſchraͤpfft worden. : 
Verwunderlich / daß fo bald die Spinn gt» 
toͤdtet wird / das Gifft in dem Menſchen fo 
geſtochen / auch ſeinen Wuht niederlegt / wie 

olches an einem Maͤgdlein ſonderlich wahr⸗ 
genommen worden. s 
Arrtzney wider Gifft und boͤſe Fieber. 
Under ſolchen iſt erſtlich Lapis cordialis 
Chincnlium , fo Hm Doccone von — 
E 3 Jeſui⸗ 
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Syefuiter erhalten: w. Perlar. orient. Bezoar; 
Orient, ana 8ij. Terr. catech. 3j. Lap. Serpent: 


di Cobras j. Radic. contrayerv. 5j. Fol. aur: 


num. v, Mofch. Ambr, ana gran. ij. Mucilag;, 
Gumm, tragacanth. in aq. rof. vel fl. aurant;, 
 £Globulideaurandi. Deffen Gebrauch ift zu 


? * 


€ 


zwölf gran in hitzigen Fiebern / Miltzſlicht / 

Item / die Paſta Contrayervæ: x. Lap. Bez. 
or. ii. oceident. svi. Rad, contrayerv. /. naf; 
ebor. zii. Terr. figill. Bol. Arm. ana zi. Ambr; 
griſ. gr. iv. Mofch. gr. ij. Mucil. gumm,tragag,, 


€x aq. rof f. Paſta. Dof, aj. ad gin. | 

Item / Sal Serpentum adverſus venena 
x. Pulv. viper. vel ferpent. opt. ex num, x. 

vel xii. Rad. Angelic, Valerian, Tormentill. 

Gentian. Ariftoloch, aa,31 Sem.rut, UA eR C 
phil. Corall, rubr. ana 31. Doſ. di. ad 33. 

; Item / b La pis Contrayervæ , fonften auch 
Paſta Regia genant/ fo in A ffectu hypochon- 
driaco, Cardialgiä, Doloribus, Febribus & 
Morbis malignis quibusvis bewährt; Steht: 
ſonſt beſchrieben in der Pharmacop. Bateana 


under dem Namen Pulvis chelarum cancro- 


rum compoſitus: C. C. phil, Corall, rubr, 
alb. Marg or. Succ. Alb. Ocul.caner. ana zii. 
Rad. oontrayerv. 36. Apic. nigr. ex chelis can- 
cror.3ii, cum gelatin. viper. f. Globuli deaur, 

"o e 
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& ficcandi, dein pu pulverifandi. Solche Pul⸗ 
ver find angeordnet nach dem jenigen / fo Nic. 
Monardes bey dem Clufio Exoteric. p. 7. wi⸗ 
der Gifft und böfe Fieber entdecket: w. Terr. 
ſigill. aut. Boli arm. ppt. siii, Sem. Citr. Herb, 
fcord. Dictamn. alb. Perlar. ppt. ana zii, Oſſ. 
cord. Cerv. Ebor, ppt. ana 31. Unicorn. marin. 
Lap. bezoar, ana 31, miſc. f. Pulv. Doſ. 5%. ; in 
Aq. con ven. per dies multos manè vel etiam 
in prandio. Alff dieſe Weiſe iff auch compo» 
nirt Triplex Bezoardicus Mayerne, alſo ge⸗ 
nannt / weilen es auß ingredientibus ex Re- 
gno Minerali, Vegetabili & Animali bereitet 


wird. Beſihe ſeine Schrifften. 
Wafrpafftiger ztalanicher Oruittan 


E. Rad, Alth. Scorzoneræ, Angelicæ odo- 
ratæ, Caryophyllatz, Ariſtolochiæ longa & 
rotunde, Valerianæ maj. ana 3j. Vincetoxici, 
Mei barbati, Imperatoriz, Dictamni alb. Ca- 
lami aromatici ana £i. Fol, Verbenz , Gra- 
ole ana 3i. Rad, Antoræ vel fol. Gentian. 
cruciat. Rad. Carlinæ, Biſtort. Coſti amar. ſeu 
Pfeudocofti Mathioli ana 3 i. Fol. Galeg. Di- 
&amn. Cret. hace. laur Junip. aa. iii. xad. Gen- 
tian. maj. Sem. Siler. mont. aa. 3 iii. Cinamom. 
Theriac. Mithridat. aa. ij. Vitrioli pulv. 5j. Cum 
Vino albo & Mell. alb. q. ſ. f. Electuar. 

K 4 Daß 
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Daß das beygebrachte Gifft keinen 
Schaden thun konne / eine Latwerge 
| Papſts Pauli III. 
Erſtlich ziehe man den Schleim oder mu 
dilaginem quf Althe un Pappeln Kraut uni 
Wurtz jedes ein handvoll / Leinſaamen / Fos: 
num græcum ſedes ein und ein halbe hand 
voll vermittelſt warmem Waſſer durch In; 
fuſion und Kochung: Von dieſer wucilaeine 
nim zwoͤlff loht / Armeniſchen Bolus / Waſſ 
ſer knoblauch pulver jedes ein halb loht / Zim 
met / Muſcatuuß / Maͤgelein jedes ein halbes 
qtiintlein; Diß vermiſche man mit Butter 
und der Decoction von Haſenkoͤhl (Soncho) 
und mache darauß eine Latwerge / Dof, zi. 
ad 38, vier Stund vor dem Eſſen / oder mit 
Wein zerlaſſen / oder mit der De coctione Son. 
chi, als welche vor anderm allem Gifft wider⸗ 


ſtehet; wie dann auch 1 pe: Boccone 
meldet / daß er allezeit die lofufiones Simpli- 
. cium durch Digeſtion bereitet viel herzlichen 
befunden / als die deſtillirten Waſſer oder die 
Decoctiones fo mit allzu ſtarckem Feuer ge⸗ 
4 und hiemit das beſte dal volatile ver⸗ 
Inli cher. 5 


Glieder Schmertzen zu vertreiben. 


SGamanderlinblaͤtter mit den rohten Blu⸗ 
„„ men 


$ 
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nen (Chamædrys vulgaris vel Triſſago Ma- 
hioli) ín Waſſer fo warm gemacht worden 
nfundirt / und nach dem Eſſen (be vuta à pa⸗ 
to) mit etwas oder ohne Zucker etliche Tag 
Be wunderbare Effect getDan in 
Reinigung des Gebluͤts / Vertreibung des 
Schmertzen des Leibs / & heurnautmis Ind in⸗ 
zerlichen Obſtructionen / fo man Fruͤhlings⸗ 
Zeit dieſes alfo nutzet. 5 
Tugenden des groſſen Baldrians / nach 
Beſchreibung Hrn. Boccone. | 
Der groſſe Baldrian waͤrmet und trocknet / 
taͤrcket gewaltig die Nerven: Die Wurtzen 
dertreibt die Wuͤrm / widerſteht allem Gifft; 
deilet und ſaͤuberet die Wunden; Vertreibt 
ſie Peſt / und öffterts ein quintlein eingenom- | 
nen / die Fallende Sucht. 1 8 
Tugenden der Neiſterwurtz. 
Dieſe iſt wider alles Gifft / treibet den 
Schweiß / zerduͤnneret die dicken Feuchtigkei⸗ 
en / und offnet trefflich. Dienet wider gifftige 
Biß; Loſet den Schleim und rartarum allff 
er Bruſt; Widerſtehet der Faͤulung der Le- 
er oder Gebluͤts; Verhuͤtet vor boͤſen Haupt 
Franckheiten / Laͤhme / Schlagfluß; verjaget 
ie Cruditeten des Magens und Schmertzen 
er Colick. Vertreibet e cvs 
2 5 5 ons. 


154 D. Silvio Boccone Jtakiänifche 


CTT r Ganzceacco ERTINETE) EEE FT 


ſonderlich die Wuͤrm der jungen Kinder / 
man der Saͤugamme drey morgen von den 
Pulver und Infuſton der Wurtzen eingibt. 


Tugenden des Calmus; Calami are 


matici oder Acori veri. 


Dieſe Wurtz iſt warm und trocken / zerduͤn 
neret gewaltig; Iſt gut für Verſtopffung de 
Mutter / Miltz und Leber; Vertreibet bai 

Grimmen; ft wider alles Gifft; Staͤrcke 
gewaltig den Magen und ander Eingewaͤidt 
Das Decoctum davon iſt herꝛlich in dem Kei 
chen der jungen Kinder und boͤſem Huſtem 
ſonderlich fo man Muͤller Eſel (millepedes 
mit Saffran und Zimmet beymiſchet. 
. Tugenden Anthore. 
Dieſes Kraut iſt auch warm und trocken 
| Staͤrcket das Hertz / offnet und verduͤnneret 
Iſt gut wider gifftige Wunden / Peſt / walum 
hy pochondriacum & eee i fondi 
wider das Gifft Thore. 

Klein SStobelgeer 9Bá ürcfungen. T 

Die zaͤſerechten Wurtzen Gentianellæ fü 

bitter und Saffranfaͤrbig / vertreiben das 
Zahnwehe / ſo man ſie im Mund zerkaͤuet. 
Iſt trefflich wider die Fieber und gifftiger 
Thieren Biß / wie dan ſolche an ſtatt der Ser: 
p 8 N wird. 


E 
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Benedicten⸗wurtz / Radix Caryo- 
pom hyllate. - : 
Staͤrcket trefflahden Magen; Treibt den 
Schweiß; Verfuͤſſet alle ſaur⸗ſcharffe Feuch⸗ 
gkeiten / die ſonderlich auff die Lungen und 
lieder fallen; wie dann auch Paracelſus die⸗ 
Ibige mit der gelben Schwertelwurtz(Acori 
ulterini) vermiſcht den Podagricis rahtet; 
ntemahlen durch ihre zuſamenziehende Ma⸗ 
ur fie die Natur ſtaͤrcket: verjagt die Fieber / 
E der Contrayer ve billich gebrau⸗- 
t / wie ſonſt auch an ſtatt der radix Serpen. 


»riz Virginianæ fan gebrauchet werden die 
adix Piftolochig Plinii Adv. Lob,. Wunder⸗ 


nde / milte Artzney / fo die brennende Hitz der 
isbern und andere Zuſtaͤnde -— 
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der Feuchtigkeiten des menſchlichen Leibs em 
ſtanden / trefflich ſtillen; Sind ſehr gut fü 
die Bruſt / befuͤrdern das Außwerffen / um 
ſtellen den Huſten; Darzu dienet trefflich du 
Violen⸗Safft oder Syrup / welcher in Alle 
Haußhaltungen alſo kan bereitet werdem 
Nim ſchoͤne erleſene Violen ein und avanti 
loht / Waſſer ſechszehẽ loht / Zucker ein pfund 
ſtoß die Violen wohl in einem Moͤrſel / lan 
gedachtes Waſſer in einer ſaubern moͤſchene 
Pfannen ſieden / und den dritten Theil Vie 
len darinnen / laß ein Wall daruͤber gehem 
darnach drucks durch ein ſauber leinen Tuch 
thu gemeldtes blaue Waſſer uͤbers Feur / wi 
vorher / und thu den andern Theil Violen da 
rein / drucke es durch / darnach den letſten Thei 
auch wie obgemeldt; nim̃ darnach ben Que 
in obgemeldte Pfannen / nach dem fie aber 
außgewaſchen iſt / und laß ihn mit Waſſer ko, 
chen / biß er einen Faden zeucht / alsdann tbt 
gedachten Safft under den Zucker / laß ee 
ein wenig kochen / ſchuͤtte es in eine zinnen⸗ 
-— dnte Schuͤſſeln an / ruͤhre es big ca 
Tugenden des Tauſendauldenkrauts 
(Centaurium minus) Fieber⸗Artzney; 
| Haar gelb zu machen. N 
Tauſenguldenkraut wird auch — fcince 
m | ia | ittern 
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MEM 
itteren Geſchmacks Erdgalle genennet; Iſt 
ber ſchon auß ſeinem Namen zu erkennen / 
pas für herꝛliche Tugenden in ſelbigem ſte⸗ 
en / wie es dann inſonderheit dienet wider die 
eber / Miltz und Glieder⸗Kranckheiten / drey⸗ 
nd viertaͤgige Fieber / Scharbock / Gelb⸗ und 
aſſerſucht / in welcher das Pulver mit Ae⸗ 
is⸗ſaamen vermiſchet und in warmem Wein 
ino Bier eingenommen / trefflich würdet; 
Treiber auch die Weibliche Zeit / bringet den 
erlohrenen Appetit zum Eſſen; Es vertrei⸗ 
et ſonderlich die Spulwuͤrme / auch aͤuſſer⸗ 
ch gekocht und auff den Leib geleget. Iſt gut 
— das Keichen und alten Huſten; Stillet 
ie Darmgicht / Bauchwehe und Colick / alſo 
etruncken. In die Ohren getropffet / toͤdtet 
ich alda die Wuͤrme. Auffs Haupt geſtri⸗ 
en / heilet den flieſſenden Grind / und vertrei⸗ 
t die Schuͤppen; wie dann auch die Weiber 
nit dem Erbſelenholtz oder auch Stoechade ci. 
ina eine Laugen machen / umb das Haar 
bon gelb dadurch zu machen. Das auß der 
augen praͤparirte Saltz ein halb quintlein 
wer genommen / (ff trefflich wider die Ter⸗ 
ian «unb Quartan⸗Fieber / daß es auch der 
Feber-rinden Cortex Chinæ Chinæ genañt / 
en Trutz bietet / wie Caufape ein Frantzoſi⸗ 
er Medicus in feinem Tractat von Fieberen 
ſonder; 
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ſonderlich big erfahren; So beliebig / kan ma 
darzu miſchen praͤparirte Krebsſtein / Wein 
ſtein / das fir gemachte Spießglaß ( Anum« 
nium diaphor.) und bereitet Hir ſchhorn / au 
die von Salmiac diſtillirte Blumen / und e 
was von der Entzian⸗wurtzen gepuͤlvert. 
Rebſtocks Tugenden / Syr. agreftx 
Krafft des Eßigs / Brandtenweins / ꝛe. 
Von den Reben / und was ſelbige geben / ii 
wohl ein gantzes Buch zu ſchreiben / als bai 


alhier alles gruͤndlich kan vermeldet werdem 
wir wollen nur von eines und anderes Stu 


* 


Mutzen etwas melden. 

Das Reben⸗waſſer im Fruͤhling geſarnlet 

getruncken / iſt ſehr gut für den unnatuͤrlchet 
Speiſen⸗Luſt der Weibern / und fuͤr hitzige 


I 


krohte Augen / darein getroͤpffelt. 


Die Lauge von gebranntem Rel⸗ holtz mi 
Zimetwaſſer anmuͤhtig gemacht / iſt bewähr: 


fuͤr die Waſſer ſiicht / damit praͤparier Eden: 


— 


Hauptwehe / loͤſchet alle H 


mum. myrrh. &c. o 
Das Reben ⸗ laub ſamt dem Haͤfftlein zer 
ſtoſſen / und uͤbergelegt / lindert das grauſan 
itz des Haupts / de 
Augen und des Magens. 
Der unzeitige Trauben⸗Syrup / Agreft: 
genannt / iſt trefflich die Hitzen zu loſchen / Fr 
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uff zum Eſſen zu erwecken. Ein wohlſchme⸗ 
end Eſſen von Eyeren und dieſem Agreſt 
ird alfo gemacht: Zerlaß Butter in einem 
faͤnniein / the etliche Korner Agreſt dar 
it/ darnach ſchlage Eyer darein. 
Die Koͤrnlein von Weinbeeren gedoͤrꝛt / ge⸗ 
oſſen / und uͤbergelegt / dienen wider die rohte 
Rubr / Durchlauff / Wuͤrgen und Brechen 
es Magens; ſonderlich die Linctur mit Spir. 
ini außgezogen. er 
So man wil lauteren Moſt trincken / mas 
yt man es alſo: Man ſtellt ein zinnene Kan⸗ 
en mit Moſt in ein heiß Waſſer / und lat es 
d wieder erkalten / inzwiſchen ſetzen ſich die 


(fen wieder an den Boden. 

Auß dem Eßig wird eine gute Baͤhung ge⸗ 
acht zu dem blöden Magen / der kein Luſt 
un Eſſen hat: Man nemme ein Maß guten 
Ihren Wein / ein halb Maß Weineßig / Mga. 
iy ein loht / und ſeude es zuſammen / hernucgcg 
etze man einen Badſchwam darein / drucke | 
yn zwiſchen zweyen Tellern auß / und lege 
jn warm auff den Magen / doch nuͤchtern. 

Der gebrañte Wein vermehret unb erwe⸗ 
et die Lebens⸗geiſter / allein ift maͤßig zu ge⸗ 
auchen / ſonſten verurſachet er die Waſſer 
icht / und ſtocket das Gebluͤt. | 
dif Rofen 
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s Roſen und davon bereiteter Syrup. > Ei 
! Quar, Ol. — und dero 


Die Roſe iſt die Farin der Blumen / am 
fer welcher nichts in den Officinen fo viel gu 
brauchet wird / wie dañ Schróderu- 37. Coim 
poſitionen erzehlet / fo von den Roſen bet 
namen haben / und in den Apothecken gebraut 
dct werden. Sonderlich aber auß derer via 
lerley Gattung werden gebraucht die £eibfau 
ben / Rohten und Weiſſen. Die Leibfarben 
ſonderlich fo fie annoch voll Thau (als in wel 
chem ein Salpetergeiſt haͤuffig ſich befindet 
ſicher purgieren / ſo man deſſen Safft vier (of) 
einnim̃t / ſonderlich reiniget er den Leib von ber 
Gallen und uͤberfluͤßigen Seroſitaͤten: Auch 
bat man in den Apothecken die purgierend⸗ 
Roſen⸗Latwergen / deſſen drey quintlein in 
Wegweiſen⸗ oder anderm beftillicten Waſſet 
zerlaſſen / eine ſehr liebliche Purgation abate 
bet / ſo ihre Operation ſchnell verꝛichtet. Die 
rohten Roſen ſtopffen und ziehen zuſammen, 
deß wegen der Syrup davon in allen Fluͤſſen 

des Leibs febr bequem. Die Weiſſen Rofer 
haben eine reſolvierende Krafft / deßwegen 
Weiß Roſenwaſſer herꝛlich in der Roͤhte bet 
Augen / ſo man etwas weiſſen Wein und praͤ 
parirte ER darzu — Das Roſen⸗ 1 


sh — — EURE ——v — . — PA 


1 > e \ 


Meyenbiiimlein ſo m Majohäuffiginden | 


nden unb 
hnmaͤchtig werden wil / felbiges fid) konne 
edienen. Koͤſtlicher aber iſts / fo man ihnen 
yodb einen — Kr als man nemme que 
en Wein oder Malvaſier / und thuͤe dieſe 
Bluͤmlein darein / item / ſo viel Lavendel / 
chluͤſſelbluͤmlein und Roſmarinblumen / 
uch ein wenig Zimmetrinden / Maͤgelein und 
Nuſcatbluͤt / und nn Glas wen 
H zu 


em an (EEE — — ——ů — — — — 


zu / und ſtelle es an die Sonne / laſſe es dann 
etliche Tag ſtehen / doch ruͤhre man es bißwei⸗ 


gen / ſonderlich fo man mit Majoran / Roſen⸗ 
holtz und Taback ein Zuſatz gibet. 
Schluͤſſelbluͤmlein / die Conferva cepha: 
lica davon: Laubflecken zu vertreiben. 
Schluͤſſelbluͤmlein werden auff Latein auch 
herba paralyfeos, das iſt / Gichtbluͤmlein / item 
Hinnnel'ſchluͤſſel genannt / und das wegen bet 
herzlichen und ſtattlichen Tugend / die fie ha 
ben wider die Paralyfin oder Gicht / deren di 
cke / ſchleimerige Urſach es durch feine tod 
nende und zerduͤnnerende Krafft gewaltig 
verzehret und auffloͤſet; Sonderlich aber zi 
dieſem end werden in den Apothecken die gel 
ben Bluͤmlein mit Zucker vermiſchet und zi 
einer Conſerven bereitet / welche fehr gut zun 
Schlag zu verhuͤten / das Haupt zu un 
p | un 
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alten Leuten mit bem Betonien⸗Zucker 


durch feine reſolvierende Krafft zu milteren / 
ere aber auſſerlich zu den Wehetagen 


Artzneyen / fo ein Menſch dem Men⸗ 
ſchen gibt. Ini? 3 


Weeilen nichts aͤhnlichers bem Menſchen / 
85 der Menſch ſelbſten / ſo ift leicht zu erachten / 
daß man auß dem Menſchen die kraͤfftigſten 
ind ſicherſten Mittel zu Wiederbringung 
einer Geſundheit haben kan. N 
Das Gebluͤt des Menſchen ſtellet das über 
natuͤrliche Außflieſſen des Gebluͤts; dann fo 
man es doͤrꝛet und zer neben in eine Wunde 
ſtreuet / wird ſich das Sum bald 3 
A ann 


ehr erſprießlich ſeyn. Zu dieſem end iſt auch 


164 D. Silvio Boccone Italiaͤniſche 


—̃ — —À——— V — 


dann auch die Erfahrung bezeuget hat / daß 
ein allzu hefftiges Maſenbluten allein iſt ge 
ſtellet worden / da der Krancke auff ein gluͤen 
des Eiſen geblutet / und den Dampff in Die 
Maſen wiederumb empfangen. Der auß dem 
Gebluͤt außgezogene und deſtillirte urinoſi⸗ 
ſche Geiſt curieret gewiß / nach Herꝛen vam 
Helmont verſicherung / die hinfallende Sucht. 
Der Galleren / fo man auß ihme ziehet / repas 
riert gewaltig den Mangel dieſer kleberechten 
Subſtantz in den Schwindſuͤchtigen / wird 
alſo gemacht: Man nemme geſund Gebiün 
eines Menſchen / und ſechte es durch ein Fleiß 
Papeir / hernach ſchuͤtte daruͤber allgemach 
ſaues Waſſer / biß alle Roͤhte hmweg gezo⸗ 
gen / fo wird man in dem ſechten eine voeiffü 
Matery finden. | 
Die Milch eines Menſchen iſt eine herzliche 
Verſuͤſſung und Nahrungs⸗Safft für bie 
Lungſuͤchtigen; Milteret gewaltiglich die 
Schtmertzen / und löfer die verſchloſſenen Au⸗ 
gen in den Kindsblatern. ung 
Die Menſchen⸗Fette iſt auch herꝛich in den 
Schwindſuͤchtigen / ſo man ſie gelind an⸗ 
ſchmirret. Das Marck auß einem Schenckel 
mit Gewalt hingerichteten Menſchen miltert 
maͤchtig die Schmertzen des Podagrams. 
Die Maͤgel abgehauen / unb einem WC 
| 0 


o Mohkerfahrene Artzney⸗Mittel. 165 
(ſo man hernach in ein flieſſend Waſſer wirfft) 
uf den Rucken gebunden / verjagt das Fieber. 
Menſchen⸗Hirnſchalen ein halb quintlein 
eingenommen / iff auch trefflich wider die Fie⸗ 
er und Haupt⸗Zuſtaͤnde. 


Kuhe und dero Artzneyen / in Gicht den 
Kindern / Braͤune / Grimmen / Milch 
| Tugenden / Krebs zu heilen / harte 

[o5 Geſchwulſt zu vertreiben. d 
Die Excrement oder Kuͤhe miſt von einer 
chwartzen Kuhe zu Aſchen verbrennet / und 
avon ein ſerupel einem neugebohrnen Kind⸗ 
ein eingegeben neben einem Baͤdlein von fri⸗ 
chen Weyden⸗Rinden / find ein koͤſtlich be⸗ 
vaͤhrt Mittel die Fallende Sucht und Gich⸗ 
" auch das Abnem̃en der jungen Kindern 


u verhuͤten. Iſt ein Secret des Chur⸗Fuͤr⸗ 
ten von Sachſen. e 

In der Braͤune iſt der Kuͤhe⸗Harn ein ge⸗ 
viß Stuck / ſo man ſich nicht ſcheuhet / damit 
u gurgeln; Iſt von den Soldaten probirt 
vorden. Der Safft von dem Kuͤhe⸗miſt ift 
ut für das Grimmen / wie dann die beſten 
dauß⸗Clyſtier gemacht werden / fo man über — | 
en Pferdsmiſt mit Camillenbluͤmlein warm 
Waſſer geuſt / und hernach das durchgeſechte 
nit etwas Honig — | 

| 3 
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Sonderlich aber. ift nicht genug zu loben 
die Kuͤhe⸗Milch / und was allerley darauß be 
reitet wird; Kuͤhe⸗Milch ordentlich getrum 


cken / iff die beſte Gebluͤts⸗Verbeſſerung den 
Podagraͤmiſchen / Lungenſuͤchtigen / und am 


derer / die mit langwierigen Glieder⸗Kranckk 
heiten behafftet find. Der Raum von de 
Milch mit Bleyſaltz vermiſchet / demmet treff 
lich die boͤſe Krebs⸗Schaͤden. Alter Kaͤß in 


einem geſaltzenen Schweins⸗hammen geſott 


ten / und wohl zerſtoſſen / lindert gewaltig di 
Podagram nodoſam, das iſt / ſo in dem Poda 
gram ſchon ein hart⸗kalchechte Geſchwultz fid 
angeſetzet. we 
Ungemeine Tugenden der Wachhol⸗ 
> delbeer. gm 

— Sn guten lauteren Honig / und zerlaf 
den / oder nim Zucker waſſer vnd zeitige Wach 
holderbeer wohl geſaͤubert / und lege fie drei 
Tag in den Honig oder Zuckerwaſſer / dar 


nach nim fie herauß / und laß fie doͤrꝛen ander 


Sonnen oder Lufft / darnach ſtoß fie zu Pul 
ver / und behalt das rein; Diß Pulver ha 
viel guter Krafft zu allerhand Siechtagen 
Dann es iff gut zu dem Geſicht / genoſſen mi 
Augentroſtblumen / gepuͤlvert und vermifch! 
mit dem obbeſchriebenen Pulver / nuͤchtert 
angenommen Eigen) geom eiche 
dime e ernen 


o 
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kernen / ſtaͤrcket das Hirn; Auch genoſſen mit 
Kreſſen⸗ſaamen / iſt gut dem Gehoͤr; Mit 
Krebsſteinen vermiſcht / verhuͤtet das Grieß. 
So man die Wachholderbeer gepuͤlveret mit 
Suͤßholtzpu ver vermiſcht mit Caphe oder 
Thee einnimt / fo machen fie eine helle Stim / 
vertreiben Huſten und Heiſerkeit; Mit Gal⸗ 
gan oder Zitwen zerſtoſſen eingenommen / ma⸗ 
chen fic guten Appetit / helffen der Dauuung / 
treiben den Harn und weibliche Blumen. 
So man das Wachholder⸗Muß (Rob Juni- 
peri) mit der China Chine Rinden / Natern⸗ 
pulver / Spießglaß ſo praͤpariert (Antimon. 
diaph.) Wermuhtſaltz und etwas Salis volati- 
lis oleoſi vermiſcht / gibt es eine vortreffliche 
Fieber⸗Latwerge / fo Quartan / Tertian und 
Languores lympharicos gewaltig meiſteret. 


Schaf⸗Artzneyen. Hirnwuht / Sete 


E 


quetſchungen / Rohte Ruhr. | 


Ein Schaf / über die Speiß die es giebet / 
bringet dem Menſchen von feinen aͤuſſerlichen 
und innerlichen Theilen treffliche DU. | 
Die Lungen / ſo fie nod) warm außgezogen / 
und auff die Scheitel eines Hirnwuͤtigen ge⸗ 
leget werden / zertheilen gewaltig das alda 
geſtockte und haufig ſich alda ſamlende Ge⸗ 
bluͤt / wie dann man nn daß ſie 

| E einen 


163 D. Silvio Boccone Italia niſche 


Y 
— — . — Sti teer i iini o). ̃ —ͤ— 


nimmet / von ſich geben. : 
Der Urſachen auch ift ſehr nutzlich das Fell 
eines Schafs / ſo es noch warm von der Me⸗ 
tzung / auffgeleget wird denen / fo gerunnem 
Blut under der Haut haben / als vom Schla⸗ 
gen / Fallen / Streichen. 1 
Auch iff gleiches Ruhms währt das Neger 
eines Hammels / fo man es in Roſen⸗oͤl oder; 
Wullblumen ol ſtedet / und warm uͤber dem 
Balcch deren / ſo mit der Rohten Ruhr behaff⸗ 
tet / legen thut; Stillet gewaltig das Reiſſen. 
Auch ift köſtlich ein gantzes abgeſchnittenes 
Haupt eines Schafs / ſo man es ſpaltet / das 
Hirne und Zunge herauß nimmet / und ſelbi⸗ 
ges mit zuthun etwas von den Gipffeln des 
St. Johannskraut und Tormentillwurtzel 
ſieden laſſet / da dann das durchgeſechtete all⸗ 
zeit auff ein pfund / des Tages etlich mahl / am 
ſtatt des Clyſtirens / einem ſo mit bemelter roh⸗ 
ter Ruhr behafftet / kan beygebraucht werden. 
„Verwunderlich daß der Schafs⸗Kaht in 
Milch gefotten und auffgelegt / die Geſchwulſt 
in den Leiſten von einem Briich über alles er» 
waichet / daß man die hinauß gefallene Daͤrm 
wieder hinein ſchieben kan / wie die Erfahrung 
es gelehret. e i 5 
EN Eſel 
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ſels⸗Gebluͤt eingeduncktes und außgetroͤck⸗ 
etes Tuch / von welchem durch St. Johans⸗ 
aut = und Gauchheil⸗ (des purpur⸗rohten 
qua Anagallid. rubr.) Waſſer außgezoge⸗ 
: Tinctur trefflich gut iſt die Taubſucht zu 
ellen / und die ſcharffe fermentierende Urſach 
urch den Schweiß auß dem Leib damit auß⸗ 
Hagen: Sonderlich ſo man zugleich auß der 
'ymphzzä, der Nachtſchatten / Hyofcyamo 
-ränge macht / und damit das Haupt kroͤnet. 
Die Eſels⸗milch iſt ſehr gut den Schwein⸗ 
ichtigen / wie dann die Spanier / Italiaͤner / 
uch Languedocquer / Provencaler uñ uͤbrige 
rantzoſen ſelbige mit groſſem Nutzen brau⸗ 
en / und dadurch ihr M Josh 170 
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D. patin in feinen Lettres meldet / daß etléa 

Weiber durch deſſen jaͤhrlichen Gebrau 
neuntzig Jahr alt worden; Vertreibet du 
Podagram / Febrim becticam, wie dan atti 
ein Koͤnig in Hiſpanien durch einen Jud⸗ 
damit von dem Schwindſuͤchtigen Quartal 
Fieber (ff erloͤſet worden. | 

Es meldet auch ein Medicus von Coppe 
hagen / daß durch junges Eſel⸗Fleiſch die Me 
tzey wohl konne verbeſſert werden / fo man 
eine zeitlang in der Speiß viel nutzet. 


Schwein ⸗Nutzen in der Schwini 
ſiccht / Erbgrind zu heilen / Seitenſtich / 
| Blut ſpeyen. i5 
Die Schwein ſo man in dem G'briffmoni 
metzgen thut / geben / auſſer der Speiß / vu 
undeꝛſchiedlichen Theilen allerhand Artzneyet 
Ein trefflich Waſſer wider die Schwind ſlch 
auch Seitenſtechen / Peſtilentziſche Siebe: 
Miltz⸗Leber⸗und Lungen⸗Kranckheiten wil 
deſtilltert auß dem Gebluͤt eines rohten ve 
ſchnittenen Schweins / fo man darzu tbi 
Rauten / Scabioſen / Ehrenpreiß / Biber nel 
Wegwart / Boley und etwas Theriack. 
Die Fette ſo herauß flieſſet / wann man ei 
Spanferckel bratet / und zuvor mit obgemell 
ten Kraͤutern angefuͤllet hat / iſt nicht genti 
ei » ; ! 5 


__Wobberfaßren nnen Mind. r7 


u loben in der Schwindſucht in welcher auch 
ur das Auffligen und Verſehrung an den 
enden trefflich iff das Schweinenſchmattz / in 
velchem etliche Weiſſe der Eyeren geruͤhret 
ind. Fuͤr den Erbgrind iſt trefflich / nach Ab⸗ 
vaſchung des Haupts mit einer Laugen / dieſe 
Salbe: Man nemme eine Blaſe von einem 
erſchnittenen Eber / und fuͤlle ſelbige an mit 
erſchnittener Fette / und beſprenge ſie mit ei⸗ 
em guten Theil Saltzes / big es vaſt weiß 
wird; hernach binde man die Blaſe wohl zu / 
ind vergrabe fie in einem Garten under die 
Erde 40. oder 50. Tag / biß daß alles verfaule; 
Mete Matery laſſe hernach zergehen in einer 
Schüssel und beſtreiche damit das Haupt. 
Ebers⸗Zahn ift trefflich für den Stich / fo 
nan deſſen in vier loht Mandelöl oder gerei⸗ 
get Leinöl ein ſerupel eingibt; bilfft gewiß. 
Der Schweins⸗Kaht iſt wegen ſeines nar⸗ 
Ho Schwefels eine herzliche Blutſtel⸗ 


ing / wie dann eine verſchetzte Blutſpeyung 

euriert worden / da man ſelbigen gepuͤlvert 
nit Butter und Vermiſchung des eigenen 
zußgeworffenen Bluts eingegeben. 


jr vertreibet Gift, fopfftvefe/ 


Frantzoſen / ſchwaͤre Geburt / Rohte 
Ruhr / Schlangen-biß. 


| Wie die Schlangen den n suverle 
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man ſelbige nimmet / und mit uͤbrigem Ein⸗ 
| | qavaíbh 
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waͤid verhacket / unb über den Schlangen⸗ 
ich legen thut / wird ſelbige gewiß ſtellen und 
18 Gifft / auß aͤhnlichkeit / in ſich wieder ſchlu⸗ 
en und faſſen / nicht anderſt / als wie ein 
corpion ſeinen eigenen Stich heilen thut / ſo 
jan ihn zerquetſcht uͤberleget. | 


Dewohries Senuefifh Gebucht 


Darzu nim̃ een Frauenhaar⸗ 2 B 
hafer jedes zwoͤlff loht / Cardenbenedicten⸗ 


arunder vermiſche von zweyen Eyeren das 
Beiffe wohl zerklopfft / und Citronen⸗ſafft 
ünff loht / Zuckercandel ſechs fobt ; Alles 
»ebi vermiſcht und in drey theil getheilet / da⸗ 
on drey Morgen nuͤchtern eingenommen. 


5o ein Menſch von groſſeme Schrecken | | 
| nicht wohl bey Sinnen iſt. \ 


Mengelwurtz fo gelb ( Lapathum folle 
puto plano C. B.) ſam̃t den Blättern wohl 
erſtoſſen und den Safft darauf gepreßt / mit 
rs Zucker etliche Morgen zu ſechs loht ein» 
enommen / thut gewaltig die Stockung der 
ſeuchtigkeiten und Troublirung der Lebens⸗ 
eiſter verbeſſern; wie dann ſonſten diß auch 
ræſtieren en 8 bvosctara Enn, fe 
- 


) 


yafier (oder Aq. card.ftellar.)viergeben ſoht / 
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Rheinfarn / Wermuht / auch Rhapontic 
(Rhaponticum Thracicum) deſſen Wurtzen 
der edlen Rhabarbara in vielem gleich ift/ voii 
Herr Boccone ſolches betrachtet. | 
Blaͤhhung des Bauchs / (Flatus Hy- 
pochondriaci.) 

Ein Clyſtier von Tauſendguldenkraut mii 
Baumol gebraucht / und hernach alle Morgen 
ei was von Rhebarbara gekaͤuet und hinall 
geſchlucket / tem etliche Blaͤtlein von Gamam 
derlein; zu Mittag in dem erſten Loͤffelvoll 
Suppen etwas von praͤparirten Krebsſteil 
nen oder Corallen eingenommen. Herr Bor: 
cone hat eine Per ſon von 24. Jahren / ſo ſtaret 
mit dieſem Ubel behafftet geweſen / daß em 
auch zuweilen eine Gattung volvuli periodic: 
geſchienen folgender maſſen: Erſtlich gab en 
innerlich zwölf Tropffen Elx. propr. Parac 
zweymahl des Tags in einer Brühe / aͤuſſer⸗ 
lich aber ſalbete er den Bauch mit Mandelos 
und Brandtenwein mit etwas Campher ver 
miſcht; Und da das Libel nicht weichen wolt 
ordinierte er ein Clyſtier von Leindf Zwölf 
lobt mit einem quintlein von trochifc. alba 1 
duli bereitet / item die Pilulas catholicas Po» 
teri ; beſonders aber fráfftige Bruͤhe mif 
Mandelöl und Zucker / item Kränterbriihe 

| ht | „ ME 
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n Wegweiſen⸗Benedictenwurtz / Maßlie⸗ 
n / Roſenſchwaͤm / Scabioſen / Gundreben / 
d dergleichen bereitet. Sonderlich aber lo⸗ 
t er ſein Pulver auß Entzian / Angelica / 
eiſſen Diptam / Rhebarbara / jedes drey 
untlein / Coloquinten ein quintlein bereitet / 
man ein Tag umb den andern in dem erſten 
ffelvoll Suppen zwantzig in vier und zwan⸗ 
8 gran einnimmet. | bot 
Bewaͤhrteſte Fieber⸗Artzneyen in 

n Italien. | 5 
Maͤchſt der bewährten Peru vianiſchen Fie⸗ 
r⸗Rinden / fo man deren alle Morgen ein 
tintlein mit etwas Salmiac und Bodt⸗ 
ſchen durch die Nacht in Wein infundirt / 
ebraucht / iſt nichts bewaͤhrters als under 
n Wurtzen Entzian und Meiſterwurtz; un⸗ 
er den Kraͤutern Gamanderlein und Tau⸗ 
ndguldenkraut; under den Saltzen Wer⸗ 
nuht⸗ und Eiſenkraut⸗Saltz. Wie dan Her: 
Joccone niemalen gemanglet in Vertreibung 
es dreytaͤgigen Fiebers geben gran oder ein 
'rupet Tauſendguldenkrautpulveꝛs in einem 
riſchen Ey eingenomen; ſintemal auch be⸗ 
haͤhrt iff folgendes Fieber⸗Pulver Lotichii: 
Man nemme Pulver von Tauſendgulden⸗ 
Laut zwey guintlein / Wermuht⸗ und png 
Bin 


I 
| 
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ſendguldenkraut⸗ſaltz jedes ein ſcrupel / gi 
brant Hir ſchhorn anderthalb quintlein / Ma 
nus hriſt⸗Taͤfelein ein halb loht; Von bii 
fem Pulver gebe man ein quintlein mit Mag 
ſaamen ſyrup drey quintlein und etwas wei 
fen Weins / ſonderlich fo man zuvor den Ru 
ſen⸗ſyrup eingenomen / und erſt nach dem an 
dern Acceß eine Ader geöffnet. Bewaͤhrt íi 
auch befunden worden der Tartarus vitriolz 
cus zu zwolff in fuͤnffzehen gran / oder Wen 
muhtſaltz ſo viel in einem Ey eingenommen 
Niemahls hat gefehlt Herꝛen Boccone Sit 
ber⸗Tranck von 9Bermibt / Tauſendgulde: 
und Gamanderlein mit Cremore tartari zii 

erte, Grimmen. 

Meiſterwurtz ein gut ſtuͤcklein geeſſen / um 
ein Glaͤßlein Wein darauff getruncken / ven 
treibt es verwunderlich den Bergbauren in be 
Inſel Corſica; alfo daß Her? Boccone billic⸗ 
ſelbige pro fuccedaneo Zedoariæ halten thun 
Sud) fo die jungen Kinder fo noch geſaͤuge⸗ 
werden / mit Wuͤrmen behafftet / iff nicht. 
beſſers / als daß man den Muͤttern etwa 
Meiſterwuꝛtz mit etwas Wein eingeben thun 
Das Grimmen wird auch kraͤfftig vertrieben 
init Rheinfarn⸗ pulver in Wein oder in einer 
Brühe eingenom̃en / item eee 
" 9 95 | hem 


Fauͤr der Frauen weiſſen Fluß. 
Sim Wermuht / Camillenblumen / roht 

Zeſſelwurtzel / Agrimonia / Ochſenzungen / 
ommer⸗Habern / jeegliches eine gute hand⸗ 
in oder mehr / ſiede es in weiſſem Wein / und 
ann fige die Frau offt daruͤber. 1 
Item / Weißwurtz in gutem Wein geſot⸗ 


n und getruncken. E 
Item / nim Burꝛetſchblaͤtter und backe die 
Butter und edle Salbey und weiſſer Him⸗ 

zelrosleinkraut / und iß es alſo warm abends 
1 eer: u nüchtern acht Tag lang / fo ver⸗ 


gliches gleich viel / und ein pfund Lorbonen / 
nd Ochſenzungen ein gute handvoll / diß ſiede 
»obl alles / und mache ein Schweiß bad / und 
acht tag Kindbetterin⸗peiß / fo biſt du ge⸗ 
eſen. Und weilen nicht ein geringer Geſtanck 
ey dieſer Kranckheit / ſo iſt zugleich zu ge⸗ 
rauchen ein Rauch von Ladano und Succi- 
o, wie dann auch zu Peſtzeiten ein Apffel 
avon gemacht mit Gewuͤrtzen oder mit 
ſampher und Zwiebeln⸗ſafft / ſehr bequem / 
nderlich ſo — Blumen des Di 
| | am 
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tams die Eſſentz außziehet / und damit verm 
ſchet / als welche ſehr wohlriechend und balſſ 
miſch / alfo daß auch ſelbige mit ihrem ſtarckte 
Geruch alsbald inficirt alles uͤbrige Bluſt / 
man ihme beyleget / als Roſen / Violen / N. 
gelein / Pomerantzenbluͤt. So man Safe 
wurtz und klein Baldrinnwurtz / item Dil 
tam mit Ladano, Caimpher und Zwiebelſaff 
vermiſcht / und ein Apffel ( Pomum odorift 
rum) darauf formiert / hat man ein bequen 
Praͤſervativ wider die Peſt. 


So man befferen Wein als andere 
leſen wil. | 
& ſchneide man den Stiel daran der Kam 
me ſamt den Trauben an den Reben anno, 
hanget / mur halb entzwey / und laſſe ne 
zween oder drey Tag den Trauben an der 98 
ben / ſo wird man erfahren / daß / nach dem 
geherbſtet worden / der Wein weit beſſer fü 
als der Nachbauren. So man die Traube 
auff Stroh (eget etliche Tage / nach deme 
abgeſchnitten worden / fo geben ſie auch vi 
beſſeren We Wein. 
Daß ein Jaghund ſeinen ferm 
nicht verliere. 
80 gebe man ihme / ſo man außgehet zu íi 
gen] ein — Ka darin — vir 
| | atti 
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farnkraut ( Edix mas) zerſtoſſen vermiſcht ift 


Tollkraut / Stramonium genafit/verwan- 
elt ſolcher maſſen die Phantaſey der Men⸗ 


chen / daß fie diſputieren / es ſeye ein Hun ein 


Beiß / wie ſolches Italiaͤmiſchen Stadtknech⸗ 
en widerfahren / denen man in Wein den 
erſtoſſenen Saamen davon infundirt bey- 
ebracht. "m 
Daß die Früchten keine Käfer bekom⸗ 
men oder nicht lebendig werden. 
Darzu iſt bewährt befunden worden / fo 
nan in einem weiſſen Tuch Sevenbaumblaͤt⸗ 
er etliche handvoll in der mitte des Bodens 
uffhencket Oder auch die Wurtzen von 
chwartzer Meßwurtzalſo gebraucht: die Ha⸗ 
elwurtz den Tuͤchern beygelegt / verhuͤten daß 
lie Schaben nicht leichtlich darein kommen. 
Ruhrkraut / item Odermenig (Gaaphalium 
rulgare, Agrimonia) dem Rindvieh umb den 
den Halß gehencket / vertreibet die Wuͤrm mit 
enen fie behafftet find; wie dann das Fleiſch 
5^ den Maden davon praͤſervieret wird. 
in ſtuͤcklein Holtz vom Sperberbaum ( Sor- 
bus Gallicé Cormier) verhuͤtet auch die Scha⸗ 
den / ſo man es den Sachen beyleget. 
| | o 2 Allzu 
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Allzu ſtarcke Weiber⸗blumen. Eh 
Eßig fo über Kornblumen gegoffen unit 


ein zeitlang daruͤber geſtanden / in zweyfachen 
Tuͤchlein über das Schambein (Os pubis 


ters probieren. 


ZTw* 
p 


gelegt / iſt bewährt. Iſt auch ein trefflich Sit; 


kel für die Durchfaͤule (Aphtas) der Rindern), 
ſo man ihnen den Mund damit reiniget. 
Gelbſucht. 3 
Eine Schleye (Tinca pifcis) in der mitti 
zertheilt / und tiber den Magen gelegt / ziehelt 
alle Gelbe an ſich; Kan verglichen werdem 
CHriſto / der unſere Suͤnd und Unreinigkeilt 
auf ſich geladen / wie von dem Vogel Galbulo,, 
fo auch alſo wider die Gelbſucht gebrauchett 
wird / Rivetus die Vergleichnuß anſtellet. 
Item / ein Kuchen mit Maͤhl und dem 


Urin des Patienten gebacken / und einem 


Hund zu eſſen geben / hilfft gewiß. 
Viel Milch bringen / und auch vers — 
ea keiten, 
„Die Blätter Ricini vulgaris zwiſchen dier 
Bruͤſt gelegt / locken die Milch herzu / und) 


verſagen ſelbige / ſo man fie zwiſchen die Schul⸗ 


kern legt / wie es die Sicilianiſche Damen oͤff⸗ 


RN "m 
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Verhaltung des Harns. 
In Itallen (ft bewährt befunden worden / 
man die Stein / ſo von Menſchen gegangen / 
rpritoert ein quintlein ſchwer eingiebet. 
Euſſerlich haben etliche Religioſen zu Ve⸗ 
dig bewaͤhrt befunden ein Saͤlblein umb 

ie gegne der Blatern angeſtrichen / ſo ge⸗ 
acht auß Roßkaͤfer / Lorbeerblaͤtter in zer⸗ 
hnittenem Speck geroͤſtet und außgedruckt. 
Verwunderlich iſt / daß / fo die Pferd mit 
fem Ubel behafftet / alſobald liberirt wer⸗ 
in / ſo man ſie in ein Schafſtall ſtellet. 
Trockener Wund⸗Balſam Herꝛen 
NS Boccone. C 
Man nemme Burgundiſch Pech ein loht / 
bummi Tacamahaca , Agtſtein / Myrꝛzhen / 
des ein halb loht / Bluſt von Tauſendgul⸗ 
kraut gedoͤrꝛt / Ladanum , Styrax jedes 
fitthalb quintlein / Saffran ein halben feru- 
/ Galbanum ein halb loht / Gewuͤrtznaͤge⸗ 
[- C AN. lein 


chiſch Pech 
lobt / Wachs ze Tant | 
loht / Alde ein quintlein; Erſtlich werden bie 


Gummi in Eßig zerlaſſen und wiederumb in⸗ 


Ein anderer guter Wund-Balfam. 
Wann die Aepffel an den Ruſtbaͤumen zei⸗ 


tig ſind / ſo nim derſelbigen ein gut theil / bat: 
zu Sanct Johannskraut (Pertorata) vor bett 


Sonnen Auffgang an St. Johanns Abend / 
ſpalte die Aepffel / und behalte die Muͤcklein 
Und das Dei fo darinnen iſt / und menge edi 
mit dem Bluſt der Perforata, und nim darzın 
kleine edle Salbey / Meſſeln die uͤbel e 
5 eye 


| 
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nib Balſamkraut (Lilium convallium, Spi- 

n und Taͤſchelkraut) Roſmarin / Spi⸗ 
n Wegerich / Gaͤnßlbumen⸗kraut / Unſer 
rauen Diſteln; das alles klein geſchnetzelt / 
der durch ein Sieb gebeutelt / und guten 
eiſſen Wein darüber gethan / damit man ein 
Bi darauf ziehen möge / unb thue den 
dafft hernach in eine ſaubere moͤſchene Pfan⸗ 
en / und laß es ſieden mit Baumöl ſo viel als 
; Saffts ift ; und wenn es halb eingeſotten 

nim Spongruͤn ſo groß als ein halb Ey / 


nd fo groß als zwey Eher von einem Gun 
enannt Gummi Elemi, den ſoll man wohl 


nd der Balſam recht gekocht iſt; alsdann 
ag man ihn behalten und brauchen. 
e npo v Wund⸗Tranck. 
Nimm ein handvoll Wintergruͤn / ein hand⸗ 
oll Sanickel / ein handvoll Heidniſch Wund⸗ 
aut / ein handvoll rohte Bucken / ein hand⸗ 
oll Sevenbaum (ſo du wilt daß es weiſſe 
Buͤchſenſtein / Spicken / Spitz oder anders / 
p du aber nicht Sevenbaum nimiſt / mag es 
ine ſchwangere Frau gebrauchen) mehr nim 
in handvoll rohten Mangolt der nicht be⸗ 

M 4 ſchnit⸗ 


— — — — DUUM) — —— — 


ten tröͤcknen / allein die Kraͤuter / und nicht di 
Wurtzeln / und es zu pulver machen / fo bleib 


nuͤchtern etwan ein Stund oder zwo vor Ef 
ſens / und zu mittag nach der Speiß etwan 
ein Stund oder zwo / nach dem Eſſen auch) 
und zu nacht nach dem Eſſen auch alſo / zu je: 
dem mahl gleich viel: Iſt zu aufwendigen 
und inwendigen Wunden ⸗ſchaͤden und Sti 
chen auch zu Faͤllen gut; Und wañ der Schar 
den auß wendig iſt / und vom trincken es fidi 
gar geſchworen haͤtte / ſo waſche dann den 
Schaden oder Wunden mit bem Tranck / esi 
heylet vaſt / es thut auch eine Wunden wieder 
auff / die nicht recht geheylet iſt / und heylet fiüt 
wieder. Her: Boccone bezeuget / daß der Ho⸗ 
nig auff ein Ort geſtrichen / Meine ſtarcke Con. 
cufion außgeſtanden / eben das thue / was 
Aqua Reginæ Hungariæ auch wuͤrcket. 


Cim 


. Kd Add e rn SPUR unu 


Dieſe nachgeſetzten Kraͤuter ſiede in Waſ⸗ 
i oder thue fie in ein Sack / daß fie darinn 


eſotten werden / diß folt du drey Tag gebrau⸗ 
hen / alsdann mache es am vierten Tag wie⸗ 
er mit friſchen Kraͤutern / das Bad treibe in 
erzehen Tag / oder (o lang es die Nohtdurfft 
fordert / und ſind big die Kräuter: Reckhol⸗ 
ſeraͤſch / Reckholderbeer / Reckholderſchoß / 
Stabwurtz / Wermuht / Rauten / Boley / 


obte Bucken / Wegwart / Pappeln / Ibiſch / 


nd Wachholder⸗Holtz oder Beer / ꝛc. geſotten / 
mb den Leib zu ſtaͤrcken / ja gar zu verneue⸗ 
en; Sihe feinen ſchoͤnen Lractat von der Fi- 
ria motrice zu Rom und auch in Holland 
ſedruckt. 
Ein Purgation vor dieſem Bad. 
Nimm ein Becher voll guten Wein und ein 
2öffel voll Honig / und zwantzig Naͤgelein / 
ede es under einander / (o lang / bif das Ho⸗ 
ig verſchaͤume / dann nimme es vom Feuer / 
nd thue darein Senetblätter ein fobt / Rhe⸗ 
arbara ein quintlein / das zerꝛeib wohl under 
M 5 eine 
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einander / laß es drey Stund ſtehen / darnach 
ſeihe es durch ein Tuch / das trincke nach denn 
PA ein Tag zuvor / ehe du in das Bad 
ge ( e | ER 
Ein Pulver der Tugend und Tugend, 
das ſoll man brauchen Abends und Mor⸗ 
gens fo viel / als man zwiſchen zweyen 
à Fingern halten fan. arg 
Nimm Nägelein/ Imber / Galgant / Mu⸗ 
ſcatnuß / Muſcatbluſt / Suͤßholtz / Bibernell / 
Salbeyſaamen / jedes ein loht; Alles zu ei⸗ 
nem Pulver bereitet / und genuͤtzet. 
Faul Fleiſch / Polypus Narium. 
So einer faul Fleiſch in der Maſen hat / hilft! 
ihm alſo: Iſt die Naſe roht und groß / fo 
laß ihm auff der Hauptader / darnach nim 
Entzian der da duͤrꝛ ſey / und ſchneid den klein 
und lang / und ſtoß den in die Maſen / und 
laß ihn uͤber Tag darinn ſtecken / ſo geſchwillt 
der Entzian in der Naſen / und machet die 
Naßloccher weit / darnach thue ihm die nach⸗ 
geſchriebene Kraͤuter⸗ſalb darein. Die Salb 
mache alſo: Nim̃ Schellwurtzſafft vier loht / 
Maſtix ein loht / Spongruͤn ein lobt / weiß 
Weyhrauch ein loht / Baumdl ein pfund / 
Schaf⸗Unſchlit von Schafen; Die species 
ſtoß zu Pulver / und thu das Pulver — die 
"rM | n andere 
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ndere Matery / etze das Fleiſch ein wenig auf / 
rnach ſtreiche die Salb darein (dann die hei⸗ 
t vaſt wohl alle Wunden) wann man aber 

as Fleiſch begreiffen kan mit einem Zaͤnglein / 
» ſoll man es herfüͤr ziehen / darnach beſtreich 
ie Trafe oder anderer Schade mit der naͤchſt⸗ 
— Salben : Eine weiſſe Salbe 
nach alſo: Nim̃ acht loht Bleyweiß / Wen: 
auch / Maſtix / weiß Lichargyrium jedes 
wey loht / klein gepuͤlvert / und gieß daran 
Roswaſſer und Eſſig jedes drey loht / und 
eibe es wohl in einem Moͤrſelſtein / thue ein 
fund Baumdl daran / und reibs an der Waͤr⸗ 
ne lang under einander. Mit dieſer Salbe 
nagſt du auch Leut beſtreichen / die under den 
Augen / oder Angeſicht / oder under der Na⸗- 
en ungeſtalt ſind; auch heilet dieſe Salbe alle 
Ein Pulver zu verhauenen Aderen. 
Nim̃ Honig und Regenwuͤrm gleich viel / 
hue es in einen neuen Hafen / brenne es zu 
Pulver; ſtreue es in die Wunden / da die Ade⸗ 
en verhauen ſind / es hilfft. t; 


, SürbícCprenanben Händen, — 


Waͤſche die Hand mit Muͤntzenſafft / es ift 
ut darfuͤr. u € 
à D 
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e e CCC A . K ²˙ —m ̃ . ˙ Eee 


So eine Wunde gar zu bad 


e CM, m 

rm Geißbonen / ſiede fic in Wein / unit 
mache ein Pflaſter darauß / und leg es uͤben 

die Wunden / ſo geht ſie wieder auff. 
Ad Virgam virilem. | 
So das maͤnnlich Glied einem wehe thut 
hitzig und geſchwollen ift/ fo nim den Safflt 
von Wegerich und Nachtſchatten / und ge: 
wehlte Milch und weiß Meel / mache es un⸗ 
der einander / ſtreichs auff ein Tuch / und be= 
ſtireich den Schaden mit Eyeröl / darnach bind 
das Pflaſter auff / und laß es alſo gebundem 
big an den andern Tag / das thu hernach drey) 
oder vier Tag wie zu erſt: So aber der Scha⸗ 
den nicht mehr geſchwillete / fo nim Eibiſch⸗ 
wurtzel und Foenum græcum, und ſiede es 
mit Waſſer / wann es geſotten iſt / ſo ſchele die 
Wurtzel / und ſtoß es unter einander klein / 
barnach nim Butter / und zerlaß den in einer 
Pfannen / und thu das geſtoſſene darein / dar⸗ 
nach mache ein Pflaſter darauß / und ſalbe den 
Schaden / aber vorhin mit Eyerſchmaltz und 
mit Baumol under einander gemacht; alsdaß 
lege das Pflaſter auff / das thu ſo lang / big die 
Geſchwulſt vergeht; darnach nim Hammel⸗ 
Unſchlit und Schmaltz under einander / ſeihe 
1 | x es 


I mn SISSÜREMGSEERALE mn Deines Asse ehe ——ů ——ꝛñ 


durch —9ÀÀ nítit ein iie 
nd ziehe es durch das zerlaſſen Unſchlit / bae 
on ſchneide das Pflaſter / und lege es alle Tag 
rif auff den Schaden / biß er heilet / doch all⸗ 
beg / ehe du ein friſches Pflaſter aufflegeſt / 
ot du den Schaden ſalben mit nem 
ermiſcht n mit Baumdl. 


| 2 Ein Anders 


ein / und brenne den zu pulver auff einem 
reiten Eiſen / und ſeihe es / wo der Schaden 
» iſt / und binde es wieder als vorhin / biß 
den andern Tag / und das thue ſo lang / 
ß das Faule abgeht / und ſo der ſchoͤn iſt und 
iſch / fo ſpreng es mit warmer Milch / dar⸗ 
ach fatbe es mit Baumoͤl / und lege darauff 
6 Pflaſter von Hammel Unſchlit gemacht / 
s vor geſchrieben ſteht: Geſchwillt aber der 


5chade wieder von der Pein / fo mache ein 


, 


| 
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Pflaſter von Foenum grecum und Ibiſch 
blaͤttern / und ruͤhr es mit Eyerſchmaltz / unn 
lege es auff / iſt bewaͤhrt. í 
5 Ein Anders. xd 
So einem fein Mans ruhte löchericht (fü 
und da man ihm nicht zu den Loͤchern man 
kommen / ſo waͤſche ihm die mit warmem 
Waſſer / und troͤckne ihn wieder mit ei 
nem Tuͤchlein / darnach fo netze das Tuͤchlein 
in Wein / und waͤſche ihm den Zug innwem 
dig damit / fo beiſſet es ihn / alsdann kan er di 
ſagen / wo die Locher find; So nim̃ gebraten 
Alaun und Glaͤtt durch einander / und blafí 
ihm das durch ein Federkengel in die Rohrem 
des Tags einmahl; Wann aber die Röhren 
außwendig Löcher hat / die nicht heilen wohl 
ten: So nim ein wenig Alaun und ein vog 
nig Glaͤtt / und ein wenig Eſſig / ſiede es / un 
ruͤhr es woht / und laß es nicht hart werden 
fo haſt du eine gute Salb darzu. ji 
| Ein Anders. 19 8 1 
„ Nimm roht Kornroſen waſſer / und zeuc 
ein leinen Bletzlein dardurch / und waͤſche datt 
mit die Loͤcher / und trockne es wieder / dart 
nach das Pulver von derſelbigen Roſen qe 
macht / und in den Schaden geſaͤet / binde ett 
zu / wann die Ruht davornen hitzig iſt / ſo nin 
„ | citi 


| 
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in Tuͤchlein durch daſſelbige Waſser gezo⸗ 


n / und legs darüber, — 
ui Ein Anders. 2 

Nim̃ Aloé hepaticum zu pulver geſtoſ⸗ 
en / thue es darein / ſo du aber nicht darzu 
nagſt kommen / ſo nim Alaun und Aloe he- 
£e um, ſiede es in einem moͤſchenen Becke 
nit Waſſer / und thue es in den Schaden; iſt 
r aber faul / ſo nim ein alten Solen / und 
renne den zu pulver / und ſaͤye es darein / fo 


eilet es. | | 

FViuͤr Geſchwulſt der Hoden. 
Brunnkreſſen mit Geiß⸗nülch geſotten / 
ind auff die Gemaͤcht gelegt / ift gut. | 

| Reſtringere Menſtrua. | 
| Stm Roſenblaͤtter von Benignentraut / 
à (ffe die / ſie ſeyen grün oder duͤrꝛ / in Wein / 
Waſſer / oder wie du ſie hinein magſt bringen / 
jang oder gepuͤlvert / auch magſt du fie über 
Ja behalten / und eb die Frau krauck gewe⸗ 
en wäre vier oder fuͤnff Jahr / fo hilfft es. 
P Provocare Menftrua. | 
Nim vobt Weydenlaub und Eichenlaub / 
ind ſitze mit den Fuͤſſen darein biß an die 
dnie / daß die Waden wohl erwarmen / und 
nache daß der Damoff wohl zu dem Leib 
ehe / aber huͤte dich / daß du den We sd 
T 
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zu dem Mund und Angeſicht laſſeſt kommem 
fo du aber nicht haft Eichenlaub / fo brenmi 
Eichenholtz zu aſchen / daß kein anders darum 
der komme; dieſe Aſche nimme zu dem Fuß 
waſſer für das Eichenlaub / auch nim Peter. 
leinſaamen / und trinck den in Wein / ſtoß ein 
theil zu pulver / und iſſe es auff einem Schnitt 
dein Bros o osi 
Naſenbluten ſtillen. 
Nin eine Schale / darauß junge Huͤnlein 
geſchloffen ſind / ſtoſſe es zu pulver / und blaſſ 
mit einem Federkengel in die Naſe. 
| So eine Ader zu viel blutet. 
| Nim ein Blat von Saffrankraut / ſpaltt 
es mitten entzwen / und nimme das eine theii 
und legs auff die blutende Ader / fo geftehet 


das Blut. x | 
| Fuͤr boͤſen Schweiß. 
So einem Menſchen Ohnmachten komen 
uud ihm feine Glieder ſchwer ſind / fo nimm 
Wein / und ſiede Lorbeer darin / und trinch 
den Wein fo warm als du magſt / und iſſe auc 
die Lorbeer / lege dich dann nieder / und deckt 
dich warm zu / ſo kanſt du ſchwitzen / und 
wi.irſt wieder geſund und 
kraͤfftig. f. 
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i Hochgelehrten und e 
Doctors in der Artzney zu Augſpurg / 


| Allerhand | 
Seit Arcznep⸗ Hitell / 


Auß ſeinen i 
107000 IMEMATIBUS oder 
ISCELLANEIS MEDICINALIBUS, 
n Miícell.Curiof; Acad. Nat. Cur. Decurl | 
Ann. IV. & V. Latein her auß gegeben 


anjeno aber im bag Wii iE bita 
E berſezet. pas 


N meriic Pulle auß Mer- 
D curio dulci, Sulphure Anti- 
N monii (oder Diaph. martiato) 
v AE mit Aloe auch Extr. helleb. | 
AN te I5 nigri, item ſcammon. bereitet / 
toi cingenomimn: Itein Spiritus. VI. 

& N trioli 


. Mercurio dulci bereitet. | Ä 
Mutter Aufffteigen. 
Campher in Spiritu Nitri oder Salpete! 
geiſt zerlaſſen / mit Mandelöl vermiſcht / inne. 
lich und aͤuſſerlich gebraucht. IY 
Mißling zu verhäten. — — 
Folgend deſtillirt Maͤgeleinwaſſer / fo der 
Kinder balſam in den Apothecken übertriffii 
hat ſehr viel Schwangere bewahret: Mim 
der wilden Naͤgeleinblumen / oder auch bu 
ſchwartzen / fo in den Gaͤrten wachſen / ſech 
andvoll / darzu thu Muſcatnuß / Zimme⸗ 
und Naͤgelein jedes ein loht / ſchuͤtte daruͤbe⸗ 
ein Maß weiſſen alten Wein / und deſtillien 
ébemad aui de Balnco Mee, 
| adm Laͤhme. E Fiss E 
Der Spiritus Ligni ſancti oder Frantzoſen 
holtz mit praͤparirten Perlen innerlich 
nommen / iſt bewährt. Item Effencia G. 
mi Guajaci alkalina ꝗſſo genutzet. 


Myrꝛhen / Gummi ammoniaco und etwa 
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| Grimmen. EN 
Kuͤgelein auß Regulo Antimonii gegoſſen : 
er beſſer / fo reducit auß Mercurio vitæ) 
Stan Si hilfft / ſo nichts helffen wil. 
tem / Rhebarbara in Mandeloͤl in tun. 
t / und außgepreſt / davon ein Hes off- 
10 genommen. 
Bräune | 
Salpeter von Antimonio diaphoretico 
gelangt) ift uber alles innerlich eingenom⸗ 
ien und damit mit Prunellen⸗ W 
n⸗waſſer gegurgelt. | 
i Scharffe Fluͤß. 
Sampher in Quittenſafft zerlaſſen feme 
jet ſelbige / innerlich eingegeben. 
Grind und Haar außfallen. 
Innerlich purgirt mit Mercurio dulei und 
lo, und das Gebluͤt gereiniget mit Vipern⸗ 
— verzuͤckertem Wein eingenommen; 
euſſerlich aber das Haupt gewaſchen mit 
ner Laugen mit Hunds zungen bereitet / 
in rege mit Vipernſchmaltz ange⸗ 
miere 4. uc 
Runtzeln des Aungeſichts. 


Scangenſchmalg mit etwas Roſmarin⸗ 
nd Jaſmmin⸗ zol vermiſcht 5 


Rin⸗ 


Bus sue — — — — — — — — — — actes 


Der Safft auß Einbeeren (auch Wolffte 
beere genañt / Solanum quadritolium, Herb 
Paris) alißgedruckt / iſt trefflich / und daher di 
Seel der Augen (Anima Oculorum) genañi 
Schrunden der Lefftzen. 
Das Weiſſe in dem oberſten des Weiſſer 
eines Eyes (Gallarura genannt) mit Ross 
waſſer und Zucker uͤbergelegt / iſt unven 
Minh 8 
Blut ſpeyen ſo lang gewaͤhrt. 
Twalch (A gylops oder Feſtuca fecalina qt 
nannt) gepuͤlvert in ſpitzen Wegerichwaſſen 
eingegeben. n 
Verhutung 


der Kinds blatern und 
In dem Kinder⸗Paͤ 


| | Paͤplein allezeit etwas 
Myrꝛhen eingegeben / und fo nach den Kinds⸗ 
blatern eine Laͤhme in den Gliedern / iſt treff 
ich eingegeben die geſiegelte Erden mit etwas 
Ambra vermiſchee tre. 
Dreytaͤgig Fieber. 
DIE curiert der Ungariſche Zinober / ſon⸗ 
derlich mit Muſchelen oder Krebsſteinen zer⸗ 
ſtoſſen eingegeben / præmiſſo Vomitorio an- 


timoniali. ee 
i pe mm 
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t: Item Mabelkraut (Cotyledon Cymba- 
ria) in Ros⸗ und Mandel⸗ ol infundirt / mit 
was Rofinarindl vermiſchet. M Y 
|. Starefer NMonat⸗Fluß. 
Spitz Wegrichſafft acht loht mit ein quint⸗ 
n Colophonten dreymahl eingegeben. 


ntlein / Bley wohl zu pul⸗ 


Ein pulver von Senetblaͤtter drey quinte 
in / Aenis / Fenchel 1 17 ein halb quintlein / 
! L3 


198 — Herren Doctor Welſchen 


Zimmer ein ſerupel / Roſenzucker⸗Taͤffeleil 
anderthalb loht / Cremor tartari fo viel die 
allen vermiſcht / und zu nacht fo man ſchlaffer 
eht / und auch morgens / oder auch in dem e 
en loffel mit Suppen eingegeben. | 
Saffran Mutterwaſſer. 
Zu dem Mutterwehe und Verſtopffum 
der Blumen iſt bewahrt ein Waſſer ati 
Burzetſch⸗ und Meliſſen⸗ ſafft jedes zwa 
pfund / und Saffran des beſten oder auch be 
wilden (Cnici ſativi) zwey loht deſtillirt. 
JJ 1 
Innerlich Loͤffelkraut⸗ und Bachbungem 
afft mit Spiritu vini tartarilato eingegebem 
Auſſerlich Kalckwaſſer darinn ein gluͤende⸗ 
Gabel abgelöfcht zwey pfund / und Kris uff 
31). Cinnabar. art. zij. intundirt. T 
^. s 9legerfienaugen, 7 
, itaciót niit Kalck beffillirt / und Suedityon 
der beer⸗ und Spicken⸗oͤl vermiſcht übergefteti 
chen / nach deme zuvor ein wenig darein ges 


ſchnitten. 
Non ae: n 
Ein Pulver von Rhebarbara ein attínti 
lein / Crem. tarcaei ein ſerupel / Muſcatnuß 
dreh gran / und Roſenzucker mit Spiricu vitric⸗ 
h ein quintlein bereitet. E 
3 p Blut 


^3 d 
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Blutſtellung. i 
fauenfedern klein zerſchnitten / und zu 
ver gemacht. Item Todtenſchaͤdelen⸗muͤß 
t ſo auff den Dächern waͤchſet. Uſnea nim. 
'aniibumani ob vim adſtringentem & fic- 
ntem in hæmorrhagiis narium aut per fe 
5 cum Terra figillatá, Pulv. ranar. præpar. 


xta & applicata præſtantiſſimum eſt re- 
edium, uti multoties ſe expertum eſſe fcri- 
t Fabritius Hild. Oper. Chir. p. m. 9735. In 
jus vero locum, quia rariſſimè invenitur, 
bftitui poteft Muſcus ex Tegulä aceto im- 
icus verticidue capitis impofitus, hoc enim 
medium pro arcano Nobilis Polonus Bar- 
olino Hiftor. Anat, Cent. V. 97. p. m. 180. 
velavit. Idem Centur. Ill. Hiftor. 87. ut & 
75 reform. L. I. C. II. p. m. 20. 
Gedaͤchtnuß Schwächung. 
Pillulein Herꝛen Doct. Sebizii zu Straß. 
irg : N. Aloes 3j. Croci, Myrrh. aa. 3j. Rha- 
rb. 3ij. Agaric. zj. Zedoar. Gentian. ana 9j. 
?eriac. opt. quant. nuc. jugland. miſc. f. Pil. 
ftar Francofurt. davon ſieben oder neun zu 
mmen. „„ " 
Venus ſpiel erlaͤiden. 
Frantzoſenholtz⸗Decoctum mit weiſſer Ve⸗ 
diſcher Seiffen eingenommen / verhuͤtet Die 
ſen Geluͤſt. N 4 Bruͤch 
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Bruͤch der jungen Kindern. 
Exrſtlich den Syr. de Cichor. cum Rhaba 
baro eingegeben nebſt einem Pulver von Ba 
drianwurtz und Cypreſſennuß bereitet in « 
ner Bruͤhe; Euſſerlich hernach ein komen 
von Salbey und Cypreſſennuß mit Camelhee 
(Schœnantho) gebraucht / und dann ein gy 
buͤhrend Band getragen. 
Uberfluͤſſtgen Fleiſch der Harnroͤhr / 
Caruncula Urethre. 
Erſtlich purgieret mit Caſsien und eit 
holtzſafft / und innerlich getruncken Alchas 
mit Suͤßholtz und Peterlinwurtzen in Wan 
ftt gekocht füͤnffzehen Tag lang; hernach a 
ein Wachskertzlein folgende Salb geſtrichen 
und in die Urechram geſtoſſen: w. Ceruſſ. az 
timon. Troch. Rhaſ. ana zij. Tuch. prepara: 
Camph. ana 3 f. Ung. alb. Rh. & Ol, rof. qi 
mile. Wann es nicht bald hilfft / thue darzı 
etwas Præcipitati albi. ^—— Pu 
dam 1 Harte Bruͤſt. à E 
Etfßig / darinn Gleiß (Myrrhis cicutaria ) get 
beitzet / ubergeſchlagen. Sr 
Wafſerfenchelwaſſer (Myriophylium) auf 
dem außgepreßten Safft mit Wein 9 


' Y 
SS 
N 
N 


Bewährte Arzney Mittel. 20 


CCC ᷣ ͤ CO ammsueunote D Cc is ain eni, m ence CE ng 


Item / Frantzoſenholtz⸗ Decodum mie er 
Rreugbeerbereitet eingeben. | 
So die Kinder des Nachts ihr urm 
„nicht halten. T 
Die Wurtzel von Magſaamen gepuͤlvert / 
it Roſenhonig vermiſcht / mit zuthun berei⸗ 
E Cryſtallen⸗pulver / Heidelbeer und Cy⸗ 


reſſen pulveriſirt 7 wie eine itd ein⸗ 
genommen. 


Lun genſucht. d 
Terpentin in Mandel⸗oͤl zerlaſſen / mit 
Schwefelblumen und Pulvere nepetæ einge⸗ 
ſonderlich auch Geißbartwaſſer (Aqua 
Imariz ) nebenſt offterem Froͤſchen⸗ und 
— on | 
Verſtopffung der Leber. 
Farnkrautwaſſer und Cardenbenedicten⸗ 
waſſer mit Zimmetwaſſer und Meer⸗Hirs 
eingegeben. 
EEb!Eqaſſerſucht. L5 
Turpith⸗Mineral wohl praͤparirt eingege⸗ | 
ben, davon ſihe D. König Regn. Miner. | 
Schlag und Fallend Sucht. 
Bibergell mit Terpentin zu einem Oel de⸗ 
let oder auch per ſe innerlich 12755 iſt 


erꝛlich. | 
1 | NM 5 Poda⸗ 
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Poodagram. n 
Innerlich die Tinctur von Antimonio, oder 
auch deſſen Sal; Auſſerlich Brandtenwein 
mit Spir. Vitrioli vermiſcht / und ein Balſa⸗ 
milch Oel / als vorbemeldt Bibergeil⸗oͤl mit 


€ 


Regenwuͤrm⸗ol vermiſchet. 
Nieren⸗ſtein. | 

Da nichts mehr wollen helffen / iſt einer mit 
einem Pulver geneſen von Viol⸗ und Klet⸗ 
ten⸗ſaamen / Eichenblaͤtter / Steinbrech / Lor⸗ 
beer jedes zwey lot. 

! Huſftwe he. 

Schweinsbrotwurtz in ſtarckem Wein und 
Knabenharn geſotten / und uͤbergelegt; her⸗ 
nach geſalbet mit Oel / darinn Rindergall eine 
zeitlang digerirt; oder auch einem Balfaın 
auß Hirſchen⸗ unſchlit / Myrꝛhen / Campher / 
Regenwuͤrm⸗ junger Huͤndlein⸗mit Spicken⸗ 
und Wachs ol zubereitet. Vid. Borell. Cen- 


tur. III. obſ. 28. : 
ee 
Meliffen-Brantenwein mit etwas Schell⸗ 
krautſafft und Spiritu Vicrioli eingenommen; 
So es von vielem Weintrincken / iſt nebenſt 
erwaͤichenden Clyſtieren gut ein Tranck von 
Khabarb. Manna und Aq. chamom. und wart 
ſchon eine Laͤhme ( Parefis) darzu geſchlagen 
. | von 


| 
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pon der Hiera picra; Aliſſerlich den Bauch 
mit Brandtenwein und Oleo Juniperi an⸗ 
geſtrichen. Ü V 
Blumen der Weibern Verſtopffung. 
Auß dem Arabiſchen bittern Coſtus / Saff⸗ 
ran / Zimmet / Xylocaſſià und Trochiſcis de 
Myrrha mit Honig ein Lattwergen gemacht / 
und morgens und abends davon genom̃en. 
ß Ac. AM dg 
. Die Blätter von Beißblat( Periclymeno) 
fo 3 wohl zerſtoſſen / und über» 
| In giftigen Fiebern. 
Trefflich iſt Modelgeer (Gentidha cruciata) 
in Waſſer oder Decocto. Mer. n 
Schwindſucht. 
| Menſchen⸗Fett fo friſch innerlich und aͤuſ⸗ 
ſerlich genuͤtzet. Item Butter auß Frauen. 
ilch / davon ein Schwefel ⸗balſam bereitet. 
Vid. Regn. Miner. D. König. | TBRCD 
Geſchwaͤr heimlicher Orten (Ulcera 
E .. genitalium.) d 
Schwaͤnmlein an den Nußbaͤumen gepuͤl⸗ 


| 
s 


vert / und eingeſtreuet. 5 
Zaͤhn ohne Schmertzen auß zuziehen. 

„Ein Muchheim (Cicada) zerftoffen / und 
uͤbergelegt. 2 | Wuͤrm 


204 Herꝛen Doctor Welſchen 


RB ^ 5 
Bley oͤffters zer ſchmoltzen / und in Waſ⸗ 
‚fer fallen laſſen / hernach das Waſſer getrun⸗ 
cken; wie ſonſt das Queckſilber⸗waſſer. 
Wuͤtender Hunds⸗ Biß. 
Safft auß Goldblumen Chryfanthemo )) 
mit Wein getruncken / ſonderlich fo man zu⸗ 
vor einnimmet die mitlere Rinden von dem 
Hagendorn⸗Roſen (Cynorrhodo.) f 
Arszwang (Teneſmus. 
Ein Rauch von den Gipffeln des Tannen⸗ 
baums und der Schleim von xloͤhſaamen und 
Qulttenkernen mit Attichwaſſer außgezogen / 
und uͤbergelegt. VV 
Nachwehe der Kindbetterin. 
Ein Pulver von Senetblaͤtter / Engelſüͤß / 
Cardebenedicten / Fenchelſaamen und Fiſch⸗ 
muͤntzblumen bereitet / davon ein auinklein 
eingenommen. uat ais "E | 
Muttergrimmen von Blaͤſten. 
St. Jacobs kraut / ſonderlich die aͤſchfarb iſt / 
und am Meer wachſt Jacobza mar.) in Wein | 
gekocht / getruncken / und mit &att vermiſcht / 
n Sdtén über die Scham geſchlagen / 


in einem 
m Unfrucht⸗ 


iſt bewaͤhrt. 
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Unfruchtbarkeit der Weibern. 
Baldrian das Kraut und Wurtzen in Re⸗ 
gli zu einem Waſſerbad geſotten / iſt 
lber alles die Mutter zu reinigen und zu 
| E Maltzey. ed o TEN 
Milch mit Cremor tartari iind etwas Ro⸗ 
ſenblaͤttern geſotten / hernach die Schotten 
Te mit Vipern⸗pulver getruncken etliche 
Monat lang; Inzwiſchen aber oͤffters mit 
Mercurius dulcis in Erdrauch⸗Coͤnſerven 
pate und endlich im Bad genutzet. 

puc Frantzoſen⸗Seuch. 
Groß Scabioſen / Teuffels Abbiß / Schar⸗ 
enkraut / Jacea oder Flockblumen / eintwe⸗ 
ers dieſer in Waſſer geſotten / und mit der EL 
entä Mumiæ alcalicà (ſo mit Bodaͤſchen und 
Rumien / mit Scabioſen und Erdrauchwaſ⸗ 
er außgezogen) alle morgen und abend ein⸗ 
genommen) reinigen das Gebluͤt / und toͤdten 


« 


as Veneriſch Gifft. 
So jemand von einem Ochſen oder 
andern Thier geſtoſſen waͤre. | 
Nach geſchehener Aderlaͤſſe iſt über. alle 
ittel das Unguentum Folcarene D. Prævo- 
i, deſſen Deſeription, fo nicht viel bekandt / 
gende iſt; Man nem̃e — MÀ 
Rinder⸗ 
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Rindermarck / Tannhartz / Wachs / jedes vier 
loht / friſchen Butter ſechs loht; Zerlaſſe ee 
ob dem Feuer. Iſt auch trefflich fitr die Zul 
den⸗Ader Heilet den Zahnſchmertzen; Er. 
waͤichet alle Haͤrte. ios 
Rebelliſch Kopffwehe. 
So dieſes von nichts weichen wil / fo ziehe 
man innerhalb den Schenckeln etliche Blate⸗ 
nl unb (affe fie eine zeitlang gebuͤhrend 
Wider den Heerbrand oder lauffend 
1 Feur ( Herpesmiliaris, ) 1 
Roſen⸗ oder weiſſe Campher⸗Salb mit 
Zabad-fafft wohl vermiſcht. 1 
Fleiſchgewaͤchs in der Blater oder 


„ eb 
Dieſes hat Herz Adr. Spigelius gluͤcklich 
curirt mit dem Emplaftro divino Fernelii, f) 
er in feiner Pharmacopoeä beſchreibet: Man 
nemme Myrꝛhen / Gum. Galban. jedes fünf 
lobt / Ammoniac. ſechs ſoht / drey quintlein 
Opoponac. Maſtix / lange Oſterlucey / Spon⸗ 
grün jedes zwey loht / Siiberglätt/ Baumol! 
ledes anderthalb pfund / Wachs cin halbes 
pfund / Weyrauch zwey fobt und ein quint⸗ 
lein / Bdellium vier loht / Aagnet. præ par ſechs 
lobt; So die Silberglaͤtt mit Oel wv 
8 | : SER ATO 


—— — — — ——— 


| Den Leib fett machen. 
Indianiſcher Nuſſen den Kernen in Milch 
: à / öffters geeſſen / gibt eine ſtarcke 
Nahrung. LRL dE 
ZBlaue Augen zu heylen. 
Tuthien praͤparirt mit deſtillirtem Eſsig 
Be 2 Wein / mit Tuͤchlein oder Werch 


X 


Angſt und Bangigkeit über den i 
| | Magen. n 


| Sanet Johanns Brot⸗Extract gebraucht / 
oder nur ſchlecht geeſſen. 
Item / das Diacodium Montani ſo darauß | 


7 


mit Magfaame/sc. bereitet wird. 
Item / Spirituoſes Meliſſenwaſſer (ft auch 
ſehr bequem. n ae 
ern Blut zu ſtellen. 
Solches verꝛichtet under andern Artzneyen 
der Safft auß Tag und Nacht ( Succus Pa- 
ietariæ) außgepreßß ß. 
Scchlaffſucht (Affectus Comatofi.) 
Die Trochifci viperini find trefflich. | 
Item / Aqua Lumbricorum fimplex & 
MI com. 
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compoſita Pharmacop. Anglic. allein / oder 
mit Spiricu Salis armon. ſuccinato vermiſcht. 
3 Nieren⸗ Sand. L 
In ſolchem Fall iſt das Klebkraut ( Apari- 
ne) genutzet vortrefflich / obwohlen es nicht 
viel bekandt. Sihe Remedia Anglica in Theſ. 
Remed. edito ab Eman. König, Med. D. & P. 
e Nopffeg e.. 
So mai Taͤſchelkraut (Burſa paſtoris) im 
die Schuh legt / ſo wird das Kopffwehe gewiß 
dadurch verjagt / in deme das jaſtige Gebluͤt 
dardurch / wie ſonſt in den Fieberen / gehem⸗ 
met wird. : 5 
Harte Geſchwulſt an der Stirne / 
B Nasen 
Dieſes erwaͤicht das Opium applicirt / wie 
dann ſonſten andere harte Geſchwulſten dem 
Narcoticis, Hyoſcyamo, Cicutæ, c. weichen. 
Schmertzen des Podagrams. 
Werden geheilet durch das Phlegma Vi- 
trioli, fo fiber rohten Sandel zuvor gegoſſem 
worden / und mit Tuͤchlein uͤbergeſchlagen. 
Enger Ahtem / Seitenſtich. 
Wird ſonderlich gemiltert durch die Ader⸗ 
laͤſſe / fuͤrnemlich fo ein Seitenſtich dabey / 
Pleurorthopnœa genannt. 
„ e Pur⸗ 
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Purgieren. 
Diarzu dienen die jungen Schoͤßlein von 
Holder im Fruͤhling abgebrochen / von wel⸗ 
ches jahrlichen Gebrauchs ein Mann in Hol⸗ 
land uͤber neuntzig Jahr alt worden / wie er 
ſolches einem Schweiger - Hauptmann in 
Treuen geoffenbahret. Solches thun auch 
ie jungen Sproͤßlein von dem Wachholder. 
Wee dene mit gereinigtem Weinſtein 
n Pulver eingenommen / iſt auch bequem. 
Auſſerlich zum purgieren ſonderlich die Kind⸗ 
etterinn ſo verſtopfft / iſt ſehr bewaͤhrt / ſo 
man Salbey⸗Pulver (Salvia Cretica) mit 
Butter vermiſcht fiber den Nabel ſchmieret. 
Brand zu loͤſchen. 
Iſt iſt Italien bewaͤhrt / fo man Blaͤtter 
on Hirſchzungen (Phyllitis) alſo friſch uͤber⸗ 
legt : Sonſten ift eine herꝛliche Brand⸗Salb 
folgende: Nim ein pfund geſaltzenen Roht⸗ 
erger Speck / ſchneide ihn gewuͤrffelt klein / 


ſchmier ihn in eine Pfannen / und zerlaſſe ihn / 
darnach nim ſieben friſche Eyer die gar friſch 
ſind / und tbu fie auffſchlagen in ein Geſchirꝛ / 


und ſchuͤtte darnach die Eyer in verlaſſenen 
peck / und ruͤhre ſie wohl im Speck under 
kinander / Bf fte im Speck zu pulver verbreñt 
verden / darnach durch a Loffel gren 


210 Herꝛen Doctor Wealſchen 


J! 8 


in in friſch Waſſer / und das Waſſer / wo moͤg⸗ 
lich / darab geſchuͤttet / und wieder friſch Waſ⸗ 

ſer daruͤber gegoſſen / darnach durch ein duͤnm 
Tuch geſechtet / und auß dem Tuch in bag 
Geſchirꝛ gethan / und geruͤhret / ſo kom̃t das 
Waſſer alles darvon / hernach behalt fie. Je aͤl⸗ 
ter ſie wird / je beſſer ſie iſt. 


Ein koͤſlich Gurgelvaſſer für ein 
| boͤſen Hals. 

Nm Ingruͤn / Pervinca genannt / ander⸗ 
thalb handvoll / Lavanderblumen ein hand⸗ 

voll / Katzenſchwantz ein halbe handvoll; fiede 
dieſe Ding in anderthalb Maß Weins Big 
ſchier auf halbe ein; dann nim / als offt bui 
ONE, ein löffelvoll/ und gurgel damit. 

Pteſtilentz. 

Nim gantzen Saffran / Galgantwurtz 
Langen Pfeffer / Zimmet / Maͤgelein / Cal⸗ 
mus / jedes ein quintlein / Zitwen / Angelica / 
Bibernell / Diptam / Tormentill / Reckholder⸗ 
beer / Lorbonen / Cubeben / Cardomemlin/ 

Kraͤenaͤuglin die fell man feilen / jedes ein halb 
loht / Muſcatnuß / Muſcatbluſt / jedes am 
derthalb quintlein / Rauten / Roſmarin jedes 
ein loht; Dieſes alles groblecht zerſtoſſen obeti 
zerbrochen / in ein ſtarck Glas gethan / ein 
Maß Dann daruͤber e 
wo 


| 
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wohl vermacht / ein zeitlang laſſen beitzen / dar⸗ 
nach alle morgen eine halbe Niußſchalen voll 
getruncken / wann man an Lufft gehen wil / 
bewahrt vor dem vergiffté Lufft / iſt bewaͤhrt. 
))))VCCVVVfTE! va 
Dieſe weichen / fo man Bleyblech in Eßig 
von Holder uͤber nacht legen thut / und nach⸗ 
gehends uͤber den Schaden bindet. 
Wartzen des männlichen Glieds. 
Die Peſtilentzwurtz ( Pulvis radicis Perafi- 
tis) gedörꝛt / und uͤber die Wartzen geſtreuet / 
übertreffen das Sevenbaumpulver / fo ſonſt 
auch ſolches præſtirt / ſonderlich ſo es mit 
Ochrá vermiſcht wird. Sihe Doct. Koͤnigs 
Regn Wiek 15 e 
Geſchwulſt ob dem Haupt / ſo die un⸗ 
gen Kinder mit ſich auff die Welt 
„ bringen „ 
Solcher wird am beſten verminderet / ſo 
man Baumwollen / Pavinnen etliche Biſem 
pem vermiſcht / darüber legen thut. Andere 
dergleichen Geſchwulſten werden vertrieben / 
ſo man Zucker auff Kohlen wirfft / und damit 
das Glied beraͤucheret. 1 m 
Zugebachene Augen / ſo man Mor⸗ 
; c0 
Aloe in Ros waſſer Sm iiia 
F3 be⸗ 
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bewaͤhrt / zu vier loht Waſſer iſt genug zwey 
oder drey gran Aloes. gue 
Mutterwehe. | 
Daubenkraut (Herba botryos ) innerlich 
und aͤuſſerlich gebraucht / iff oͤffters bewaͤhrt 
befunden worden von denen Venetianiſchen 
Weiberen. Pr. "c 
Glatte Hand zu machen. 
Bleyzucker mit Mandeloͤl wohl vermiſcht 
angeſtrichen / machet (done glatte Haͤnde den 
Venetianiſchen Damen. kn ee 
Webberblumen zu treiben. 
Solches verzichten nur etliche Blätter von 
Kellerhals ( Folia Laureolæ cum vino deco- 
— &a) ín Wein geſotten / getruncken / wie ſol⸗ 
ches eine Edle Venetianerin für ein Secret ge⸗ 
halten. Sihe Welſch. Hecatoſt. I. Obſ. X CV. 
ee e zu 
e eee 
Die Hebammen in Italien / nach dem ſie 
ſelbige mit Roſen⸗Salbe geſchmieret / legen 
darquff ein Blat von Gundreben ( Folium 
Hederæ terreſtris) und befinden gleich augen⸗ 
ſcheinliche Huͤlff. Die Frantzoſiſchen Damen 
zerſtoſſen in den Haͤnden Gottsgnaden / und 
formieren alſo ein Huͤtlein / umb uͤber die 
Waͤrtzlein zu legen. Beſſer iff es fo ns 
| | amt! 
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Safft mit Baumwollen auffleget / oder mit 
Vachs vermiſcht Huͤtlein machet. Bemeldte 
Gottsgnaden ( Geranium Robertianum) ſo 
man ſie auff und zwiſchen die Bruſt legen 
thut / vertreiben ſie augenſcheinlich alle harte 

L Coco oem 
Item / bewährt iff folgende Salb: Man 
| nemo Hir ſchen⸗ unſchlit zwey loht / fü Man⸗ 
del⸗ dl zwey und ein halb quintlein / friſchen 
Butter / gelb Wachs jedes ein quintlein; zer⸗ 
laſſe ſolches ob dem Feuer / und nachgehends 
ruͤhre man darunder ein und ein halb quint⸗ 
lein Campher⸗Brandtenwein / biß es zu ete 
nem Balſam werde; Man kan auch etwas 
von rohten Corallen / Bolus und Antimon. 
| disphor. dazu thun. — 55 rbd) 
| Boͤſe Frantzoſen⸗Geſchwaͤr. 
| Werden gluͤcklich geheilet durchaͤuſſerlichen 
und innerlichen Gebrauch des Waſſers auß 
| Kuͤhemiſt im Meyen deſtillirt. 
Pteſtllentzialiſche Fieber. 
Werden gluͤcklich geheilet / ſo man den Safft 
aug Ningelblumen gepreßt mit Wein oder 
Bruͤhe eingibt. Iſt des Veslingii Arcanum. 
p Sieber vertreiben. | 
Dieſes vernichten die rohte Schnecken (L. 
maces pratenſes) auff den Elenbogen gebun⸗ 
*** o den / 
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den / und innerlich Saurampffer⸗Decoctum 
oder deſtillirt. . 
Kroͤpff und boͤſe Geſchwaͤr. 
Kingertenbluſt (Flores liguftri) mit etwas 
Oel beſprengt / daß fie nicht alſobald doͤrꝛen / 
und hernach in ein Glas gethan / zerſchmeltzen 
in ein Balſam / ſo angeſtrichen / allgemach 
heilen thut. Um UM 
Colica oder Bauchgrimmen. 
Camillen in Brühe gefotten und getrun⸗ 
cken / iſt fuͤrtrefflich. So aber der Schmertzen 
wieder kame / ſo iſt eine Aderlaͤſſe bequem: 
Das deſtillirte Oel von Camillen fo himmel: 
blau etliche tropffen in Magſaamen⸗ſhrup ein 
lobt eingenommen / iſt herꝛlich tk. 
Guldener Ader Schmertzen. 
Katzen⸗Fette angeſtrichen / item Hunds⸗ 
Schmaltz lindert gewaltiglich. = 
Verhaltung des Harns (Iſchuria.) 
Stobt Steinbrechwurtz (radix Filipendulæ 
rubræ) in Mein gelegt / und getruncken / hat 
oͤffters Wunder gethan. Sihe Dio lo. L. Ii z,. 
Milch auß den Bruͤſten zu ver 
| teien p 
So eine Bruſt ver ſehrt und mit Geſchwulſt 
behafftet / ſo wird ee 
J e e 0s Uu C ME 
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ſeye dann / daß auß der anderen Bruſt die 
Milch vertrieben werde; Solches aber ge⸗ 
ſchicht / fo man Bonen⸗ und Linſen⸗meel in 
Eßig gekocht uͤberleget. pr 
|. Bärlap Tugenden. | 
|. Sft ſehr fuͤrtrefflich innerlich im Engliſchen 
Schweiß / Gichtern der Kinder / Fiebern und 
Podagram / vertreibt Sand und Grieß auß 
VVT 
Item Plicam Polonicam oder Schrätte⸗ 
lins⸗Zoͤpffe / fo man man felbigen mit Baͤren⸗ 
klauen in Waſſer ſiedet / und innerlich trin⸗ 
cket; auch aͤuſſerlich davon eine Lauge machet / 
und zwagen thut. „ 
Flechten und Zitrachten zu ver⸗ 


„ kkkihen. je die 

Wachsdl mit Schwefelblumen und Cam⸗ 
pher angeſtrichen. x 
Item / Schwefel⸗Balſam D-Rulandi, und 
| fo es noͤhtig / deſſen Em plaſtrum diaſulphuris. 
Saamen⸗ Fluß. 
Weyrauch ein quintlein in einem lind ge⸗ 
ſottenen Ey oͤffters eingenommen / hat viel 
Patienten curirt. RN 
Item / Maſtix alfo gebraucht / ſonderlich 
aber NK welches für ein Arca- 
num zu halten ift. D 
| b 9 Harte 


Harte Frantzoſen⸗Baͤulen. 
Seind vielfaltig curirt worden durch Ox y. 
eroceum. Pflaſter mit Frantzoſenholtz⸗ ol und 
Mandelol vermiſcht: oder noch beſſer / allein 
uͤbergelegt das Froͤſchenpflaſter / Emplaftrum. 
de ranis cum Mercur. Vigonis. * 
Kluren/ (Singultus.) 2*5 
Mithridat eingenommen / ſonderlich mit 
Aentsol und etwas Laud. Opiati und Cinna- 
bari Antimonii, in einen Bolum formirt / eine 
genommen. FFF. 
„„ œ œ p co oen 
Wird gluͤcklich in dreyen tagen geheilet / ſo 
man ab rohem Spießglaß trincken thut; 
Neunich wegen feinem Schwefel / wie dann 
die Schwefelblumen zu Ober Baden mit Zu⸗ 
ckercandel innerlich gebraucht bewaͤhrt. 
Verlohrene Nannheit wieder zu 
: bingen, hou Ww n3 
Dar zu iff bequem Aloes öffters gemitzet / 
als welche febr treibet / wie ſolches in ſchwaͤ⸗ 
ren Geburten in acht zu nemmen. 
Boͤſe Schaͤden an Beine. 
„Du nichts hefffen wollen / hat geholffen 
Waſſer auß Eichenlaub gebrannt und uͤber⸗ 


geſchlagen. Bi ute neu 
hc QWaaſſer⸗ 


| * Waſſer ſucht. | 
Auſſerlich fiber den Bauch geſchlagen Ve⸗ 
ediſche Seiffen in Brandtenwein zerlaſſen / 
nd mit Rettich⸗Schabeten vermiſchet; oder 
uch das Seiffenpflaſter( Emplaſtrum diata- 
onis Tachenii ) als welches die Härte der 
druͤſen in dem Kroͤß trefflich erwaͤichet. In⸗ 
erlich ſind Theriack und praͤparirte Regen⸗ 
juͤrm⸗ pulver und Waſſer trefflich. s 
EH Naſenbluten. 
Kirſchbaumblaͤtter zerſtoſſen / und in die 
Raſen geſtoſſen. e 
Jem / Kirſchbaum⸗hartz genuͤtzet. 
| Lungen⸗Geſchwaͤr. 
Schwaͤmme fo man auff rohten Menden 
det / item das Extract auß der innern Rin⸗ 
n der Wenden bereitet; Sihe Hecatoſt. I. 
Aegerſten⸗augen / (Clavi pedum.) 
Mach geſchehener Erwaͤichung durch ein 
ußwaſſer auß Pappelen iſt bewährt von 
hom. Platero, Pra&. Bafil. Emplaſtrum Vi- 
onis cum Mercurio. | 


| m Voͤgeleinkraut ( Senecio) öffters 
9 855 | 
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La 


ngerieben. M 
Item / 99tangofbfaamen mit Eßig zerſtoſ⸗ 
uͤbergelegt. | 

5 . -S5lbb 
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Bloͤd Geſicht / boͤſe Augen. 
Waſſer auß wildem Ampfer (Lapathur 
acutum) deſtillirt / und ein gantzen Mona 
lang getruncken / hat viel bofe Augen geheile: 
Auch iſt einer von dem Star preiervirt wo) 
den / in deme man ihme in durchgeſtochene Ol! 
ren Kellerhalswurtz (Rad. Ihymelææ ode 
auch Hellebori nigri) gethan. : 
Ein koͤſtlich Pulver für die Pferd / fo fü 
| ſchoͤn und geſund erhaltet. 
Man neme Entzianwurtz ein pfund / Fo 
num græcum ein halb pfund / Schwefeibtu 


men vier loht / Wachholderbeer ein halbe 


pfund / Teuffelsdreck zwey und ein halb (obti 
geraſpelt Hirſchhorn vier loht / Haſelwurtz 
Eberwurtz / Tormentillwurtz / jedes acht lohn 


Angelicawurtz drey loht / Eiſenkraut ein hal 


pfund / Salpeter fo praͤparirt ein halb pfund 
die Kaͤtzlein an den Haſelſtauden (Juli cory 
lini) ein pfund: Diß verſtoß man alles z 
einem Pulver / und gebe davon dem Pferd i 
dem Futter; Man kan auch rohes Antimc 
nium darunder miſchen. | 
VCC 
Koͤrbleinkrautſafft vier loht mit weiſſen 
Wein öffters getruucken mit zuthun etwa 
Zümmetwaſſer innerlich genutzet / uten 
m . | nr 


ks 


LEUR 


nn — 


Knaben⸗harn mit Salpeter uͤber den 
uch geſchlagen. 
Brüche zu heilen. 
Groſſe Farꝛenwurtz zerſtoſſen / und wie 
n Muß über den Schaden gelegt / iſt für- 


tal gut. 

| Eeiten-ftich. | 
| So man von anfang ſich erbr den tbut/fo 
irbt man nicht leicht von dieſer Krankheit; 
do aber der Schmertzen zu groß / iſt das 
Nandel⸗ol zu vier loht mit einem gran Lau- 
an. opiat. eingeben bequem. ipi eA 
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| Grind. | 
Wird geheilet / fo man auß geſaltzenem 
»pet ein Kaͤpplein ſchneidet / und die Haut 
er die bofe Haut tragen thut. ; 

Auffſtoſſen des Magens. 
Rhebarbara groblecht zerſtoſſen / mit einem 
oͤpfflein von Roſenoͤl eingenommen. 
| Gifftige Fieber. 
| Naterzuͤnglein fo man in ſchwammechten 
Steinen findet / eingenommen / thun was 
er Orientaliſch Bezoar. 
| Ungenannte am Finger. 
Gold in Waſſer öffter außgeloͤſcht / und den 
inger darinn gebaͤhet / miltert den Schmer⸗ 
en trefflich. 

E bail 


220 Herꝛen Doctor Welſchen 
Boͤſer Saamenfluß / (Gonorrho: 
uoa virulenta. ) 

Innerlich Pillulein von Oſterlucey / E 
tzian / Myrꝛhen / Aloe / Mithridat und Ven 
diſchem Terpentin bereitet eingenomen / un 
aͤuſſerlich das Perinæum angeſalbt mit Hain 

wurtz⸗ und ſpitz Wegerich⸗ſafft mit Bleyz 

cker vermiſchet. | 
Boͤſe Schäden / (Ulcera maligna.) 
Der Mercurius Vitæbder Mercurius ſubl 
matus mit Schlacken von Spießglas verm 
ſchet / und in ſpitz Wegerichwaſſer lolvirt un 
filtrirt gebraucht / iſt trefflich. 
Beſeſſene zu curiren. 
Dieſe Leute fo Melancholici oder Mania. 
find / werden am beſten curirt durch die He 
leborata oder Mießwurtzen; nemlich / ma 
inkundirt in acht loht weiſſen Wein weiſſ. 
Nießwurtz ein quintlein / Zimet zehen gran 
und gibt diß mit etwas Zucker ein. S refi 
iſt auch die Tin&ura Martıs helleborata D. W. 
deli auß Stahel acht loht / Mießwurtz de 
ſchwartzen vier loht / und weiſſen Weinſtei 
acht loht / in Waſſer gekocht / bereitet ; Solch 
iſt auch in vielen Haupt⸗Zuſtaͤnden bequem. 
Syke Hagar Aua. 

Ein Saͤlblein von Honig mit Ameis⸗Ey⸗ 

S er, ren 
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en / itratum fuper ſtratum faciendo, bereitet 
nd angeſtrichen. f | 
NMautterwehe. 
Die gelben Mägeleinblumen (Flores Leu- 
oji maximi Hitpanici) in Eßig gebeitzet / 
nd genutzet innerlich und aͤuſſerlich; Item 
tauten⸗Eſſentz. 
| Grimmen. 
Die Datura Turcarum mit dem Saamen 
epuͤlvert / und ein quintlein ſchwer eingeben; 
d cautè. Man kan auch auß dem Saamen 
jit dem Liquore præcipitante Clauderi auf 
od⸗aͤſchen in Waſſer zerlaſſen / und Spiricu 
ini ein Tincturam anodynam alißziehen / 
Is welche / nach Porerii Lehr / die Opiata alle 
ertrifft / ſo man deren ein loͤffelvoll eingibt. 
Waiurm zu heilen. mp 
Gonenwirbel (Heliotrropium majus Math. 
lerba Cancri) angeſtrichen / iſt trefflich. 
Blut zu ſtellen. 
Die gruͤne Nuß⸗ſchelleten mit Wegerich⸗ 
pe zu einem Muß zerſtoſſen / unb über: 
legt. | 14 0 
Hertzklopffen von verhaltener Mor 
[45 0 nat⸗zeit. 
Darzu iſt bequem p Infufum mit bet 
hwartzen Nießwurtz / als iſt das Vinum 


medi- 
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medicatum oben in Remediis Helmontian 
angefuͤhrt. Die Aderlaͤſſe if nicht zu vergeffer 
* Taubſucht. 
Iſſt curirt worden / nebſt burgantibus aul 
Spießglaß und Aderlaͤſſe / mit dem Decockt 
von Sonnenthau (nore Solis) und Yale 
(Aquilegià.) | Eie d & 
A Haupt waſſerſucht / (Hydroce- 
% . N 
Schnecken mit dem Haͤußlein wohl zerffo: 
ſen / und mit bitter Mandelol vermiſcht über 
gelegt / macht die Geſchwulſt ſich ſetzen. 
NRaud an Haͤnden. 
Nach geſchehener Purgation brauche ma 
ein Milch von Melonenkernen und Roſenzu 
cker bereitet; Euſſerlich aber waſche man fic 
mit Wein / darinn Taback und Huͤner ami 
gebeitzet worden. . 
Wartzen zu vertreiben. 
„Ein gewiß Mittel ift. Schmaͤrwurtz zi 
Aſchen verbrennt / und mit deſſen Safft ven 
miſcht uͤbergelegt. Sihe Diofcor. L. IV. C. 16. 
Weiſſer Fluß der Weiber. 
Wird vertrieben / ſo innerlich geſchaben Hell 
fenbein⸗ pulver mit dem Schleim / fo auß Lal 
tichſaamen außgezogen / gebraucht wird. 
"E e | Geſich 
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| Geſicht zu ſchaͤrffen. 

Eine Latwerge auß Fenchel⸗Eppich⸗ und 
deterlein⸗ſaamen mit zuthun Welſch Lieb⸗ 
ockelſaamen ſedes gleich viel / und Honig be. 
itet / iſt von Papſt Innocentio Ill. vor allem 


m bewaͤhrt befunden worden. 
| Außdoͤrꝛung des Leibe, 
Ein Waſſer ſo deſtillirt auß dem Gebluͤt 
nes Schweins und zerſtoſſenen Krebſen / und 
rnach mit Zuckercandel vermiſcht / hat ver⸗ 
haͤtzte Patienten curirt. 
Verlohrenen Appetit wieder⸗ 
| bringen. 
Roſenzucker mit Spiricu Sulphuris oder Vi- 
oli vermiſcht / eingenommen. iva 
Gliederſucht / (Rheumatiſmus. 
Das beſte Mittel under allen iſt die Ader. 
ſſe / ſo auch wiederholt muß werden; Inner⸗ 
aber Kornroſenwaſſer (Aq. papav. rh.) mit 
m Diacodio oder Magſaamen⸗Syrup und 
dern dergleichen temperirenden und das 
zu ſehr jaſtende Gebluͤt daͤmpffenden Artz⸗ 
yen; ſonderlich auch jenigen / fo hertzſtaͤr⸗ 
end (Cardiaca) find, Starcke Purgatio⸗ 
n ſind ein Gifft / die gelinderen aber als Ro⸗ 
n⸗ ſyrup fónnen mäßig gebraucht "- | 
ei⸗ 
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Geiten-ftich/ (Pleuritis.) | 

Auch in dieſer Kranckheit iff die Adertäfi 
ein goͤttlich Huͤlff⸗Mittel / und nachgehende 
obbeſagtes Diacodium mit Kornroſen wan 
fer cíngenomen/famt einem bequemen Bruſ 
tranck auß Suͤßholtz / Scabioſen / Kornblu 
men / Bruſtbeerlein / Quetſchgen / Fenchel / 2 
bereitet. Die Doͤrꝛſucht / foin Engelland de 
dritten theil der Menſchen jaͤhrlich hinrafff 
komt meiſtens daher / daß fic fid) der Aderlaͤff 
nicht genugſam bedienen / und doch plerzqu: 
febres & rheumatiſmi cum vilceribus alien 
jus inflammatione conjunctæ ſunt. 
ES n.o 

Die hat Doctor Licerus curirt durch wa 
ſchen mit Roſen⸗ und Wegerichwaſſer um 
Brandtenwein jedes gleichviel vermiſcht / um 
Hineinſtreuung verbrannter Muſchelen; vor 
dann auch das Kalckwaſſer bewaͤhrt / bate 
zu allererſt Hactenus de Guajaco feinen preil 
geruͤhmet in Gallicis Ulceribus. 
N'eigraͤne / (Hemicrania) 
Nach vergebens gebrauchten Purgatic 
nen und andern Mitteln haben allein gehol 
fen Sang(ucs oder Eglen an der Stirn angeſſ 
tet / oder alda eine Aderlaͤſſe anſtellet. 


„ Unn 
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Unnatürlicher Appetit und boͤſe Farb 
| ; der Jungfrauen. 

Die Eſſentz auß Pomerantzen⸗ und Citro⸗ 
en⸗ſchelff außgezogen / mit Saffran⸗Eſſentz 
ermiſcht / iſt bequem / ſonderlich ſo man auch 
on einer guten Tindturä martis, als da Li 
ks Zvvoelteci etwas beymiſchet. 

Gelbſucht. dia 
| Der Safft auß Frauenhaar (Succus ca- 
illorum Veneris ) alißgepreßt und genuͤtzet / 
: bequem / oder an ſtatt deſſen / Infufüm rad. 
e en Rute murariæ oder Ae Her- 
arum Marie. 
Fallende Sucht. 

Ein Vomitorium auß Spießglaß / ſonder⸗ 
ch auß dem Vitro fimplici oder dem compo- 
co, nemlich ſo dieſem Gold beygeſetzt wird / iſt 
ewaͤhrt / auch in anderen wären) iie | 
igen Krankheiten. ——— | 

Rohte Ruhr. 

Alle Ruhren ſtellet und trocknet das Cara- 
E uis fo auß Huͤnerkaht in Butter geroͤſtet 
ind auſſerlich auffgelegt wird. i 
Bauchſchmertzen in Fiebern. 

So man ein Cataplafma auf Rheinfarn 
vohl zerſtoſſen mit Maſtix / Terpentin / 
leyen und etwas wenigs Muſeatbluſt be⸗ 

o reitet 
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reitet t auff eine Roſenkuchen ſtreichet / und 

uͤber den Magen ſchlaget / verjaget es alli 

eeu und Bloͤdigkeit des Magens. 
Saamen⸗fluß. 

Ein Mich auß Koͤhlſaamen (Sem. Braſſi 
ca ) und Zucker bereitet / iſt bewaͤhrt. 

tem der Saamen des gelben Eiſenkrauts 
se eryſim. 

Item syrupusvoncreutzber cingenotítem 

Quartan⸗Fieber. 

Der Safft auß dem ſcharffen Katzentraͤun 
belein (Sempervivi minimi acris, vel Illece. 
bræ vel Vermicularis dict ) auff zwey (obti 
mit ſechs loht altem Wein eee ifi 
bewährt, i 


Der Safft auß dem Banana mit bitu 
nen Blättern ( Succus fol. ranunculi cenuii 
folii) mit Schwein- Schmaͤr vermiſcht / und 
angeſtrichen. 

Item / die Hand gewaſchen mit einem De: 
cocto von Oleander und Tabackblaͤttern. 
Uberꝛoͤhte. 

Ein Tuch mit Seiffen wohl uberſſrichen, 
und uͤbergelegt / nach deme die Aderlaͤſſe und 
Purgation vorher gegangen / auch Diapho. 
retica als. Antim. yi ds worden. e i 

re N 


man c Secure GTEELTE tun 


Krebs. Wi 

Ein Hirne eines jungen Hunds ein Mo⸗ 
iat alt im Backofen gedoͤrꝛt und gepuͤlvert 
à den Schaden geſtreuet / iſt ein Arcanum. 

Wunden. 

Werden geheilet / ſo man eine Ochſenruh⸗ | 
en gedoͤrꝛt ſchabet / und in den Schaden on 
" ſtreuet. 

Flecken⸗ Fieber / Kinds blatern. : 
So man Majoran und Hyſop in Waſſer 
iedet/ und nachgehends damit auß Hanffſaa⸗ 
nen eine Milch außziehet / und innerlich ein⸗ 
im̃t / wird alles Gifft beſtens außgejagt / wie : 
).Prevotius öfftergerfahren. — 5 
|. Uberflüffige Weiberblumen. | 
Geißbonen zu pulver verbrennt und mit 
wal eingenommen / ift zu Na | 

ewa rt. 5 
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Kroͤ öpff. i 
| Sif hat Rulandus geheilet mit gerunne⸗ | 
zer Milch in ſeine; Schotten dick genug gekocht 
ind uͤbergelegt. | 
| Hirnmwubr. | | 
 Sticttempurgmoffee zu fedis loht getrunckẽ. 
Bruſtwaͤrtzleins Schrunden. 
So man H — 2 blaͤtter der großen, 
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oder auch £c kleinen / in d in Roſendl ot oder er Wachhol 
derbeer⸗ ol kochet / oder mit Unſchlit vermi 
ſchet / und anſtreichet. 


Groß geſchwollen Nie. 

So man die ſchwartze Epheubeer pulverii 
ſirt / mit einer Latwergen auß Cont. borrag 
meliſſ. anth. &c. vermiſcht / fo vergeht es ge 
wiß. So man darab trinckt / ſo kan den Kim 
dern der Hoger durch binden deſto leichter cu 
vit werden. i 

NRohte Nuhr. | 
| Die Fuͤß der Rebhuͤnern wohl — " 
und gepuͤlvert / iſt bewährt/fo man ein ibn 
lein davon eingibt. | 
Milch wiederbringen. 
Eiſenkraut under den Achſeln getragen 
| aub deſſen deſtillirt Waſſer getruncken / iſt É 
Weibern zu Montpelier Mittel. 
Blut in Verwundung der Handen 
N zu ſtellen. 
Ein doppelt Tuͤchlein / oder ſo viel beſſer 
| «t ffüfitin Schaaf oder Rinds⸗ Fleiſch über 
gebunden. 
Hufft⸗ Schmertzen. i. 
Werden gelindert durch Oel auß Hanfſſaa⸗ 
men . und eee us 
er⸗ 
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Uberroͤhte. 
Mockenmee abergeſteuet det beſte in 
einem duͤnnen Tuͤchlein uͤbergelegt. . 
Schelkrautſafft mit Carpey uͤber aede, 
n gebunden / iſt ein Arcanum. Mit Kalb 

ette und Wachs e UA: 2 Ye | 
E ulcerum. m 
| Nabelkrautſafft ( Cymbalarie fuc: ccus : ift 
innerlich und auſſerlich in böfen Randen ein 
es Mittel. | 
| 
| 
| 


Außgedehnte Adern / (Varices.) 
Durchwachs iip m; auffgelegt. 
Fall⸗Pulv 
Ein treffliches iff Safer abet en 
" zwey quintlein eingegeben. 
Glieder⸗ſucht. 
Innerlich das Oel auß Oltticfaamen e dm 
enommen / unb aͤuſſerlich die Blätter davon 
ubergelegt oder ua — davon empfange. 
| rim 
| Ein Clyſtier von Fruit und Maivafier 
bereitet. 


oda agra 
Zu ntes legt man anf den groſſen 
P 3 Zehen 
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Zehen / wo man das Podagram zu allerer 
verſpuͤret / das Weiß vom Ey mit zerſtoſſenen 
Saltz und Eſsig vermiſchet; denen geſchwo 
lenen Knyen aber hernach Honig mit Kleye⸗ 
vermiſcht / oder lebendigen Kalt mit Roe 
ff.. 
Schweiß verurſachen. 
Erlenlaub / item Nuß⸗ und Attich lau. 
fitt einen Strohſack gefuͤllt / macht die in den 
Beth digenden ſehrſtarck ſcwizen. 
Ses Muterblungeeg CT ympanites 
Eine Muſeatnuß angezuͤndet / und de: 
Da in die Mutter empfangen / iſt bu 
wann r ne 


Mißling berhuͤten. 
Spitz Wegerich⸗ſaamen mit Kermesbee: 
zu einem halben quintlein oͤffters in einem 
lind geſottenen Ey eingenommen. 
Harte Gromen Geſchwulſt. 
So ein Saamen⸗Fluß zur unzeit geſtellt 
worden / und die Hoden erhaͤrtet / iſt bequem 
ein Cataplaſma quf Cypreſſenblaͤttern mil 
rohtem Wein und Roshonig bereitet / item 
Empl. vigon. de ranis cum vel ſine mercur. 
ede — 
In allen deſſen Gattungen iſt bequem das 
Vitriolum vomitivum. Item 


| 
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Item zum m purgieren die Pilul 1,cochie mit 
Extr. caſtor. 
Item eine Mixtur auß Aq. fl. dil mit Spir. 
Corn. cerv. & Efl. caftor. | 


Hart Erbrechen. 


Wegerichwaſſer mit NM verſaͤu⸗ 
ret item die damit bereitete Roſen⸗Li 93 


| t: Gicht der Kinder. 

| gi pn in Weib mea einge. 
ü en. j^ 

| Kopff⸗ Schmertzen. 


Groß Klenenblätter uͤbergelegt / ziehen 
viel Waſſer herauß / wie dann ſolches auch in 
er Waſſerſlucht obſervirt wird auch von den 
Roßhuben⸗blaͤtten. 
| Kindbetterin Fieber. . 

Wird geheilet durch geſiegelte Erden. 
| Item Antimon. diaphor. mit Bezoar ver⸗ 
en in AR fumar. eingegeben. 

Bruͤch zu heilen. | 

Man nemme gebbot Schneckentulver und 
Durwachſaamen jedes zwey loht / Iriswurtz 
ein loht / Trag. arom. offic. ſechs loht / in 
Pulver eingenomen:Auſſerlich Zänßſchinalz 
angeſchmiert / und Tuͤchlein mit Maſtix und 
on beraͤucheret e 17 dass: 
P 4 Brand 


— — — — —— — D 


Item Maußoͤhrſein (Pilolella) in Milck 
gewellt eingenommen. E 
KLFiallende Sucht. 
Das Vitriolum marcis in Phlegmate Vii 
trioli zerlaſſen und digerirt in Aq. fl. ul. ge 
trunden, quo P. 

(o, Pdagram. | 
Das Gold fo mit ſeinem Mercurio anima. 
do oder diflolvente homogeneo antimoniali 
auffgeloͤſt; Item Silber mit feinem Azoc af) 
fo aufgeloſt / iſt uber alles. Sihe Poter.Obfery; 
| ;85 abwfbmer&en. — 
So man in Brandtenwein Saturey oder 
Kilchenſoͤplin beitzet und deſtillirt / und in dem 
Mund haltet / iſt es bequem. Solches thut! 
auch Quendel und Thymian alfo genutzet / 
Und ihre deſtillirte Oel in den Zahn gethan. 
Auch Flußwaſſer auß ſelbigen bereitet. d 
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| Verſehrte Bruſtwärtzlein. 
Waͤitzenmeel mit Gummi Tragant und 
— Arabicum mit Amelenmeel Über 
geſtreuet. | 
Yeberftärefung! in der Waſſerſucht. 
Spicanardi ein halb quintlein in einem lin⸗ 
den Ey eingenommen / iſt eine herzliche mL 
ung. Sihe Dioicor. Lib. I. C. VI. 
| Naſenbluten. ^ 
So man Wegerichſafft oder von Neßlen 
mit Roſen⸗eſsig vermiſchet / und in die Naſen 
hinauff ſchnupffet / verſtellt ſich das Gebluͤt 
alſobal d. 
So man das Waller nicht halten 


; Das geſchaben quive von einer Hirſch⸗ 
tier⸗ oder Widder⸗Ruhten ein quintlein 
ſchwer eingenommen / iſt bewaͤhrt. 
Frantzoſen. 
Innerlich purgirt mit Mercurio dulci ; und i 
ri Laugen von Rebwellen⸗aͤſchen bereitet / 


ſonderlich ſo darinnen Mumien 
| macerjtf, 


| 
UMP 
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: : zuſammen Br | 


Wund⸗Oel. 


AH » Im̃ Baumöl ein halb pfund / 
IN SUR St.Zohansfrautbtumen zwo 
N q) hand voll / Schellkraut⸗ blu⸗ 
NS men / friſche Regenwürm je: 
eh des ein handvoll / ſtoß Blumen 
und Würm wohl under einander / und thue 
ſie in das Oel / ſtelle es an die Sonnen zu di⸗ 
geriren vier oder ſechs Wochen / ſo haſt du ein 
Wundoͤl / das ohne ſchmertzen heilet. Nota, am 
ſtatt des Schellkrauts und Regenwuͤrm forie 
teſt du Spitzen TONER: und Wuliblunmg 
allein nemimen. 8 | 
Wund⸗ 
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| Wund⸗Balſam. | | 
Nim̃ Baumol ein halb pfund / Terpentin 
rey untzen / St. Johansblum drey handvoll / 
Zundkrautblumen ein handvoll / laß ſolche 
lick in einer maß Wein ſieden / (kanſt auch 
ſpitzen Wegerich darzu thun) biß der Wein 
erſotten / alsdann telle es etliche Wochen an 
ie Sonne / ſo wirſt du einen Wunder⸗Bal⸗ 
ſam haben / darauff du dich mit Ehren verlaſ⸗ | 


m kanſt. 
gittermaͤler. s" 

S, ii einen leinen Lumpen / zuͤnde ihn an 
kinem Meſſerſpitze gefaßt an / lege ihn / wann 
| er brennt / auff den Boden eines meſsinen Be⸗ 
cke / laß ihn eine weil darauff brennen / dann 
imme ihn wieder auffs Meſſer / fo findet fid) 
uff dem Boden des Beckens eine Oeligkeit / 


en / da dann auch taͤglich zu Erlangung der 
Felichtigkeit ein Luͤmplein anzuzuͤnden. 
Item Kirſchbaͤumen⸗ hartz in Eſsig ſolvirt / 
und damit morgens und abends beſtrichen / 
vertreibt Zittrachten und Schuͤpen. 


| Wund⸗Tranck. 
- Sit Wintergrün / Sanickel / Betonien / 
obt Kabistraut und Maßbluͤmlein g^ > 
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handvoll / ſchneide fle klein / gieß darauff in ei 
ner Kanten anderthalb Maß guten weiſſen 
Wein / verkleibe den Deckel mit Meel⸗pappen 
daß nichts außrieche / und laß die Kanten an 
derthalb Stund in flätg - fiedendem Waſſen 
ſtehen / ſo gehet die Tugend der Kräuter in den 
Wein / davon gib dem Kranken. 
Hitz in Wunden und Schmertzen / es 
fc) von gemeinen Wunden / oder von einem 
Stein⸗ und Bruch⸗ Schnitt. 
Nim Pilſenkrautwurtz / thu fie zerſchnit⸗ 
ten in Roſen⸗eſsig / und da bui fie in eyl be: 
darffſt / fo ſiede fie eine ſtund in Roſen⸗eſsig 
wilt du aber ſolche Schmertzenſtillung in vor⸗ 
raht machen / (o (ff beſſer / dit laſſeſt ſoſchen Gf 
ſig mit der Wurtzel an der Sonnen etliche 
Wochen beitzen; in dieſem Eſsig werden fete 
nene Tücher genetzet und uͤbergeſchlagen / das 
beſaͤnfftiget den Schmertzen / und bringet die 
tobende Natur in Ruhe / wie ein ſchreyend 
Kind eingewieget wirr. 


Wu Feuer/oder St. Anthon 


p acc. „ \ 4 
Vermiſch Roſenoͤl mit einer ſtarcken Lau⸗ 
gen / biß ein weißlechter Liquor darauß wird / 
und guldene Milch heißt / loſchet alle Ent zuͤn⸗ 
dungen. Nota. Wann die Laugen mit . 
dis en . er⸗ 
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er⸗ oder Wullkrautwaſſer gemacht wird iff 
ie noch kraͤfftiger. Wann der kalte Brand 
don angefangen / wird zwiſchen dem todten 
ind geſunden Fleiſch ein Circkel gemacht mit 
Buryro Antimonii, fg gehet er nicht weiter / 
rtt ein quintlein Sublimat in ſechs loht 
Baumol gekocht / und applieirt / das ſcheidet 
das tobte vom lebendigen / verzehret ſolches / 
und thut dem geſunden nichts. . 
Scchmertzen von einem Stich. 
NMim Dillenol und Camillendl / mache es 
mit Gerſtenmeel zu einem Pflaſter / und lege 
s warm uͤber. v 
Blaue S Naͤler von undergeronne⸗ 
i e nn, orones 
Koche die Bryoniam oder Schmaͤrwurtzel 
n Oel / und ſalbe mit dem Oel die Narben. 
| Epinictis oder Furunculus, Nachts 
| (409 e 1 n s 
| Sind ſchwartze oder blepfatbe Blateren / 
din der Nacht aufffahren / ſollen mit keinem 
Eiſen geöffnet werden / inſonderheit zu Peſt⸗ 
Zeiten / dann gemeiniglich der Tod darauff fol⸗ 
et / darauff mach einen ſolchen Auffſchlag: 
um Gerſtenmeel und geſtoſſene Koͤhlkraut⸗ 
blaͤtter / temperier ſolche mit Wegerichwaſſer / 
oder Holderbluſtwaſſer / fo beſſer / 0 einem 
Pflaſter / 
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Pflafter / und lege es darauff. Item fat 
Apffel⸗waſſer / oder Safft / oder gantz / mit Tuͤ 
chern daruͤber geſchlagen. 
NRaud und Kraͤtze zu vertreiben. 
Mim Erdrauchkraut (rumaria) ſiede es im 
Geißmilch oder Kaͤßmolcken / (Sero Lactis) 
nim̃ taͤglich von der Bruͤhe ein Becherlein voll 
warm / und nachmittag umb drey oder vien 
uhren wiederumb ein Becherlein voll kalt / con. 
timure vier / fuͤnff oder ſechs Wochen / fo reí» 
niget es das Gebluͤt. Oder preß im Meyem 
oder Brachmonat den Safft auß dem Kraut / 
laß ihn bey dem Feuer ſieden und erkalten / fo) 
ſetzen fid) die keces zu boden / geuß das lautere: 
oben ab in ein glaͤſern Flaͤſchlein mit einem 
engen Halß / biß an den Halß voll / und obem 
darauff friſch Baumol / fo hält fid der Safftt 
übers Jahr / ift nun jemand kraͤtzig / fo trincke 
er von ſolchein Safft dreyßig Tag in Honig⸗ 
waſſer oder Meth / und fange mit einem lohtt 
Safft und zwey loht Honigwaſſer an / und 
ſteige täglich von jedem ein halb tobt auff / biß 
er auff vier lobt des Saffts komt / fo bleibe er 
bey dem Gewicht biß gegen das ende der dreyſ⸗ 
ſig tagen / und ſteige alsdann taͤglich von jed⸗ 
wederem ein halb loht wieder umb ab / biß et 
auff das erſte Gewicht komt / halte nr - 
e usc gue WD aee! 


— . — — — Bnimnmn 


naͤßig in (fien un und trincken / ſo wird er er in in der 
hat / nach ſolchem Gebrauch bekennen muͤſ⸗ 
en / daß dieſes geringe Mittel nutzlich fepe, 

Wann dich die Haut ſehr beißt und juckt / 
? koche Grindwurtz und Kraut (Rad. oxyla- 
athi cum herba) in Waſſer / thue ein wenig 
100 darzu / und waͤſche dich damit / oder wa⸗ 

e dich mit Saurampfferwaſſer. 

Auch iſt dieſe Salbe gut / wann es nur von 
Anſteckung iſt: Nim ungeſaltzenen Butter 
der Schweinen Schmaͤr / laß ihn in einem 
Haͤfelein zergehen / und in einem anderen 
daͤfelein halb fo viel Schwefel in gelinder 
Waͤrme / und wann ſie beyde zergangen / o 
ließ die Fettigkeit in den Schwefel / und ruͤhre 
je under einander / und gieß dann ſo viel Ro⸗ 
ol darzu / daß es eine gelinde Salbe werde / 
übe auch ein wenig geſtoſſene Lorbeer und 
n Löffel voll Honig darunder. 


Eine andere Raud⸗Salbe. 


Nimm friſchen Butter ein vierling / laß ihn 
b dem Feuer zergehen / hernach ſchlag ein 
y darein / und roͤſte es darinn / biß es braun 

ird / numme es alsdann darauß / und laß den 

Zütter etwas erkalten / ruͤhre ein wenig 
e gs darunder / und etwas Node 


F 
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aſſer. Mach eine Salbe darauß. 


1 


Sm ji 
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Innerliche Verſehrung von Stoffen, 
Schlagen oder Fallen. 1 - 

Nimm Koͤrbelkraut drey handvoll / Sani 
ckel / Sinnau / Wintergruͤn jedes zwo Dant 
voll / zerſchneide alles klein / und koche bati 
vier oder fuͤnff pfund weiſſen Wein in einen 
verſchraubten Flaͤſchen in heiſſem Waſſer vien 
ſtund lang / ſeihe die Bruͤhe ab / gib morgene 
und abends ein becher voll. Euſſerlich ift guit 
das Oxycroceum auffgelegt: Item / die Gi 
biſch⸗ſalbe de Althæa genannt / wird entwe⸗ 
der alleine auffgeſtrichen / oder man mifchen 
darunder etwas Regenwuͤrmol / Rautenöl) 
Cammillendl / wil man etwas geſtoſſenen etm 
mel darein ſtreuen / (o wuͤrcket es noch beſſer⸗ 
Sonſt fan man Wallwurtz / Symphycum in 


Honigwaſſer ſieden / von der Bruͤhen ein 


pfund nemmen / darunder thu been loht Wer 
muhtſafft und fo viel Rautenſafft / und ein 
halb loht geſtoſſenen Kuͤmmel / darinn Tuͤ⸗ 

cher netzen und aufflegen. kn 
0 Oecfbtulfi vertreiben. 
Brunnkreß waſſer mit leinen Tuͤchern auff 
geſchlagen. Iſt fie von fallen / und hat eine 
zeitlang gewahrt / fo koch Wermuhtgipffel in 
Eſsig / und legs uͤber / ift fle aber neu / fo ſtof 
die Wermut under Butter: Nim vr 
RUM 1 5 ied. 


! 


| 
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ncet/ Linſenmeel / Leinſaamenmeel und Grie⸗ 
giſchheu⸗pulver / Armeniſchen Bolus jedes 
in ungen / koche fie in Wegerichwaſſer (zur 
Ditze) oder in einem andern / thu darunder 
wo ung Roſenoͤl oder ein ander bequemes / 
ind mache darvon ein Auffſchlag. 
Item / ein trefflich Experunent zur Ge⸗ 
chwulſt / wañ es gleich die Waſſer ſucht wäre. 
Nim zwo maß alt Bier / koche und verſchau⸗ 
ne es / thu darein ein paar ſchuͤſſelein voll 
der ungefehr ein klein aͤchtmaß voll Regen 
vuͤrm / ſo von allem Sand wohl abgewaſchen 
vorden / koche ſelbige bi fte berſten oder auff⸗ 
pringen / drucke alsdann alles durch ein lei⸗ 
zen Tuch / thu auch ein loht klein geſchnitte⸗ 
: Calmus darein / laß es abermat aufffie- 


gen / und hernach fid) ſetzen / davon ſoll der Ge⸗ 
chwollene abends und morgens einen guten 
Trunck warm gemacht thun / und den Ge⸗ 
rauch ſechs wochen continuiren / ift bewahrt. 
Geſchwaͤre zeitigen und eroͤſſnen. 
Mim ſcharſſen Saurteig bre) untzen / hu ⸗ 
kt» oder Schweinen⸗Schmaltz zwo untzen / 
wen Eyerdotter / ein loht geſtoſſenen Zucker / 
wantzig gran Saffran / vermiſche alles mit 
oſendl zu einem Pflaſter / lege es auffgeſtri⸗ 
hen auff / es zeitiget alle / auch die Peſtilentz⸗ 
aͤulen. » In 


— 
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In der eyl kan man nur Saurteig / Baum 
ol Und gerieben Saltz under einander mengen 
Item Waͤitzenmeel mit Butter / Honig 
Zwiebelſafft und Waſſer zufamen Pflaſtel 


1 


dick geſotten / und uͤbergelegt / erwaͤichet all 


Geſchwaͤr / fie mögen namen haben / wie fi 


wollen. 


Goeſchwaͤr reinigen und heilen. 


Das Pflaſter in den Apothecken Batilico) 


genannt / reinigt und helleet. 
Item / die Geſchwaͤr mit außgepreßten 


Safft der Tabackblaͤtter außgewaſchen / un 


die Blaͤtter auffgelegt. 


„Item / Blaue Schwertel⸗ooer Veyclwu 


tzel zu pulver geſtoſſen / mit Honig vermiſcht 
und in die Schäden gelegt / reiniget und ma 
chet neu Fleiſch wachſen. ange 


Oder nim zween lffelnoll Honig / laß e 
in einer pfannen uͤber dem Feuer zergehen 
ruͤhre darnach einen hart⸗geſottenen Ger 


dotter darunder / und laß ſie lang mit ſtaͤten 


rühren kochen / biß eine braune Salb darau⸗ 


wird / damit reinige die Schaͤden. 


Zu gereinigten Schäden mache diß 
„% -M 


Minz ein tbeil klein geriebene Bleyglatt; 


zwey theil Baumdl / koche fie bey findet 
"i | get 
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Feuer / biß ſie braun werden / alsdann laß ein 
bulb theil Wachs gegen die Glaͤtte zu rechnen / 
zergehen / und gieß es dann in das vorige / und 
rid von ſolchem Pflaſter auff. | 

Geronnen Blut aufführen. 

Krebsaugen und Linden⸗Kohlen / under 
einander geſtoſſen / ein halb loht / in einem be⸗ 
cherlein voll von zween theilen außgedrucktem 
Korbelſafft und einem theil Weineßig auff 
einmal eingeben / und darauff in dem Beth 
ſchwitzen laſſen / das zertreibt alles geronnene 
Blut um Leib; Man ſoll auch einem ſolchen 
den Koͤrbel fleißig brauchen laſſen / nemlich 
das Kraut in den Speiſen / das Waſſer und 
Safft getruncken / wie dann auch die kleinen 
Maßliebenblumen und Kraut eine ſonderli⸗ 
80 Tugend haben / alles Blut / ſo etwa um 


eib von Fallen oder Stoffen geronnen / und 
irgendswo verborgen ligen / und folgends fau⸗ 
len und ein Fieber erꝛegen moͤchte / zu difolvi- 
ren und außzutreiben / ſo gar / daß deſſen 
Wuͤrckung durchs einnenimen auch biß in die 
auſſerſte Glieder / nemlich die zerquetſchte Naͤ⸗ 
1 fid erſtrecket. Auch iſt gut etwas zu ct 
brechen eingeben. | 5 
Gemaͤcht⸗ſchmertzen un Germ uti. 
Bonenmeel mit Milch zu einem Bley qe 
| „„ Ri fette / 
| | 
| 
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ſotten / unb wie ein Pflaſter über die Ge 

ſchwulſt geſchlagen. 

Item / Meyenbluͤmleinwaſſer mit Tuͤch 

lein Juan die en / iſt gar g gut darzu. 
Item / nim Roͤmiſchen Kuͤmmel / Wachs 

Honig und Roſenoͤl jedes zwey loht / laß bci 

dem Feuer under einander zergehen / tundi 


din Tuch darein / und ſchlags lber / es ſiillet den 


Schmertzen gar wol in der Wind⸗ nen 
Erfrorene Säle wieder zu recht 
bringen. 
e ſoll man die geſaltzene Bruͤhe von 


eingeſaltzenem Ochſen⸗fleiſch nemmen / und 
warm machen / alsdann / fo warm es zu er: 


leiden / die er frorene Fuͤſſe darein ſetzen / und 


einer ſtunden lang darinn halten / alsdann ſoll 
man ihme die Beine abtroͤcknen / und mit 
warmen Tuͤchern umbwinden / und ihn in 
ein Beth legen / ſolches ſoll man täglich wie: 
der holen / big aller Froſt und Beſchaͤdigung 
auß den Beinen und Fuͤſſen ſeye. Die ſes Mit⸗ 
tel hat einem geholfen / dem man die Beine / 
als von Erfrierung ſchwartz und locherig / ab⸗ 

nemmen wollen. 
Item / nim Quittenkern / zerſtoß fie ein 
wenig / und lege fie über nacht oder etliche ſtun⸗ 
den in außgebrañt 9 e 
| ie 
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Te einen Schleim von fid) geben / denſelben 
treiche auff die erfrorene Oerter / fo ziehen Nie 
allen Froſt auß / und heilen die Schaͤden / ſo 
von Froſt entſtanden. 2i 
Carbunckel brechen und heilen. 
Deren ſind zweyerley / die Peſtilentziſchen / 
ind das wilde Feuer / ignis perſicus genannt / 
eyde enden fid) mit ſchwartzen Rufen. Zu 
den Peſtilentziſchen iſt das beſte Mittel / wer 
inen guten unfalſchen Saphyr hat / fo fuͤh⸗ 
re man ſelbigen auff der Haut ſehr langſam 
n einem Circkel herumb etlich mahl / fo entle⸗ 
diget fid) das böſe von dem guten / und ſchwie⸗ 
ret herauß / gehet auch nicht weiter / ſondern 
b(cibet innerhalb der von Saphyr gehaltenen 
Cırcumferen; hat man aber keinen Saphyr / 
jo thut es ein Eryſtallen⸗ſtein auch / der muß 
aber febr langſam bey dem ſonnenſchein auff 
der Haut etlich mahl herumb gefuͤhrt werden / 
dergeſtalt / daß man den ſonnenſchein durch den 
Stein mit umb den Carbunckel führe 
Hierzu dienet auch dieſes Saͤlblein: Schlag 
einen friſchen Eyerdotter wohl / daß er zertrie⸗ 
ben werde / dann gieß hinzu ſo viel weiß Li⸗ 
[ien «unb Camillen⸗ol jedes gleich viel / daß es 
ein duͤnnes Sälblein werde / und ſchlage fte 
wohl under einander / E" auch etwas y^ | 
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gepuͤlvertem Saffran darunder / ſtreich von 
ſolchem Saͤlblein auff ein Tuͤchlein / und leg es 
auff / ſo ziehets den Carbunckel auff / nach de⸗ 
me inan nemlich ſolch Saͤlblein etlich mahl 
warm auffgelegt. Wann der Carbunckel of⸗ 
fen / muß man das Geſchwaͤr reinigen / darzu 
mach ein ſolch Saͤlblein: Laß zwey loht Ho⸗ 
nig in einer pfannen gelind zergehen / alsdann 
lhre darein einen friſchen Eyerdotter / big fie: 
zuſalmnen eine braune Salbe werden; ſolche 
Salbe lege täglich in das Geſchwaͤr / biti alle 
Unreinigkeit herauß / und das Fleiſch ſchoͤn 
roht iſt / dann heile es mit einem Stichpflaſter / 
oder zum wenigſten / mit dem gemeinem Km. 
plaſtro apoſtolico. ; 
Auff die andern Carbunckel fo nicht Peſti⸗ 
lentziſch ſind / kan man andere waͤichende Sa⸗ 
chen ſchlagen / auff den Peſtilentziſchen aber 
ſoll man ſich feuchter Auffſchlaͤgen enthalten / 
dann fo bald fie erkalten / treiben fie das Gifft 
zuruck im Leib. Oder mache dieſes Pflaſter: 
Nim eine kleine handvoll friſche Rauten / drey 
Feigen / ein quintlein Pfeffer / anderthalb 
quintlein gemein Sale / ein oder anderthalb 
loht Saurteig / ſtoß es in einem ſteinernen 
Moͤrſel gantz wohl under einander zu einem 
Pflaſter. Nota, an ſtatt des Pfeffers koͤnnte 
man auch ein ſerupel Saffran nemmen. 2 | 
| allen 
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Min Dingen aber muß man vorher wohl 
e ran de RUP Far 
Wider die Herkbräune in dem Mund⸗ 
von Hitz und Fieber. 


Frimme fo viel du wilt friſch Haußwurtz⸗ 
kraut / zerſtoß es zu Muß / thue under ein 
fund dieſes Mußes ein loht Salmiac (den 
Saumac ſoll man vorher under gleiche Quan⸗ 
titát gemein Sattz reiben / und in einem Glaß 
im Sand wieder auß dem Salz in den Helm 
treiben / ſo wird es kraͤfftiger / oder man kan es 
zum wenigſten in Waſſer £olviten / filtrixen / 
und das Waſſer evaporixen laſſen / ſo iſt es 
beſſer) und fce dieſe Mixtur in einen feuchten 
Keller / damit fid) das Salmiac wohl relolvi- — 
re / wanns ein paar tag im Keller geſtanden / 
ſo thu alles in einen glaͤſernen Kolben mit ei⸗ 
| nem Helm / und brenne in einem ſiedenden 
| Balneo ein Waſſer davon / mit dieſin af 
ſer vorher etwas gewaͤrmt / waͤſche zum off» 

tern die Zunge und gurgele fleiſsig damit. 

i Brand von Scurlüftbet. —— 
Gieß auff ungelöſchten Kalck rein Waſſer / 
ſchuͤtte es bald wieder herab / und ſo viel ſein 
iſt thu Baumdl darzu / und ſchlage ſie ſo lang 
under einander / biß eine Salbe darauß wer⸗ 

de / die ſtreich auff den verbrannten Ort. 

„ Q4 Fm / 
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Item / laß im fall der noht / ſo bur nichts an⸗ 
ders haſt / gemein Salz in Waſſer zergehen / 
netze darinn leinene Tuͤcher / und ſchlage es 


. 


Item / einen geſaltzenen Haͤring drey tag 


... Daͤulen erwachen. : 
Koͤrbelkraut zerſtoſſen / und zerlaſſen 
eo Wachs 
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Bachs und ſchweinen Schmatz darunder ge⸗ 
sicht / und wie ein Pflaſter uͤbergelegt / zer⸗ 
xitet die Baͤulen und Geſchwulſt. 
Item / Waͤitzemneel oder Brotbroſamen / 
che ſolche in Waſſer oder ungeſaltzner Fleiſch⸗ 
ruͤhe / oder in Milch zu einem Brey oder 


Muß / thu darzu ein loͤffelvoll Oel / oder unge? 


utzenen Butter und fo viel ſchweinen⸗ 
Schmaͤr / und ein Eyerdotter / und legs über. 
Zu den Peſt⸗baͤulen wird eine groſſe Zwie⸗ 
el nach Abſchneidung des oberſten Schaͤub⸗ 
ins außgehoͤlet / mit Theriack wieder voll ge⸗ 
lacht / das abgeſchnittene Schaͤublein wieder 
arauff gefuͤgt / alsdann genetzt Werck oder 
apeir darumb gewickelt / und under heiſſer 
ſche ein wenig gebraten / hernach zerſtoſſen / 
nd warm auffgelegt. 5 
Item / man legt auch an die Peſtilentz baͤu⸗ 
nRettich⸗ſchäublein / darein mitten ein Loch⸗ 
in geſchnitten / damit das herbey gezogene 
Wt dadurch außrieche / und wiederholet ſol⸗ 
Auffziehende Sachen find Diachyl. Baſili- 
on magnum, Schuſterpech / ꝛc. 
Beine Geſchwulſt vertreiben. 
Stoß Rupertſtorckenſchnabel / ſo man 
ottsgnaden neñet / und ſchlag es auff die ate 
wolle Schenckel. Q 57 Item / 


2:0 Gluͤcklich außgefchlagene 


Gres emm CUDNIUNBI unen —— — — — — — terciam. 


Item / nim̃ zween theil Wachs / ein theii 
Böcken Unſchlit / und ein halb theil Roſendl, 


laß es under einander uͤber dem Feuer zerge: 


hen / tunck ein leinen Tuch darein / und ſchlag 
es warm auff den geſchwollenen Ort. 
Item / ni Waͤttzen kleyen und Hüner: 
miſt / gieß heiß Waſſer daran / und ruͤhre en 
wohl under einander / darein halt die Beine; 
und ſtreich ſie wohl mit der warmen Bruͤhe. 

Item / zu geſchwollenen Beinen und Aer 
men iſt auch ein kxperiment / wann man eil 
nen neuen Ziegelſtein gluͤend macht / und alfi 
dann Trauff⸗Vier / fo in die Sürfäglein zu 
tropffen pflegt / darauff ſpritzet / das geſchwol 
[enc Glied daruͤber haltet / daß es der Dampf 
wohl erwaͤrme; wil man ſolches zum andern 
und dritten mahl thun / muß man allezeit eft 
nen neuen Ziegel dar zu gluͤen. Not. An ffatt 
des Bters kan man Trauffwein oder fe 
nemnien / oder beyder gattung ein theil / mal 
kan auch darinn zuvor Bonenſtroh / oder Hol 
derbluſt / oder Wullbluimen / c. fieden ; mil 
dieſen Sachen ein Tuch beraͤucht /r und baril 
ber geſchlagen / iff auch gut. 


Apoſtem und Geſchwar 1 | 1 


Moſte Knoblauch in Leindl / big er wäid 
ea tin alsdann etwas NOIR S M n 
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el dazu / und legs warm uͤber / das zeitiget 
b nri ein jedes Apoſtem / auch die Peſt⸗ 
aͤulen. 

Item / nim̃ einen hart gefottenen Eyerdot⸗ 
er / vermiſch und knette ihn mit Saurteig und 
eel / ſtreichs auff ein Tuch / und legs uͤber. 
Oder brate eine Zwiebel waͤich / miſche et⸗ 

has Schmaltz darunder / und legs auff. 


Nuͤrenberger Pflaſter. 
Nimm ſubtil geriebener Minien ein pfund / 
Baumöl anderthalb pfund / gelb Wachs acht 
»bt/ zuſamen mit ſtaͤtigem ruͤhren eine vier⸗ 
el ſtund gekocht tiber gluͤenden Kohlen / als⸗ 
ann das Wachs auch darein geruͤhrt / und 
kocht / biß die Malla braun wird / alsdann 
ißt man in ein wenig uͤbrig behaltenen Oels / | 
n loht Campher auch in gelinder Wärme 
rgehen / und ſchuͤttet es zu obgedachterMafla, 
vann ſolche allbereit beginnet zu erkalten / da⸗ 

nit die Waͤrme den Campher nicht verꝛau⸗ 
hend mache / ſo iſt es fertig. : 
Wunden und offene Schaͤden. | 
Schlangenkraut in weiſſem Wein geſot⸗ 
en und übergelegt / iſt febr heilſam. 
Nim Wintergruͤn / Sanickel Sinnau / 
Virge aurez, oder Heidniſch Wundkraut⸗ 


Betæ 


— Eh pem 
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Betæ rubræ, oder rohten Mangold / jedes ein 
handvoll / ſiede es in einer Maß weiſſen Wein 
in einer ver ſchloſſenen Kanten in heiß Wall 

ftt geſtellt zwo ſtund lang. | 

Ein Heil⸗Pflaſter / welches nach den 
Reinigung allerley Schaͤden heilet. 
Tim ſubtil gepuͤlverte Silberglaͤtte zwo 
untzen / Baumol drey untzen / koche es zuſam⸗ 
men mit flätigen umbruͤhren / biß es licht: 
braun wird / alsdann heb es vom Feuer / laß 
dann in einem andern Haͤfelein zwey lohtt 
Wachs zergehen / und ſchuͤtt ſolche in das ab⸗ 
gehobene Pflaſter / mit umbruͤhren / biß fie 
wohl under einander kommen / alsdann behre 
es zum Pflaſteãe .. 
Ein pfund ſchoͤn gelb Wachs ein halb 
pfund Nußbol / anderthalb vierling Terpentin. 
NB. Dieſe drey ſtuͤck in einen alten Ancken⸗ha⸗ 
fen / auff einem linden Kohlfeur allgemach) 
zergehen laſſen / ſtaͤtigs geruͤhrt / fe lang als 
kin Ey ſieden mag / hernach außgegoſſen / magi 
zu allen offenen Schäden gebraucht werden. 
Samariter⸗Oel zu machen. 
Nimm ein Schoppen alten rohten Wein / 
und auch ſo viel ſchon friſch Baumdl / zuſam⸗ 
men in einen neuen ſtarcken Hafen gethan 
u | | 0 | den 


/ 


di Baßleriſche Artzney⸗Mittel. 253 

en Deckel mit Laͤim beheb darauff gemacht / 
ip daß kein Dampff herauß gehen kan / laß 
8 fiber einem guten Kohlfeur kochen / ſo lang / 
(if es gantz ver ſaußt hat und ſtil wird / inzwi⸗ 
chen wann es ein Lufftlöchlein bekom̃t / muß 
s verſtrichen werden / biß es gantz außgekocht 
I nicht mehr ſchreyet / hernach von dem 

Feuer gethan / eine viertel ſtund ſtehen laſſen / 
(i£ es uͤberſchlagen iſt. Dienet warm etliche 
offelvoll eingenommen / zertheilet das geron⸗ 
zen Gebluͤt; auſſerlich warm uͤbergelegt / ſtaͤr⸗ 
ket es die Nerven / und kuͤhlet die hitzigen 
o | | 


Geronnen Blut auß zutreiben. 


urch ein rein Tüchlein außgedruckt; einen 
echervoll deſſelben etwas warm mit etlich 


ropffen Baumoͤls eingenommen / purgieret 


pr treibet das geronnen Blur. 
Zauckerbrot zu machen. 
Nimm ein halb pfund Zucker / und ein halb 
fund gantze Ever / den Zucker ſtoß gar rein / 
ind thu die Schalen von den Eyeren / klopff 
ie fatiit dem Zucker mit einem kleinen Be⸗ 
emícin zwo ſtund / davon es (dion auffgehet / 
inder dem klopffen thu einen halben wierling 


pfannen ab. 


e Glacklich auß geschlagene 


ander Meel darein / wie auch ſo viel Sterch 
meel / etliche nemmen jedes einen gantzen vier 
ling / wann dann die we ſtunden umb ſind 

ſo thu es gleich in einen Kaſten / ſo von Pa 
pier gemacht / und mit ſuͤſſem Butter woll 
geſchmiert iſt / und koche es in einer Paſteten 
pfannen allgemach / wann es dann gebache: 
iſt / fo ſchneide Stuͤcker eines Fingers dick / leg 
die Stuͤcker geviert geſchraͤnckt auff einander 
und trockne es ein wenig in der Paſteten 


Auff eine andere Art Zuckerbrot 
Ww zu backen. 
„Nim ein halb pfund Zucker / ein hall 
pfund ſchoͤn weiß Meel / ein loht praͤparierter 
Coriander zerknirſcht / ein loht Fenchel / ein 
lobt Aenis / ein loht Zimmet / ruͤhre per dar 
under / alſo daß es Minn wird / wie ein Stra 
be⸗taͤig / ſchuͤtte es hernach in ein blechen Ge 
ſchirꝛ / und bache es in einer Paſtetenpfannen 
ſo du haben wilt / daß es fhon auffgehen ſoll 
ſo nim ein qiuntlein Tragant / waͤiche ihn i 
Ros waſſer / auch muß es fein gemach außge 
backen werden auff die drey ſtund lang / bí er 
fein oben hart wird / ſchneide es alsdann gl 
Schnitten / wanns noch warm iſt / und (egi 


auff den Ofen / damit es hart werde. 


SE P 
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Heſchwulſt am Backen zu  vertbeilen/ 
| oder anderſtwo und ſo es ein Eyſſen 
geben wil / außzuziehen. 


Ein quart Geiß milch / ein ſtuck broſamen 
son Weißbrot / ein wenig Saffran und vier 
Feigen entzwey geſchnitten / laß ein paar 
* all under einander ſieden / alsdann dem 
datienten zwiſchen zwey Tuͤchlein / fo gene⸗ 
sct/ und mit Rockenmeel wohl befäct / warm 
auff die Geſchwulſt gelegt / abends und mor⸗ 
zens erfriſchet. 

Warn ein Kind ein Anmahl auff die 
Welt bringt zu vertreiben / muß aber! in 

der Kindbett geſchehen. 
Nim Cardebenedictenwaſſer / ſo von Wur⸗ 
tzen und Kraut gebrannt worden / und ein 
Federn von einem ſchwartzen Hun / die Feder 
im Waſſer genetzt; (ft es aber an einemandern 
Ort / als iim Geſicht / ſo kan man ein Tuͤchlein 
netzen / und darauff legen / es hilfft gewißlich / 
und 70 9 das Anmahl in der Kindbett / ift 
bewaͤhrt. 
Ein bewahre Artzney fuͤr 
Leihwehe. 

Mach kleine Saͤcklein einer handbreit / chu 
attkuͤmmel darein / naͤhe es / daß der Kuͤm⸗ 
mel nicht auff Hauffen komt / nim * 
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ten Wein / und ein drittheil Waſſer / laß dr 
Saͤcklein darinn ſieden / ſolche lege man / 
warm man es erleiden kan / auff den Bauch 
und wann eines kalt / ein anders genommen 
alſo eins umb das ander gewaͤrmt in ermeld 
tem Wein / iſt gut. ups c5 
Ein Salbe für Hitz / wann ein Menſch 
Locher auffgelegen iſt. 1 
„Nit weiß Gilgen / tbu fie in Baumöll 
laß dren oder vier tag waͤichen / hernach in i 
ner Pfannen geröſtet / bif es gelb wird / als 
dann geſechtet / und wieder Gilgen genome 
und das geſechtet Oel daruͤber geſchuͤttet / thun 
ſolches drey oder vier mahl / allwegen wiede 
geſechtet / und wann mans brauchen wil / fü 
nim̃ auch ſo viel weiß Hirſchen⸗Unſchlit / (af 
es zergehen / das Oel ein wenig gewaͤrmt 
und das Unſchlit darunder geruͤhrt / gibt ein 
hüpſch weiß Saͤlblein / iſt gut / wann ein 
Menſch lang liget / und der Rücken erbitzer 
und auffgelegen. Man ſtreichet die Salbe 
auff ein Tuch / und legt es uber. 
Nim Kornroſen / Lindenbluſt / Ringertem 
bluſt / Winterroſen / Schlangenkraut / Brom 
beerblätter / Maulbeerblaͤtter / Holderblufß 
alles in einem Keſſel mit Waſſer geſotten / her 
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ach durch ein Tuch gedruckt / ungenoͤhtigten 

onig genommen / und ſolchen verſchaumt / 
lsdann das Waſſer und Honig zuſaminen 
eſotten / ſo lang / biß es einen Faden zeucht / 


» iſt es gut. u 

| 5 5alstbaes um 
/ Grüne Nuß vor St. Johann. gebrochen / 
ſeſtoſſen / und den Safft außgedruckt / und zu 
inen Safft ſieden laſſenz was auch einem im 
als ober wunde Dit: 
Aberſchlaͤg in 1125 Kranckheiten 
Fee Puͤls zu binden. 


gebunden. 


Ein kößliche Traͤßnen / dienet dem Ma⸗ 


en / Bruſt / Daͤrmen / und dem Hirne / machet 
Arten ift ftir boͤſe Feuchtigkeit / verzehrt alle Geſchwaͤr 
|; im Leib / iſt gut für die Lungen und Lebern / laſſet nichts im 
Leib hafften / reiniget bas Gebluͤt / ſo man 
es täglich braucht. 


Min Zinne / gebeitzten Coriander / San⸗ 
del / Symber / jedes ein halb lobt / Cubeben , 
Pariskorner / dd e Zitwen / 4 7 ; 
| | : . ein 
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eee C) eee 


ein quintlein / Galanga / Spicanard / cbe 
Salbeyen jedes ein quintlein / eine gute Mu⸗ 
ſcatnuß / und achtzehen loht des beſten gefein⸗ 
ten Zuckers / alles durch einander vermiſcht / 
alle Tag einer Nuß groß eingenommen vor 
und nach dem Eſſen. 
Fuͤr das Hauptwehe. 
Nimm ein handvoll Hanffſaamen / ein hand⸗ 
voll Reckholderbeeren / zuſammen wohl ver⸗ 
ſtoſſen / nim darzu ſechs loffelvoll Lavander⸗ 
waſſer / und neun loͤffelvoll Wein / zuſammen 
zwiſchen zweyen Tuͤchern geſtrichen / und umb 
den Kopff geſchlagen / benimmt alles Hauptweh. 
Ein Uberſchlag dazu. ö 
Nim̃ Genſerichkraut / das geſtoſſen / Weine: 
d und Saltz / und über die Fußſohlen ge⸗ 
chlagen. 


Zahnwehe. 

Ein Guͤtterlein halb voll Taback geſchnetz⸗ 
let / und mit Brandtenwein zugefuͤllt / davon 
ein loffevoll im Mund gehalten / auff der Sei⸗ 
ten des boͤſen Zahns / ſo lang man kan / als⸗ 
dann außgeſpeyet / und wieder ein loͤffelvoll 
genommen / iſt bewaͤhrt. | 

Eine ſchwartze Salb allerhand zu 


2 


heilen. In P 
Mm gelb Wachs / Glorien / ſchwartz Sd: 
| mad: 


Bw 
| 
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nacherpech / Schweinen Schmalt / Baum 
edes ein vierling / zuſammen in einen Hafen 
zethan / und allgemach laſſen vergehen / und 
ochen laſſen / hernach durchgeſechtet. 

Salbe zu allerhand Schaͤden. 


im vier und zwantzig loht Wundkraut / 
lein gehackt / Rosöl / weiß Pech / weiß Wachs 
edes viet lobt / tbt es in eine moͤſchine Pfan- 
ien / laß es allgemach fieden / bi das Kraut 
dermuſt iſt / ſechte es durch ein Tuch / laß es 
vieder ſieden; wann der Safft ſchier einge 
orten iſt / fo thu vier fobt Terpentin / und ei» 
zer Nuß groß Rohtberger Schmaltz darein / 
aß ſieden / biß daß es auff dem Teller geſte⸗ 
get / fo iff es recht. 

| Fuͤr hitzige Augen. 

Mitt ein friſch Ey hart geſotten / ſchneid es 
ntzwey / thu das Gelb davon / das Weiß Da» 
ke klein / lege darzu anderthalb meſſerſpitz voll 
veiſſen geſtoſſenen Alaun und been meſſer ſpitz 
oll weiſſen geſtoſſenen Zuckercandel / alles zu⸗ 
amen gethan / ein halb viertel ſtund laſſen 
kehen / hernach durch ein ſauber Tuͤchlein ge⸗ 
echtet / davon gehet ein Waſſer / das ſoll man 
n eine Schuͤſſel thun / und vier loͤffelvoll weiß 
Noſenwaſſer darzu thun / wohl under einan⸗ 
xt geruͤhrt / hernach ein weiß Tuͤchlein des 
| R 2 Augs 


| 
| 
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Augs breit genommen / und in dieſem Waſſen 
genetzt / und auff das Aug gelegt / und fo offi 
es trocken wird / wieder genetzt / inſonderhen 
zu nacht / wann man ſchlaffen gehet / es ver“ 
treiber die Hitz. 
Fuͤr rohte flieſſende Augen. 

Nim ein guintlein Tutia / und drey gran 
praͤparirte Perlein / und ein loht Augentroſt 
waſſer / ein loht breit Wegerichwaſſer / ein (obi. 
weiß Roswaſſer / alles zuſammen gethan, 
hernach nim ven ſaubere leinene Tuͤchlein 
lege jedes vier fach zuſammen / daß fie eben dat 
Aug verdecken wich fic in deim Waſſer / unt 
wann eines auff dem Aug trocken iſt / alß daf 
nim̃ das andere / und leg es darauff / und dat 
trocken wieder im Waſſer wäichen laſſen / und 
alſo fortan / biß man geſpuͤrt / daß ſich der 

Schmertz verzeucht. 


E rohten Augen ein gewiß er j 

| periment. Me E 
um weiſſen Weyrauch / und ſteck ein we 
nig an ein Meſſer / und zuͤnde es mit einem 
Wachsliecht an / und loͤſche es in zween loͤffel⸗ 
voll Roſenwaſſer ab / das thu dreyßig mah) 
allwegen anzuͤnden / hernach miſche under 
das Roſenwaſſer ein loöffelvoll Frauenmilch / 
und tropffe es in die Aigen / 08 "Same den 
| mer⸗ 


| j 
| saftridedrénopcid. _ 26r 
cv benimmet den Fluß und die 
Wider den Ungenannten iſt folgen⸗ 

FFF erfahren 
Nimm eine ee e eine hal 
t handvoll edle Salbey / ſtoß es under einan⸗ 
er / lege es auff ein Tuch / und binde es uber / 


1 


s todtet den Wurm //laß es zwolff ſtunddar⸗ 
uff / hernach wann es trocken iſt / fo erneuere 
8; ſolches kanſt du zum dritten oder vierdten 
nahl thun. Wann der Finger offen iſt / fo 
(cbe eine handvoll Kruͤſch in Waſſer / und 


vaͤſche den Finger warm / alsdann lege es 
viederumb uͤber / wann der Schmertzen ge⸗ 
tittet iſt / fo heile es dann gar mit einer guten 
% ic ehe aan 
. EinebetnäßeteOrtmepfürböfe 


JJV re 
Nim ein Maß friſch Brunnwaſſer / weif⸗ 
n Vitriol / fon weiß Salg/ ſedes ein loht / 


zuſamen in einen neuen glafurten Hafen ge⸗ 
chan / behaͤb vermacht / drey ſtund lang (te 
hen laſſen / darnach auffs Feuer gethan, und 
wieder auffgedeckt / ein Sudt vier oder fuͤnff 
aſſen ſieden / alsdann wieder vom Feuer gc 
than / und behaͤb zugedeckt / biß daß es kalt 
wird / hernach in ein Glaß gethan / an die 
| : m R 3 Son⸗ 


| 
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CC 


Sonne geſtellt / je älter es iſt / je beſſer es zu 
gebrauchen iſt. | 
Wundtranck zu allen offenen Schaͤden 
| gehauen oder geſtochen. 
Nim eine gantze Muſcatnuß / eilff Krebs⸗ 
ſtein / gieß ein quaͤrtlein guten Wein daran / 
und laß vier und zwantzig ſtund an der Son⸗ 
nen ſtehen / und thu ein halb quuntlein Saff⸗ 
ran und ein halb quintlein geſtoſſene Gewuͤrtz⸗ 
naͤgelein darzu / und laß den Krancken / dem 
ſonſt der Barbierer verbindet / alle morgen 
einen guten Trunck thun / es heilet von inn⸗ 
wendig herauß / und iſt alles bewaͤhrt. 


Mund und Zaͤhn zu ſaͤuberen. 

Stift bren quart Waſſer / den dritten theilt 
eingeſotten / hernach achtzehen Naͤgelein / und 
ein wenig Zimmet darein gethan / und wieder 
halb einfieden (affen / hernach ſechs toffetvolti 
Ros waſſer und ein klein ſtuͤcklein Alaun bate: 
innen vergehen laſſen / und fo. es durch ein, 
Tuch geſechtet / den Mund und die Zaͤhn da⸗ 
mit gewaſchen / iſt probiert. 


Tür kalt . an Gliedern und 


Nim Venediſche Seiffen / Brandtenwein / 
ein wenig Baumol / geſtoſſenen langen Pfef⸗ 
fer / geſtoſſene Pariskoͤrner / alles zuſammen 

| Ec in 
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" ein Schuͤſſelein gethan / und auff elner 
Hlutpfannen ein wenig ſieden laſſen / alsdañ 
nuß man das Glied oder Rucken mit einem 
warmen Tuch wohl reiben / hernach mit ob⸗ 
gemeldter Salbe wohl ſchmieren und hinein 
eiben; wann man es aͤrcker haben wil / ſo 
muß man ein halbe Baumnuß groß Wolffs⸗ 
Schmaltz darunder thun / iſt bewaͤhrt. 

Fine Salbe für Zittermaͤler / wann ei⸗ 

ner erfroren iſt / auch fuͤr allerhand 


aden. 

Mur: ein halb pfund Rohtberger Schmaͤr / 
Geigenhartz ein halb pfund / Jungfrauen⸗ 
Wachs und gelb Wachs jedes ein halben vier⸗ 
ſing / zuſamen geſchmeltzt / alwegen das haͤr⸗ 
refte zum erſten / darnach nimme ein vierling 
ee und ein Gag voll Baumdt / 
fart einem vierling geſottenen Butter tbt 
es auch darzu / wohl under einander geruͤhrt / 
und ein wenig laſſen ſieden / hernach durch ein 
leinen Tuch geſechtet in ein Haͤfelein ſo iſt 
es recht. Mit dieſer Salbe zu erſt geſchmiert. 
Darnach nnıg man das rohte Pflaſter dar⸗ 
nber legen: als / Ni vier loht weiß Schu⸗ 
macher⸗hartz / und ein loht Venediſchen Ter⸗ 
pentin / ein lobt rohten Sandel geſtoſſen / ate 
ſammen in ein erden Tuͤpffelein gethan / und 
auff einem kleinen Suec vergeben laſſen / und 

4 wann 


) 
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wann man ein qe machen wil / ſo muß 
t 


j 


ſchnit 


muß den Terpentin und Spongruu darein 


mit 


^ a NEN fahren / fo verdirbt. 


Ä Carfunckel. eno 
qui Holderbeer fo nicht wohl zeitig / de⸗ 


ens ein loͤffelvoll eingenommen. 
Waͤntelen zu vertreiben. 
Nimme Baumol / Leinol / Rindergallen / 
Seven / Rauten / Coloquint / Kühpuppen⸗ 
damen / ſchwartze und weiſſe 9 liezwurtz / le⸗ 
endigen Schwefel / Queckſüber / Schweinen 
Schmaltz / Coecelbeeren / Bibergeil / Spicken⸗ 
und alt Schmaͤr alles zuſammen geſotten / 
nd die Bethladen und Waͤnd damit Naber | 
> iffbewodbtt. — 

| Guldenwaſſer. | 
' Stimme drey oder vierhundert roht Roſen⸗ 
inboff/ hundert weiß Lilien / Roſmarinbluſt / 
Majoranbluſt / Spickenbluͤmlein / braune 
Bethonien / gelbe Violen / blaue Violen / aller 
hand Maͤgelein / Schluͤſſelbtümlein / Linden 
stuff / und Meyenbluͤmlein / jedes ein hand⸗ 
oll / ein loht Naͤgelein / zwey loht Imber / 
zwey lobt Zimet / ein quintlein Muſcatbtuſt; ; 
llles gehackt und grob geſtoſſen / und in eine 
canten gethan / Brandtenwein darüber ge⸗ 
DE und wohl zugebunden / vierzehen 


ag oder vier Wochen in Keller geſtellt / zu 
eiten under einander ER darnach durch 
ein 


ilficre ein Waſſer davon / abends und mor⸗ 
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ein Helm gediſtilliert / und zween gran Biſen 
darein gehenckt. | | 

: Roht Ruͤblein Gumpiſt. 
Nit ein ſeſter rohte Ruͤblein / ſiede die íi 
friſchem Waſſer / und laß halb einſteden / hen 
nach lege fie in einen Korb / und laß fte trocke 
werden am Lufft / und nicht an der Sonnen 
alsdann nim vier loht Ungefaͤrbts / zwey loh 
Coriander / zwey (eft Aenis / zwey lobt Sem 
chel / zwo Maß Honig / vier Maß des beſten 
rohten Weins; den Aenis / Coriander un 
Fenchel ſtoß wohl zu pulver / und thu es zu 
dem andern Pulver / vermiſche es under eim 
ander / und ſaͤye des Pulvers an den Boden 
des Geſchirꝛs / dar nach ein Legeten Ruͤblein 
und wieder Pulver / und ſo fortan / hernach 
thu den Wein und Honig zuſammen üben 
das Feuer / und ſiede es / biß es wohl ver 
ſchaumt / hernach laß ein tag und nacht ſtehen / 
big es kalt wird / und ſchuͤtt es dann daruͤber / 
und behalt es an einer kuͤhlen ſtatt. : 

Zweigwachs zu machen. 

Nil zwolff loht gelb Wachs / acht (obi 
Terpentin / fuͤnffzehen tobt weiß Hartz / macht 
fuͤnff und dreyſsig loht zuſammen; Alles in 
heiß Waſſer geſchuͤttet / gekocht biß es zergan⸗ 
gen / alsdann kalt werden laſſen / und gewerckt 


oder geknetten / biß es gantz lind dt. 
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Aqua Imperialis für den boͤſen Magen 
und ſonſt zu vielen Sachen. 

Nim drey quaͤrtlein Brandtenwein / ein 
Uaͤrtlein Roswaſſer / ein halb loht Maͤgelein / 
in halb loht Calmus / zwey loht Zimmet / ein 
fund Zucker; Alles zuſammen in ein Glaß 
zethan / in heiſſe Aſchen oder in den Backofen 
zethan / big es diſtillirt wird / ein Tag oder 
ween ſtehen laſſen / es muß gantz rohtlecht 
werden / ſo iſt es recht. Iſt auch gut die Wehe 
zu vertreiben ein paar löffel voll genommen. 

Krafftwaſſer. 
Nim Lindenbluſtwaſſer / Burzetſchwaſ⸗ 
ſer / Meliſſenwaſſer jedes ein untzen / Zimmet⸗ 
waſſer zwey quintlein / Manus Chriſt (tdi 
quintlein / miſche alles under einander. Offt 
ein loffelvoll zu geben. 
Ein ander Krafftwaſſer in der Roht⸗ 
ſucht und Kinds blateren zu gebrauchen. 

Nim Ros waſſer ſechs guintlein / Meliſſen⸗ 
waſſer / Burꝛetſchwaſſer und Lindenbluſt⸗ 
waſſer jedes ein halbe untzen / Zuckercandel 
drey quintlein / miſche alles under einander. 
Darvon loͤffelweiß zu gebrauchen. 

Ein koͤſtlich Krafftwaſſer. 

Nim̃ eine maß Brandtenwein / thu ihn in 
tine zwo⸗maͤſsige Kanten / fuͤlle fte — 
eere 
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beeren / mache fie wohl zu / und ſtelle fie acht 
Tag in den Keller / uͤber den dritten Tag ruͤhre 
es mit einem ſauberen loͤffel umb / hernach 
preſſe es auß / thue es in eine groſſe Gutteren / 
und laſſe es vier wochen an der Sonnen ſte⸗ 
hen / darnach ſechte es wieder ſauber durch / 
nnd ſchuͤtte es wieder in das Glaß / tbu t hate 
ein ein quaͤrtlein Roswaſſer / acht loht Zim⸗ 
metwaſſer / vier loht Burzetſchwaſſer / vict: 
lebt Lindenbluſtwaſſer / vier lobt Bluͤmlein⸗ 
waſſer / ein halb loht Maͤgeleinpulver / und ein 
pfund Zucker. Laß es ſtehen zum Gebrauch. 


Ein Hun zu diſtilliren / wañ eindhdenſch 
gar ſchwach iſt. 

Nim ein gut ſchwartz Hun / thu daſſelbig 
ab / und rupffe es gantz trocken / nimme es ote: 
denlich auß / und haue ihm die Süß / den 
Schnabel / und die Ohren ab / die Augen muͤſ⸗ 
ſen auch außgeſtochen wa den / das Hun muß 
man verhauen / der Magen und die Leber 
muͤſſen auch darbey ſeyn / und man muß noch 
darzu ein ſtuͤcklein Rindsfleiſch / ein ſtuͤcklein 
Kalbsfleiſch thun / hernach alles in einem 
Morſel wohl ſtoſſen / und von Gewuͤrtz dazu 
thun eine — 4 — i drey Blaͤtt⸗ 
lein Muſcatbluſt / acht Pfefferkoͤrnlein / drey 
gongt Nagelein / ein Lorbonen / und ein we⸗ 

f nig 


Baßleriſche Artzney⸗Mittel. 269 
nig Saltz; Solches alles in eine anderthalb⸗ 
naͤſsige Kanten ſtoſſen / und oben mit einem 
aumpen wohl vermachen / und in einen groſ⸗ 
en Hafen mit Waſſer ſtellen / das Waſſer 
auf zuvor ſieden / darnach die Kanten dar⸗ 
in geſtellt / und in einem Sudt ſieden laſſen 
sig auff die dritthalb Stund / alsdann die 
Brühe ordenlich auffbehalten / und jederzeit 
tín löffelvoll under die andere Fleiſchbruͤhe 


gethan. e er odit 
Aaenis⸗Taͤfelein zu machen. 
Mi ein pfund Zucker / begieß ihn mit ein 
wenig Roswaſſer / laß ihn kochen / biß er einen 
Faden gibt / thu zwantzig tropffen Aenis⸗ bl 
arein / und geuß die Taͤfelein. 
Nota. Wann du an ſtatt Aenis⸗ol zwan⸗ 
Big tropffen Agtſtein⸗oͤl nimmeſt / fo haft du 
Igtſtein⸗Taͤfelein zum Haupt. 
Wann du ein halb loht Iris⸗ oder Violen⸗ 
15 MAIER ſchabeſt / fo haft du Iris⸗ 
oder Bruſt⸗Taͤfeein. à; 
bona casti Miis o drum 
Nimm cin pfund Zucker / vier loht Zimmet/ 
vier loht Muſcatnuß ; flog es under einander. 
Qiuittenen⸗Safft zu machen. 
Nim ein maß Honig / ein halb maß Quit⸗ 
enſafft / zuſammen uͤber das Feuer n 
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und mit einander kochen laſſen / biß die Brühe 
einen Faden gibt / alsdann die Brühe laulecht 
uͤber die Schnitz geſchuͤttet. 

Quitten⸗Latwergen zu machen. 

Nim̃ ein maß Honig / vier pfund Quitten⸗ 
ſchnitz / ein halb maß Quittenſafft / alles att» 
ſammen über das Feuer gethan / und kochem 
laſſen / biß daß die Schnitz lind find / hernach 
die Brühe abgeſchüͤttet / und die nig ver» 
ruͤhrt wie ein Muß / und wieder in die Brühe: 
gethan / und alsdann zu rechter dicke kochem 
laſſen / man muß ein Citronen darzu thun / 
wie auch Zimmet / Nägelein und Roswaſſer. 

Citronen⸗Safft. | 

Zu einem quaͤrtlein Safft nime ein pfund 
Zucker / und laß es nicht laͤnger ſieden / als ein 

paar Wall. 

Quitten⸗kaͤß zu machen. 

‚Nm ein pfund Quitten / koche ſie / und 
ruͤhre es mit einem löffel eine halbe ſtund / daß 
es zart und weiß werde / hernach nimme ein 
pfund und zehen loht gelaͤuterten Zucker / 
rübre die Quitten darein / ſchuͤtte fie in eine 
Kaͤß⸗Form / thu ein Papeir oben darauff / 
ſtelle es nicht auff den Ofen / ſondern ohnfern 
davon / hernach wann es trocken / nimme es 
herauß / und ſtreiche es an enen 

Pn | arun⸗ 


| 8 
B Baßleriſche Artzney⸗Mittel. 271 
arunder Zumunetpulver und rohten Sandel 
emiſcht ſeye / laß es trocknen. 


Nurenberger Lebkuͤchlein. 
Ninune ein halb maß Honig / ein pfund 
ucker / zwey loht Imber / ein halb tob Mu⸗ 
atnuß / ein halb fobt NMaͤgelein / zwey loht 
mit ein quinti ein Pfeffer / zwey loht Ci⸗ 
'onen-fdyeleten / ein becher Meel weniger ein 


andvoll. pr 
i fenen Imber zu machen. 
Nimm zwey pfund Zucker / dritthalb loht 
mber / ein loht Zimmet / ein halb loht Maͤge⸗ 
in / ein halb loht Muſcatnuß / den Zucker 
ede in Ros waſſer ab / wie du wohl weißſt / 
ſihre alsdann das Gewuͤrtz dar under / und 
ebe es zum Gebrauch auff. 


|| 


| NMandel-mich zu machen. 
Nim zu einem vierling Mandlen ein wur N 
Fuse und zerſtoß alles wohl. 
Fuͤr den Rohten Schaden. 2 
Nimm ein alte maß Milch / laß ſie auffge⸗ 
en / und ſchlag mit einem loͤffel darein / biß fie 
ieder niedergeht / darnach laß fie kochen / ſo 
ing als ein hart Ey / hernach nimm drey loht 
ht Roſen⸗zucker / nimm einen eM unb 
btc die Milch darein. | E 
Ein 


| 
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Ein Salbe zu alten bösen € Schaden 


an Fuͤſſen. 


Nimm Wachs zwey lobt / weiß Hartz zwe 
tobt / Hir ſchen unſchlit vier loht / Baumd 
ſechs loht / Maſtix / Weyrauch jedes vierthall 
quintlein / Glaͤtte gewaſchen been loht / Bien 
weiß ein halb loht; Das Oel und Hartz (ai 
in einander ſieden / das Wachs darin erſchleiſ 
fen / Gig es zimlich zaͤhe BR wann es ecfai 
tet / miſche dieſe ſtuͤck alle auch darein / doc 
rein zerſtoſſen / ruͤhre es / big es geſteht dam 
behalts. Wann di es tiber Schaden / die gm 
alt ſind / legen wilt / ſo ſolt du die Schäden zu 
vor mit warmem ſuͤſſem Wein waſchen / Bi 

nad daruͤber thun. 

Fuͤr hitzige Geſchwaͤr! und Eyſſen. ji 
Solche hitzige Geſchwaͤre feit. du alſo act 
tigen: Nimm ein handvoll Pappelenkraut 
ſtoß es / thu Geiß milch darüber / laß es zu ec 
nem Muͤßlein ſteden / lege es über das Ge 
ſchwaͤr / es zeitiget und milteret den MA 
tzen; wann es dann offen / fo lege Apoſtol ö 
cum daruͤber / das ziehet ben Wuſt Decani 
oder magſt Terpentin auß Brunnwaſſer wi 
ſchen / darnach auß Ros waſſer / vermiſch ih 
mit einem TM vom Ey / und TS m 
ein pria E 
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zur den Carbunckel / wo der offen / oder 
ſnſt boͤſe Brennblatern. D 
Nim breit Wegerich / der auff einem Kirch⸗ 
off gewachſen iſt / verꝛeibe es mit beyden Haͤn⸗ 
en / thu es alſo ſafftig auff den Schaden / es 
eilet ſauber hinweg. | EE 
Wann das Zaͤpfflein im Hals ſchießt / 
oder fallt / oder der Hals geſchwillt. 
Gepuͤlverter Agtſtein mit Saurtaͤig vete 
nífbet und auff den Wirbel des Haupts 
ebunden. a 1 
Item / nimm Eſsig / thu langen Pfeffer 
arein / ſiede ihn / und ſo heiß du es erleiden 
nagft/fo gurgele den Hals damit. 
Haſt du etwan ein Schaden im Hals / ſo iß 
Maulbeerſafft / brauch auch Roſenhonig. 
| Zahnwehe. TE 
Nim eine eiſene Spatel / mache die heiß / 
hu ein wenig Gummi Elemi darauff / ſtreich 
P auff ein klein ledern Bletzlein / lege es warm 
uff den Schlaff. mare: 
Oder nimme Benedictenwurtz / beiß bate 
in / — ſie in dem Mund / es ziehet viel Fluͤß 
erauß. my 
Ein gut Laugen⸗Saͤcklein. 
Nimm Majoran / Spicken / Haſelwurtz / 
Roſmarin / ——À' 
ro 
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ſtroh / Lavander / Stoͤchas Arabice / jedes ein 
handvoll / ſiede es in drey maß kalt gegoſſenen 
Laugen / darmit ſoll man in der Wochen ein⸗ 
mahl oder zwey zwagen / und das Haupt miti 
warmen Tuͤchern trocknen / das ift gut füu 
alle Fluͤß des Haupts. 
Schuͤppen auff dem Haupt. 
Siede Pappelen auch Reckholder⸗ſchöͤßlein 

in Waſſer / und zwage dich damit. 
Krauß Haar zu mache. 
Nimm ein oder vier tropffen Baumol / oden 
auch Jaſminol in die Haͤnde nach dem zwa⸗ 
gen / und reibe es auff dem Haar / biß man 
nichts mehr in der Hand empfindet. 3 
Salbe fuͤr die aus. 
Siti Butter / mach den heiß / ſchlag ein Eh 
auf / als wolteſtu Krauß EEyer backen / und back 
es / biß das Gelb hart iſt / ſo manch Ey du wilt / 
nach dem du viel Salbe haben wilt / thu das 
krauß oder weiß dar von / magſt es eſſen / nim 
das Gelbe und hack es klein / thu es in den But⸗ 
ter / darinn du die Eyer gebacken haſt / darumbe 
magſt du wohl ein guten theil Butter nem⸗ 
men / und ſetze es auff ein klein Gluͤtlein / ruͤhre 
es umb einander / es wil für und für uͤber⸗ 
auffen / und ſchaumet hefftig: wann es dann 
eine gute weil alfo gebreglet hat / fo 1 
ad M e urch 


IE 
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urch ein Tlchlein / und ruͤhre es ohn under: 
g/ big es ſchier geſtehen wit / fo thu ein wenig 
C und weiß Roſenwaſſer darunder / und 
uͤhre es / biß es gar geſtanden / darnach be⸗ 
alts / und ſalbe die Raud dani / es heilet. 


Das Gebluͤt zu erfriſchen. 

Nimm ein Kalbskröͤß / laß es in Waſſer 
S64 und wann cé geſotten / thu es darauß / 
ind folgende Kräuter darein / nemlich / Bur⸗ 
etſch / Ochſenzungen / Koͤrbleinkraut / Weg⸗ 
barten / Saurampffer; dieſe Kräuter muͤſ⸗ 
en klein zer hackt / in der Bruͤhe geſotten / her⸗ 
ach durchgeſechtet werden / dar von ſoll der 


rrancke trincken. | 
Regenwärm- Del die Nerven zu ſtaͤr⸗ 
cken / auch zu den Wunden der Nerven 
uind Gſiedwaſſee ß 
Nim Leinoͤl dritthalb pfund / und Regen⸗ 
buͤrm / reinige ſie wohl in Waſſer / und laß fie 
rocken werden / hernach waſche ſie noch ein⸗ 
ahl in Wein / nimme dann von den Wuͤr⸗ 
en eine halbe Maß / oder zwey groſſe Trinck⸗ 
echer voll / reibe ſie klein / und ſtede ſie mit dem 
einst / thu darzu Wermiht / Camillenblu⸗ 
ien / edes anderthalb handvoll / laß es zuſam⸗ 
zen bey einer halben ſtund ſieden / und preſſe 
b darnach ſtarck auß: Wann man dieſes Oel 
| CT. auff 
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auff Gliederwunden gebrauchen wil / wo die 
Beine bloß ſind / ſo lege erſtlich etwas Reſen⸗ 
honig / ſo mit etwas Wein oder Wundtranck 
vermenget iſt / warm gemacht auff / und dann 
Schleiſſen von leinen Tuch darein genetzt / 
uͤbergelegt / daß das Bein bedeckt iſt; darnach 
mache das Oel von Regenwuͤrmen heiß / tun⸗ 
cke auch Schleiſſen von leinen Tuch darein / 
und lege es daruͤber / bedecke es darauff mitt 
einem Pflaſter / und lege ein vier faches im 
warmem Wein genetztes Tuch daruͤber / und 
binde es veſt zu; wann ſolches gethan / fo fol 
alle Pein / Entzuͤndung und Hitze verhindert 
und vertrieben werden; auch wan das Glied⸗ 
waſſer lieffe / ſoll es geſtillet werden. Geſchehe⸗ 
es aber / daß das Gliedwaſſer gar ſehr lieffe / for 
gebrauche dieſe nach⸗beſchriebene Baͤhung / 
womit du den Schaden / ehe du ihn verbin⸗ 
deſt / eine gute weil mit warmen Tuͤcheren 
auff⸗ und abbaͤhen und reiben ſolſt; und warn 
es verbunden iſt / ſo lege vierfache warme Tuͤ⸗ 
cher daruͤber. VVV 
Eine Baͤhung vor das Lauffen des 
Gliedwaſſers / umb ſelbiges zu ſtillen. 
Nimm ein maß rohten Wein / Weinſtein / 
Alm) jedes ein untz / ſiede es ein wenig aue: 
ſammen / baͤhe den Schaden hiermit / ehe 15 


* 
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hn verbindeſt; und wann er verbunden iſt / 
o lege vierfach warme Tücher daruber. 
Braune / item Hauptwehe. 
gumm drey lebendige Krebs / zer ſtoß fie 
nit aller ſubſtantz / thu es in ein weiß Tuch / 
treiche fie mir Roſeneſsig durch / und laß den 
ne und Mund mit gurgeln. Iſt auch gut 
in bigigen Kopffſchmertzen / über die Stirn 
warmlecht geſchlagen. Eu 
Breite Stirn zu machen. 
Nim Katzenkoht / ſtoß ihn rein / daß er ſich 
läßt ſieben nimme ſtarcken Eſsig / mache ein 
Saͤlblein / beſtreiche das Ort / da das Haar 
waͤchſet / laß es zween Tag und Nacht darob / 
es waͤchſet nicht mehr. AB HG 
Fiuor den Rohten Schaden 
im Schlehen / dörꝛe ſie / und wann eines 
den Rohten Schaden hat / fo ſchwelle fte in 
rohtem Wein / und trincke ihn morgens und 
abends; iſſe auch darzu ein handvoll der ge⸗ 
ſchwellten Schlehen / es ift bewährt. | 
Zahnwehe / Hauptfluͤß. 
| niit Haußwurtzen / Majoran / edle Sal⸗ 
bey / ſiede es in Geiß milch / nimme es warm 
spei we va wenig darinn / fo ziehet 
es den Fluß vom Haupt. itu 
| | S 3 Bruſt⸗ 


| 
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euer 


EBruſt⸗Geſchwaͤr/ Soi, — 
Burꝛetſchwaſſer getruncken / auch ift Bur⸗ 
retſch⸗ und Lattichwaſſer under einander ge⸗ 

miſcht und getruncken gar gut die Hitz att 
Dien Hals zu gurgeln. d 
Nim̃ Brombeer⸗ſchoß und Mauulbeerlaub / 
auch edle Salben / Winter roſen und ein Tote 
nig Alaun / ein loffelvoll Ros honig / thu es 
alles in ein Hafen mit Waſſer / und ficbe es biß 
auff den dritten thetl / gurgele den Hals damit. 
Tranck für den Durſt und Hitz. 


Setze einen Hafen mit Waſſer zum Feuer / 
daß er ſiedet / ſchuͤtte ein loͤffel mit Honig dar⸗ 
ein und ein becher mit Eſsig / laß es kalt wer⸗ 
den; Iſt gar gut fuͤr den Dürſt. 

Oder / ein beſſer Waſſer zu bereiten / da⸗ 


e Tan Sagra ta 


mit man den Wein mengen ſoll / fo ein Menſch 

boͤſe Hitz oder Fieber / oder ein innerlich Geſchwaͤr 
Man nem̃e Odermenig ein handvoll / Zim 
met ein quintlein / rohte Roſen anderthalb 
quinticin/ Suͤßholtz zwey quintlein / und mit 
anderthalb maß Waſſer in einem ſauberen 
Hafen eingeſotten auff das mittel / darnach 
das Waſſer von der Materi abgeſiegen / und 
darnach brauche es mit halbem Wein / wi 
| | allein 


au 
EFR $ 
iftos 3 


p 


allein fuͤr ſich ſelbſt / nach bem der Krancke Hitz 
b ihm hat: 11 5 
Item / man kan den Wein brechen / daß er 
nicht ſchaden kan / ſo man nach der Manier 
Hera Doctor Saltzmanns zu Straßburg / 
zu einer maß Weins ſchuͤttet ein halb maß 
Waſſer / ſo man ſiedend heiß gemacht / und da⸗ 
rin zu letſt etwas von rohten Roſen geſotten. 
Folgend Pulver Jweymal des tags einge⸗ 
nommen mit Spitz Wegerichwaſſer und Ci⸗ 
tronen⸗ſyrup / hemmet gewaltig den unna⸗ 
tuͤrlichen Jaſt des Gebluͤts; Man neume das 
vermiſchte Kreiden⸗Pulver (Spec. Diacretee 
Minſichti) zwantzig gran / Vitriol auß Eiſen 
gezogen / Hungariſchen Zinober jedes fuͤnff 
gran / praͤparirter Salpeter zehen gran / und 
vermiſche es zu einem Pulver. inder weilen 
kan man auch Geißſchotten trincken / ſonder⸗ 
lich ſo darinn Erdbeerkraut / Cichorien / Saur⸗ 
ampffer gekocht; oder auch mur friſch Brunn⸗ 
waſſer getruncken. Zu nacht den Magſaa⸗ 
men⸗ ſyrup mit Pappelnwaſſer einem. 


Gerſtenwaſſer für das Haupt und 


| + itzen. 5 r 
Erſtlich eine gute handvoll ungeflampfte 
Gerſten / und Subentcgitee! friſche Ruͤben 
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zwey zwerchfinger einſieden laſſen / darnach 
wohl zugedeckt / und von dem Feuer gethan / 
dann nemme man ein friſches Ey / und ſchlage 
es in das Gerſtenwaſſer / alsdann wieder uͤber 
das Feuer geſtellt / und ein Sudt thun laſſen / 
darnach wieder von dem Feuer gethan / und 
geſiegen / alsdann getruncken / und gegurgelt / 
iſt gut und probirt. ö 
Fuͤr das Hauptwehe. 
Nimmt man erſtlich Roſenblaͤtter / Eiſen⸗ 
kraut / Gundreben / Bilſenſaamen / Melif 
ſenkraut / Holderbluſt / blau Wolgemuht⸗ 
kraut / Schoßtraut / Nußlaub einer Haſel⸗ 
nuß groß Campher / Stabioſenkraut / Waſ⸗ 
fer-Betonien / das iſt weiſſe Machtſchatten; 
die Stuͤck alle klein zerſchnitten / und in eine 
Hauben geſtept / und auff dem Kopff getra⸗ 
gen / iſt gut. 
Ein gewiſſe Kunſt für den Schlag und 
andere kalte Fluͤß des Haupts und : 
ib der Glieder. | 
Nim Campher drey loht / Bibergeil zwey 
loht / Meiſterwurtz vier loht / Wachholder⸗ 
beer zwey pfund / guten Rheiniſchen — | 
en⸗ 
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enwein zwo maß; Dieſe S Stück alle alle klein zer⸗ zer⸗ 
chnitten und zerſtoſſen / und in ein beheb Glaß 
zethan / den Brandtenwein darüber gegot- 
ve und acht Tag an der Sonnen / ober hin⸗ 
er dem warmen Ofen ſtehen laſſen; darnach 
wohl außgepreßt / und in einein Glas wohl 
verwahrt auffbehalten. 

Wann dan ein Menſch fid) vor dem Schlag 
beſorget oder eines ein kalter Fluß an einem 
Glied oder am Haupt ankomt / foll man von 
dieſem Oel ein wenig neimmen/ und fid) wohl 
darmit kalt ſchmieren underſich / es hilfft. 


Huneraugen. 

Man ſoll von den Gaͤnſen wann ſie gebruͤ⸗ 
bet werden / die Haut die ſich von den Fuͤſſen 
fct /nemmen) und uͤber die Huͤneraugen 

inden / das macht ſie gantz verliehren ohne 
Schmertzen. | 


Ein koͤſtlich Guldenwaſſer. 
Man nemme Rofmarin-biuft vier hand⸗ 
voll / und auch ſo viel Meyenbluͤmlein / Gelbe 
Naͤgelein zwey loht / Zimet / Maͤgelein / Fen⸗ 
chel auch jedes zwey loht / langen Pfeffer ein 
halb loht / Cubeben vier loht; daruͤber ſchuͤtte 
drey maß Brandtenwein / und laß es vier 
wochen lang an der Sonnen ſtehen / hernach 
deſtilliere es durch einen T. 

$ Wehe⸗ 


282 | Gläcklich außgefihlagene 


— , À—aÓ SSS 


— 9pBebetburii i beg Haupts. 

Nin rohte Bucken / Fiſchmüntz Subeh 
groß und klein Koſtantz / Camillenbunmem 
jedes ein handvoll / fiede es in einem guten 
theil Waſſer / ſchuͤtte es darnach in ein Zuber, 
und laß noch etwas im Keſſel oder Hafen ben 
dem Feuer ſtehen / biß es bloß law iſt / ſitze mil 
den Fuͤſſen darein / und uber eine weil out 
ein wenig warms darein / darnach aber eim 
wenig / daß es je länger je waͤrmer werde / und 
brauche es offt / fo vergehet das Hauptwehe. 

3 Qu v 

Wann eines nicht wohl höret / ſo nimm eim 
feiften groſſen Aal / zeuch ihin die Haut ab / 
und haue das Kopffſtuck hinweg / nimm dar⸗ 
nach das Mittelſtuck / ſtecke es an Spiß / und) 


blrate es / ſtelle eine Bratpfann darunder / daß 


die Feiſte darein trieffe / dieſelbige Feiſte be⸗ 
halte; und wann eines nicht wohl hoͤret / fo» 
mache ein wenig von der Feiſte warm / jab 
netze eine Baumwollen darinn / ſtoß es in das 
Ohr / thu das offt / es brin get das Gehör 
wieder. Sihe obe. 
Roͤhte und Beiſſen der Augen / auch ſo 
ein Fell darinnen wachſen wil. 
Man ſoll in die Augen zween oder drey 
rom Wuſſer thun / welches auß Een 
: tat 


| Baßleriſche Arzney⸗ Mittel 283 


Au — — — ——— 


zm iff c gebrannt! worden / ehe es in die aͤhre 
(ft geſchoſſen / foll das Haupt hinderſich hal⸗ 
ten / eine weil darinnen laſſen / und ſolches offt 
2m fo beißt es das Fell hinweg und alle 


Geſchwulſt der Ohren. 
emm eine gute handvoll Reckholderbeer / 
auch ſo viel Kuͤmmi / zerſtoß es wohl under 
einander / darnach nimme ein wenig weiſſen 
Wein / thu es auch darzu in ein ſauber pfaͤnn⸗ 
lein / roͤſte es wohl under einander / ſchuͤtte es 
in ein weiß leinen Saͤcklein / binds fe heiß / als 
du es erleiden kanſt / auff das geſchwollen Ohr / 
tit es drey oder vier tag alle morgen / fo ver⸗ 
gehet die Geſchwulſt / und ziehet offt is 
i Iſt bewahrt. 
Grau Haar. 
Gedoͤrꝛt Koͤhlkrautwurtzel in Laugen ge⸗ 
"ad das Haupt damit gewaſchen / ſo wer⸗ 
den die Haar nicht bald grau. 
Geſtanck an Fuͤſſen. | 
Myrzhen und Alaun in Waſſer cken 
und die Fuͤſſe damit gewaſchen. | 
| Haar zu vertreiben, 


Nim Aſchen von eichenem Holtz gebrannt 


ein loht / Operment ein halb loht / mache es 
mit e Waſſer an / laß es 2 v 
leiche 
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ſtreic eiche den Ort / wo du wilt / fo fället das 
Haar auß. | 
Glllieder⸗Schmertzen. : 
Ein Fußrauchoußgaclan corsi 
Roſen / Lavander / und Ritter ſpoͤrlein ute 
men / auch Corianderſaamen jedes ein quinte: 
lein / iſt öffters mit beſtem Nutzen gebraucht 
worden. 
So man den Rucken versucht hat. T 
Gute Venediſche Seiffen klein geſchnitten / 
und daruͤber gebrannten Wein gethan / den⸗ 
ſelbigen angezuͤndet / ſo wird darauß ein 
Saͤlblein / dar mit reibe den verꝛenckten Ru: 
cken in dem Bad oder für dem Ofen / es buff 
wohl; iſt auch gut fuͤr die kalten Fluͤß in den 
Gliedern und Hufftwehe / alſo gebraucht 
wie oben. 


Fratte der jungen K tim fo von dem 
Harn kom̃t / und auffgefreſſen wird 
. oder fort rohe ift | 

Nimme von einem friſchen Ey das Weiß, 
Violol zwey loht / Bleyglaͤtte anderhalb lobt, 
thu biete Stuͤck zuſamen in ein Moͤrſel / ruͤhr 
ſie wohl under einander / und ſalbe die Oerter 
mit: Sie dienen auch zu den rauhen Ham 
den / oder ſo ſie vom Wind und Kaͤlte fini 
e i | 

"s im 
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Erume gute Brand Salbe. 
Nim̃ Roſenol zwey loht / den Dotter oder 
Gelbe von friſchen Eyeren an der Zahl drey / 


klopffe es über die maſſen wohl zuſamen / da 


es ein Saͤlblein gebe / thu drey Gerſtenkoͤrner 
ſchwer Saffran darunder / es ſtillet gewaltig 

den hefftigen Schmertzen des Brands. 
Wann einem ein Nagelwurtzen ent⸗ 
ſchwirt / oder ſonſt ein boͤß Geſchwaͤn 

wil wachsen. | | 
Nim Katzenkoht / welcher in Korn oder an⸗ 
derſtwo gefunden / zertreib denſelbigen mit 
Baumöl in einem Moͤrſel / und ſtreichs auff 
cin Tüchlein/ legs uber / es ſtillet den Schmer⸗ 
pow machet zeitigen. | 

Kinds blatern / daß ſie nicht indie Au⸗ 
| gen / Mund oder Naſen kommen. 
Wann ein Kind die Kindsblatern hat / ſo 
gib ihm geſotten Linſenwaſſer mit Roſinlein 
und Suͤßholtz geſotten zu trincken / darnach 
nimm das Weiß von einem neu⸗gelegten Ey / 
ein loffelvoll weiß Ros waſſer / und einer Muß 
groß Saltz / und ſo viel Saffran / daß es wohl 
gelb darvon werde; ruͤhre alles wohl durch 
einander; nim ein weiß Dauben⸗Federlein / 
das netze in dieſem Waſſer / damit beſtreiche 
dem Kind die Auggliedlein unden und 1 
| deß⸗ 
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deßgleichen die Ohren und Naßloͤcher / auch 
inb das Maͤulein / ſo kom̃t dahin kein Blater. 
Rohte Maſen von Kinds blatern. 
Wann nun die Blateren wieder abgefallen / 
ſoll man die rohten Maſen mit warmer Geiß⸗ 
milch waͤſchen / ſo vergehen ſie. 
e n OR 
Nim vier loht Gitzenetze / vier loht friſchem 


cu E 


huͤtet fie vor allerley Zufäll/ fo iro fonntem 
zu den Bruͤſten ſchlagen. pre 

Surgelwaſſer 
Numn ein quintlein friſch eee 
LE | ! au 
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er in ein Kaͤntlein / thu ungefehr fuͤr vier 
hfeming Brandtenwein darein / unb zwey⸗ 
mahl fo viel Roseſsig als Brantenwein / auch 
ein loͤffelvoll Roshonig; fo es alles in der 
Kanten iſt / fo ſtelle es in ein Keſſel voll heiß 
Waſſer / laß es ein mahl oder drey auffſieden / 
alsdann laſſen erkalten / in ein Glaß gethan / 
bleibt ein gantz Jahr gut. 

Ein ander Gurgelwaſſer. 

Nimm Maſtix / Ackerwurtz . Suͤßholtz / 
Weinbeere / jedes ein halb loht / Iſpen / Viol⸗ 
wurtz jedes ein quintlein / zerknir ſchs / und fag 
wohl in friſchem Waſſer ſieden / brauche es 
drey oder viermahl im Tag / aber nicht zu kalt. 
| Brand⸗Salbe. 


Behalte darzu Meyen⸗Ancken / zerlaß ihn / 


2 - 


es über/csheilete o 7 o0 

DE ule Peſtilenttz - 
Nim Meiſterwurtz Natterwurtz / Biber⸗ 
nell / Tormentill / Diptam / Entzian / 4 5 
di ^. M6 


— 


Y 
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fels⸗abbiß / Baldrian / jedes zwey loht; diß ai 
les klein zerſchnitten / darüber ein maß gute: 
Brandtenwein gethan / in eine zinnene Kam 
ten beheb vermacht / und vier zehen Tag um 
mehr ſtehen laſſen / darnach durch ein Tuch ii 
ein ſauber Glaß abgeſiegen / vermacht / ſo bie: 
bet es drey Jahr gut; daſſelbig zu vierzehen 
Tagen ein loffelvoll eingenommen des mon 
gens nuͤchtern / zwey oder drey ſtund barau| 
gefaſtet / behuͤtet den Menſchen vor ſolche 
Kranckheit. Wann aber bie Peſt einen ang 
ſtoſſen hat / dem gebe man drey loͤffelvoll iege: 
Waſſers / drey oder vier ſtund ſoll er darauf 
faſten / und man decke ihn warm zu / daß er 
wohl ſchwitze / darnach ſauber abgetrocknet 
und in friſche Leinlachen ja auch Beth gelegtt 


es genißt mit der Huͤlff GOttes. 
| Blut zu ſtellen. 
Nimm ein Ziegelſtein / mache ihn gluͤend 
und wirff von demſelben Menſchen das Blin 
darauff / daß es zu einem kallen wird / pulv 
riſiere es und wirffs in die Wunden / das Blu 
geſtehet von ſtund an. 
Wider die Raud am gantzen Leib. 
Wann jemand die Kraͤtze des gantzen Leib 
bezogen und eingenommen / fo waͤre das befll 
Mittel / daß man ein rein Hembd in m. 
BN ^ | un 
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und gemeinem Brunnenwaſſer eine zeitlang 
kochet / und wann es an der Sonnen oder 
Feuer getrocknet worden / der Kraͤtzigte ſol⸗ 
ches fuͤnff oder ſechs Tage nach einander auff 
der bloſſen Haut trage. ixl 
Des Schmids von Muttentz Pulver 

fo wider die Waſſerſucht bewaͤhrt. 
Nimm Schnecken amt Haͤußlein und De⸗ 
dct gedorꝛt im Ofen und gepuͤlvert vier loht / 
Entzianwurtz / Curcum / Braunwurtz / jedes 
ein loht; Mache es zu Pulver / und nimm des 
Tags viermahl davon drey Wochen lang / in 
folgendem Wermuht⸗Tranck: Nim Hirſch⸗ 
zungen / Odermenig / Tannmarck oder Bal⸗ 
drian / Ehrenpreiß / Leberkraut / Majoran / 
Roſmarin / Erbbeerkraut / Goldwurtz / Reck⸗ 
holderbeer / Geißbart / Roßhuben / Wer⸗ 
muht / jedes ein handvoll; In einer Maß 
Waſſer zu ſieden. 

Das Margraͤffiſche Grieß⸗Pulber. 
Man nemme Stein von Nefpeln / kuͤhlen⸗ 
de Tragant⸗Taͤfelein / Cryſtall von Wein⸗ 
ſtein / jedes ein quintlein / Wurtzel von Hatte 
hechel und Suͤßholtzwurtzel / geſchelte Melo⸗ 
nen⸗kernen / jedes ein ſerupel / Steinbrech ſaa⸗ 
men / Pfriemenſaamen / Rettichſaamen und 
Ibiſchſaamen / jedes ein * — 
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ſen Zuckercandel ein halb loht; Diß alles zu zu 
Pulver geſtoſſen / und ſieben theil darauß ger 
macht / und jedes in ein Brieflein gethan. Von 
ieſem Pulver foll man allezeit / wañ es Meu⸗ 
mond wird / morgens nuͤchtern in Steinbrech⸗ 
waſſer einnemmen / verſtehet fid) ein Brieſſ⸗ 
lein voll bre) ſtund darauff faſten; Man kan 
es auch in waͤhrendem Schmertzen dae 
pute gat wohl / iſt offt probirt. " 
Das koſtuche Baßleriſch⸗ Veib⸗ 
Waſſer. 
Sun einem Quaͤrtlein Brandtenwein nun 
Bibergeil / Campher / Reckholderbeere / Mei⸗ 
ſterwurtz / Kuͤmmi / Lavandelbluͤmlein / jedes 
zwey loht; Alles zuſammen klein geſchnitten / 
und dann alles ſehr wohl in einem Glaß ver⸗ 
bunden / iſt gut vor die Ohnmachten / Kaͤlte / 
auch den Schwindel und den Schlag. 
: Durchfaͤule der Kinder. 
Waldmeister iſt gut den Kindern fuͤr die 
Diurchfaͤule / gilt gleich / ob es actin oder duͤr: 
iſt / wie mans haben kan / foit man 1 ein 
wenig anhencken. | P 
Sür den Schwindel. ? : 
Fin Galgant / Muſcatnuß / jedes ein loht / 
Cymber ein halb loht / geſtoſſen Muſcatbluſt / 
denn jedes ein quintlein / Roſma⸗ 3 


Fin. | 
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inbiuft deines gefallens / und gefeinten Zu⸗ 
fet ein halb pfund / den Zucker ob dem Feuer 
zerlaſſen / vorgemeldte Stuͤck klein zerſtoſſen / 
und darein gethan / und eine gute weile ge⸗ 
naͤchlich under einander geruͤhrt / Taͤfelein 
darauß gemacht / wie mans in der Apotheck 
macht / und die nuͤchtern gebraucht / darauff 
zwo ſtund gefaſtet / und nuͤchtern blieben. 
; Vauͤr die Kroͤpftfl. 
Nit einen Schwam auß der Apotheck der 
kißechtig ſeye / je mehr Stein darinn ſind / je 
beſſer er iſt / ein handvoll linie Scheerwollen / 
Abfeileten von einem Hirſchhorn am Stam⸗ 
men / daſſelb ſoll inan in einem ungebrauchten 
unglaſurten Hafen wohl vermachen / und da⸗ 
tinm doͤrꝛen / daß mang zu pulver ſtoſſen mag / 
nim̃ darnach ein Schuͤſſelvoll Meel / zwey oder 
drey Eyer darein geruͤhrt / und under das 
Pulver gethan / mache einen Kuchen darauß . 
von dieſem ſolt du eſſen einer Baumnuß groß 
nuͤchtern / und wann du wilt ſchlaffen gehen. 
u Fluͤß im Haup̃t. 
Nimm zwey loht Lorbonen / thu die obere 
Rinden davon / ſchneide es der laͤnge nach dar⸗ 
nach nimme von einem Becker ein Taͤig von 
Semmelmeel gemacht / fo groß als man ein 
mittelmaͤſsig Weißbrot macht / laß dieſen 
„ & 2 Taͤig 
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Taͤig zu einem Kuchen machen / thu die Lor⸗ 
bonen darein fein zerſtreut / laß dir dieſen Ku⸗ 
chen wohl backen / gleich wie man Weißbrot 
backet / darnach nimme die Lorbonen herauß / 
und ſtoß zu Pulver. Iß morgens und abends 
jedesmahl einer Haſelnuß groß auff einer: 
Schnitten gebaͤheten Brot / iſt dem Haupt 
vaſt gut und geſund. | n 
Deoſe daß im Haupt 
Nin ein handvoll Reckholderbeer / Rof⸗ 
marinbluſt / Majoran und Naͤgelein / jedes 
ein halb loht; dieſe drey Stuͤck jedes beſonder 
in ein leinen Tuͤchlein gebunden / ſamt denen 
Reckholderbeeren / in einer Maß gutem firnen 
weiſſen Wein / in einem guten glaſurten Ha⸗ 
fen / auff eines Fingers breit / fein ſittiglich ine 
ſieden laſſen; Dieſes Tranck am morgen ge⸗ 
truncken / verzehret die boͤſe Fluͤß im Haupt; 
ſo man dieſes Tranck auch gegen der Nacht 
brauchen wil / magſt du die Reckholderbeeren 
und Maͤgelein wieder brauchen / dech daß ſie 
zuvor an der Lufft / und nicht an der Sonnen 
getrocknet werden / den Roſmarin aber und 
Majoran nimm friſch / wie zum vorigen: Du 
magſt es wohl auch alſo machen: Nim zwo 
handvoll Reckholderbeeren / Naͤgelein zwey 
loht / Roſmarin und Majoran / friſche / wie 
à | |. gum 
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zum vorigen; du magſt es wohl alfó machen / 
mm zwo handvoll Reckholderbeeren / I Agee 
ein zwey loht / Roſmarin und Major an jedes 
ein loht. 6 
Fuͤr das Grimmen im Leib von der 
Mutter. Qu 
Nim Mutterkraut / weiß Roſenblaͤtter / 
Lavanderblumen / jedes ein handvoll / thu es 
in einen neuen Hafen / und ein Maß alten 
weiſſen Wein darüber / laß es wohl ſie den / 
darnach thu die Blumen und das Kraut dar⸗ 
auß / drucks ein wenig auß / und leg es als 
warm du es erleiden magſt / auff das Grimen. 


Ein koͤſtlich Waſſer für alle Ohnmach⸗ 
ten / ſtaͤrcket die Kinder in Mutterleib / und 
die Krancken / die ihre Sinne verlieren / 
und ſo ſich eines verblutet. 
dumm einen Capaunen / wuͤrge ihm den 
Hals ab / daß kein Blut davon konune / hencke 
ibn auff bey den Fuͤſſen / daß das Blut under⸗ 
ft gehe zu dem Hirn / bereite den / alß ob du 
ihn eſſen wolteſt / doch thu die Feißte wohl dar⸗ 
von / ſonſt affe alle Ding dabey / das man iſſet / 
und thu ihn dann in einen groſſen Hafen / da⸗ 
rein ſo viel Waſſer gehe / daß er damit geſotten 
werden moͤge / alſo wohl geſotten⸗ daß das 
Fleiſch von den Beinen ^ | darnach — 
„ | a ihn / 
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ihn / und ſchlag ihn durch ein Tuch mit der 
Bruͤhen / darinnen er geſotten iſt / und das 
foll io dick ſeyn als ein Habermuß / das weden 
zu dick noch zu dunn iſt / darnach ſo mmm zun 
einem Capaunen dieſes Gewürtz: Imber / 
Mliſcatmiß / Galgant / Naͤgelem / langem 
Pfeffer / Muſcatbluſt / Pariskorner und 
Zimmet / jedes ein loht / fto jedes beſonder / 
ruͤhre es zuſummen / und ruͤhre es dann un⸗ 
der den durchgeſchlagenen Capaunen / verma⸗ 
che es wohl / und laß es alſo vier und zwaͤntzig 
Stund darob ſtehen / und deſtilliere es danm 
fofi. Dieſes Waſſer iff gut für alle Ohn⸗ 
machten / und ſtaͤrcket die Kinder / dieweil fie 
noch in Mutterleib ſind / und die Menſchem 
die ihre Vernunfft in der Kranckheit verloren. 
Item / war du min das Waſſer für die Ohn⸗ 
machten gebrennt / fo thu in ein Maß deſſel⸗ 
ben Waſſers ein loht Ochſenzungenwaſſer / 
und wann di es gleich wilt brennen / fo thue 
darein ein wenig der edlen Salbeyen und La⸗ 
vanderkraut / und brenne es; Dieſes Waſſer 
(ft auch gut / fo fi ein Menſch verblutet / es 
fepe in Fluͤſſen / Kindtbetten / in Laſſen / im 


Wunden / und wie es ſonſten ift. 

| Magen⸗Pulver. 

Num außerleſenen Semmet ein loht / Gal⸗ 

$4. ein halb loht / Muſcatbluſt und € almuss 
ji | ges je Kbess 
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jedes ein quintlein / Muſcatnuß und Naͤge⸗ 
fein jedes ein halb quintlein / Zuckerpenid vier 
loht / weiſſen Zucker achtzeb en loht; alles ge⸗ 
puͤlvert / und eingenommnen. 
„Flecken im Aug un ivi 

Nini Schellkraut und Wurtzel im Meyen / 
ſtoß es wohl / und druck den Safft auß / und 
minm Honig jedes gleich viel / thu es under 
einander in ein Glas / und behalte es / thue es 
an die Sonne / hernach tropffe dieſes Waſſers 
offt etliche tropffen in die Augen. ^ 
| Für das Grieß. e x 
Minnn Reckholderbeer / lege ſie in Brand⸗ 
tenwein / und (B deren allwegen morgens 
nuͤchtern und zu nacht. ee e TUA 

Gliedwaſſer. 


Nim Hebel / fo alt er dir werden mag und 
mach ihn mit Waſſer zu einem weiſſen Pflas - 
ſter / binds daruͤber / ſo verſtehets / und laß es 
uͤber nacht darob. iar ADM c 
Das Büſchelein wann es nicht von 
| ber Frauen wl, 

- Sftimm Gamanderkraut / und gib es ihro 
in dem Waſſer / oder ſonſt in einem Bruͤhlein 
auch rohte Buckten ſoll man in halb Wein 
und halb Waſſer ſieden / und underſtellen. 
Oder / ein reinen A^ flͤchſin arm 
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in Waſſer ſieden laſſen / daſſelbe wohl außdru⸗ 
cken / und alſo warm an Leib halten / es Duft. 
Ein Fuß waſſer dazu. | 
Nimm Gaͤnsblumen unb Brendelkraut 
jedes ein handvoll / laß es wohl im Waſſer ſie⸗ 
den / und von ihm ſelbſt ein Fußwaſſer erkal⸗ 
ten / und diß Fußwaſſer ſoll inan alſo gebrau⸗ 
chen: Man ſoll fuͤnff Tag die Fuͤß darınnen 
baden; den erſten Tag eine Stund / den ande⸗ 
ren Tag zwo Stund / den dritten Tag drey 
Stund / den vierten Tag wieder zwo Stund / 
und den fuͤnfften Tag ein Stund / wie den er⸗ 
ſten / und das ſoll man thun zu Nacht / daß 
man alſo warm darauff ſchlaffen gehe; und 
am anderen oder dritten Tag ſoll man friſche 
Kräuter zu dem Fußwaſſer nemmen. 
Fuͤr Frauen Weiß ein Pulver. 
Nimm weiſſen Klee / Brendelbluͤmlein / 
weiß Neſſelbluͤmlein / die weiſſen Blätter von 
Gaͤnßbluinen / jedes ein loht / geſtoſſenen Im⸗ 
ber zween loffelvoll / und wohl under einan⸗ 
der geruͤhrt; diß Pulver auff einer gebaͤhe⸗ 
ten Schnitten Brot eingenommen / abends 
und morgens die Schnitten Brot in Wein 
gewaͤicht. T 2 
Oder: Nimm robt Weidenlaub ein hand⸗ 
voll / in einer Maß weiſſen Efeig geſotten / in 
Vi A EP keinem 
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Oii eine gute gebaͤhete Schnitten Brot / 
e recht wohl gebaͤhet ſeye / und lege die alfo 
eiß in Mal vaſier ein / und lege dann alſo heiß 
ie Schnitten Brot / als du es erleiden magſt / 
einem Tuͤchlein / an den Ort / da das Grun⸗ 
nen am maͤchtigſten iſt; thu es offt / biß es 
antz nachgelaſſen hat. 

Brand des Buͤchſenpulvers. 

Nim Hanffſaamendl / Leinol / Rosdl / je⸗ 
es gleich viel / temperier es wohl under einan⸗ 
er / nim das Weiß von ein oder zweyen Eye⸗ 
en / nachdem du viel machen wilt / und miſche 
s darunder / ſo wird eine Salb darauß / brau⸗ 
he die zum Schaden des Tages dreymahl. 

Guldene NNilc 0h. 

Nim Goldglaͤtte vier loht / guten Essig cft 
en vierling / ſchuͤtts in ein Glaß / laß es ſte⸗ 
hen / nimme dann lauter Waſſer / ſiede es in 
einer Pfannen / fart einer halben handvoll 
Saltz / laß es wohl ſieden / und nim̃ des erſten 
einen loͤffelvoll / und des andern viermahl fo 
viel / es löſchet alle faule Schenckel / Bruſtwe⸗ 


he / ſonſten heimliche Wehe / und alles was | 


entzündet iff. Bir 
T 5 Geſüͤcht 
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Geſuͤcht und Ruckenwehe. 
Nimm zwo handvoll Reckholderbeeren / fin 

zween pfenning Venediſche Seiffen / und fiti 

zween pfenning Brandtenwein der vaſt qui 
oder dreymahl gebrannt / fuͤr ein pfenmim 

Klauenſchtnaltz bey den Kuttleren / und ſtoff 

es alles durch einander in einer hoͤltzer nen 

Schlüſſeln / fette es hinder den Ofen / daß en 

warm werde / und fo es alles zergehet / ſo drug 

es durch ein ſauber Tuch / laß kalt werden / fii 
wird eine Salbe darauß / alsdann ſitze zu en 
nein warmen Ofen oder Bad trocken / und lan 
dich damit ſalben / du genieſeſt. 1 2 8 
Rohten Schaden 
Min Tormentillenwurtz / und mache Mü 
zu nulver / ſtoß eine Schnitten Brot in roh) 
ken Wein / und thue dieſes Pulvers darauf! 

Und iſſe das. r a oo 

Hinckende Huͤfften. 
Nimm Mettel / find Wuͤrm / die man in den 

Erden findet / fo man darein grabet / einen gu 

ken theil / als ein klein Kuͤbelein voll / und Über: 

komine dann von einem gantz ſchwartzen Kall 
das Blut und das Gerick gantz; Dieſes mu 
man wohl under einander hacken / und dan 
das obgemeldte Blut daruͤber gieſſen / un 

dann zu Waſſer brennen in Balnco Marie 

SAID 7. | oh 
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hohl verlutiert; wann ihr das Waſſer habt / 
baͤhet dem Kind die Huͤfft oder Bein ob eis 
em Waſſer / darinnen geſotten iſt Eibiſch / 
daberſtroh / Burꝛetſchkraut / jedes gleich viel / 
aß es vaſt wohl erwarme / alsdann abge⸗ 
rocknet mit einem Tuch; und dieweil ihm die 
züfft alfo warm iſt / fo muß man es alsdann 
vohl waͤſchen init obgenanntem Waſſer / fo 
vird es gut werden. US SE P 
Krampff. Sa 

Nim Ritter ſporen / thu es in ein Tuͤchlein 
der Saͤcklein; ſo bald es an dir erwarmt / ſo 
ergehet der Krampff. | | 

Bruſt⸗Geſchwaͤr oder Engbruͤ⸗ 

| ras VVV 

Nin vier friſche Feigen zu ſtuͤcken zerſchnit⸗ 
en / zwantzig Meertraͤubelbeeren / die Stiel 
yavon unden ent zwey geſchnitten / anderthalb 
obt Suͤ zholtzſafft zu ſtuͤcklein zerbrochen / en. 
derthalb loht friſchen Aenisſaamen / und ein 
halb loht Coriander; das alles in ein rein lei⸗ 
nen Tuͤchlein luck gebunden / in einen ander⸗ 
thalbmaͤſsigen glaſurten Hafen mit friſchem 
Waſſer gefuͤllt und zugedeckt / allgemach ohn 
uͤberlauffen den dritten theil einſieden laſſen / 
darnach thu darein vier loht Zucker / und alß⸗ 
bald der Zucker zergehet / ſo thu den Hafen 


von 


— 
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u nummer (TITEL . C rr 


von dem Feuer / (8 ihn zugedeckt / biß er hie 


er kaltet. Es mag ein Menſch von dieſem 


Tanck einen warmen Trunck thun / nicht im 


Eſſen / ſondern vor und nach deinſelben / im 
Tag oder zu Machts / alleimahl ein wenig get 
truncken / jo viel ihm beliebt / oder ammuhtig 
iſt / das waͤichet die Geſchwaͤr / und vertreiben 


die Engbruͤſtigkeit; dann wo ſolches nicht ver: 


huͤtet wurde / ſo wurde ein Apoſtem darauß 
es macht auch zimlich zu ſtul gehen / Weite; 
rung der Bruſt / Magen und Eingewaͤid. 
Nim̃ Haßlen⸗miſtel und Eichen⸗miſtel / die 
im Meyen gewonnen ſind / und Peonienwur⸗ 
tzen / die im Mertzen gegraben iſt / Peonien⸗ 
koͤrner / und ein wenig gelben Aatſtein / und 


nimme von einer Elendsklauen / ſtoß alles atti 
pulver / und gibs dem Krancken ein; und zur 
Sltaͤrckung / ſo thue Perlein und rohte Coral⸗ 


len auch darein / und von einer groſſen Linden 
die Knoͤpfflein / wann die bluͤhen; diß ift ge⸗ 
Wugi.. - (10 : 

Stulgang zu machen. 
Nim̃ Venediſche Seiffen / und rohen An⸗ 


cken / und ein handvoll Saltz / und waͤrme es 


ob dem Feuer in einer pfannen / thu es auff 


tin dick leinen Tuch / und lege es auff den 9 | 
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(/ bag bringt den Stulgang gewiß / thue es 
if ein dick leinen Tuch / und leg es auff den 
iabel/ das bringt den Stulgang gewiß / thu 
als warm du es erleiden magſt. ne 
Geſchwulſt. 1 
Nimm roht Rebkraut / rohte Buckten / 
Sullkraut mit den gelben Blumen / Camil⸗ 
nblumen / und ſiede es in einem Keſſel / und 
de darob am abend / thu auch Holderblaͤtter 
nu; und wann du baden wilt / fo nim Hol⸗ 
r⸗Latwergen und Cardenbenedictenwaſſer 
n trunck / und trincks vor dem ſchweißbaden. 
Den Frauen ihre Zeit zu bringen. 
Nim Muſcatnuß eines pfennings ſchwer / 
ertzklee / ſonſt Poley genannt / was du mit 
veen Fingern halten magſt / Reckholderbeere 
n halben loͤffelvoll / drey Lorbonen; das al 
s groblecht zerſtoſſen / in ein viertel maß gu⸗ 
n Brandtenwein gethan in ein Glaß / und 
inder den Ofen geſetzt / und vier Stund vor 
m Nachteſſen / und vier Stund vor dem 
imb allwegen einen loͤffelvoll getruncken / 
ringet den Frauen ihre Zeit / und nimmt ih⸗ 
en das Grimmen. 
Bad zu erkalteten Gliedern. 
Miri Salbeyen / Rauten / Wermuht / Be-. 
nin der braunen / Fiſchmuͤntz / — e 
„ ſtentz / 
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ſtentz / rohte Buckten / Epffenkraut / Neffelm 
wurtzen / Neſſelſaamen / Reckholder⸗beeren 
und Schoßlein / jedes eine groſſe handvoll, 
thu es zuſamen / und theile es in zwey ed: 
lein / darnach nimm Schwebel und Lorbonem 
jedes ein prune ; das alles / ſo obſteht / fici 
alles im Waſſer in einein groſſen Keſſel / unde 
mache zween Zuͤber mit Waſſer / das alſo ge: 

(otfin le ob den Kraͤutern / und fige dann 
nüchtern in den einen Zuͤber / und bade aure 
fangff du magſt / und nach dem Eſſen fine im 
den andern Züber / bade dar innen auch / und 
thu das drey Tag / alßdann fo mache ein friſch 
neu Bad wie zuvor / und bade wie man fonfil 
im Waſſer badet; Diß Bad iſt beſſer danm 
alle natürliche Bäder / und waͤre dir das 
Marck in den Beinen verfroren / oder das 
Blut erkaltet / und ſonſt fuͤr andere Gebre⸗ 


ſten mehr. nos spi 

i Dorn im Juß 8 
Num Aronkraut / und binds hart daruͤber / 
iſt dann ein Dorn in der Hand oder Fuß / es 
zeucht ihn heraus. We 
Fuͤr das Keichen / und ſo die Lung in 
„ Halß Reigen, 4 g N 
S tiit Tamariſckenholtz / mache Spin dar⸗ 
auß / trincke darab / fo vergehet dir ia 
| | d qu 
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n; Dieſes iſt auch für das a8 Podagram und 

rummen gut / wer darab trincket / wie auch 

viel andere Gebreſten. Jt bewaͤhrt. | 

Huſte. f 

um Haſenſchmaltz / und hebe die Fersen 

gen dem Feuer / und ſchmiere das a 
rein / es vertreibt den Huſten gewiß. 


Schlier oder Geſchwaͤr waͤichen. 


Nim das Gelbe von einem Ey / Rocken⸗ 
eel / Honig und Baumoͤl / jedes als viel des 
elben vom Ey / ſaltze es wohl / und ruͤhre es 
ohl under einander / und mache ein Kůch lein 
von / als groß der Schaden iſt / und binds 
rüber / thue es ſo offt / biß es auff en 
tbu Pflaͤſterlein daruber. n 
Purpelen der Kinder. : 
Sim Scabioſenwurtzen / und henck ſie 
m Kind an Halß / fo geſchiht hin más in 5 
So einer Frauen die erf ge 
ſchwaͤren. | 
Nimm Wegerich / ſtoß den wohl / und ge 
tati / du geneſeſt zur hand. 


So Süf und Schenckel geſchwellen. 4 


Münm Holderſchoͤßlein / und die mittlere 
inden / rohten Koſtentz / Rauten / Wehe | 
der⸗ 
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der⸗ſchoͤßlein und Beeren / und ein handveh 
Saltz / ein Fußwaſſer davon geſotten / und bay 
ſelbig zum Fußwaſſer erkalten laſſen / die Für 
darinn baden / oder den Dampff laſſen daran 
gehen / und warm darnach zudecken. 
Woehe in Schenckeln. 
im eine handvoll der kleinen Salbeyem 
vnd ſo viel Lavendel / und ein guten theil Bit 
bergeil / und ein maß guten Wein; thu das all 
les in einen irdenen Hafen / ſiede es under eim 
ander / baͤhe die Bein alſo warm darob / un 
nim̃ Holder⸗bluſt und Laub / und mache cil 
Bad darauß / iſt dir vaſt gut. l2 
x Fuͤr den Mager. ] 
Nim Wachs / harten Meyen⸗Butter 


Rinder ⸗Unſchlit und Baumoͤl / jedes gleich 


viel / zerlaß das ob einem kleinen Feuer / mach 
es wohl under einander / und ſechte es durch 
behalts in einem ſauberen Geſchirꝛ / und ſalb⸗ 

den Mager damit / es hilfft. x 

Waſſer der Tugend / Tranck der 

| Jugend. 
Nimm Salbeyenblaͤtter / die ohrechtig (ftl 
vier und zwantzig loht / Muſcatnuß / Trage 
lein / Imber / Parißkoͤrner / jedes ein lohtt 
Rauten / Lorbonen / jedes zwey loht / Spi 
canard / Bibergeil jedes ein halb — 

wt : cc Po We 


| i 
| 

aflerislrton) Rite. ..30$ 
nd nd Juden⸗ äpffefei einer ner Nuß gr groß; ſtoßa alles | 
nder einander / und lege es in eine Kanten / 
bütte daruͤber anderthalb Maß des beſten 
Veins / den du haben magſt / laß ſtehen vier. 
ehen Tag / und ruͤhre es alle Tag einmahl / 
arnach fo brenne und deſtilliere es / ſo gut dun 
anſt / und laß keinen Dampff davon gehen. | 


aló für Magere / Rauden / boͤſes 
Haupt / rohte Augen / ie. 

Nin ſechs oder ſieben Eyer / ſiede die hart / 
ind nimm den Dotter darzit / und ruͤhre es 
vohl / nim Meyen⸗Butter / Aprellen⸗ Butter 
ind Mertzen⸗Butter / ſo viel als dieſer beeden 
t / und nim Hartz das im Meyen gewonnen 
2 / beyde gleich viel / zerlaß under einander / 
ind laß wohl ſieden / biß die harten Eyer und 
yperbetter darinnen klepffen werden / drucks 
vohl aug durch ein Tuch / und ruͤhrs wohl 
inder einander / und behalt dieſe Salb / fie ift 
jut zu der Magere / fie fepe trieffig oder duͤrꝛ / 
uch n böfen Haupt / Rauden / Grind / unb 
" rohten Augen / e. 


Wermuhtwein für roht oder weiß 

rieß. 

Nm Wermuht ſieben handvoll / Agrimo⸗ 
Vien drey handvoll / Glaßkraut / n 
p jedes 5 handvoll / Fenchel⸗ 

: Toute 
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— Peterleimvurtzen / jedes ein pfund 
und Rapuntica anderthalb loht; Dieſe ſtuͤch 
tbi alle in ein zwantzig⸗ oder dreyſsig⸗maͤſſig 
Faͤßlein / ſchuͤtte neuen unverjaͤſenen Wein 
daran / laß darob verjaͤſen; Des Weins tbtt 
alle Jinbiß den erſten und letſten Trunck. 

Bewahrung vor Peſtilentz. 
Nim Rauten / Nußkernen / Reckholder⸗ 
beeren / jedes ein handvoll / der edlen Salbey 

Blatter zwantzig / Datteln neun / Zuckercan 
del zwey loht geſtoſſen; Alles wohl under ein 

ander geruͤhrt / guten Eſsig daruͤber gethan 
und in einem ſaubern Geſchirꝛ wohl vermachſ 

behalten; Alle morgen nuͤchtern / ehe du auß 
dem Hauß geheſt / einer Nuß groß genom⸗ 
men / init einem kleinen loͤffelvoll. Diß iff bez 
waͤhrt befunden worden. 
Oder / nim Rauten / Nußkernen / Reckhol⸗ 
derbeeren / Angelica / alles klein geſchnetzlet / in 
ein Glaß gethan / guten Eſsig daruͤber ge⸗ 
ſchuͤttet / und wohl vermacht; Deſſen all 
morgen ein loͤffelvoll getruncken und geeſſen / 
doch zuvor wohl under einander geruͤhrt. 
Fuuͤſſig Haupt. To 
Nim morgens fruͤh den vierten theil einer 

Muſcatnuß in den Mund / kaͤue es wohl / 

und laß den Geſchmack in die Naſen 1 d 
| D iit Braͤu⸗ 
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Nimm zween oder drey friſche Bachkrebs / 
oß fie zu Muß / und drucks durch ein Tuch / 
u Braunellen⸗ und Maulbeer⸗waſſer dar⸗ 
nder / daß es drey Truͤnck werden; gibs dann 
trincken. Sn 8775 mer. > 
| » ER 
. 9luffsügig Antlitz und Flecken 
darinn. SE : 
Nimm Eyer die nicht mehr als vier Tag 
t ſind / und einen guten weiſſen Eſsig / je ſtaͤr⸗ 
er je beſſer / lege die Eyer darein / daß der 
-feig darob zuſammen gehe / laß neun Tag 
arinn ligen / binds oben zu mit einem leinen 
uch / und nicht mit einem Deckel / darnach 
imm ein Ey nach dem andern auß dem Gf 
g / und waͤſche es mit einem Tuch / ſtich in 
er mitten des Eyes ein Loͤchlein mit einer 
Stecknadel / und tbi es in ein Schuͤſſelein / 
chte es hernach in ein ander Schuͤſſelein / das 
Vaſſer ſcheidet fid fein von dem Dotter und 
em Weiſſen / fechte es durch ein reines weiſſes 
-üchlein / und thu es in ein Glaͤßlein / und 
rauch es viel / es beißt gar nicht; Es ift loͤſt⸗ 
ch / man ſolts mit Gold außwaͤgen; es ver⸗ 
reibet Zittermaͤler / Ruͤffen / Flecken und 
eine Bläterlein / und nimmt alle Geſchwulſt 
no Auffzuͤg in dem Angeſicht. n 
9 N Tran Zaͤhn 
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Zaͤhn gut und weiß zu machen. 

Mimm zwey quintlein Corallen / zwey lo 
Eyerſchalen / drey loht weiß Kißlingſtein / eil 
quintlein Bertram / ein quintlein Violem 
wurtz / ein halb lobt Alaun / ſtoß das alles um 
der einander / doch nicht ſo gar klein / daß es ein 

wenig rauchlecht ſeye / und reibe die Zaͤhn offtt 
mahlen damit. 


Schweinen des Zahnfleiſches⸗ und 
| | Wacklen der Zaͤhne. 

Nimm Roshonig ein Eyerſchalen voll / ge 
buit Alaun ein Nußſchalen voll / beydn 
zuſammen geruͤhrt / die Bilder alle Tag zwey 
mahl geſalbet; Mehr / fo nimme umb dre 
pfenning Campher / zwey ſtaͤudelein Agrimo⸗ 
nien / fuͤnff Blatter Salbeyen; dasthu in eim 
maͤſsiges Kaͤntlein / thu eine halb Maß weiß 
ſen Wein darein und einen Trunck Waſſer / 
fege das Kaͤntlein in einen Keſſel mit Waſſer / 
laß ſieden / biß der dritte theil eingeſotten iſt / 
darnach nimme des Trancks alle Tag drey 
oder vier mahl alſo lau in den Mund / halte es 
eine weil darinn/tbue es wieder herauß / das 
beveſtiget die Zaͤhn und machet das Zahn⸗ 
fleiſch wachſen. TU 
Zaͤpflein im Halß. E 
Wem erg das Zaͤpflein herab faͤllt⸗ 10 
(affe under der d Zungen. Sur 


| = ( 
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ür die Schöne oder Carbunckel / Po⸗ 
dagram und alle Fluaͤß ß 
Nimm weiſſen Weyrauch / Corallen ge⸗ 
oſſen / Maſtix / Angelica / wild Hopffen / 
daffran / weiſſen Agtſtein / Perlein und 
yr zhen; alles klein geſtoſſen / in Wachs ver» 
ckelt / und eine Kertzen darauß gemacht / die 
gezündet / wieder abgeloſchet / und dann 
t Rauch dahin kommen laſſen / da du den 
Sebetag haſt. HM 
Boͤſe Nägel an Händen oder 

i iar Fü, Rt 
Haſt du einen böfen ungeſchaffenen Maget 
n einem Finger oder Zehen, fo ninune weiß 
Jachs / zerlaß es / thu darunder Glorien / wie 
dich recht dunckt / daß es weder zu lind nach 
1 hart werde / und mache ein Huͤtlein bate | 
uß auff den Nagel / ſo gehet er ab / und waͤc⸗ 
bein anderer.. 1 
Ohren⸗Sauſen. 
Nimm bitter Mandel dl / mache es warm / 
uch Rautendl und Maſorandl darzu / drucke 
ne reine Baumwollen darein / und thue es 


doͤſtlich und nutzlich Geleck dem Vieh⸗ 
ſ der Schellmet mit regiert. 
Nimm Aſchen von aa 7 
| 3 


rannt / 


: 
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brannt / Hirſchenzungen / Lungenkraut das 
an Eichen waͤchſt / Reckholderbeeren / Entzian⸗ 
wurtzel / Katzenkraut / Andornkraut / Bieren⸗ 
bäumen⸗Miſtel / ein gut theil ungeſtampffter 
Gerſten / Salbeyen / jedes ein handvoll / auß⸗ 
genommen der Gerſten nimm zwo handvoll / 
und nimm darunder das halbe theil Saltz / 
und gibs dem Vieh zu lecken / wie man fonftl 
pflegt ihnen das Geleck zu geben. " 
Einer Kuh vor die Würm. 
Man felt meinen Eſsig / und Kreiden und) 
Hirſchhorn darein ſchaben / und Knoblauch 
darein ſchneiden / auch Theriack darinn zerꝛei⸗ 
ben / und der Kuh eingeben. —— 
Eine gewiſſe Kunſt / daß keine Mucke 
oder Braͤme auff kein Pferd oder 
5 WViehe fg e. "E 
Nim ſechs Fiſchgallen / gilt gleich es ſehen 
von Hechten oder Karpffen / und ſechs Regen⸗ 
wurm / und ein handvoll Wermuhtkraut / 
und ein vierling Leinoͤl und Ensian ; dieſe 
Stuͤck durch einander geſtoſſen / und auff ein⸗ 
mahl durchgoſſen / und die Pferd und das 
Viehe mit abgeſtrichen. NE ME 


„ Hauptwehe. 
Nimm rohe Krebs / ſo du fie haben magſt / 
ſtoſſe fie wohl in Moͤrſel / fe dann usc fel. 
Qu En | loffel⸗ 


— 


| 
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quu odi — — — — Er 


ffelvoll Essig / ein loffelvoll Senffmeel / ein 
ffelvoll Roswaſſer; DIE alles wohl durch 
nander geruͤhrt / dann durch ein Tüchlein 
druckt / auff ein blau Papeir geſtrichen / und 
iff E Stirn gelegt biß zu den Schlaͤffen 
Oder ein anders: So man die Krebs nicht 
aben mag / fe nemme man Haußwurtzblaͤt⸗ 

r / zerſtoſſe fie und thue den Safft darauß / 
zue darein Eſsig und Roswaſſer und ein 
xenig Saffran / darinn Tuͤcher genetzt / umbs 
daupt und Stirn gebunden / und ſo offt es 
rocken wird / wieder genetzet. 

Fiiür den Magen und Haupt. 
Nim Galgant / Calmus jedes zwey attinte 
in / Maͤgelein zwey quintlein / Muſeatnuß 
rey quintlein / Zimmer anderthalb loht / Pa⸗ 
iskoͤrner anderthalb quintlein / Suͤßholtz 
unff loht / Fenchel ein loht / Aenis / Kümmel 
des zwey aluntlein / Coriander ein loht / ye 
er ein quintlein; under dieſe Stuͤck / ſo alle 
lein zerſchnitten ſeyn follen / zwey pfund Zu⸗ 
ker gethan / und zu Taͤfelein gemacht; abends 
ind morgens / oder wann eines fid) übel be⸗ 
indet / davon geeſſen / iſt ſehr gut. 
Hauptwehe der Kindern 
Nimm Haußwurtzenſafft / Majoranſafft 
E oO o4 . jedes 
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Jedes gleichviel / thu darunder Ros⸗Eßig / und 
das Weiß von einem friſchgelegten Ey; alles 
under einander geklopfft / und ein zweyfach 
Tuͤchlein darinn genetzt / wohl außgedruckt / 
und über ein Gluͤtlein gehebt / daß ein wenig 
warm wird / daß das Kind nicht darab er ſchre⸗ 
cke / alsdann dem Kind über die Stirn ges: 
ſchlagen biß auff die Schlaͤff. 17 
So einer Frauen die Wärglein ſpalten 

ſo ſie das Kind ſaͤuget. 


a 


Nim Gerſtenmeel und Noswaſſer / ruͤhre 


es an zu einem Paͤpplein / darnach ein gut 
theil gar friſchen Butter darein gethan / und 
uber das Feuer gehebt / wohl MÀ 
biß fich der Butter ſcheldet / bann fol mans 
vom Feuer heben / und wohl ruͤhren / biß es 
kalt wird / und ein weiß Saͤlblein wird; damit 
foll. man die Waͤrtzlein falben / ſo offt das 
Kind geſogen. ; o 
Einer Frauen für die Harnwinde / wañ 
T fie ſchon ſchwanger iſt. él 

Man folle zween Strangen rohes Reiſten 
Garn nemmen, und in Aschen waſſer fieden / 


dann ſoll man den einen Strangen wohl auß⸗ 
winden / und ihn underhalb dem Mabel uber 
den Bogen legen / aber zuvor in ein weiß Tuch 
ſchlagen / und fo heiß überbinden / als fs es 
bi | | erlei⸗ 


1 
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leiden kan; wann der kalt iſt / (ol man ihro 
n andern auch außringen / und uͤber den 
zogen legen; Es mag auch eine den Dampf | 
le Tag zwey⸗ oder drey⸗ mahl unden auff zu 
t laſſen. Diß iff offt bewährt. | 


Hauptwehe / ſo man nicht ſchlaffen 
pM | an. | zh. 


Sfi Camillenblumen / Lattich Wenden | 
aͤtter / fiede es gar wohl in Waſſer / laß von 
m ſelbs kalt werden / und bade die SUB dar- 
in / ehe du ſchlaffen geheſt. | 
Spanſſcher Rauch. 
Nim̃ Benzoin acht loht / Storax ein loht / 
Imbra fuͤnffzehen gran / und Biſem dreyſsig 
ran; Alles wohl zerſtoſſen / geſtebet / vermi⸗ 
het / und ein wohlriechend Waſſer daran ge⸗ 
han / zu einer Dicke eines Mußes auff dem 
euer wohl geruͤhrt und gekocht / daß es auff 
em Boden nichts anhaͤnge; darnach von 
em Feuer gethan / darzu vermiſchet rein zer⸗ 
offene Linden⸗Kohlen / vier gran Zibeth / und 
ernach wieder auff die Blut geſetzt / biß alles 
vohl zergangen iſt / die Haͤnd mit Zibeth ge⸗ 
chmiert / und kleine Zeltlein darauß formirt. 
Sipaniſche MNund⸗Taͤfelein. 
Minn ein halb pfund Zucker des beſten wohl 
erfloffen und geſiebet / Ambra fuͤnff und 
d. : W 5 zwan⸗ 
| 
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zwantzig gran auch zerſtoſſen und geſiebet / 
Biſem zwoͤlff gran auch zerſtoſſen und geſie⸗ 
bet; Alles under einander gemiſcht; Thu 
darzu Eyerklar wohl zerklopfft / biß der Zu⸗ 
cker wird zu einem dicken Taͤig / item zerlaſſen 
dicken Tragant; ſtoſſe es alles in einem Mor⸗ 
ſel under einander fuͤnff oder ſechs Stund 
lang; So es im ſtoſſen trocken wird / thu dar⸗ 
zu Eyerweiß / formier alsdañ Mund⸗taͤfelein. 
Fuͤr den Schwindel / von denen von 
eee ern 
Mim̃ Majoran / Roſmarin / Wolgemuht / 
braune Betomen / Weydenblaͤtter / Haſel⸗ 
wurtz und Kraut / Maria Magdalena⸗ kraut 
und Blumen / ſolcher Kraͤuter ſoll man eines 
ſo viel nemmen als des andern / und alle grob⸗ 
lecht zer ſchnitten in ein Saͤcklein thun / und 
in einer Maß Laugen ſieden laſſen / als lang 
man ein hart Ey ſiedet / damit ſoll man das 
Haupt zwagen / und das Saͤcklein wohl auff 
das Haupt drucken. TT E 
Ein anders für den Schwindel des 
. ne,, cnr y 
Nim̃ eine geriebene Muſcatnuß / cin (of 
felvoll Kuͤmmich / ein loͤffelvoll Fenchel / ein 
loffelvoll ſchwartz Coriander / ein loͤffelvoll 
Wachholderbeer; alles groblecht — | 
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doch die Wachholder beer allein / und dieſe ſtuͤck 
alle under einander gemiſcht; des morgens 
nuͤchtern / was man in dreyen Fingern heben 
mag / geeſſen / auch nach dem Mittageſſen / und 
wann man ſchlaffen gehet. 
Huſten und Bruſtſucht der Kinder. 
So ein Kind das Hertzgeſperꝛ hat / nimme 
blau Mertzenviolen⸗ſaamen / und gib ihm alle 
morgen auff einer Bruͤhen neun koͤrnlein / im 
erſten Schub drey / und auff dem andern und 
dritten auch allwegen drey / alſo gib ihm neun 
Tag allwegen nach einander neun koͤrnlein / 
ſo wird ihm geholffenn. 
Wann die Kinder huſten / daß ihnen die 
Fluß auff die Bruſt fallen / ſo nimm die Feiſte 
von einem Hecht / thu fie in ein Kolben glaͤßz⸗ 
lein / ſtůͤrtz über ein ander Glaͤßlein / und ſtelle 
es an die Sonne / ſo zerſchmiltzt das Schmaltz 
darvon / nim und ſchmier dem Kind die Soh⸗ 
len wohl damit. Iſt bewaͤhrt. 
Lungen⸗Huſten. 


Geſchaben Suͤßholtz / Alantwurtzel / Fen⸗ 
chelwurtzel jedes ein loht / Betonien zwey 
 quinticin / Aronwurtzel zwey quintlein / ger 
dorꝛte Zunmetrinden ein loht / weiſſen Zucker 
ſechs loht; bif alles klein gepuͤlvert / under 
einander miſchen / des nachts und morgens 


$ 
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nüchtern einen halben loͤffelvoll / auff einer ges 
baͤheten Schnitten Brots / zuvor mit Wein 
gefeuchtet / und eine Stund darauff gefaſtet. 

Bruſt⸗Geſchwaͤr oder Sucht. 

Fenchelwurtzel / Alantwurtzel jedes ein loht / 
Eibiſch / Steinbrech jedes ein handvoll / Sal⸗ 
beyen ein wenig / Aenis / Suͤßholtz / Fenchel 
jedes drey quintlein / Engelſuͤß zwey guint⸗ 
lein / Roſinlein ein loht / Senetblaͤtter ein 
loht / Imber / Zimmer jedes ein halb loht; 
wann es geſotten und wohl gelaͤuteret / ſo thu 
Zucker darunder / daß es ſuͤßlecht wird. Iſt 
bewaͤhrt befunden. | 3 


Wann einem die t£ febr fallen / daß 
VV 
Wal er zu nacht nidergehet / ſoll er ein oder 
drey Maſtixkoͤrnlein gantz hinab ſchlucken. 
Grimmen / ſo es von Kälte kom̃t/ einem 
! alten Minen 
Nim Lorbeer ein loht / Kuͤmmich ein loht / 
Calmus ein quintlein / ſiede es in einem 
Schoppen Wein / thu abends und morgens 
einen guten Trunck warm davon iſt bewaͤhrt. 
Auch iff gut ein wenig langen Pfeffer geeſ⸗ 
ſen / oder in der Speiß genoſſen. Man kan 
ihm auch fuͤnff oder ſechs tropffen gut W 
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lirt Kümmichol in einem löffel mit Wein oder 
warmen Fleiſchbruͤhen eingeben. 
Wann eine Frau in einer Kindbett / oder 
ſnſt in einer Kranckheit hitzig iſt. 
Morgens ſoll ſie einen toffelvoll oder zween 
kleine Roſinlein wohl gewaͤſchen brauchen / 
oder ein Muͤßlein darauß machen / und warm 
genieſſen / drey Stund darnach eine Huͤner⸗ 
bruͤhen mit Gerſten eſſen / oder ſuͤſſe Ungari⸗ 
ffe Quet ſchgen⸗Muͤßlein / wiederumb nach 
dreyen Stunden ein geſtoſſen Huͤner⸗ oder 
Capaunen Muͤßlein / doch nicht zu dick / mit 
ein wenig Roſinſein vermiſcht. Mandelmilch 
ſoll ſie zu nacht mit Gerſtenbruͤhe durchſchla⸗ 
gen / nicht zu dick / mit ein wenig Zucker und 
Saltz / bißweilen ein Brotmuͤßlein eſſen. 
Wan einer Frauen die Waͤrtzlein an der 
Bruſt wehe thun / wann ſie ſaͤuget. 

Metze ein Tuͤchlein Eichenlaubwaſſer / und 
ſchlage es daruͤber / thu das fo offt es trocken 
wird / iſt gar gut. 

Oder nimme Breiten Wegerich / Garben / 
Schellkraut jedes gleich viel / dar nach thu ſo 
viel geſottenen Meyen Butter dar under / laß 
es in einander ſieden / alsdann ſtreiche es durch 


ein Tuch. 2h. 
25 am 


Graͤffin von Caſtelen. 

Si Brunnkreſſig / troͤckne das wohl att 
mit einem Tuch / und brenne Waſſer darauß 
von dem Waſſer gib dem Krancken alle Tag 
abends und morgens drey loͤffelvoll; nimme 
darnach ſtinckenden Attich und ſo viel Rau⸗ 
ten / doͤrꝛe und ſtoſſe ſie zu pulver gar klein; 
Wann der Kranke im Beth ligt / ſo vermachte 
die Decke oben bey dem Haupt beheb zu / daß 
kein Rauch herauß mag / und thu ein Glut 

in eine Rauchpfannen / lege des Pulvers fü 
viel als du zwiſchen zweyen Fingern haltem 
kanſt darauff / thu es under die Decke / daß der 
Krancke am gantzen Leib beraͤuchert werde; 
wann er in der Hitz iſt / ſo laß ihn kein Weim 
trincken / ſiede ihm ein Kuͤmmelwaſſer / als 


man einer Kindbetterin ſiedet. | 

our Hitzblaͤterlein im DNund; auch 

von obgemeldter Graͤffen. 
Nim Roswaſſer / lege Quittenkernen dar⸗ 
ein / laß darinnen waͤichen / nimme offt in dem 
Mund davon / darnach nimme die mittlere 
Rinden von Lindenholtz / lege es in friſch 
Brunnenwaſſer / gurgele auch den Hals da⸗ 
mit; Wann der Hals geſchwollen / fo c 
A ; | ere 


V 
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chere ihn mit obigem Pulver von Attich 
und Rauten. . 
Ein Bad fuͤr die Raud. 
Nimm Pappelen und Klettenkraut jedes 
zwo gute handvoll / und ein handvoll Saltz / 
wirff es in den Keſſel / darinn das Waſſer ge⸗ 
ſotten wird; Wann du ein friſch Bad machen 
wilt / fo nim friſche Kräuter und Sattz / und 
des Tags vier oder fuͤnff Stund gebadet / iſt 
gar gut. 5 
Wunden zuſammen ziehen. 
Nimm Eſchene Rinden alſo friſch / und binde 
die auff die Wunden / es zeucht die zuſammen / 
daß du ſie nicht hefften darfft. 
FPur Viehe⸗Sterbend. 
Nim Rebholtz und Reckholder⸗holtz oder 
Stauden / da noch Beeren daran ſind / auch 
Lungenkraut das an den Eychbaͤumen nidſich 
waͤchſet / das foll man nidſich abziehen / auch 
ſoll man nemmen Hirſchenzungen und edle 
Salbeyen; dieſe fuͤnff Stuͤck zuſammen ge⸗ 
brennt / zu pulver geſtoſſen / und dem Vieh 
under dein Sal eingeben, und ein Schuͤſſel⸗ 
voll Saltz / ein loͤffelvoll Pulver / und fo ein 
Vieh ſchon kranck waͤre / ſo ſoll man ihm das 
Pulver eingeben. . 
d So 


So die Backen oder Wangen geſchwol 
len von Zaͤhnen. 

Nim Nachtſchattenkraut / ſtoß es ein voa 

nig / lege es darnach mit dem Safft auff bii 


Backen außwendig / es hilfft. 


Item / Rocken ineel auff den Backen ge⸗ 
ſtreuet / wie auch auff ein Tuch / hülfft (ely 
wohl / und vertheilet. IA ce 

1 Grieß. 

Nimm Engelſuͤß vier loht / koche es wohl set: 
ſchnitten in Gerſtenſchleim / hernach drucke es 
durch ein Tuͤchlein / nimme deſſen ohngefeh) 

ein pfund / thu darzu Baumoͤl ſechs fobtt 
Thomas⸗Zucker zwey loht; mache ein Clyſtie 
darauß / und appliciere es dem Krancken 
warm; Stiller den Schmertzen / und erwaͤi 


E 


det wohl. PONE 
Wachs ſchwindten in den Leiſten. 
Beſtreiche fie alle morgen mit nuͤchterem 

| Speichel / und reibe ftc wohl / fie vergehen. 
Verhaͤrtung des Neiltzes und Auffblaͤ 

hung deſſelben. 
Salbe die [inde Seiten / ba das Milg iſt 
wohl mit warmem Capris⸗oͤl / und lege als 
dann das Melilot⸗pflaſter uͤber. Mache ein 
Clyſtier von Pappeln / Camillen / "— 
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ind (o Mutter Zuſtainde dabey ſind / thu dar⸗ 
u Mellſſen und Fiſchmuͤntz / ſiede die Kraͤu⸗ 
er in Waſſer / ſechte die Bruͤhen durch ein 
Tuch / thu darzu vier loͤffelvoll mit Baumdl 
ind zwey loht Thomas Zucker. 
Rebelliſch Quartan⸗Fieber. 

Da nach viel gebrauchten Artzney⸗Mitteln 
ichts helffen wollen / und der Patient ſehr 
bgemattet worden / hat der Safft von Sele⸗ 
ing (Apio fehno) außgepreßt / und zu vier 
oht etliche Tag morgens eingenommen / ge⸗ 
viſſe Huͤlff geleiſtet. e 

Alle tóc an einen Ort zu bringen. 
Mache under dem Betthe ein Loch oder 
Sruben/ und fuͤlle es auß mit Geißblut / oder 
Zocken⸗Unſchlit / fo ver ſamlen ſich allda alle 
lohe / und ſterben. wt. 


ein Waſſer f ür Kindbetterin für Hitz M. 
und Durſt. 


Nim Erdbeer⸗kraut und Wurtzeln / Vio⸗ 
ankraut und Wurtzeln / jedes ein handvoll / 
ur drey pfenning Aenis und für drey pfen⸗ 
ing Fenchel / Iriswurtzeln für zween pfen⸗ 
ung / Suͤßholtz fuͤr zween pfenning; Dieſes 
les in zwo Maß Waſſer ſieden laſſen / als 
nan ein hart Ey ſieden ubáte; aber die uͤbri⸗ 
| 1 gen 
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nenn EEE nennen p — 


gen gen eid als 8 Fenchel / Aenis / und Iris ta 

noch länger mitſieden / ſo lang / biß zween Fi 

ger hoch eingeſotten iſt. 

Wann eine Kindbetterin verfiopfft if 
und keine Oeffnung hat. 

Gib ihro einen oder zween boffelvoll Pu 
‚gier-Rofinlein ; unb wann es in der Zeit iſt / 
nimme friſch Violenkraut / hacke es klein / od 
koche es ſonſt wie ein gelampet Kraut mit fü 
ſchem Butter; Laß dann die Kindbetter 
y Kraͤutlein eſſen / es wird fie £übl en un 
axieren. 


So ein Menſch nicht harnen kan. 


- Nimm zwo oder dreh ger Qwicbelit 
Schelleten / die in gutem altem Wein gefo) 
ten / und wohl einſieden laſſen; Die Schellete⸗ 

hernach ſo warm als einer erleiden mag au 
den Nabel gebunden. Iſt an jungen Kinder 
bewaͤhrt und fuͤr gut befunden. 


Heilſame und wunderbarliche Arne: 
wider die Peſtilentz ſich darvor zu bewahrem 
und zu heilen wahr hafftig approb irrt. 
Nimm ſechs lot Decocti der inneren Rin 
den von Eſchenholtz / mit ſechs loht weiffen 
Wein; gib dem Krancken alle drey ſtund b 
von einen Trunck: in vier ver ** 
e 
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den wird er geſund. Darnach nim ein Zwie⸗ 


s 


ig Saltz. | 


yen / und etliche Rauten blaͤtter mit ein we⸗ 
Daß die Huͤner den gantzen Winter 


Dann legen ſie alle Tag. 9 o 
Line koͤſtliche Artzney wider den Wurm 
And Raͤhe der Pferden. 
„Nimm Agrimonien ein armvoll / laß das 
rancke Pferd davon eſſen zu morgens fruͤh / 
'arnad lang ohngeeſſen laſſen big zu mittag; 
Wann du das drey⸗ oder viermahl thuſt / ſo 
vird es geſund. „„ 
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Ein IT zu machen das nicht vet ver⸗ 
brennet. 
Prüm gemein Oel / thue es under eine fram 
cke Laugen / mache es ſtarck under einander 
diſtilliere es / und was oben ſchwimmet / daf 
: felbige it unverbrennlich. 


Wacklen der Zaͤhne. 

Oii Granat. Schelleten / fiede fie in roh 
tem Wein / waͤſche die Zahnbilder warm da 
mit / und halte es ein wenig warm in dem 
Mund; thue es offt / es hilfft. N 


Maſen oder Sommerflecken. 
Scharffen gediſtillirten Eſsig / des nadie 
angeſtrichen / benimmet die Maſen fo da von 
Kindsblatern kommen / deßglachen die Leib 
Flecken; du ſolt dich aber den nachgehenden 
Tag mit Waſſer abwaſchen / in welchem 

Kruͤſch oder Kleyen und Pappeln geſotten. 
Weiß ſchuͤppicht Angeſicht. 

Wer viel Schuͤypen in dem Angeſicht hat / 
der waͤſche daſſelbe offt mit warmem weiſſem 

Roswaſſer; Es hülfft / und ift bewaͤhrt. 
Blaͤterlein in den Augen. 
Nimm ein En / brate es im Feuer oder heiſſem 
Aſchen / nach dem ſchneide es von einander / 
laß die Hitz in das Aug gehen / fo iir o 
die en Au- 
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Augen⸗Geſchwulſt mit underloffenem 
Blut von ſtoſſen / ſchlagen oder fallen. 

Siede eine halbe ee, Mop oder Kil⸗ 
henſoplein / in ein Saͤcklein gethan / in Waſſer 
der weiſſem Wein; lege es etlich mahl warm 
lber / es hilfft / und iff bewährt. Ru 

Sauſſen und Wuͤrm in Ohren. 

Laß drey oder vier tropffen Haußwurtzen⸗ 
Safft in die Ohren lauffen / oder thue den 
Safft in Baumwollen / und ſtoß ſie in die 
Ohren; mache es öffters. n 
Abnem̃en oder Ettikum der Kinder. 
Nim Rippleinkraut (Trichomanes) dörꝛe 
ind ſtoſſe es zu pulver / gib dem Kind neun 
Tag nach einander alle Morgen nuͤchtern in 
er Pappen einen meſſerſpitz voll. NB. f 

Oder nimme kleine Maußoͤhrlein in dem 
Meyen vor Auffgang der Sonnen in dem 
Frebs gegraben / bote und ſtoſſe es zu put» 
er / gib ebenmaͤſsig dem Kind neun Tag nach 
nander einen meſſerſpitz voll in der Pappen 
vann der Mond abnimt; Salbe des Kinds 
EM ſonderlich die Ripplein mit Baumol 
der friſchem Butter. N 
Wann das Kind älter iſt / und babeo ver⸗ 
topfft/ fo gib ihm alle zu noch ein zart ir 
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den⸗paͤpplein mit friſchem Butter gekocht 
Au dienet warme Mitch mit ein wenig Zu 
cker ſuͤß gemacht / getruncken vierzehen Tag 
nach einander; Dabey dann eben fo lang bc 
gantze Leib mit friſchem Baumdl warmlech) 
muß geſchmieret werden. | 


So einem eng über die Bruft ift / und 
ſehr gefangen umb das Hertz ſich befindet / 
eine Salb ſich wohl warm damit zu ſchmie⸗ 

A ren / des Tages zweymahl. x 
Nim gelbe Ringelblumen / die findet man 
vaſt in allen Gaͤrten / fo viel du haben kanſt 
fſchneide den Nagel davon / und nimme allein 
das Gelbe / ſtoß der gelben zerſchnittenen Blu 
men eine handvoll in einem Moͤrſel / nimm 
alfßdann einen vierling friſchen Butter / der in 
kein Waſſer kommen iſt / ſtoß Blumen und 
Butter alles durch einander in einem Mörfer 
vaſt wohl / wann es dann wohl geſtoſſen iſt / fü 
thu es in ein Geſchirꝛ über ein paar Tag oder 
mehr / ſo nimme wiederumb friſche Ringel⸗ 
blumen / ſtoß wieder in den vorigen Butter 
wann es alles wieder geſtoſſen iſt / ſo thu es im 
ein Pfaͤnnlein / und ficbe es fo lang / als man 
zwey Eyer ſieden mag; drucke alles darnach 
 utó ein Tuch / und behalts / fo iſt die Salbe 
recht; Man gebrauchet fie für wen 
| ! Fon fi 
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e ein / und ſalbet ſich barmit ; doch ſehe man 
u / und huͤte fid) für Zorn und Schrecken. 
Verfrorene Haͤnd und Fuͤß. 
Eine Rüben gebraten / und auff das verfro⸗ 
ene Glied gelegt ſo heiß als mans leiden kan / 
s zeucht die Kaͤlte auf. | 
Item / die Haͤnd und Fuͤß gebadet in heiß 
Ruͤbenwaſſer / fo heiß mans leiden kan. 
Item / Weyrauch mit Gaͤnßſchmaltz ver⸗ 
ienget / und aufgelegt. $e : 
Item / Oel von Wätgen (ff auch gut für 
ie auffgeſchrundenen und gefrorenen Haͤnd 
nd Fuͤß. Cd 
Em Waſſer vor Hitz und Durſt. 
Nim ein maß Waſſer / ein halb loht Weg⸗ 
velſemwurtze die duͤrꝛ iſt / ein quintlein weiſ⸗ 
n Weinſtein / und Fenchel fo viel man zwi⸗ 
hen dreyen Fingern heben kan; Dieſes ge⸗ 
otten / iſt gut. i | 
! Auffſchlag vor Hitzen. 
Nim Saurtaͤig / Reckholderbeere verſtoſ⸗ 
en / Rauten verſtoſſen / und Roſen⸗eſsig oder 
ein⸗eſsig; dieſes under einander gerührt / 
nb Auffſchlaͤge damit gemachet⸗ auff die 
Schlaͤff / auff die Pulß der Haͤnden / und un⸗ 
en an die Sohlen / iſt gut und bewahrt. 
Item / ins Trincken von gutem friſchem 
25 X 4 Blrunn⸗ 


| 328 Gluͤcklich auß geſchlagene | 


— —— —ä—— — — — 


Brunn waſſer / das mit Eichenen Kohlen abe 
geloſchet / praͤparirten Salpeter den dritten 
theil von einem Taͤfelein / wie man deren in 
den Apothecken bekomen thut / darein gethan 
Auch nimmt man dieſes praͤparirt Salpeter 
Pulver in etwas Bruͤhen ein; deßgleichen 
wann man die Braͤune befoͤrchtet im Mundt 
und Halß / ſo nimint man dieſes Pulvers in 
friſch Brunnwaſſer und halb Roſen eſsig 
darein etliche Salbeyen gelegt / und ein Schoß 
lein von einer Quitten⸗Stauden / das erſt bifí 
Jahr geſchoſſen; darauß ein Schaber gama 
cet / damit die Zung geſchaben / und mit der 
Salbeyen den Mund gewaſchen / oder mit die 
ſem Vaſſer gegurgelt / ift ſehr gut / und das 
offt gethan / iſt bewaͤhrt. LER 
Für das Grimmen ein gut ſtuck. 
Sti Kaͤßpappeln / waͤſche ſie / und Dade fü 
klein / numme Speck / zerlaß den / und röfte bíi 
Kaͤßpappeln darinn / darnach nim Schaͤfen 
Unſchlit / zerlaß es / und reibs in den Mabel 
ſtreiche die Pappelen auff ein Tuch / und bind. 


dem Krancken auff den Mabel. | 
So ein Menſch nicht daͤuen kan. 
Nimm Betonienkraut ein gute handvoll 
und ſeuds in gutem Wein drey finger hoch 
bein; trincke ſechs Tag alle morgen und abenii 
einen guten Trunck / es hilfft. Si 
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So eine Frau ihre Bloͤdigkeit zu viel 
| bat und zu viel fleußt. E 
Nimm guten Eſsig⸗Mutter auß einem 
Krug oder Faͤßlein / mache die heiß / und netze 
ein blau Tuch vierfältig/ und legs ihr über bie 
nacht underhalb den Nabel / und andere war⸗ 
ine Succ daruͤber; Thu das ein oder deen 
mahl / ſo vergehet es. a 
Schwaͤrende Bruͤſt der Weiber. 
Nin weiß Gilgenwurtzel / in Geiß milch ge⸗ 
ſotten / darnach ein wenig Baumoͤl daran ge⸗ 
than / und under einander gerieben zu einem 
Pflaſter / ob einem Gluͤtlein warm gemacht 
und uͤbergelegt / das waͤichet und zeucht zu⸗ 
fammen. "ME | | 
kaͤhme an Händen oder anderen 
en,, 2.00 
9 tiit Eichenlaub / Erlenlaub / der rechten 
gelben und Brandweidenlaub / der dreyen je⸗ 
des eine gute handvoll / Schoß ein elenbogen 
lang / ſiede die in einem Keſſel mit Waſſer / und 
wirff vier oder fuͤnff gute handvoll in Keſſel / 
und laß wohl ſieden / darnach mache ein 
Danmpff⸗Bad mit ſolchem / oder ſchwitze ba» 
rob; das thut man allwegen am dritten T 
einmahl / oder uͤber den andern Tag / darnach 
eines erleiden mag; und allwegen nach dem 
K Bad. 


s 
| 
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Bad / weil die Glieder noch warm find / ſoll 
man einem alle Glieder ſalben / da ſie lahm 
ſind / mit dem nachgeſchriebenen Waſſer oder 
Safft / den mache alſo: 

Nim̃ ein halb pfund gruͤne Reckholderbeer / 
ein halb pfund rohte Meſſeln / ein halb pfund 
Steinpfefferkraut / zerſtoſſe alles gar wohl / 
geuß zwo Maß des ſtarcken Weins daran / 
den ihr haben macht / doch nicht ſuͤß / und den 
dritten theil laſſen einſieden / verdecke es aber 
im ſieden wohl / drucke es darnach durch ein 

neues Tuch / thue es in ein Glaß / und ſalbe 
alle lahme Glieder nach dem Bad darmit / 
auch alle Morgen und Nachts bade alſo einen 
Monat lang nach einander; und wann die 
Glieder noch nicht glaͤichſam werden nach dem 
Bad und Salben / ſo ſalbet euch noch laͤnger / 
biß die Glieder gantz gaͤngbar werden mit dem 
Safft alle Morgen und Nachts; machet wie⸗ 
der Safft / wann ihr keines habt / trincket auch 
ſtaͤts / wann ihr badet / ab Wintergruͤnkraut / 
leget auff einmahl zwey loht in Wein; an der 
dritten Nacht nemmet friſch Kraut reibet 
euch zimlich / weil ihr badet / und darnach mit | 
gehen und wandeln über euch. | 


So einer 9 N Bruf wehe 


Nin Nine San und 1 3 
| ohlen / 
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Kohlen / eines ſo viel als des andern / ſtoß die 
Kohlen zu reinem Pulver / und ſtoß das 
Schmaͤr darunder / daß es eine zarte Salbe 
werde / ſtreichs auff die Bruͤſt / wo ſie dir wehe 
thun / biß die Geſchwulſt vergehet; iſt aber 
Eyter darinn / n bricht fie auff / pp ebrauche 
die Sab ſtaͤts / ſtreichs auff ein haͤnffen Tuch / 
darffſt ſonſt nichts daruͤber thun / es heilet 
von grundauß. T 

Eine gute weiffe Far Geſchwulſt 


und Uberꝛohte. 


Stir Roſen⸗ und Camillen⸗oͤl auch Vio⸗ 
len⸗oͤl / gerieben Bleyweiß darein / jedes nach 
dem du wilt / thu es in ein glaͤſeren Hafen 
oder Scherben / laß es ob den Kohlen bey dem 
Feuer ſieden / biß es dick wird wie ein Muß / 
und nimme die mittelſte Rinden von Holder / 
ſtoß es in einem Moͤrſel / zwinge den Safft 
darauß / und ruͤhrs in die Salb / thu es herab / 
biß es geſtehet. ; 

„Locher im Hals. 

Nimm Eichenlaub die vorderen Schoͤßlein / 
wann fie wohl herauß kommen / laß die trf 
nen und doͤrꝛen / fuͤrs Jahr zu behalten; wann 
fie dür: find / fo hencks in ein Saͤcklein auff / 
nim̃ der Blätter fuͤnfzehen / unb fünf Herbſt⸗ 
roſen / ein handvoll edle Salbeyen / un en 
| and⸗ 
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handvoll Reckholderbeeren / die die ſoll! man ein ein 
wenig zerkmirſchen / und einer guten haſelnuß 
groß Alaun dar zu thun / drey quart einer 
Maß friſch Brunnwaſſer / laß einen halben 
zwerchfinger einſieden / und den Halß warm 

damit gegurgelt / iſt bewaͤhrt. 


Grimmen der Kinder. 
Nim Beymenten⸗waſſer / thue ein wenig 
Nägeleingewürtz darein / rühre es wohl durch 
einander / mache es warm / netze zwey Tuͤch⸗ 
lein darinn / und lege es dein K ind auff das 

Naͤbelein. 
Für die Kinder / daß ſie nicht bald Hu⸗ 

| fien uͤberkommen. 

Gib dem Kind alle Tag in dem erſten und 
letſten Muͤßlein ſieben oder neun Koͤrnlein 
Ag . kocht zu eſſen / biß das Kind 
drey Jahr alt wird / treibet viel Unraht hin⸗ 
weg; gehet der Saamen gantz von den Kin⸗ 
Amber. es geeſſen hat / ſolches gibt geſunde 

i . 

Hertzgeſperꝛ der Kindern. 

Nim̃ Mertzen⸗Violen / und ſo viel geſchelte 
Zwiebeln / ſchneids klein / und nim einen un⸗ 
gelaͤuterten Butter / der niemahl in kein Wat 
ſer kommen iſt / roſte die Violen und Zwiebeln 
darin / * drucks wohl auß / und p i 

crece 


N 
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es / bif es geſtehet wie ein Saͤlblein; ſchmiere 
das Kind oben und under bem Bruͤſtlein auff 
den Rippen; ſihe daß ihm keine Salb in das 
Hertzgruͤblein kom̃t. | nm 
Fiuͤr das Auffligen in einer Kranck⸗ 
„ heit. | 

. Ni friſchen Butter /Baumdl/ und das 
Gelbe vom Ey / under einander gerührt zu ei⸗ 
nem Saͤlblein. Iſt bewaͤhrt. | 


Wann man meynet / daß ein Kind die 
Durchſchlecht oder rohte Flecken bekom⸗ 
men werde. ; 
Nim einen loͤffelvoll weiſſen Ruͤbſaamen / 
den verſtoß / und nim ein Blaͤtlein Gold / reibe 
7 durch einander mit ein wenig Erdrauch⸗ 
waſſer / gibs dem Kind ein / decks warm zu / 
ob es ſchwitzen konnte / ſo kom̃ts herauß; und 
o es die Durchſchlechte bekaͤme / ſo nimme das 
Weiß von einem neu⸗gelegten Ey / und ein 
oͤffelvoll weiß Ros waſſer / und einer Nuß 
Roß Saltz / und ein wenig Saffran / daß gar 
gelb wird; ruͤhr es alles wohl durch einander / 
imme ein weiß Dauben⸗federlein / netze es in 
ieſem Waſſer / und beſtreiche das Kind umb 
ie Augen unden und oben / undd daßlöͤchlein / 
ind Ohren / und Maͤulein / und imb alle Loͤch⸗ 
in fo es hat / fo komt ihm kein Durchſchlechet 
5 | 8 


| 
I 
| 
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in Leib / das thu gleich anfangs; und ſo die 
Durchſchlecht oder Blateren in der mitten an⸗ 
fängt aͤuglein zu bekommen / fo dupffe auch 
mit einem Federlein von dieſem Waſſer dar⸗ 
auff / ſo gibts nicht bald Gruͤblein; Nimme 
auch einen ſpitzigen Tuͤrckisring / dupffs in ein 
weiß Ros waſſer oder weiß Gilgenwaſſer / und 
laß dem Kind in ein jedes Aug ein troͤpfflein 
fallen / das thue allweg ein mahl oder drey 
von Anfang der Kranckheit biß ans Ende / ſo 
bewahrt es das Geſicht; Auch gib ihm Linſen⸗ 
waſſer zu trincken: Nim̃ ein handvoll Linſen / 
ſetze es in einer maß Waſſer zum Feur: es fepe 
zu den Durchſchlechten / oder rohten Flecken / 
ſo brauche es alſo. an 
So einem Kind von den Kinds blatern 
die Augen zugehen / daß es nichts ſihet / und 
offt auff den neunten Tag blind iſt. a. 
Mitt ein Schaͤfen⸗Gerick / thu es in einen 
irdenen Hafen / ſchuͤtte Waſſer daruͤber / und 
ſtelle es über das Feuer / laß die Gurgelen ein 
wenig zu dem Hafen herauß hangen / ſtelle ein 
erden Blaͤtlein darunder / laß die Feißte auß 
der Gurgeln darein trieffen; mit dieſer Feißte 
ſalbe die Augen des Tags etliche mahl warm. 
Iſt ſehr gut / und wohl bewaͤhrt / und hat vie⸗ 
len geholffen. 18 | e 
be So 
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So ein Kind braunrohte Flecken hat 
pec am Leib. er 

Nim cin loͤffelvoll weiß Roswaſſer / und 

für ein pfenning Saffran / ruͤhrs durch einan⸗ 

der / beſtreiche das Kind am gantzen Leib / und 
alle Locher rund umbher / darnach ſo beſtreich 

das Kind umb den braunrohten Flecken her⸗ 
umb/ aber unden gegen den Fuͤſſen laß ein of: 
fen ortlein / fo zeuchts hinauß / und vergeht 
ihn. Du ſolſt in acht Tagen nicht baden / big 
ihme die Roͤhte allerdingen vergehet. | 

Kalter Fluß in einem Arm oder Fuß. 

Schuͤtte ſcharffen Eſsig / ſonderlich Holder: — 

oder Rauten Eſsig auff einen heiſſen Ziegel- 
ein / fo in einem Zuͤber ligt / halte den Arm 

oder Fuß daruͤber / und bedecke den Zuͤber mit 
einem Tuch / daß kein Dampff darauf kom⸗ 
me; doch mache es nicht zu heiß / daß keine Bla⸗ 

teren an dem Arm oder Bein von der Hitz 

antſtehen; ſolten aber Blateren aufffahren / 
ſo thu fie bey leib nicht auff / es koͤnnte ſonſt 

etwas boͤſes darzu ſchlagen / ſondern nimme 
nur Rocken⸗ oder ander Meel / ſtreue es dar⸗ 

uff / big ſich die Blatern wieder ſetzen / und 

jit Hitz darauß ſeye. v | 

Hm Grimmen. UT 
Man fet nemmen Rauten / W 

men 


| 
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men / Pappeln / groß Gilgen / jedes eine hand⸗ 
voll; dieſe vier Stuͤck alle ſoll man fieben mit 
Waſſer / big fie waͤich werden / und darnach in 
ein Saͤcklein gethan / und alſo warm / als ein 
Menſch erleiden mag / uͤber den Mabel binden. 
Auf obigen ſtuͤcken mit einer handvoll Kraus: 
ſe⸗Muͤntz in Milch geſotten / ein Clyſtier ge⸗ 
macht / iſt zu dem Grimen zu vertreiben auch 
ſehr dienſtlich / wann es von Winden oder kal⸗ 
ter Feuchtigkeit komm. 
Fuͤr das Schweinen der Glieder 
| bewährt, d 
Nim̃ Dachſen⸗Schmaltz / alt Schmaͤr und 
Speck von einem Reinbergen / und Schmaltz 
von einer Kuh / die daſſelbig Jahr kein Kalb 
getragen / und keines traͤgt / der obgeſchriebe⸗ 
nen Stuͤck nimme eines ſo viel als des andern / 
und Loröl etwas minder / Salbeyenblaͤtter 
und Sevenbaum / thu das alles under einan⸗ 
der / und ſtoß es / biß ſich der Sevenbaum zer⸗ 
reiben laſſet / ſeude es dann ab / daß eine Salb 
darauß wird / und fahe an / da es nicht ſchwei⸗ 
net / und ſalbe dich in der Waͤrme vaſt umb 
den Schaden umbher; am andern Tag waͤſch 
im Bad die andere Salbe ab / und reib dich 
vaſt mit Brunnkreſsig / es linderet das Ge⸗ 
daͤrm, halte dich vaſt warm / dann wann du 
Ens | einmahl 


Baßleriſche Artzney⸗Mittel. 337 
einmahl erkalteſt / magſt du es in einem Mo⸗ 
nat nicht wiederbringen; Du muſt aber zu. 
vor das Glied mit einem Tuch wohl reiben / 
hernach die Salbe wohl hinein reiben / und diß 
gebrauchen / wann der Mond waͤchſt / nemlich 
von dem Neumond an biß zum Vollmond / 
vierzehen Tag lang / alsdann wiederumb vier⸗ 
zehen Tag biß auff dieſe Zeit warten / und 
wieder alſo gebrauchen. RN 
Bewährte Kunſt für die Gelbſucht. 
Nim̃ Regenwuͤrm / waͤſche fie vaſt ſauber / 
lege ſie in ein ſauber Tuch / daß das Waſſer 
ſauber davon trieffe / und thu es in einen fatte 
beren Hafen / ſtell es in einen Backofen / der 
nicht gar heiß iſt / und binde den Hafen zu / biß 
die Wuͤrm geſtorben ſind; ſo ſie duͤrꝛ werden / 
mache fie zu pulver / gib es dem Menſchen am 
morgen nuͤchtern ein eines quintleins ſchwer 
in einem löffel mit Wein / ſoll zwo Stund ba» 
77 , 
Eine gute Kunſt / ſo eines einen Fluß 
oder Pfniſel hat im Haupt / oder ihm zum 
ME zum Mund und Naſen außgehet. 
Nim̃ Mangoltwurtzen / ſtoß das Safft 
davon / zeuch es in die Naſen; Oder nimm 
Meer⸗ rettich / mache ein Zaͤpflein darauß / thu 
es in die Naſen / das zeucht viel Wuſt herauß. 
Tui 9 Bruſt⸗ 


| 
| 
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r Bruͤſt⸗ wehe. 
Slo einer Frauen die Bruͤſt wehe thun von 
der Milch / fo foll man nemmen rein Wach, 
und Leinſaamen ol / eines fo viel als des ander 
ren / bey dem Feuer laſſen warm werden / uni! 
ein leinen Tuch darein gedruckt / fo warm ee 
eines erleiden kan / und Über die Bruſt geſchla 
gen; es ſollen Loͤchlein im Tuch ſeyn / daß Di 
Waͤrtzlein herauß gehen. Iſt bewaͤhrt. 
Eine gute Brand⸗Salbe; kom̃t von de. 
nen von Lauternau von Arau. 
Nimm geſtamyffte Gerſten / thue ſie in eim 
Haͤfelein / ſchuͤtte Waſſer darein / und fülle dae 
Haͤfelein voll Waſſer; wann das Waſſer eim 
wenig eingeſotten iſt / fo thue dann einen gu⸗ 
ten theil Butter darein / nach dem du viel⸗ 
mahl wilt / laß die Gerſten wohl einſieden / 
drucks dann durch ein Tuch / und laß es geſte⸗ 
hen / ruͤhre es / ſo wird es ein weiß Saͤlblein; 
ſtreiche es auff das Ort / da ſich eines gebrennt 
hat / iſt offt bewaͤhrt / gibt keine Maſen; Zu 
dieſer obbeſchriebenen Salbe ſoll man nem⸗ 
men Wintergerſten und friſchen Butter / und 
es machen / wie obgeſchrieben ſtehet. 
Ein gut Stuck zu den Augen oder 


Grabe Baldrian⸗wurtzel / zwiſchen den 
E. A zöehen 


T, 
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zweyen unſerer Frauen Taͤgen im Augſtmo⸗ 
nat / grabs im Wedel / und undergehendem 
Mond / ſonderlich im Krebs / doͤrꝛe fic an dem 
Schatten / und hencke ſie an Hal. à 
So eine Frau mit einem Kind angefan⸗ 
gen / und ſich die Mutter fuͤr und für fo hart 
blaͤhet / und im Leib umb her fahrer. ji 85 
Nunm Reckholderbeeren / thue fie in eine 
trockene Pfannen / roͤſte fie darinn / biß fie heiß 
werden / thu ſie in ein Saͤcklein / legs ihr auff 
den Nabel ſo warm ſie es erleiden mag / mache 
der Saͤcklein zwey / wann eines erkaſtet iſt / ſo 
lege ihr wieder ein warmes uͤber / und gib iht 
vielmahl Kuͤuunich Suppen zu eſſen / es (caet 
die Mutter gewaltig / und ſchadet dem Kind 
in Mutterleib nichts. 
Eine guldene Neilch für den Carfunckel 
| und andere hitzige Schaͤden. 
Nim̃ Rebholtz / brenne es zu Aſchen / geuß 
dann auß derſelben Aſchen eine kalte Laugen / 
ſchuͤtte Baumol in dieſelbe Laugen / und klopff 
es wohl durch einander / biß es gantz weiß 
wird wie ein Milch; wann but es gebrauchen 
wilt / fo thu davon in ein Schuͤſſelein / ſtelle es 
auff ein Glut / laß warm werden / netze ein 
Tuch darin / lege es auff den Schaden; und 
wann es trocken vovit netze es allzeit wieder. 
e Y 2 Ein 
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Ein gewiß Stuck / wann einem wehe 
im Magen ife " ſeyen alte oder junge 
e | cute. 5 

Nim Pomerantzen⸗Schelleten / ſchneide fie 
zu ſchmalen und langen Stuͤcklein / dorde es 
wohl auff einem warmen Ofen oder ſonſten / 
daß es ſich zu pulver ſtoſſen laſſet / thu Zucker 
daran / es iſt ſonſt gar bitter / und laß dann eine 

Schnitten Brot baͤhen / lege ſie in Wein / ſtreue 

ein wenig von dieſem Pulver darauff / und iſſe 

ſie / brauche es morgens und abends / iſt gut 
und gewiß / ſonderlich wann einer etwas geeſ⸗ 
ſen hat / das ihme in dem Magen wehe thut. 

Sonſten wer den Magen verderbet hat daß 

ihn unwillet / und ein Magen Fieber zu be⸗ 

ſorgen hat / der neme ein meſſerſpitzvoll Gate: 
denbenedicten pulver abends und morgens in 

Wein ene , E 

Eine gewiſſe und gute Kunſt für die Ge⸗ 

ſchwulſt / ſo man b eſorgt waſſerſůͤchtig zu 
A7 werden / oder ſonſt geſchwollen ift. 

Man ſoll nemmen eine Reckholder⸗ftauden 
mit Wurtzen / Stauden / Kraut und Beeren / 
alles an einander / nur den Herd ſauber ab der 

Wurtzeln ſchaben mit dem Meſſer / und gantz 

nicht waͤſchen / und nach dem das Brot auß 

dem Ofen komt / in Ofen ſtoſſen / wohl 1 
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darnach auff einer ſauberen Herdblatten an⸗ 


zuͤnden / und alles zu Aſchen verbrennen; daß 


ſoll man die Aſchen ſauber behalten in einer 
ſauberen Schindel laden / und wann eines ge» 
ſchwollen iff / von der ſelbigen Aſchen in ein 
Lunplein binden / und einem in fein € vim. 
geſchirꝛ legen / und darab trincken / und ſo offt 
eines trincket / allzeit das Trinckgeſchirꝛ wie⸗ 
der zufüllen / eine lange Zeit / aber allwegen 
am dritten oder vierten Tag wiederum friſche 
Aſchen nemmen; man feti es alle Jahr friſch 
brennen / die alte alsdann hinweg ſchuͤtten. 
Ein Stuck fuͤr das Grimmen. 
NNim von einem Rockenleib⸗Brot / der von 
eitelein Rocken gebacken iſt / die Broſamen / 
reibe ſie klein an einem Reibeiſen / oder wie du 


kanſt / nimme dann kalt gegoſſene Laugen , 


(ditt ſie darein / laß ſieden in einer Pfannen / 
biß es eine dicke Pappen wird / ſtreichs auff 
ein Tuch Pflaſtersweiß / ſchlags einem alſo 
warm fiber den Mabel / als man es erleiden 
mag; wanns kalt iſt / fo waͤrme es wieder / gilt 
gleich wie alt das Rockenbrot % 
So einem ein Blutstropffen in ein 
Glied ſchieſſet. 


Nim Sobachbluͤmlein und Kaͤßpappeln / 


| 
| 
] 


| 
! 


fiede fie in weiſſem Wein / ſchlags fo heiß bate 
Er CCC 
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Ein gewiß Stuck fuͤr die Ruhr. 
Nimm ein Netze von einem Geißbock / er ſeye 
jung oder alt / zer ſchnetzle das Netze / laß es 
auß / wie man Schweinen⸗Schmaltz außlaſ⸗ 
ſet; wann eines die Ruhr hat / ſo kehre eine 
Schnitten Brot in Eyeren umb / als wolteſt 
du Gulden Schnitten backen / backe es in dem 
Schmaltz deſſelben Metzes; gibe ihm eine 
Schnitten am morgen nuͤchtern / laß ihn ein 
ſtund oder mehr nuͤchtern darauff ſeyn / backe 
ihin wieder eine vor dem nachteſſen / laß ihn 
eine weile nuͤchtern darauff bleiben / gib ihm 
dann zu eſſen; brauch es zwey oder dreymahl / 
der Durchlauff geſtehet gewiß. 
Ein gut Stuck / wañ das Naͤbelein dem 
Kind abgangen / und doch nicht recht heilen 
wil / alſo daß es fleußt und ein Zaͤpfflein wachſt. 
Man ſoll nemmen ein friſch Ey / das erſt am 
ſelbigen Tag gelegt iſt / ſolches auffbrechen / 
und nur das Haͤublein / wie es innwendig am 
Spitz am Ey iſt / herauſſer ziehen / und dem 
Kind uͤber das Maͤbelein legen / fo breit das 
Naͤbelein iſt / und darob ligen laſſen / biß es 
vom Fluß oder ſonſt abfallt / fo fol man all. 
QM pit i zeit 
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eit wieder ein neu Ey nemmen wie zuvor / 
ind das Haͤutlein auff das Naͤbelein legen 
o lang / big es heilet / aber es heilet bald ; doch 
oll man kein Schmutz nirgends dazu thun. 
Ein Saͤlblein / ſo ein Kind ein boͤſes 
Hinderlein hat. 
Nim friſchen Butter / Quittenkernen und 
Roswaſſer / thu es zufammen in ein Pfaͤnn⸗ 
ein oder irden Tuͤpffelein / laß es under einan⸗ 
er ſieden biß man meynet / daß das Roswaſ⸗ 
er vaft eingeſotten ſeye / drucks dann durch 
in Tuͤchlein / und ruͤhre es biß kalt wird / fo 
bird es ein weiß Saͤlblein; ſalbe bann dem 
dind das Hinderlein damit / fo offt du es ntt» 
erlegſt; Iſt auch gut fuͤr den Brand / ſo ſich 
ines gebrennt hat: man ſoll aber zum erſten 
as Ros waſſer und die Quittenfernen in ein⸗ 
nder wohl ſieden / dann erſt den Butter dar⸗ 
tbe «s oo otn 5 
Ein gut Stuck den Kindern fuͤr die 
Man ſoll nemmen duͤrꝛe Peonienwurtzel / 
nd zu pulver zerſtoſſen / alßdann daſſelbige 
pulver in zwey Saͤcklein ſteppen / und in 
Roswaſſer netzen / und dem Kind uͤber die 
ende Schlaͤffe binden / fo geſtehen fie gleich / 


ind vergehen. , 


394 — Olli aufgefihlagene | 
Ein Kunſt die Floh auß einem Gemadg 


F.. ²ĩͤv 00S | 
Prim Erlenlaub / ſtreue es in das Gemach 
auff den Boden / und uͤberſtreue den gantzen 
Bodden / laß es acht Tag ligen / wiſche es dann 
ſauber auß / ſo ſterben die Floh alle. 
Ein Kunſt die Huͤnerlaͤuß auß einem 
po Huͤnerhauß zu vertreiben. 
Nim Actenkraut / ſtreue das gantze Huͤner⸗ 
hauß⸗Boͤdemlein damit / laß acht Tag darin 
nen ligen / wiſche es dann herauß / die Läuft 


vergehen alle; Iſt probiert. 1 
Ein kuͤhlend Bleyweiß⸗Saͤlblein fuͤn 


Brennblatern / und fo man fich etwan 


io ſtoſſet. e zd 
Min Silberglätte/ Campher / Bleyweiß / 
jedes fuͤr ein ſchilling / Saffran ein meſſer ſpit⸗ 
voll / geſiegelte Erden ein gantz taͤfelein; ver: 
ſtoſſe alles in einem Moͤrſel rein wie Meel 
und ruͤhre es mit Roſen⸗ol / wann du haſt / 
oder ſonſt Oel / an / ſchuͤtte aber nicht viel dar 
ein / hernach ruͤhre es biß es zart iſt / darnach 
ſchüͤtte ein wenig Roseſsig auch darein / unit 
ruͤhre es ein wenig / alßdann ſchuͤtte Ros 
waſſer auch darein / und ruͤhre es auch wieder 
big es zart iſt / darnach wieder Oel; wann du 
deder Gattung fuͤr einen ſchilling nim̃ſt / n 
x Ve ^ 
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du etwan ein Glaͤßlein mit Oel fuͤr zween 
pfenning waͤhrt haben / und Roseſsig auch ſo 
viel / aber Ros waſſer nur halb ſo viel als vom 
anderen; iſt aber nicht zu vergeſſen / daß man 
es zu erſt mit Oel anruͤhre / und wann es ge⸗ 
nug / mit dem Oel nachlaſſe / mache es etwan 
ſo dick als ein zart Paͤpplein. Wann man die⸗ 
fe vorgeſchriebene Stuͤcke nimmt / und recht 
ruͤhrt / ſo gibt es ein Quaͤrtlein Salbe / und 
wann die Blateren ſo hitzig und die Bein ge⸗ 
ſchwollen / ſo nim Holderlaub / erſchrecke es 
ein wenig auff der heiſſen Feuerſtatt / und lege 


es umb die Bein; wann fie mit der Salbe ge- 


ſalbet ſind / iff ſehr gut / und nimmt die Hitz 
hinweg. - | 3 
Früuür Brand vom Feuer. 

Nim auß einem gantzen Gumpiſt Ruͤben / 
Apffel und Bieren / verdrucks / ſetze es ein / und 
brenne es; Mit dem gebrannten Waſſer wa⸗ 
ſche gleich das gebrannte Glied mit genetzten 
Lumpen / offt daruͤber geſchlagen / und inner. 
lich davon zu trincken geben / ſo offt es ſeyn kan. 
Wann der Brand darauf iſt / ſo brauche die⸗ 
ſes Saͤlblein: Nim̃ Leinſchmaltz / fo die Faͤr⸗ 
ber gebrauchen / und gelaͤutert Ros dl / Gil⸗ 
gen⸗ol / jedes gleich viel / Lein ol nicht ſo viel / 
Campher gerieben ein wenig; mache es zu ei⸗ 
nem zarten Saͤlblein. "e 

! PEE Wann 
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Wann wild Fleiſch tt wil kommen. 


Num gebrannten Alaun ein loht / Bolus 
ein halb loht; oder allein Oſterluceh⸗ juive 
darein geſtreuet. 1 | 


Sonderbar AQUA V r. 

Num vier und zwantzig loht Muſcatmiiß / 
zwey loht Rhebarbara / Bibergeil / Mitſcat⸗ 
bluſt / Naͤgelein / Imber / Indianiſch Spica⸗ 
narden / Parißförner / Zilnunet / edes ein loht / 
und vier lobt Lorbonen; dazu nim̃t man ſechs 
Maß des beſten alten Weins in einen neuen 
verglaſurten Hafen / und thut dieſes alles 
gantz hinein / dieſen Bart wohl und beheb 
wine ein Wochen ſtehen laſſen / darnach 
nimmt man die Materialien hinauß / und zer⸗ 
or fie in einem Moͤrſer zu einer Pappen / 

thu es wieder in den vorigen Wein und D 
fen / laß drey Tag ſtehen / alle Tag ſieben ode 
acht mahl herumb geruͤhrt / hernach bey v 
nem gemachten Feur in einem zinnenen Helm 
in Waſſer gemaͤchlich laſſen durchgehen / alles 
wohl vermacht; iſt das Waſſer weiß / ſo iſt es 
zu heiß / und wieder oben hinein zu gieſſen, iſt 
es aber hell / ſo iſt es gut. 

Wuͤrckung. Iſt gut für atte Geſchwaͤr 
und boͤſe Feuchtigkeiten des Leibs / ſo Leber / 
Lung und ber MM s * — | 
a lle 
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le morgen ein loffelvoll nüchtern eingenom⸗ 
en; für Zahnwehe / ein loͤffelvoll in dem 
Rund gehalten / und wieder von ſich gegeben; 
it die Ohnmachten und Hauptwehe / an die 
chlaͤff / Stirn oder Naßlocher geſtrichen; 
ir das Sauſen in den Ohren / drey oder vier 
opffen hinein gelegt. Wildpret / Kirſchen / 


lerhand Fruͤcht und Blumen damitbefpren —— 


oder darein gefuͤllt / bleibt Jahr und Tag. 
üt ſaͤgern Wein / in ein zehenſaͤumig Faß 
n glaß voll geſchüͤttet / bringet den zu recht. 
ür Grimmen / netzet man ein Tuͤchlein / und 
ts über den Nabel. Fuͤr Flecken des Ange⸗ 
hts / ſich damit gewaſchen. Alle Tag getrun⸗ 
en / iſt gut den Menſchen zur Leibs⸗Oilpoſ. 
on. Iſt gut fuͤr die Gedaͤchtnuß / und einen 
ufften Schlaff. Wann einer verwundet iſt / 
man ein Tuͤchlein darinn netzen / und dar⸗ 
ber ſchlagen / fo heilet es in wenig Tagen 
, 555 us 


nweg. ü | 
. Sußwaffer fuͤr den Huſten. 
Nim Waſſer / ſiede ein Fuß waſſer darauß / 
is biß über den Knoden gehet / thu darein 
1 becherlein voll Wein / ein handvoll Saltz / 
1b zwo handvoll Aſchen / brauche es zu nacht 
ann du wilt ſchlaffen gehen / als warm du 
erleiden magſt / fige etwan eine halbe ſtund 
rinn / nimme wieder warmes / wanns E 
| , werden 


348 Glücklich außgeſchlagene 


werden wil / und laß die Fuß wohl trocknem 
Si. alſo mit den warmen Fuͤſſen ins Berl! 
ſt bewaͤhrt. . 
Ein gut Saͤlblein / ſo einer Frauen di 
Waͤrtzlein geſpalten ſind in der Kindbeth / 
iOS. und nicht ſaͤugen kan. ; | 
Nimm geſtampffte Gerſten / zerſtoß ſie a 
Meel / ninun dann Ros waſſer / ruͤhrs mit ari 
daß es ein Muͤßlein gibt / nim dann friſche: 
Butter / thu ihn darein / laß wohl ſieden / dan 
ſich der Butter ſcheidet / ruͤhrs dann / wann d 
es vom Feuer gethan haſt / daß es ein weiſſee 
Saͤlblein gibt / und ſalbe die Waͤrtzlein damn 
und ſo offt du das Kind geſaͤuget haſt / fo falft 
es wieder / es hilft. er T 
Für den Rohten Schaden / daß einen 
| der Leib nicht außgange. 
Siede Heublumen in einem Saͤcklein (i 
einem irdenen Hafen / drucks dann zwiſche⸗ 


pe zween Tellern wohl auß / legs ihm zum hin 


dern Leib fuͤr den Affter / ſo heiß ers erleidet 
mag / waͤrme es offt / inſonderheit wann eine 
erſt den ſtulgang gehabt hat / ſo lege es ihm 
wieder warm z. n ng 


Ein Saͤlblein für Hunds / oder fom 
| boͤſe hitzige Blateren. 


Nim Haußwurtzenblaͤtter / ſtoß fie nah 
raus II MM 
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kücke das Safft auß / nim dann fo viel Ros⸗ 
aſſer / als du des Saffts haſt / und ſchuͤtte es 
ein Geſchirꝛlein under einander / nim dann 
Auttenkernen / lege fie darein / laß etwan ei⸗ 
en halben Tag darinnen ligen / daß die Quit⸗ 
nkernen den Schleim wohl darein geben / 
nd dicklechtig davon wird / drucks dann wie⸗ 
er durch ein Lumplein / daß der Schleim von 
n Kernen auch wohl darein komme / dann 
umme fo viel Baumol / als viel des Saffts 
der Roſenwaſſers geweſen iſt / ruͤhrs under 
nander / ſo gibts ein fein Saͤlblein; beſtreiche 
inn die Blateren mit einem Federlein des 
ags zwey oder drey mahl / es hilfft; nimme 


atzentraͤubelein auch darzu. 


in bewaͤhrt Stuck / wañ einem Pens 
ſchen / er ſeye jung oder alt / der Hindere Leib 
And die Gulden Ader außgehet. VPE 
Nimm einen neuen innwendig glaſurten 
fen / darein thu rohte Roſenblaͤtter / fie 
hen duͤrꝛ oder gruͤn / und Koͤhlblaͤtter / und 
itte daruͤber guten ſtarcken rohten Wein / 
ß wohl ſieden / fee bari das Menſch darauff / 
E darob wohl erwarmen / fo warm eins er 
den mag / dann wann eines darob wohl ge⸗ 
weiß badet hat / ſoll man nemmen Maſtir⸗ 
und Roſen⸗ ol / in ein Blaͤttlein under cine 
er thun / auff ein Gluͤtlein ſtellen unb. ec. 
| Warnien 
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warmen laffen / dann den Leib mit einem Su 
derlein geſalbet / und dann binden / biß De 
Leib drinnen bleiben mag. 


Fur groß Schneidens den Weibern im 
Leib oder Fluß. 

Nimm zween rohe Haͤnffen Strange: 
Garn / fi fiede fie. in einem Aſchen⸗waſſer / dan 
winds wohl auß / lege den einen der Fraue; 
vornen uͤber den Bogen / und wann er kal 
wird / fo nimm den andern auch alſo warn 
eins erleiden mag / brauche es alfo fort / einen 
Strangen umb den andern / biß es nächläfen 
Iſt bewaͤhrt. 

Ein gut Mittel den Kindern für die 

. Gichtlein. 

Nimm einen neuen innwendig gelöschten 
Hafen / der eine Maß haltet / fuͤlle den mit fen 
ſchem Brunnenwaſſer / thu dreyſſig Blätter 

aninien-Rofen darein / laß fieben / decke er 
aber zu / gibs dem Kind zu trincken für fein 
Tranck / baͤhe aber eine Rinde Brot / legs auc 
in Hafen / und ſalbe ihm das Genick dahinder 
nit ſuͤſſem Mandelbl / iſt bewährt. — 5 

Fuͤr Zittern und Ohnmachten. 
| E Ochſenzungenwaſſer / Burꝛetſchwan 
fer / Meliſſenwaſſer / jedes ein becherſein voll 
zu "" Waſſern nim aei T " 
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Fuͤr das Zittern und Klopffen des 
NM Hertzens. 1 1 1 pan 

eim ein vierling Zimmetrinden / groblecht 
erſtoſſen / tbu darunder ein ſchoppen Ochſen⸗ 
ingenwaſſer / und fo viel Burꝛetſchwaſſer / 
yu es zuſammen in ein Glaß / und ruͤttele es 
obl under einander / ver binds auch wohl / laß 
1 einem warmen Ort ſtehen acht Tag lang / 
nad) diſtillier es auß fein ſittig in Balnco 
lariæ. Nim̃ roht Ochſenzungenpulver / heb 
e auff in einem Schaͤchtelein / bleibt ein Jahr 
uk; Wann dich das Hertzklopffen ankom̃t / ſo 
im des Pulvers einer haſelnuß groß / und 
ju ein Blaͤtlein Gold darein; du kanſt auch 
zu thun wan du wilt Pulver ven Kermes⸗ 
ncn / Angelica / geſiegelte Erden / Hirſch⸗ 


6 L 


eutz und Perlen. T Ein 


"e 252 Gludlic aufgefchlagene 
Enn in Tranck für die die Geſchwulſt oder 
Waſſerſucht. 

Nim Wermuht zwo handvoll / Wegwel⸗ 

ſenwurtzel ein vierling / Sonnemwirbelwur⸗ 

tzel / blau Gilgenwurtzel ein pfund / Oderme⸗ 

nig ein handvoll / daruͤber geuß zwo maß 

weiſſen Wein / daß er zween Finger zwerg dar⸗ 

über gehe; das trincke am morgen und zu 

nacht / wañ du wilt niedergehen; magſt auch 
deinen Wein zu mittag und zu nacht darmu 


miſchen. 
Bluten der Naſen. 

So einem das Bluten zur Naſen auß nich 
geſtehen wil / fo ſolleman Gips nemmen / bem 
ſelben mit Eſſig anrühren zu einem Paͤpplein / 
auff ein Luͤmplein ſtreichen pflaſterweiß / und 
einem uͤber die Stirnen ſchlagen / fo geſtehet 
das Blut gleich / aber es darff dem Menſchen 
ne ohnmächtig werden das ſchadet aber 
ni 


Ein bewahrt Stuck für die Fallend. 
Sucht an jungen und alten Menfchen/ wañ 
es ſchon zehen Jahr it i RR iſt auch à 
| gut fuͤr den Schwindel. 
Nim̃ junge Schwalben / che ſie auß fliegen 
deren man in den Haͤuſern hat / und die von 
nen an den — -— ſind le viel du Ls 
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s Waſſers haben wilt / zerꝛeiß fie von einan⸗ 


t/ lege fie in einen Hafen / und thu ein ſtar⸗ 


n Eſſig daruͤber / daß einen halben Finger 
ruͤber geht / numme zu dreyſſig Schwalben 
bey loht Biber beil / ſchneids klein / thu es un⸗ 
r die Schwalben / decke es beheb zu / laß acht 
ag ſtehen / darnach diſtillirs in einem Brenn⸗ 
ben / auff das allerfleiſſigſte wohl vermacht / 


B kein Dampff davon gehe. Das foll man 


auchen / wie folgt: Welcher mit der Hin⸗ 
llenden⸗Sucht beladen iff / es ſeye von was 


rſachen es wolle / der brauche des Waſſers 


er Morgen nuͤchtern / drey oder vier Stund 
auff gefaſtet; einem alten Menſchen einen 
ffelvoll; einem jungen einen halben loͤffel⸗ 
iL einem jungen Kind etliche tropffen. Man 


l ſich ein Viertel⸗Jahr vor dem Wein huͤ. 


n / und kein hart⸗daͤuige Speiß eſſen / als 
daur⸗Kraut / Schweinenfleiſch / Zwiebeln / 
ntf / und was uͤberſich relicht. Iſt auch 
it für den Schwindel und Hirnwutigkeit / 
liche Tag nüchtern getruncken einen löffel- 
oder halben / nach dem der Menſch ſtarck 
Wer ſich beſorgt fur dem Schlag / der foli 
b zuvor wohl purgieren / ſonderlich das 
aupt/ alßdann ein morgen drey oder vier 
ich einander einen gantzen oder halben loͤffel⸗ 


l einnemmen / und zwo Stund darauff fa⸗ | 


3 ſten / 
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ſten / das ſolle man ein Jahr cinmabl thun 
Mit Iſopwaſſer getruncken / vertreibet b) 
Waſſer ſucht / auch das taͤgliche Fieber. 
Die Schaben auß den Kleidern und 
Beltzwerck zu vertreiben. 
Mil einen Ziegelſtein / mache ihn gluͤen 
im Feuer / ſchuͤtte dann guten Eſſig darauff 
und laß den Dampff darein fahren / fe ſterbe 
die Schaben. | | 3 
So ein Menſch nicht harnen kan. 
Pappelen und Knoblauch / in gutem Weil 
geſotten / und getruncken; iff bewaͤhrt. 
Blaue Tücher zu färben. 

Nim einen Hafen voll außgedruckt Heide 
delbeer⸗Safft / thu ein becher voll Weineſſin 
darein / und zwey loht geſtoſſenen Alaun / um 
ein halb loht geſtoſſen Kupfferwaſſer / laß mi 
einander ſieden / darnach uͤberſchlagen / biß a 
lau wird / ſtoß darnach das Tuch in die Bel! 
he / winds auß / troͤckne es am Lufft / und we 

ſche es dann auß kaltem Waſſer / ſo iſts blatt. 
Wie man den Roſtfaden faͤrben ſoll. 

Nin Saurtaͤigwaſſer / lege alt Eiſen dau 
ein ein Tag lang / und thu das Eiſen alle Tan 
auß dem Waſſer / ſtelle es auff / laß trocknen 
daß es wohl roſtig wird / lege es dann wiede 
| TUM 2 ái 
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1Saurtäigwafer/und wanns genug iſt / fo ual 


op den Faden oder Tuch darein / laß über 
acht darinn ligen / hencke ihn dann auff an 
ufft / ſihe ſtaͤts / daß die Sonne nicht daran 
heine / laß trocknen / legs dann wieder ein / 
nd hencks an den Lufft; thue es fo offt / biß 
recht roſtfarb iſt. * | 
So eine Frau nicht geneſen kan. 
Nin ein Krebslein / das nur eines fingers 
og ift / ſtoß den alſo lebendig recht wohl 
urch Wein oder Waſſer; davon gib ihr zu 
incken / ſo muß das Kind von ſtatt; ſihe aber 
Ivor/ daß das Kind recht ſtehe. E 
Ein gewiß Stuck für die Bräune, 
Man ſolle Rüben ſchnetzeln / und dörꝛen in 
nem Backofen / oder ſonſt / wo man kan; 
ib wann eines die Bräune oder groffe Hitz 
Mund hat / ſo ſoll man Haußwurtzenblaͤt⸗ 
t Deamimen/ wohl zerſtoſſen / das Safft auß⸗ 
ocknen / und duͤrꝛe Rüben in ein Haͤfelein 
un/ Brunnwaſſer darüber ſchutten / und 
ohl fieden/ daß eben noch ein loffelvoll oder 
been Waſſer darüber bleibet / man ſolls auß⸗ 
ucken von den Ruͤben / alßdann das Hauß⸗ 
litz⸗Safft und das Ruͤbwaſſer / eines fo viel 
5 des andern / under einander miſchen / und 
vam Menſchen für und fuͤr den Mund mit 
A 32 einem 
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einem Federlein beſtreichen; wann eines abu 
fo vermoͤgenlich waͤre / daß es den Mund un 
Halß ſelbſt damit gurgelen mochte / fo felle & 
nes für und fuͤr damit gurgelen / das wAn 
das beſte. hue : 
So ein Kind keinen ſtulgang hat / wa 
| es ſchon in der Kindbeth ift. 

So nimme Hong / thu ein wenig Baum 
darunder / ruͤhre ein wenig Kernen⸗meel dau 
ein / thu es in ein Pfaͤnnlein / ruͤhrs under ein 
ander / roͤſte es wohl under einander / thu e 
auff einen Teller / und zerdrucks wohl / dan 
es nicht kaltlecht wird / ſtreichs dann auff cii 
Luͤmplein / und ſalbe ihm das Maͤbelein mi 
rohem Anden oder Baumol / lege ihn dan 
das Pflaͤſterlein auff / und binds / daß es au 
dem Mabel bleibt; es hilfft. E 
Eine gute Molcken zu machen / die Lei 

Cows bern zu fühlen und oͤffnen. 
Mim̃ Beißmilc/ftededie mit Eyeren / ſecht 
ſie dann durch ein Tuch / daß der Zieger davon 
komme / nimme dann die Molcken / thu Weg 
weiſenwurtzel / Daubenkropff und Hopffem 
Schoß darein / laß es zimlich ſieden / darnach 
fo trinck alle morgen ein becherleinvoll warm 


llechtig / thu es vierzehen Tag lang alle mor 


gen; und wann bu die DON 
„„ : "u^ ^n 
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bt haben kanſt / fo ninnne Leberkraut dar⸗ 
r / das bey den Brunnen am Herd wachſet. 
Faouͤr das Gruͤn oder Grieß. 
Man ſolle Butten nennnen ab den wilden 
oſenſtauden um Winter / wann fic teig find / 
1 quaͤrtlein voll / und darzu eine gute maß 
eiſſen Wein / alles zuſammen in eine Kan⸗ 
n thun / in ein Keſſelein mit ſiedigem Waſſer 
len / und ſieden laſſen / biß der Wein in der 
anten einen guten zwergfinger eingeſotten 
und dann alle Tag trincken warm oder 
(t ob dem Tiſch / oder ſonſt / wie man wil; iſt 
wiß fuͤr das Gruͤn. N | 
in gut Waſſer für den Magen / und 
bioͤſe dufft / für Fieber und Froſt. | 
Min Schellkrautwurtzen / Rauten / ca- 
illenblumen der kleinen Camillen / jedes ein 
ite handvoll / ſchneide die klein / thu es in ein 
Abmaͤſſig Häfelein / und ſchuͤtte guten ſtar⸗ 
en Eſſig daruͤber / laß es einſieden biß auff 
n halben theil / decks beheb zu; wann es ge» 
teen iſt / fo drucks durch ein Tuch tbi es in 
n Glaß / vermachs wohl; und wann dich das 
Bebe ankomt / wie oben vermeldet / mit einem 


rost fo numme das halbe becherlein voll chan 


n gut theil Theriack darunder / ruͤhre es 
ohl under einander / gibs dem Menſchen eine 
| | 3 3 weile 
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weile ehe er den Froſt hat / darnach ſihe daß c: 
wohl darauff ſchwitze; iff gewiß und gut. 
Kalbs Leber⸗Waſſer zu brennen. 
Man ſell ein ſchwartz Kalb ſtechen / und di 
Leber alſo warm herauf nemmen / auch zwe 
handvoll edle Salbeyen darzu thun / alßdann 
die Leber ſam̃t der Salbeyen wohl hacken / und 
gleich in Brennhelm thun / und brennen alll 
well es Waſſer gibt; Wann dann ein Menſck 
eine boͤſe oder faule Reber hat / oder fo die Leben 
verſtopfft iſt / ſo mag man ein loht Rhebarban 
ra darein thun / und man ſoll dieſem Men 
ſchen diß Waſſer zu trincken geben; Auch iff 
gut / wann man Wiederthon (Trichomaness 
oder Meer⸗rauten darzu thut / und mit brem 
net; Etliche nemmen auch fuͤnffzig Krebse: 
darzu / wann es zu dem Abneimnen des Leibe 
i o o i 
Fuͤr Fehl von Kindsblatern in den 
e een, | 
Man ſoll nennen weiſſen Zuckercandel / 
den rein zu Meel Hoffen / und dem Kind alle 
Tag zweymahl abends und morgens durch 
ein Federkengel in die Augen blaſen; nim ts in 
wenig Tagen hinweg. Iſt auch alten Leuten 
gutt für die rohten und hitzigen Augen / fo fie 
Es gebrauchen. Se = 
: | | Ein 
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in gut und gewiß ſtuck für boͤſe Bruͤſt 
und Carfunckel / daß ſie nicht muͤſſen 
| auffgehen. 

Man ſoll nemmen ein gut theil Gottsgna⸗ 
n⸗ kraut / und auff die heiſſe Herdſtattblatten 
en / ein Ort ſauber abwiſchen / und das 
raut darauff legen / mit einem neuen erde⸗ 
n Deckel zudecken / und das Kraut wohl 
runder ſchwitzen laſſen / den Deckel und das 
vaut alſo warm in ein duͤñ Luͤmplein ſchla⸗ 
n / auff die Bruſt legen / fo zertheilts alles / 
16 es nicht muß auffgehen. Das Jeſus⸗ 
lunlein⸗kraut (Viola tricolor) iff eben atio 
ut / gleicher geſtalt gebrauchet. | 

Reichen und Lungen⸗Auffſteigen. 
Firm Roſmarin⸗aͤſchen / thu es in ein Ge⸗ 
hire / ſchuͤtte kalt Waſſer daran / laß ſtehen / 
ig es lauter wird / dann ſechte es durch ein 
uch / und gibs dem Menſchen zu trincken. 
So ein Fehl einem im Aug wachſt / oder 

t onſt etwas. 

So grabe drey Klettenwurtzel / wann es 
u Krebs iſt / und hencks einem an Halß; es 
C e 
D..urchfaͤule der Kindern. 

Henck ihnen Hunds zungen mit den blauen 
Bluͤmlein an den v ſonſt nichts. 58 

| 5 4 
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Ein gut Stuck fuͤr lahme Glieder ode 


Mi braune Betonienblumen / Thannen 
ſchoͤhlein / Reckholderſchoͤßlein / fo in ſelbigem 
Jahr geſckoſſen ſind / groſſen Koſtentzblinnen 
Lavandelblumen / Roftnarin/ Majoran unt 
St. Johannsblumen / jedes gleich viel / thun 
alles in ein Glaß / und ſtarcken Brandtemvpein 
daran / laß es an der Sonnen wohl diſtillieren 
reibe dann das Glied wohl damit bey einem 
warmen Ofen / oder Feuer / oder Badſtuben. 
Saͤlblein / wann ein Menſch in Kranck⸗ 
heit ſich wund ligt am Rucken / und 
1 : wo es iſt. ; m 
Man ſoll Quittenkernen nemen / weiß Gill 
gen und Roſen⸗waſſer darüber ſchuͤtten / dar⸗ 
nach Mertzen⸗Aprillen⸗ und Meyen⸗Butter 
neinmen / und ein ſtuͤcklein Hir ſchen⸗Unſchlit; 
diß alles in ein meſſing gelb Pfaͤnnlein thun / 
uͤber das Feuer halten / und ſieden fa ſſen / biß 
aft die Waſſer eingeſotten find / dann ſoll 
inane durch ein Luͤmplein ſechten / und ruͤh⸗ 
ren / big es ein weiß Saͤlblein wird / alßdann 
ein Menſch mit ſalben / wo es entzuͤndet oder 


2 


offen iſt. | e : 
Ban einem ein Kropff wachſen wil. 
So fol inan nemen Venen 

| en 
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en⸗Unſchlit und Saltz / gleich mit einander 
toſſen / auff den Kropff legen / es wird ihn 
wrtreiben. Item Hendelkraut thut es auch. 

Wermuhtwein / der purgiert. 

Min Wermut ein handvoll / Tauſend⸗ 
juldenkraut / Cardenbenedicten / deren jedes 
leich viel / und Senetblaͤtter zwey loh; diß 
les in eine maͤſſige Kanten gethan / voll weiſ⸗ 
en Wein gefuͤllt / und morgens zu der Sur⸗ 
sen ein becherlein voll getruncken; diß purgirt. 
Wann einem ein Finger wehe thut / daß 
zu beſorgen / es wolle ein Umblauff oder 
" Wurm daran wachen, 

Man fol Rauten und Haußwurtzenblaͤt⸗ 
ter nemmen / eines fo viel als des andern / un- 
der einander zerſtoſſen / und uͤber den Finger 
binden / da er ihm wehe thut. E 

Den Kindern für die Wuͤrm. | 

Nim Geißmilch / und ein Stuck von einern 
weiſſen Mangoltwurtzen / die Wurtzen in der 
Milch fieden laſſen; Von dieſer Milch dren 
Morgen nuͤchteren warmlecht einen guten 
Trunck gethan. 1 

Wann ein Menſch nicht harnen kan. 
Nimm weiſſen Hundskoht / mache ein Taͤig⸗ 
lein darauß mit warmem Wein / lege es dem 

Krancken under den Mabel uͤber / es hüfft. 
js 3 1 Zahme 
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Zahm Kirſchen⸗Safft zu machen. 
Rupffe die Kirſchen / mache ſiedend Waſſer 

daruͤber / laß eine weile darob ſtehen / ſchütte 

alles dann wieder ſauber ab / verdruck die Kir⸗ 


ſchen / drucke ſie durch ein Tuch / ſiede den 
Safft / binde ein Maͤgelein oder ein wenig 


Zimmet / und eme halbe Citronen darein / thu 


das ſauer davon / lag es ſieden / biß es ein faͤ⸗ 
demlein gibt / thu alßdann den Zucker darein / 


fo viel / biß es dich gut dunckt; gibt einen ſehr 


lieblichen / anmuͤhtigen Safft fuͤr den Durſt / 


er kuͤhlet und ſtaͤrcket den Magen und das 


Hertz. ö | "à : : 
8 Groſſer Durſt in Fiebern. 


Schneide eine Rüben zu nnm Schnitt 
lein / die lege in friſch Brunnwaſſer / und nim 
derſelbigen Schnittlein je eines auff die Zun⸗ 


gen; wann es trocken oder hitzig werden wil / 
ſo thue es hinweg / und nim̃ ein friſches; das 
loſchet nicht allein den Durſt / ſondern es weh⸗ 


* 


et auch der Braͤune. | | 
Unnatuͤrlicher Durſt. 


Nim zwey quintlein praͤparirten Salpe⸗ 
ter / und ein ſoht Zucker / mache ein Pulver 
darauß / nim davon ein meſſer ſpitzvoll in dem 


Trincken. Iſt trefflich in böͤßartigen Fiebern. 


Saur⸗ 


3 
i 


ij | 
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Saurbrunnen⸗Taͤfelein. 

Nimm Zimmer ein loht / Jinber / Aenisſaa⸗ 
nen / Fenchelſaamen / Iriswutz oder Violen⸗ 
burg’ Muſcatnuß / jedes ein quintlein / Mi- 
catbluft/ Maͤgelein / jedes ein halb quintlein / 
Suͤßholtzpulver / candirte Citronen⸗ und Po. 
nerantzen⸗Schnitz / jedes ein lobt / Zucker ein 
fund; alles klein zerſtoſſen und zerſchnitten / 
hernach daſſelbige under den zerlaſſenen Zu. 
ker geſchuͤttet / und Täfelein darauf gemacht. 

Für die Sprachloſigkeit. 

Wann einem die Rede entfallen iſt von ei⸗ 
iem Schlagfluß auff die Zungen / daß fie ih⸗ 
ne ſchwer und dick iſt / fo nim Betonen / Sal⸗ 
ehen / Roſmarinbluſt / duͤrꝛe Meyenbluͤm⸗ 
ein / Lavanderbluſt / jedes eine halbe handvoll / 
Aenisſaamen ein quintlein / die Kraͤuter zer⸗ 
chnitten / und der Saamen zerſtoſſen / in eis 
jem quart weiſſen Wein und ein qunrt Waſ⸗ 
er gefotten / biß zu Einſiedung des dritten 
heils / hernach durchgeſechtet / und darzu ge⸗ 
han Roſenhonig oder Roſmarin zween (of — | 
elvoll / Eſſig / ſonderlich Ringelblumen⸗ oder 
Rauten⸗Eſſig / und ſchwartz Kir ſchenwaſſer / 
edes bre loͤffelvoll; alles under einander ge || 
uͤhrt / in einem vermachten Glaß ſtehen iat. 
en / und damit offt warmlecht gegurgelt. 


Wann 
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Wan einer meynt er muͤſſe erſticken von 
herabfallenden Fluͤſſen. 

Nimm Naͤgelein / Maſtix / weiſſen Mey 
rauch / ſtoß klein / mache es mit Eyerklar und 
Roſenwaſſer an zu einem zarten Taͤig! ein / 
ſtreichs auff Tuchlem die zart ſind / und legs 
vornen auff die Stirn / und oben auff den 
Wirbel / laß ein ſtund darauff ligen / lege dar⸗ 
nach wieder friſches auff / und ſo es vonnoh⸗ 
ten / lege es noch einmahl uͤber. » 


Fuͤr die Gelbſucht / Nieren⸗ und Bla⸗ 
ſen⸗ſtein / boͤſe Bruͤſt der Weibern. 
Stm der lebendigen Muͤllereſel fo viel du 
wi lt / waͤſche fi fie in weiſſeim Wein / hernach thu 
ſie in eine Bratpfannen in einen Backofen / 
doͤrꝛe und pulveriſiere ſie / nimime dieſes Pul⸗ 
vers zween theil / und ein theil geddrat Seven⸗ 
baum pulver / miſche es under einander / und 
dann morgens nuͤchtern davon neun oder ze⸗ 
hen gran eingenommen in einer Bruͤhen oder 
dienſtlichem Waſſer / und zwar in dem Krebs. 


Ein Car funckel Rauch für allerley Sea 
ſchwulſt und Hitzen zu loͤſchen. 

Nimm rohte Nachtſchatten zwey loht / des 
ſchöͤnſten / oußerleſenſten zu pulver geſtoſſenen 
Maſtix / Reckholder beeren jedes ein loht / das 

Kraut und n muß i | 


| | 


P 
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Ifen wohl doͤrꝛen / jedes abſonderlich wohl 
erſtoſſen / under einander gemiſcht / und da⸗ 
mt beraͤuchert / und kalt uͤbergeſchlagen. 
: Sur die Schweinung. " 
Kleine Maußoͤhrlein in dem Krebs / oder 
in St. Johannis Tag / oder an St. Johan. 
is Enthauptung un Augſtmonat zu mittag 
jegraben / klein zer ſchnitten / in ein Saͤcklein 
jethan / und im nidſich gehenden Mond in 
ein Krebs anden Halß gehenckt / ift gut. 
Hinfallende Sucht. 
Nim̃ Spiritus Vitrioli fuͤnff / ſieben / neun / 
der eilff tropffen alle morgen und abends in 
tlich ſoffelpoll Suppen⸗bruͤhen gegeben / iſt 


ut / und hilfft. 
yür Verſtopffung der Kroͤß⸗Adern / der 
Nieren / fuͤr den Stein und verlohrenen 
Tus Appetit und Waſſerſucht. 

Nim weiſſe / ſaubere Kißlingſtein auß den 
Zaͤchen / diejenigen / ſo Gold⸗adern haben / ſind 
ie beſten / gluͤhe fie in dem Feuer / und wann 
e gantz gluͤhend ſind / ſo wirff fie in kalt Waſ⸗ 
r / her nach zerſtoſſe fie zu pulver / nim mor⸗ 
ens nüchtern einen fotfefoolf ein etwan ein 
uintlein oder halb guintlein / nach dem Alter 
nd den Kraͤfften / in Fleiſchbruͤhen / oder in 
em Wein. | 5 

| Drey. 
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; Dreytaͤgig Fieber. 

Nimm ſpitzen Wegerich⸗ſafft und breiten! 
Wegerich⸗ ſafft / beydes zuſammen ein halbes 
tiſchglaß voll thu Zucker darunder / trincke es / 

ehe dich das Fieber ankommt. ; 
Item / mim für neun pfenning Campher / 
thu ihn in ein Saͤcklein oder Luͤmplein / das 
wohl verbunden wird / hencke es neun Tag 
uͤber das Hertzgruͤblein / alßdann thu es hin⸗ 
weg / der Caupher verſchmilzt vaſt gar in der 
zeit bat auch vielen geholffen. 3: 
tem / etliche nemen neun Muͤllereſel / zer 
ſtoſſen fie alſo lebendig / und vermiſchen fie un⸗ 
der ein Apffelmuͤßlein oder Pappen / und laf. 
ſen es den Krancken eſſen auff einmahl. SIE 
auch gut befunden worden. 4i 
Item / andere haben genomme Mette / 
oder Regenwuͤrm / ziehen ſie durch die Finger / 
daß die Unreinigkeit auß dem Leib komt / wis. 
ſche ſie / hacke fie klein / und vofte fie mit Meel 
und Butter zu einem Paͤpplein / und gib ſie 
dem Krancken zu eſſen; hat auch underſchied⸗ 
lichen geholffen. | E 
Magen⸗Pflaſter. u 
Nimm den Ranfft von geröffetem Brot / 
ſtoſſe ibn in einem Mörſel zu pulver / bu bate 
zu etliche geriebene Muſcatnuß / und ein wer 
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ig rohten Wein / roͤſte es zuſammen in einer 
fannen / daß es wie ein Saͤlblein wird / ſtreich 


3 auff ein Tuch / und lege es alſo warm uͤber 


en Magen; wann es erkaltet / ſo mache es 
eder friſch. 

Hitzige Leber. 

Nim Saurampfferwurtzel und Wegwei⸗ 
nwurtzel jedes ein halb loht / edel Leberkraut / 
Valdmeiſter / Bibernellen / Ehrenpreiß jedes 
n halbe handvoll geſchaben Hirſchhorn ein 
alb loht / zer ſchneide alles / und legs über nacht 
Geiß milch / morgens ſcheide die Milch / und 
ine die Molcken. Hn" 
"in Kraͤuter⸗Wein für Fluͤß und Eng. 

pruͤſtigkeit / auch für die Leber. | 

Nim Alantwurge/ Wegweiſenwurtzel / 
Jenedictemwurtzel / und Engelſuͤßwurtzel / je 
es ein loht / Cardenbenedictenkraut / weiſſen 
Inborn / Hirſchenzungen / edel Leherkraut / 
hrenpreiß / Waldmeiſter / Bibernell / Erd» 
eerkraut / Violenkraut mit der wurtzel / Lun⸗ 
mtraut/ Tauſendguldenkraut / jedes fo viel 
ian zwiſchen drey fingern halten kan; Alles 
rſchnitten / in ein Saͤcklein gethan / und zwo 
Naß alten weiſſen Wein daruͤber geſchuͤttet / 
nach morgens nuͤchtern und abends ein 
cherlein voll davon getruncken. : 

uz 


— — — D — 


Lungen⸗Sucht. 1 


Nim̃ Roßhubenblaͤtter / börse fie auff ei⸗ ' 
nem Ofen oder warmen Herdſtatt / ſtoß fie zu 
pulver / und gib bem Krancken davon mor⸗ 
gens nuͤchtern / zwo ſtund vor dem Mittag⸗ 
eſſen / und nachts vor dem Schlaff / einen gu. 
ten meſſerſpitz voll in einer Fleiſchbruͤhen. Iſt 
gut allein / oder mit Diaphor Joviali veriniſcht. : 


Wann einem indem Halß ein ſtuͤcklein 
Fleiſch / oder ſonſt etwas von Speiſen 
beſtecken bleibet. . 
Nimm einen mittelmaͤſſig ſtarcken Drat / 
binde ein zart Schwaͤmlein / etwan fo groß als 
eine kleine haſelmuß / ſtarck daran / daß es nicht 
abgehet / tuncke das Schwänhlein in ſuͤß friſch 
Mandel ol / und ſtoß den Drat mit dem 
Schwaͤmmlein allgemach und ſanfft in den 
Schlund oder Speiß⸗Roͤhren / nicht aber in 
die Lufft⸗Roͤhren / wiederhole ſolches etliche 
mahl / bleibe aber nicht zu lang darinn / daß der 
Krancke Lufft ſchoͤpffen konne / ſo kanſt du die 
beſteckte Speiß in den Magen hinunder ftofe 
ſen / und wird dem Krancken geholffen; ate 
dann gib ihme heilende und leicht⸗verdaͤuliche 
Speiſen / als Seidenmuͤßlein / Raum müß⸗ 
lein / Krebsmuͤß lein / Gerſtenſchleim / lind ge⸗ 
fottene Eyer / und e auch zu H a | 
| ung N 


| 368 NT aufgefehlagene 


m Baplerifche Artzney⸗Mittel. 369 


FF TEN EEE — — — 2 — DPF 


Fund; Alles klein zerſtoſſen und zerſchnitten / 
ernach das Pulver under den zerlaſſenen Zu⸗ 
er geſchüttet / und Taͤfelein darauß gemacht; 
Davon offt eines / ſonderlich morgens nuͤch⸗ 
ern geeſſen / treibet das Gifft von dem Her⸗ 
en und ſtaͤrcket alle Glieder / verhuͤtet auch 


atuͤrlicher weiſe die Peſt. 
Nin von einer wilden Katz den Balg alſo 
ohe / lege ihn in die Schuhe oder Pantoffeln / 

aß du darauff geheſt / auch ſaͤubere ihre Daͤr⸗ 

e / doch kehre fie nicht umb / und behalte Dies 
be / hencke fie auff; Wann dich dann das 
Bebe ankommet / fo befeuchte dieſelbe mit 

um Waſſer / daß fie glimpffig werden / und 

nde fie dann umb das Glied / daran das 

L5 Aa Wehe 
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- D 
EN — 2 . ee — — quem. 
1 


Wehe ift / doch hinder den Schmertzen / fo» 
zeucht es hinweg. Soll bewahrt ſeyn. 
Ein guter Schnupff⸗Taback. 
Nimm guten Braſilien⸗Taback ein halb! 
loht / Majoran / Meyenbluͤmlein / jedes ein 
quintlein; mache alles zu pulver / hernach thu 
darunder zehen tropffen Roſenholtz⸗oͤl / daß 
es wohl mit dem anderen vermiſchet werde / fo» 
haſt du einen guten kraͤfftigen Schnupff Ta⸗ 
back; Wolten ihn aber Weibs per ſonen brau⸗ 
chen / ſo thu an ſtatt des Roſenholtz⸗oͤls Partie: 
der Roſmarin⸗oͤl und Majoran⸗ ol / jeder gate: 
tung drey tropffen; und fo du es auff biete 
weiſe wilt für eine Manns perſon machen / fo» 
kanſt du noch darzu thun Biſem und Ainber 
jedes ein gran. | | 3 
Ein Bad fuͤr die Kinder / fo nicht 
. ˙ ˙ > ud 
Nimm Sinnau / Sarnickel / Bibernellen / 
Eiſenkraut / Nußbaͤumen Epheu / Ehren⸗ 
preiß / Waldmeister Ritterſporlein / Oder⸗ 
menig / Salbeyen / Forlenſchoͤßlein / kleinen 
Koſtentz / und Camillen / jedes eine gute hand⸗ 
voll; Dieſe Kraͤuter alle in Waſſer geſotten / 
und das Kind darinn gebadet; Iſt bewaͤhrt. 
Four Grippelen. | 
Sind Knorꝛen zwiſchen den Fingeren / die 
a dev trieffen 
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rieffen und ſtincken / thu Gaͤnßkoht / fo bald 
r von der Ganß kom̃t / alſo warm mit einem 
Luͤchlein daruͤber / und verbinde es / mache es 
tliche mahl; Iſt bewaͤhrt. | 
| Uberbeiner. 

Nimm die Lebern von einem ſchwartzen 
Dun / die nicht in das falte Waſſer kommen 
der gelegt worden / hacke ſolche rein / thu dar⸗ 
inder Gerſtenmeel und ein wenig Roſenwaſ⸗ 
er / mache ein Pflaͤſterlein darauß / ſtreiche es 
uff ein Tüchlein / und lege es in dem abnem⸗ 
nenden Mond uͤber / ſo groß das Uberbein iſt / 
norgens und abends / iſt ſehr gut und be⸗ 
vaͤhrt. Andere fahren etliche mahl mit fri⸗ 
chem Haſelholtz daruͤber / hernach zerknirſchen 
te es / und binden es darauff. | 1 
Saͤcklein fuͤr das Grimmen von Kaͤlte 

. |  . unb Blaͤſten. 5 
Nim Krauſe Muͤntz / Meliſſen / Wermuht / 
Shamillenblumen / jedes ein handvoll; alles 
lein zerſchnitten in ein Saͤcklein gethan / un⸗ 


ernaͤhet / und in Milch geſotten / hernach zw. 


chen zween Tellern wohl außgedruckt / und 
varm uͤbergelegt; wann es kalt worden / in 
origer Milch wiederumb gewaͤrmet; Site 
es Saͤcklein ſtillet auch das Grimmen von 
er Mutter / und dienet für. einen erkalteten 
Magen. Ya 2 Magen⸗ 
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MNMaagenwehe und Erbrechen. 
Wer den Magen zu ſehr erkaͤltet hat / fü 

daß er keine Spelß behalten kan / ſondern ſich 

immerdar erbrechen muß / der mache folgen⸗ 
des Pflaſter oder Uberſchlag: Nim des Pul⸗ 
vers von Krauſer⸗Muͤntz drey quintlein / 

Maſtix⸗Pulver zwey qrüntlein geſchabener 

Muſcatnuß ein quintlein / ſolches vnder vien 
loht Sauertaͤig vermiſchet / und mit ſtar⸗ 

‚dem Eſſig angefeuchtet / hernach auff eim 

Tuch geſtrichen / und warm uͤber den Magem 
gelegt / ſtaͤrcket den Magen / und hindert das 

Erbrechen; Iſt bewährt. So aber eine Ruhr⸗ 

dabey iſt / ſo ſiede Quitten in halb rohtem 

Wein und halb Waſſer / thue darzu zwey) 

quintlein geſtoſſenen Maſtix / und eine Mu⸗ 

ſcatnuß geſchaben / ſtreiche es auff ein Tuch / 

und lege es warm uͤber den Magen. 8 

Fauyur den Kalten Brand. 


Nim guten Mithridat und ſtarcken Brañ⸗ 
tenwein / von beyden ſo viel / daß es einen di⸗ 
cken Brey gibt / ſolches zuſammen in einer 
Pfannen wohl heiß gemacht / und darumb 
geſchlagen / vier und zwantzig ſtund darauff 
ligen laſſen / hernach wiederumb dergleichen 
gethan / big die Empfindnuß fid wieder fin⸗ 
det; Iſt ein treffliches und bewaͤhrtes * 

| „ ehe 
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velches geholfen / da man ſchon den Schenckel 
sat abſtoſſen wollen. de i 
Item / nimm Florentiniſche Friswursel/ 
ange Oſterlucey⸗wurtzel / Angelica⸗wurtzel / 
edes ein halb loht / Scordium ein handvoll / 
Rauten / breit Wegerichblaͤtter / Winter⸗ 
rün / jedes ein halbe handvoll / koche es in et» 
ier halb maß Waſſer und einer halben maß 
veiſſen Wein / thu darunder Bol armen ein 
vatb loht / Aloes / Myrꝛhen und Campher ſe⸗ 
es anderthalb quintlein / Roſen⸗honig drey 
oht; miſche es under einander / netze ein Tuch 
arinn / und ſchlage es alle ſtund warm ber ; 
PLA cet » 
Drey⸗ und viertaͤgig Fieber. 

Ninnn einen groſſen Spinnenkopff / oder 
ween kleine / ein meſſerſpitzvoll Mithridat / ſo 
ziel Terpentin / und ein wenig gantzen Saff⸗ 
an / miſche das auff einem zinnenen Teller 
vohl under einander / und lege es auff beyde 
pulß / fo wird das Fieber ußbleiben; Iſt 


* 


ehr gut / und probiert. 
Fiaur den FKarfunckel. 4s 
Nin Salt / Kuͤnimich / Holderbluſt / Ma⸗ 
Hir und Meel / jedes ein wenig / mache es zu 
inem Pulver / wirff darvon offt auff eine 
dohlen / beraͤuche ^ ci damit / und ſchas 

| «x as 


1 
| 
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das as Tuch umb das Glied / daran der xt Carfun⸗ 

. «fel ift/ doch nicht warm / laß den Rauch nur 

von weitem in das Tuch gehen; iſt ſonderlich 
4 wann man den Halß wegen des Care 
nckels nicht wohl ruͤhren kan. | 


Für das Grieß. 


MNim Heydniſch Wundkraut / Harnkraut / 
blaue Ritterſpoͤrlein / jedes ein handvoll / Sue 

denkirſchen geben an der zahl / daruͤber feft eine: 
halb maß weiſſer alter Wein geſchuͤttet wer⸗ 
den / und über nacht ſtehen laſſen / darvon ſolll 
drey tag vor dem Meumond jederzeit ein glaͤß⸗ 
lein voll morgens nüchtern drey mahl nach 
einander getruncken werden / treibt den Sand) 
und Schleim auß den Mieren j und ver cin 
fo viel möglich das Grieß. | 


Fuͤr einen fun Stu i in einem | 


im wild ee und Steindl / 
ruͤhre es wohl durch einander / mache eim 
Saͤlblein darauf / und ſchmiere damit dem 
Arm wohl warm / doch muſt du ihn zuvor 
mit einem warmen Tuch wohl reiben / her⸗ 

nach wann er geſalbet iſt / wiederumb eim 
warm S ud daruͤber legen / und binden / pati 

es nicht abfallt. 
Die 
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Mum außerleſene Senetblaͤtter ein untzen / 
Engelſuͤßwurtzel von Eichbaͤumen ein halbe 
intzen / Cremoris Tartari ein halb quintlein / 
rob zerſtoſſenen Zimmet ein halb quintlein / 
ie Engelſuͤßwurtzel und Zimmet thu zuſam⸗ 
nen in ein glaͤſern Geſchirꝛ / drucke alßdann 
en Safft auß von Limonen oder Citronen / 
ind laß ihn daruͤber ſtehen eine Stund lang / 
hernach ſchuͤtte darzu drey Glaͤſer mit Waß⸗ 
er / und laß es vier und zwantzig Stund lang 
leben / alßdann ſechte es durch / und theile es 
n drey gleiche theil / thu zu jedem theil ein 
inten Roſen⸗ſyrup oder Pferſingbluſtſafft / 
piti davon einen theil morgens fruͤh nuͤch⸗ 
ern / den andern theil eine Stund vor dein 
Mittageſſen / den dritten theil vier Stund 
nach dem Mittageſſen / ſo wird dich dieſes 
Mittel ſanfft und wohl purgieren. 


Fuͤr die Egerfien-Eifer- oder Huͤner⸗ 

| Vera ugen. 
Nim ein ſtuͤcklein von einem Hembd oder 
Tuch / darin eine Weibsperfon ihre monat 
liche Zeit gehabt / ſchlage es trocken uͤber / und 


per binde es / ſo vergehen dir die Huͤneraugen. 


Andere neinmen Fiechtenhartz / laſſen es zer⸗ 
gehen / hernach thun oe geſtoſſene Span te 
" à 4 4 
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Mucken darein / und rühren es under einan⸗ 
der / daß es ein Saͤlblein gibt / hernach legen 
ſie es auff. | tod 
ZJahnwehe. : 
Nm Pfeffer zu pulver geſtoſſen / miſche 
es mit ſcharffem Eſſig in einer Schuͤſſeln auff 
einer Glut / daß es wie ein Taͤiglein werde; 
davon lege auff den Zahn ſo dir wehe thut alſo 
warm ein wenig / zeucht viel Fluß herauß / und 
ſtillet den Schmertzen. ö 
n SRHHDEN , 
Wann du dich etwan gehauen oder geſtoſ⸗ 
ſen haſt / ſo nimme in dem nohtfall / wann du 
nichts anders bey handen haft / Roͤtelſtein / 
ſchabe es darein / und verbinde alßdann das 
Glied / doch nicht zu hart; oder binde Wund⸗ 
holt Far aufff , 
Geſchwulſt an einem Glied. 
Beraͤuche Tücher mit Bonenſtroh / und 
lege ſie offt warm daruͤber. 1 
Für das Gehoͤho. 

Wer uͤbel Dort / der nemme Haußwurtzel / 
fbuc fie in ein Glaß / vermache es wohl mit 
Taͤig / und thu es in einen Laͤib Taͤig / ſchieſſe 
es in den Backofen / wann man backet / her⸗ 
nach ziehe er es herauß mit dem andern Brot / 
haue den tb auff / und öffne das Glaß / fo 


à 
5 


wird 
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bird er ein Waſſer in dem Glaß finden / das 
ropffe er in die Ohren / das bringt ihm das 
Zehoͤr wieder; Iſt bewährt. | 


| Zerquetſchter Zehen. 
Wann einen etwas auff einen Zehen ges 
allen / daß das Fleiſch zerquet ſcht iſt / ſo mm 
Zerſtenmeel / breit Wegerichwaſſer / das gelbe 
om Ey / friſchen Butter / und ein wenig Ho⸗ 
ig / miſche es under einander zu einem Saͤlb⸗ 
in / und ſchlage es warmlecht uͤber den Ze⸗ 
en / doch daß kein heiſſer Brand daran oder 
abey ſeye / in welchem fall die obige Lavament 
as beſte thun. 3 | 

Fontanellen⸗Pflaſter. 

Nim einen vierling weiß Wachs / laß daſ⸗ 
elbe in einer Pfannen zergehen / hernach nim 
8 von dem Feuer / und wann es ein wenig 
lber ſchlagen / fo ruͤhre allgemach einen vier- | 
ing Spongrun darein / habe ſorg / daß es dir 
icht uͤberlauffe / alßdann tuncke weiſſe Tuͤ. 
her darein / nimme ſie wieder herauß / und 
vann ſie kalt ſind / ſo ſchneide kleine viereckechte 
Pflaſter darauß / welche an ſtatt der Epheu⸗ 
laͤttern ſehr gut zu den Fontanellen find; fie 
uͤhlen / und laſſen kein faul Fleiſch wachſen; 
nan kan eines etliche Wochen lang brauchen / 
vann man es nur ſauber abwiſchet / und den 

1775 Aa 5 an⸗ 
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anderen t trockenen Ort alßdann wiederum 

daruber (eget. 

| Wann die Kinder ſchwaͤrlich gehen 
llehrnen. 

- Sti ſechs und zwantzig Kalbsfuͤß / laß fi i 
kochen / daß Haut und Haar biß auff die Beim 
ver kochet / alßdann tbi darzu Reckholderſchoß⸗ 
ſalnt den Beeren / Majoran und Camillen / 
jedes ein handvoll / laß es noch einen wall mitt 
einander thun; darinn bade die Kinder drey⸗ 
mahl; Das Fett / fo oben auff dem Waffe 
ſchwint / nime ab / und ſalbe dem Kind die 
Schenckelein damit. | 


Ein koͤſtlich Waſſer / alle Krebs und an⸗ 
dere faule Schaͤden damit zu heilen. 


Nimm des beſten Zuckers vier untzen / und 
Oſterlueeywurtzen ein guten theil / schneide. 
die Oſterlucey in ſcheiben / ſchneide die Schalem 
auch davon ab / und waſche ſolche drey oder 
vier mahl in weiſſem Wein / hernach nim ein 
Maß des beiten weiſſen Weins / thu bie Sa⸗ 
chen darein in ein Geſchirꝛ / lutiere und ver⸗ 
mach ſelbiges wohl / daß die Spiritus nicht auß⸗ 
daͤmpffen / laß es dann gar gelind kochen / biß 
der dritte theil davon eingekochet ift / thu es 
voin Feuer / und fo es kalt worden / ſo ſeige und 
ws es auß wohl hart / damit alle pe 
| por arau 
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arauß kommen / alßdann behalte es zum 
nutzen wohl auff. : 

Gebrauch. Von dieſem Liquore warıne 
uff einer Glutpfannen / dann tuncke zarte 
Tuͤchlein darein / und waͤſche ben ſchmertzhaff⸗ 
en Ort bamit/ auch drey oder vier finger breit 
unb den entzuͤndeten Ort her / dann lege ein 
Pflaſter uͤber / und uͤber das Pflaſter noch ein 
oppeltes in dieſem Waſſer eingetuncktes 
Tuͤchlein / und dieſes wiederhole alle ſechs 
Stunden / ſo wirſt du ſehen / daß ſich ein Cir⸗ 
kel zwiſchen dem guten und boͤſen Fleiſch 
zuffwirfft / welches ein Zeichen iſt / daß fid der 
heiſſe Brand von dem geſtinden Fleiſch abate 
ediget hat / fo nimme nach und nach das bofe 
Fleiſch hinweg / und fahre alſo fort biß zu voll- 
tommenet Geſundheit. 

Dieſes Vaſſer dienet auch zu allen alten / 
faulen Geſchwaͤren / Geſchwulſt an Gliederen 
ind Spann⸗aderen / alten Wunden / fie ſeyen 
wie ſie wollen / auch allen Quetſchungen / durch 
toſſen / werffen oder fallen. 

Fuͤr die Wuͤrm im Leib. 

Nm ein Coloquintaͤpffel / ſchneide ihn in 
der mitten von einander / und roͤſte ein theil 
davon mit einer Ochſen⸗Gall in einer Pfan⸗ 
nen / bif es einen guten theil der Gallen in fi 
gezogen; die ſes lege über den Nabel / fo — 
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als du es leiden kant / zu nacht vor dem ſchlaff 
und binde es wohl auff / laß über nacht ligen; 
dieſes continuire drey Tag nach einander / fo» 
werden gewiß alle Wurm ſterben. NB. Waſi 
der Coloquint⸗apffel in friſchem Butter geróe 
ſtet wurde / hernach der Butter durch eim 
Tuch deu und der Mabel damit geſal⸗ 
ber wurde / ſolte es wohl gleiche oder M. 

Wuͤrckung haben. 

Podagrams Geſchwulſt / Roͤhte /c. 

Nim der mittleren Rinden von Holunder / 

oder nur der Holderblaͤtter / Wullkrautblaͤt⸗ 
ter oder Blumen / nach dem du es haben kanſt / 
und Rocken⸗ meel / Bade es klein / nicht durch 
einander / und lege es uͤber / iff auch wider alle 
Geſchwulſt und fuͤr den Rohtlauff. 


Faule / eiterichte Schäden. - 1 
Brauche zum außwaſchen ein Al ne 
ſer / auß einem loht Alaun und einer handvoll 
Herbſt⸗Roſen / in einem Schoppen Brunn⸗ 
waſſer / biß auff das halbe eingekocht / und zum 
Gebrauch behalten. | 
Guldene Aderen. i Hc: 
miti Haußwur tzſafft und friſchen Butter / 
miſche es under einander / und ſchmiere den 
Affter warmlecht damit; Auch iſt gut Gotts⸗ 
een wann man ſie warmlecht da⸗ 
! mit 
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nit waͤſchet / auch fo man die Blätter auff ei⸗ 
zer heiſſen Herdſtatt laͤßt welck werden / und 
lßdann überlegt. Gleiches thun die Holder⸗ 
Lreutzwurtz⸗ wilde Maßbluͤmlein und Wull⸗ 


rautblaͤtter. | = 
r od. 
Nimm Zucker vier loht / Kreiden zwey loht / 
Muſcatnuß ein halb loht; alles gepuͤlvert / 

ind davon morgens und abends einen guten 
neſſer ſpitz voll genommen. 


de Schwindel. ch i 

Man ſoll Linden⸗beeren von den Linden: 
aͤumen doͤrꝛen / alßdann zu pulver ſtoſſen / 
mi bre) Tag nach einander morgens und 
bends gebrauchen in guter Fleiſch⸗bruͤhen / 
ann! auf einer gebaͤheten 
Schnitten Brot mit Granaten⸗ ober Quiet 
n- ſafft / oder in mangel deſſen mit ein wenig 
Vein angefeuchtet. | | 
5 Schlag⸗ und Krafftwaſſer. 


Mim ſchwartze Kirſchen / zerſtoſſe fie / tft 

in ein Geſchir / nimme darzu Lindenbluſt 
chs handvoll / Betonien ſam̃t den braunen 
zluunen / Burꝛetſch ſamt den Blumen / jedes 
nn! Alantwurtzel / Iriswurtzel / 
enisſaamen / Fenchel ſaamen / Suͤßholtz / je⸗ 
s zwey loht / laß es mit einander 1 
DN erna 
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hernach brenne es in einem gläfern Kolben 
und behalte es in einem wohl⸗vermachten 
Glaß; Wilt du es lieblich haben / ſo lege dazu 
ein wenig rohten Zuckercandel / und brauche 
abends / wann du in das Beth geheſt / einen 
loffelvoll / verzehret die Fluͤß / vertreibet bit 
Engbruͤſtigkeit / und machet weit umb die 
Brut verhuͤtet auch den Schlag. e 
Weiſſe Zungen der Kindern. 
| Wann die Kinder weiſſe Zungen haben / ſe 
nim̃ ein Holder ſchwaͤmlein / und "" (é pom 
in das Trinckgeſchir z. 
Heiſerkeit. | 

Nim Brandtenwein / T den in einem 
Shüfklm auff Kohlen / zuͤnde ihn an / unit 
rluͤhre darein Zucker oder Honig / P ubi d 
brennet / trincke es auß. s 

Contractur. 

Sim ein pfund Rinder⸗Unſchlit / chu "m in 
einen geloͤſchten Hafen / hernach gluͤe in eis 
nem Goldſchmieds⸗tiegel zwey pfund Rinder⸗ 
Bein / fo zu kleinen ſtuͤcklein zerhauen / wirff 
ſie alſo heiß in das Unſchlit / und decke es alſo⸗ 
bald mit einem beheben Deckel zu / damit es 


ſich nicht entzuͤnde / fo ziehen die gluͤende Beim 


das Uinſchlit oder Schmaltz in ſich / daß du im 
dem Hafen kein Unſchüt mehr fuit! tbut 
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ann dieſe eingetraͤnckte Bein in eine Retor⸗ 


en / und deſtilliere fic allgemaͤchlich / fo gehet 
n ſchön gelb Oel heruͤber / das rectificiere et⸗ 
ich mahl / fo wird es fo ſubtil / daß / wann du 
kliche tropffen laͤſſeſt in die Hand fallen / ſo 
ringet es hinein / daß du nicht weiſſeſt / wo es 
in komt; Iſt trefflich gut in den Contracru⸗ 
en und podagriſchen Glieder⸗wehe / er waͤl⸗ 
het die Tophos gewaltig / und machet ſie lind / 
aß man die Glieder wiederumb biegen kan; 
yt auch in verſtarꝛeten und verſtrauchten 
deren an Menſchen und Vieh / ſonderlich an 
eiffen Pferden / wie auch in dem Glieder⸗ 
h winden nicht genug zu loben. 
Andere machen es von Menſchen⸗Schma (6 - 
nb Beinen; andere von anderen Thieren / 
s Fuͤchſen / Gaͤnſen / ꝛc. man muß aber alle⸗ 
it der ſenigen Thieren Beiner nemmen / de⸗ 
n das Schmaltz iſt. | 
in bewährt Mittel für alle Schwei⸗ 
nungen an Menſchen und Viehe. 
Erſtlich / grabt man morgens fruͤh vor der 
onnen auffgang das Garbenkraut auff ei- 
m Kirchhof ohnberuffen. Zum anderen / 
mlet man Maußoͤhrleinkraut an St. Jo⸗ 
I men zwiſchen eilff und zwölff Uhren. 
rittens / ninit man von einem Todtenbaar / 
eine Kindbetterin ſam̃t dem Kind geſtor⸗ 
1 a ben 
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ben und darinn gelegen iſt; von dieſen dreyer 
nit man ein jedes gleich viel; Ferꝛners nim 
man ein Blindenſchleich⸗kopff. Dieſe Stuͤck 
allzuſanunen in ein rohes leinen Saͤcklein ven 
naͤhet / und daſſelbige drey Tag vor dem Neu 
mond / morgens fruͤhe vor der Sonnen Auff 
gang angehenckt; Iſt vielfaͤltig probiert un 

gut befunden worden. 
e 0 o 
Timm Schwalmenwurtz / Attichwurtz 
jedes drey untzen / ſiede fie in zwo maß weiffen 
Wein / und davon morgens und abends ein 
glaß voll getruncken mit einem quintlein Re 
genwuͤrmpulver; iſt bewaͤhrtt. 
Gichter der Kindern von dem Zahnen 
und Verſtopffung der Kroͤß⸗adern. 
Nimm Myrꝛhen zween ſerupel / Krebs 
ſtein ein halb quintlein / Theriar vier gran 
Aenis⸗ol zween tropffen / rohte Corallen; 
Menſchen⸗Hirnſchalen praͤparirt / jedes ein 
halb quintlein / Zucker mit etwas Baldrian 
wurtz fo viel vonnoͤhten; darauß ein Pulver 
gemacht / und innerlich eingegeben. 

Buͤr den Stich. 
Nimm einen Strangen Garn / ſiede ihn in 
Waſſer oder Milch / und drucke ihn wohl auß 
hernach lege ihn warm auff die fan ee 
i M Seilen 


| 
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Seiten / und wann er kalt worden / ſo waͤrme 
hn wiederumb in vorigem Waſſer oder in der 
Milch; Iſt bewaͤhrt. Het un 
Jungfrau⸗Milch das Angeſicht 
en ſchoͤn zu machen. 
Nil Brandtenwein einmahlrectificiert/ 
zieß ihn über rohte Roſen / big er ſich faͤrbet; 
o es geſechtet / thu hinzu Benzoin ein untzen / 
Storax zwo untzen / und viertzig Gewuͤrtz⸗ 
Naͤgelein / Biſem zwantzig gran / Zibeth ze⸗ 
hen gran; verbinde die Gutteren wohl / und 
vergrabs in den Roßmiſt ſechs biß in acht 
Tag / alßdann oͤffters das Angeſicht damit 
mt Roswaſſer gewaſchen. 
Forellen und andere Fiſch ſchoͤn blau 
And warm zu ſieden. 
Damit fic fon blau werden / muß man zu 
Miervorberift das Gewuͤrtz in die Pfannen 
hun / den Wein dar uͤber ſchuͤtten / und eine 
jute weil / damit die Krafft herauß gezogen 


den ſie angerichtet / die Brühe rein abgeſchuͤt⸗ 
| Bb | tet / 


J 
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tet / und davon fo viel nohtwendig / in ein abi 
ſonderlich Pfaͤnnlein gethan / mit friſchen 
oder geſaltzenem Butter / geſtoſſenem Imber / 
ein wenig Ungefaͤrbtes / und Pfeffer und 
Mirſcatbluſt außgemacht / und tiber die Fiſch 
geſchuͤttet und angerichtet. NB. Man kan 
auff Frantzoͤſiſche Manier das Gelbe von ein 
oder zweyen Eyeren im anrichten daruͤben 
rühren; Das Ungefärbts darzu wird atf 
angemacht: Man nemme Muſcatnuß ein 
habe ung / Naͤgelein ein halbe untz / Iinben 
vier untzen / Pariskoͤrner ein halbe ung / (ane 
gen Pfeffer zwey quintlein / Galgan zwey 
qnintlein / Zimmet ſechs quintlein; ver nuſche 
es wohl under einander. RC 
Vermaurt ſeyn. 

So jemand zu viel Kirſchen geeſſen / und 
ſamt den Steinen hinab geſchluckt / daß der 
Affter davon angefüͤllet iſt / und der Menſch 
feine Nohtdurfft nicht verzichten kan / leidet 
auch dabey groſſen Schmertzen / welches man 
Vermaurt ſeyn nenet / ſo zerlaß er nur Speck / 
oder Schweinen⸗Schmaltz / und trincke einen 
guten theil davon / ſo warm er es erleiden kan / 
das erwaͤichet und eroͤffnet / daß die Steine 
bald von ihm gehen; Iſt bewaͤhrt befunden 


worden. R 
| RNohte / 
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Rohte / hitzige Blatern an Schenckeln 
ad oder anderſtwo. 
Sim Flohkraut ( perſicaria) ziehe es ein we⸗ 
tig nur obenhin durch das Waſſer / hernach 
jerſtoſſe es / und lege es auff einem Tuch uͤber / 
das ziehet die Hitz auß / und heilet; Iſt auch 
son Paracelſo bewaͤhrt. an 
Rohte / kupfferige Naſen. 
Wer eine kupfferige Maſen hat / oder ſon⸗ 
ken ein gantz finnichtes Angeſicht voller roh⸗ 
en Bocken / der nemme Flores Sul phuris, im- 


ibít fie wohl mit weiſſem Roſenwaſſer / unnd 


chmiere das Angeſicht darmit / wann man 
vil ſchlaffen gehen / es vertreibets gewiß. 
Sonſt ſollen die Flores Sulphuris zwei oder 
rey mahl in Tauſendguldenkrautwaſſer vor 
ein Paroxyfmo eingegeben / ein gewiß Mit⸗ 
el für das dreytaͤgige Fieber ſeyn / es folget 
atauff. gemeiniglich ein Schweiß / und iſt 
eine Dofis von einem halben biß zu einem 
anten ſcrupel. | | | 
1 Waſſerſucht. 4 
| Stün Judenkirſchen eine halbe untz / Eiſen⸗ 
raut / weiſſen Andorn / jedes ein handvoll / 
fitt anderthalb Maß; ſolches wohl zuge. 
eckt / und halb eingekocht / alß dan taͤglich dar⸗ 


on getruncken. d. 
E Bb 2 Ein 
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Ein Pulver dazu. 

Nim̃ Aronwurtzel fo corzigirt ein unii 
Schwalbenwurtzel drey untzen / Braunwu 
‚gel zwo ungen / wild Salbeyenbluſt / Oden 
menig / Hirſchenzungen / jedes zwo handvoll 
miſche alles durch einander / ſo gibts ein fubt! 
les Puͤlverlein; Davon foll taͤglich ein quim 
lein in der Speiß gebrauchet werden. | 


Ruckenweh un Verhaltung des Harn: 
| von dem Grieß. 

Ni ein handvoll Caimlllenbluͤmlein un! 
ein handvoll Katzenwadel / ſiede es mit einan 
der in Waſſer / hernach drucke das Kraut auß 
und thue es mit einander zwiſchen zwey Tu 
cher / lege es alſo warm uͤber / wo der Schmen 
gen iſt / thu das etlich mahl / ſo wird es / mi 
Gottes Huͤlff / bald beſſer werden. 1 

Gemaͤhld⸗Tafeln zu ſaͤubern. 5 

So eine mit Oelfarb gemahlte Tafel gun 
ſchwartz und ruſſig ift / fo nimme nur Salt 
und Waſſer / miſche es under einander / atf 
bafi reibe und waͤſche die Tafel mit einem ſau⸗ 
bern Tuch wohl damit ab / ſie wird won lait 
ter und hell; Iſt bewaͤhrt. T 

Hindbeer⸗Latwergen. 

Nimm des lauteren Hindbeerenſaffts / dar⸗ 


von ſich das HM an den boden geſetzt / p 
| untz / 
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n& / und koche es / wie man die Citta 
atwergen machet. Alſo kanſt du auch die 
5t. Johannstraͤublein⸗Lattwergen machen. 
Flecken auß den Kleideren zu 
AN bringen. M 
Nim das Weiß von einem Ey / ſchlage es 
ohl durch einander / darnach say d dar⸗ 
n / und ſchlage es wieder / hernach beſtreiche 
ie Flecken / laß trocknen / und darnach waͤſche 
e mit warmem Waſſer und Seiffen auß. 
Trockne der Zungen in Fiebern. 
Nimm Haußwurtzen / thue das undere 
3(ätiein darvon / und lege es alfo feucht auff 
ie Zungen; diß befeuchtet fie ſehr wohl. 
Nim eine Rüben / ſchneide fie in breite 


Stlick / lege die Stuͤck in Eſſig / und binde cr — 


es nach dem andern auff die Fußſohlen. 
Nandlen Geſchwulſt. 


Wann die Mandlen in dem Halß geſchwol⸗ 
n ſind / fo nimm Ruben / die geſchellt ſeyen / 
IR innwendig etliche breite tid darauß / 
öfte fie in Baumoͤl oder anderem gemeinen 
Hel / lege fie zwiſchen zwey dünne Tuͤchlein / 
ind ſchlage fie zu beyden Seiten warmlecht 
umb den Halß / (o vergehet die Geſchwulſt. 

e. Bb 3 Ein 


j 
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Ein gut Örieß Pulver, 1 
Nim Mieſch oder Mooß / das auß alten 
gehauenen Steinen waͤchſet / zwo handvoll / 
weiſſer Agtſtein / Venetiamſcher Terpentin 
gedoͤrzt / jedes ein halb qiuntlein / Krebsſtein / 
Perſigſtein praͤpartert / jedes ein ſerupel / 
Suͤßholtz⸗wurtz / Althe⸗wurtz / jedes zween 
ferupel/ und weiſſen Zucker ein ungen; miſche 
alles durch einander / ſo gibt es ein Pulver; 
Von dieſem gebrauche taͤglich zween oder drey 
meſſerſpitz voll / ſo vertreibt es den Grieß gantz 
und gar / ſamt dem Mooß / darauß er waͤchſt. 
Pariſiſche Fieber⸗Latwerge. 
Nach purgiectem Leib / und geſchehener 
Aderlaͤſſe / gebe man von folgender Latwerge 
fuͤnff oder ſechs Tag lang / alle Tag ein Stund 
vor dem Fieber ein oder ein halbes quintlein: 
Man nemme China⸗China⸗Rinden ein loht / 
Schweiß⸗treibend Spießglaß ein quintlein / 
Wermuht⸗Tauſendgulden⸗Cardenbenedic⸗ 
ten⸗Saltz jedes zwey quintlein/ des fluͤchti⸗ 
gen Salmiac⸗Saltz fuͤnffzehen gran / des 
fluͤchtigen Hirſchhorn⸗Saltz ein ſcrupel / berei⸗ 
tete Muſchelen oder Specif. febrifug. Crolliii 
anderthalb quintlein; Mit Wachholder⸗ 
Muß formier darauß eine Lat⸗ 
EUPO- 
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Abnemmen. 
Ann die Doͤrꝛe / oder das Ab⸗ 


Ra ir |) nenmen fotitt von verſehrter 
6 Lungen, iſt nichts beſſers / dan 
deer Saft / ſo von Brunnkreſ⸗ 
y 0 8o fia / Pfennigkraut und kleiner 
Maß lieben friſch außgepreßt worden / und 
deſſen zween oder been loffelvoll oder mehr mit 
etwas Roſenhonig eingegeben / wie dann auch 
bequem der Syrup von Ehrenpreiß und Apo⸗ 
ſtemenkraut / oder ein Extract darauß gema⸗ 
chet / und mit dein An tihectico Poterii zul Pil⸗ 
lulein formiert / und darauff ein Bruſtwund⸗ 
tram getruncken. „ 
Offt gib dem Patienten Huͤner⸗ ſuͤpplein / 
dabey gedachte Kraͤuter geſotten ſeyn / mit 
d Bb 4 (amt 7 
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Offt kom̃t das Abnemmen von dem Ruͤck⸗ 
rat / dann reibe dich mit Violen ol und Sees 
lumen dl. | 

NMutzlich find waͤiche Eyer des morgens 
mit Zucker eingeſuͤrffelt: Item Mandelmilch 
und Bruͤhlein davon. Der ordinari Tranck 
ſey ein Decoctum von Hirſchhorn / China⸗ 
wurtz / Gerſten / Maßblümlein / Kornroſen 
und Scabioſen. 

Jung Eichenlaub im Moͤr ſel zerſtoſſen mit 
Zucker / gibt mit zuthun des Pulvers der 
Wallwurtz ein Latwerge / ſo in Blutſpeyen 
und Lungenſucht her nich befunden worden 
von Hn. D. Joh. de Muralt / fürtrefflichem 
Practico zu Zurich. | 


Augen Entzündungund Roͤhte. 


Damit der Fluß zuruck gezogen werde / ſo 
ſchraͤpffe auff den Schultern; oder an deſſen 
ſtatt reibe mit rohen Tuͤchern / in einer ſcharf⸗ 
fen Laugen genetzet deine Arm / kanſt es an⸗ 
treiben, biß daß ſich der Elenbogen ergibt. 

Wann die Augen aͤuſſerlich noht leiden / baͤ 
he ſie / und inſonderheit in der Roͤhte / nim̃ 
Fenchel⸗Noſen⸗Erdbeer⸗ unb Augentroſt⸗ 
waſſer / jedes ein loht / laß darinn zergehen ein 
halb loht Zuckercandel / weiſſen Bitriol fuͤnff 
SG nof ^w» es offt durch. qn 
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In N Augen⸗ ſchmertzen lege 7 lege Tüchlein i über 
in; Frauenmilch genetzet. : 

Bloͤdigkeit der Augen ziehe die Feuch 
code zu der Maſen auß / dazu braucht man 
Mangolt / Majoranſafft / und ſchwartz C o 
rianderſaamen gepuͤlvert. 

Augentroit⸗Wein wird in allen fällen hock 
geruͤhmt; die Fluͤſſe aber abzukehren / nun 
Augentroſt zu pulver gebrennet / gieffe ein 
Mp dardurch / unb zwage das Hinderthen 
des Haupts des morgens. 

Mit Augentroſt⸗waſſer waſche immerzu 
deine Augen / das wird dir dein Geſicht fein 
bewahren. 

Die Spiritus zu erquicken / genieſſe aun off 
termahlen Manus Chritti- kuͤchlein init seni» 
oder Fenchel⸗oͤl bereitet. 

Num gedoͤrꝛte Veyelblaͤtt lein / ſtoß zu ptit 
ver / item Augentroſt⸗blaͤttlein halb fo viel, 
und dann von Betonien und ſo viel Zucker / 
das alles miſche in ein Butter weck / und ig vor 
anderer Speiß / wird den Leib offen halten. 

Nim das Weiſſe von einem Ey erſt gebra⸗ 
ten / fuͤlle es mit Zuckercandel / und wann es 
ein Waſſer oder Safft gibt / it es alßdann im 


die Augen zu thun. 


Grun Heydenkorn⸗Safft / item gediſtillirt⸗ 
Saft auß Tormentill wird geruͤhmt. 3 
| t 
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Zu den rohten Augen⸗Schmertzen brauche 
qur Waſſer / darinnen weiſſer Vitriol und 
Zuckercandel zerlaſſen ey. 

Item Mertzen⸗Waſſer / wann der Fluß 
hitzig if; Oder auch Froͤſchleichwaſſer. 
Zur Rohte der Augen (ff bewaͤhret das 
Erdbeer waſſer / die muͤſſen vorhin im Miſt 
putreficixt ſenn. | 
Inn Schinertzen nim das innerſte Haͤutlein 
von einem Haſen ohr / legs in Frauen⸗milch / 
und ſchlags naß uͤber. Des nachts ſchmiere 
die Augenwinckel mit einem Saͤlblein auß 
friſchem wohl⸗gewaſchenem Meyen⸗Butter 
und Galmey⸗pulver gemacht / des morgens 
waſche es ab init Roſen⸗ und Fenchelwaſſer 
darinnen ein ſuͤſſer Apffelſchnitz geſotten ftp. 
Sind die Augen wundt / brauche Aloe und 
FenumGrec, Item von Apfeln ode gemeldt. 
Angeſichts Gebrechen. 

In dem rohten / kupfferigen und pockelich⸗ 
ten Angeſicht ift nichts beſſer / dann der inner⸗ 
lichen Urſach widerſtehen. So trincke dann 
den erſten Trunck allemahl von geſottenen 
Wegwarten: Nach dem Eſſen nim allemahl 
eingemachte Hagenbutten oder von deren 
Latwergen. | | um 
Des Abends beſtreiche das gantz Geſicht 
mit Haſenblut / und waſche es des morgens | 
| = wiel t 
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wieder ab mit t Erdbeerwaſſer / oder Wull 

krautblumenwaſſer mit Limoneſafft deſtillirt 
Item / nimm Melonenkern / Pferſichkern 
oder Aar e zerſtoſſen oder gepüfvert: 
knette dus in einem Rockenen Taͤig / laß auß 


| backen / daß ein Pulver gebe / ſchuͤtte des ge: 


brannten Waſſers von Erdbeer und Braun 
wur tzel daruͤber / und waſche das Geſicht mit: 

Schlage einen waͤichen friſchen Geiß⸗ kaͤßß 
uͤber die Roͤhte. 

Zu den Pockeln und Grind nim den Safff 
von Braunwurtzel im Meyen und Mandel 
dl/ laß an der Sonnen kochen. 

Item / eine Salbe auß dem Safft gemacht, 
mit i Mehenbutter eingeſotten / und durchge⸗ 
ſiehen / in einem Glaß verwahret. Iſt zu vic: 
lem Grind dienlich. 
| Fuͤr die Roͤhte des Angeſichts nim Saur 


= aͤpffelſafft beſtreiche des abends das Ange 


.. fibt darmit / und waſche es des morgens mit 
Mandel⸗ und Melonenſaamen⸗ milch. 


Bruͤch gewiß geheilet. 


; Im Jahr 1689. den 18. Febr. hat zu Zuͤ⸗ 
f rich Carl Rohtenfluhe von Rapperſchweil in 
Herꝛen Hauptmaſ Eßlingers Hauß des Chi. 
rurgi einen Mann mit einem groſſen Bruch 
auff rechter Seiten T in Seckel —— 
| un 
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und ohne Schnitt zu heilen verſprochen; der 
Mann mußte ſich nackend vor ihme mit dem 
Bruch praͤſentieren und den Ahtem halten; 
er that den Bruch oder Darm ſelbs hinein / 
und ließ ihn mit dem rechten Fuß durch das 
Band ſteigen / welches von hinden lauffend 

von Barchet mit vielen Meſſel⸗Loͤchnenen an 
gezogen war / auff dem Bauſt / welcher nicht 
gar groß / war ein Gelb⸗hartzend Pflaſter ge⸗ 
ſtrichen; dieſen Bauſt legte er ihm von unden 
auff beheb an den Bruch / und zog das Sco- 
tum an die Seiten / biß nichts davon mehr 
under dem Bauſch lag; da legte er den Pa⸗ 
tient ins betthe / und ſagte / morgen umb fuͤnff 
uhren des nachts werde er ein rumpeln in den 
Daͤrmen und noht im Haupt / oder eins von 


— — — — 


beyden uͤberkommen / welches eine gute anzei⸗ 


gung ſeye; man ſolle ihme von Gerſten war⸗ 
me Bruͤhe zu eſſen geben / und ſolle acht Tag 
im bethe ſtill ligen. Den 20. Tag gab er ihm 
ein halb quintlein Agſtein⸗oͤl ein; den 2 1. löſe⸗ 


te er ihm das Band auff / und legte ihm ein 


friſch Pflaſter über; ließ ihn huſten ohne das 
Band / aber es kam nichts hervor. Auff glei⸗ 
che weiſe hat Her: Doct. Johann Murat zu 


Zurich noch viel andere geſehen heilen / nem. 


lich mit dem Ol. Succin. und bedeuten Pfla⸗ 

fttt / fo componirt wird auß Oleo Lacerra- 

|^ 1 | rum 
à 


| Frantzoſen. 

Inm anfang kan dem Ubel mit ſchwitzen fre: 

gegnet werden. Andere gebrauchen ſich alß 

bald des beraͤuchens und ſchmierens: Dil 

Ordnung wäre / am erſten die boͤſen Mate 
rien hinneren / darnach in eſſen und trincken 

dahin ſich bearbeiten / daß gut Gebluͤt wurde 


Aderlaſſen taugt nicht viel. 
A Das 
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Das Frantzoſenholtz oder Guajacum iſt in⸗ 
onderheit dazu gewachſen / man nim̃t auff 
hier loht des Holtzes ein maß Waſſer; etli⸗ 
he thun Wein darzu / wann man kalte Som: 
dexionen (ſihe Barbette in Praxi) fuͤr ihm 
hat; etwan auch Kraͤuter / Roſmarin / Beto⸗ 
lien / c. Her: D. Wepfer hat mit dem Deco- 
to Guajaci den jenigen geholffen / fo gantz 
chwindſuͤchtig von dieſer Sucht worden. 

Im Herbſt und Fruͤhling ift die beſte Zeit 
ur Cur / man muß im warmen ſeyn / ſchwi⸗ 
zen und purgieren. t 

Wann der Patient über der Cur wolt in 
Ihmnacht fallen / muͤſte man helffen mit 
inem bequemen Krafftwaſſer. | 

Wer die Cur mit dem ſchmieren und dem 
Auetfilber eingehet / habe nicht weniger ſorg 
ann in der Holtz⸗Cur: Iſt nicht rahtſam das 
Beni oder den Halß ſchmieren / nur die 
Hleich / Schultern / Arm / Haͤnd / Bein / Knie / 
nd ruhe darauff etliche ſtunden im bethe. 
Die Salbe macht man alſo: Nim̃ Queck⸗ 
lber zwoͤlff loht / Wachholder ol ein halb 
fund / Entenſchmaltz ein halb pfund / Ma⸗ 
ix: öl vier loht; ruͤhrs durch einander / daß 
ch das Queck ſilber nicht mehr ſehen laͤßt / 
ihre alßdann weiter darein weiß Lilien-df 
er loht / Silberglaͤtt drey loht; miſche das zu 
ner Salben. Die 


Der Bliederz€ 
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Die Geſchwaͤr / Knollen und Baͤulen c 


fordern ein Balbierer / fo das Emplaſtr. ran 
Vigonis mit Quteckſilber auffleget; Oder nii 
doch zum Weichpflaſter Diachyli zwey foff 


HBouͤnerſchmaltz ein loht / ſchlags über. Iten 


Eibiſchwurtzel ein pfund / Rocken⸗meel wi 


ſoht / Leinſaamen zwey loht / gekochte Feig 


Prep loht / Hennen⸗ſchmaltz vier tobt zun 
Pflaſter. : pine. 
Bann der Mund wolte innwendig B. 
terlein überkommen / mache man die Gurg 
waſſer von dem Holtz⸗tranck und Wegerie 
waſſer mit Roſen⸗Syrup. Tus 
binereen iff offt gar gro) 
ſchlag über in einem ſaͤcklein warme Kley 
und heiß Saltz / das eroͤffnet die Haut. Iten 
von dem Guajaco- Sud nitir ein theil / bei 
Salbey / Roſinarin / Muͤntzen und Betonü 
darinnen / und legs mit Tuͤchern über. Der 
gleichen geſalbet mit Lilienol / Schwefelol un 


Regenwuͤrmoͤl under einander. 


Zu den ſchmertzhafften Geſchwulſten 


Hundsſchmaltz gut: Waͤide den Hund aut 
fuͤlle ihn mit Leinſaamen / koenum grecun 


Eibiſchwurtzel / ſtelle es in Ofen / und ſam 
das Fett. Zu den harten Knollen brauche c 
Pflaſter von Pappeln / Zwiebeln / Feigen 
Saurtaͤig / Schweinen⸗Schmaltz / Endter 
s 2 Schmal 
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Schinaltz / Liliendl mit Rocken⸗meel. Iſt es 
dann ſteinhart / mache dir eine Etzung von Re⸗ 
ben⸗aſche und Kalck / brenne eine Lauge / ſiede 
es zum Sattz / verwahre es wohl / legs uber / 
reiß die Rinden herunder / lindere darnach 
und erwaͤiche deines gefallens. | 
Wann jemand in ſorgen iſt / er fepe von dem 
Veneriſchen Gifft angeſtecket / fo nemme er 
alle morgen in einer Fleiſchbruͤhe / darinn et⸗ 
was von Daubenkroͤpfleinkraut geſotten / ein 
ſerupel Vipernpulver mit einem halben ferus 
Ve Mercurii dulcis ein / oder auch die Etleng 
von Mumien mit Rebwellenaͤſchen⸗waſſer 
außgezogen zu zwantzig tropffen. 
W Fieber. LA 
In dreytaͤgigem Fieber hat Her D. Wep⸗ 
fer / nach geſchehener Purgation / mit dem 
Syr. roſar, ſimpl. vel compoſ. oder auch Er⸗ 
brechen von Oxy lach. emet. Dr. Ludwigs ein 
halbe untzen / oder Tarcar. emetici drey gran 
mit nutzen etliche mahl vor dem Fieber gege⸗ 
ben ein Tranck auß Wegerichwaſſer vier loht / 
Spirit. vitrioli zehen tropffen / Wermuhtſaltz 
dreyſſig gran und etwas Zucker vermiſchet; 
und am guten Tag dieſe Latwergen: Man 
nemme Roſen⸗zucker / Halleluſa⸗zucker / jedes 
drey loht / Wed er zwey uos 
m C lein / 


— — m EEE —— Ara, Ma oup ERBE . — — 


ver in eine bequeme Conferven/ als iff Conf! 

Beton. Abſynth. &c. il b 
Wie in allen langwierigen Kranckheiten / 
alſo in dieſem befleiſſe dich den Magen bey den 
kraͤfften zu erhalten durch einen Wermuht⸗ 
wein auß Cardenbenedicten / Tauſendgulden⸗ 
kraut / Odermenig / Gamanderlein / Wer⸗ 
| muht / 
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nuht / 1. wie in den Baßleriſchen Artzney⸗ 
Mitteln angedeutet worden. 1 


Fiaallende Sucht. 
Mit hartem binden und reiben muß man 
anhalten / biß fie zu ſich ſelbſt wieder kommen; 
daß nach gelegenheit aderlaſſen und purgiren. 
Cardenbenedieten⸗ und Garbenwaſſer mit 
Violen⸗ſyrup brauche durch ein gantz Jahr. 
Siede Guajacum und Eichenmiſpel in jetzt⸗ 
zemeldtem Waſſer / und trincke im Fruͤhling 
der Herbſt davon zwantzig oder viertzig Tage. 
In eben dem Waſſer gibe Pfauenmiſt / iſt 
ut / ſonderlich fo ihme beygemiſcht wird C hi⸗ 
ja China⸗Rinden / Ungariſcher Zinober / jt» 
es ein halbe untzen / fluͤchtig Agtſteinſaltz ein 
uintlein / und dieſes darnach ein halbes Jahr 
jebrauchet. Hes „„ 
Item / Gall eines Hunds getruncken. 
Ein Froſchhertz oder ein Rebhuͤnerhertz ge⸗ 
fien iff auch beruͤhmt. e 
Regenwuͤrmpulver alle morgen ein halb 
uintlein in Theetranck mit Betonien und 
Deonienblumen bereitet / hat trefflich operirt. 
Den Nabel mit wildem Katzenſchmaltz ace 
hibet und eingerieben / deßgleichen den Ma⸗ 
en mit Oel auß Wachholderholtz gediſtillirt. 
Das Haupt reinige mit Pulver / von dem 
| Ce 2 Stein 
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Wo man ſich eingenomenen Giffts beſe 
get / welches auß urploͤtzlichem Un wille! 
Schwindel / Aengſten und Schlaff zu ve 
muhten / fo ſiede alſobald Huͤnerkoht / th. 
Butter und Oel darein / trincke es warm 
dich / und brichs von dir. u 
Wiasnn das Gifte beiffen und ben Mage 
zerꝛen wolte / fo nim ein gut theil Butter e 
mit eingemiſchter Terra ſigillata. Sihe $» 

Dr. Wepfers 1 ractat von — 
j n 


Ins gemein zu anderm Gifft brauche The⸗ 
iac / Mithridat / inſonderheit PaſtenackRuͤ⸗ 
henſafft / item Rettichſafft. 

Zu ecfáttetem Gifft iit ein guter ſtarcker 
Wein oder ein Brandtenwein erſprießlich. 
Auff eine Vorſorg und zur Praͤſervativ iff 
nichts bequemers / als die Latwerge von Nuſ⸗ 
en / deren nimmt man geſchelet ein gut thei / 
Saltz und Rautenblaͤlter das ſechſte theil/ 
Feigen ſo viel daß eine Latwerge gebe / iſe des 
norgens einer Caſtanien groß. m. 
€ Geſchmack. 

Den verlohrenen Geſchmack wieder zubrin⸗ 
p iſt nichts beſſers / dann vor dem Eſſen 
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Safft einſchlucken / den Rettich außſpeyen / 
acad den Mund mit Wein außſpuͤlen. 
n NEN 
Gebreñt Cardebenedictenwaſſer in Bauun⸗ 
vollen in die Ohren gethan / hilfft wohl zu 
der Eröffnung. a, 
Sonderlich aber diſtillirt Lavanderol in 
1 vermiſchet / und des 
achts in die Ohren gethan. 
Zu dem verlohrenen Geruch gehört auch 
Eröffnung / durch Mh Salmiacgeiſt oder 
| C 3 - 


| 
j 


Hirſch⸗ 


ettich mit Saltz geſtreut / wohl kaͤuen / den 
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Hir ſchhorngeiſt innerlich und aͤuſſerlich gu 
braucht; Auch kan man aͤuſſerlich brauche 
friſchen Butter in Majoranwaſſer zerlaſſen 
dann einen Dampff machen von dem ſchwal 
tzen Coriander / in weiſſein Wein geſotten. 
Zeerſtoſſe Rauten / beige die in Eſſig / um 
Ziehe den Safft durch die Maſe. 
| "o0 Grimmen, | 
Mandeloͤl und Malvaſier mit etwas Mag 
| faamen-fpcup vermifdoet innerlich / oder aue 
äulſſerlich Mußoͤl mit Malvaſier mit ein won 
nig Diptam und Schwertelwurtzel⸗pulver 
durch ein Clyſtier eingeſchuͤttet / ift der befte: 
und erſten Mittel eine. 
Mam ein Hammelnetz / koche es in Oel mi 
geſtoſſener Schellwurtzel / und ſchlag es uͤbe 
den aug 
Kleine Huͤndlein auff den Bauch gelegte 
ſollen auch viel Schmertzen an ſich ziehen / 
daß ſie etwan ſterbenn. 
Berupfe eine Ente an dem Bauch / bind fi 
alfo lebendig auff / wird auch die ſchaͤrffe an fic 
reiſſen; deßgleichen eine lebendige Froͤſch. 
Viel haben das Experiment init dem kalte. 
Waſter uͤbergeſchlagen / oder auch innerli 
getruncken. di : 25 
Gib ein das Weiß bas im Huͤnerkoht qi 
funden wird / in einem ſtarcken Wein / 1 
| | WE teil 
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wilt / thue darzu das Mittelſte in der Nuß, 
rein gepuͤlvert. | u Nn 
Koche weiſſen Koͤhl in einer guten Huͤner⸗ 
bruͤhe / und trincks / iſt gr gut. 
Item / Mandelbl in einem Truͤncklein Mal 
vaſier genoſſen / darzu Cou ein halb quintlein 
feiſche liebliche Sperma ceci oder Walltaht. 
Knoblauch und Saltz zerſtoſſen / uͤberge⸗ 
ſchlagen / und ein ſerupel eingemachten Cal⸗ 
mus / oder Extract Cal. aromat in einem Sy⸗ 
rup eingenommen / hilfft wohl / item Zitwen⸗ 
wurtzel ein quintlein. | | 
e Geſchwulſt⸗ 
Wann einem / nach langer Kranckheit / die 
Fuͤß geſchwollen / iſt das baden nicht rahtſam — 
beſſer iſt ſchwitzen in einer trockenen Buͤtten / 
den Dampff von heiſſen Steinen / darauff 
Roſmarin / Betonien und Camillen Bruͤhe 
gegoſſen / an fib gelaſſen. „ 
Die Fuͤß mit Wegerichſafft ſalben / der mit 
Eſſig außgepreßt ſeye. I: 
Ein auinklein der Körner auß ben Holder⸗ 
beerlein gepuͤlvert geſotten / und eingetrun⸗ 
ken / hat auch ſeinen innerlichen nutzen 
Stelle die Fuß oder nur die Sohlen in wars 
y yid darinnen Saltz und Alaun zer⸗ 
laſſen fene. ; 2 
Man bindet auch Bilſenkraut unden an die 
Ee 4 Buß / 


L 
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Fuͤß / wird aber nicht geruͤhmet. Im Herbſt 
ſind die warmen Treber dazu am allerbeſten. 
Es gibt auch ſchwangere Weiber / denen die 
Fuͤſſe groß auffſchwellen / und mit vielen waͤſ⸗ 
ſerigen Feuchtigkeiten angefuͤllet werden. Fuͤr 
dieſe gattung der Geſchwulſt ſchreibt Hꝛ. Mau- 
riceau in ſeinem Hebammenbuch / kan mam 
komlich eine Lauge gebrauchen von Rebholtz⸗ 
aͤſchen / mit darinnen geſottenen Camillen / 
Steinklee und Lavendel / welche man mit ei⸗ 
nem Gewurtz⸗Wein befeuchten / und davon 
Uberſchlaͤg machen / auch ſolche des tags zwey 
oder dreymahl erfriſchen ſoll. Etliche bedienen 
ſich des Kalchwaſſers / darinnen Salbeyen / 
Majoran / Roſinarin / Wachholderbeere / Mes 


lliſſen und dergleichen geſotten. 
MEL ae,, 
| Das Zwagen iſt in dem fall nicht boB/ matr 
darff in die Lauge nicht mehr thun als Ma⸗ 
Joran und rohte Roſen. oed 
Des morgens im Beth dem Schweiß auß⸗ 
warten / iſt deßgleichen auch nutzlich / num nur 
ein wenig von Cardenbenedictenſafft. 
In geſaltzenen Hauptfluͤſſen purgiere miti 
anderthalb lobt Manna / in einem Bruͤhlein 
gewaͤicht / und iffe offt Roſenzucker / darinnen 
gepuͤlverter Bolus und ein wenig Theriae 
verimiſchet. een 


Want! 
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Bann ein ſtarcker Fluß in die Kaͤle faͤllet / 
ind zu beſorgen / daß erſticken folgen mochte / 
o laſſe zur Ader / fo es rahtſam ſcheinet / reibe 
ber Rucken / Schultern / Arme / und binde 

ieſelbige hart a. : 

Des abends ein koͤrnlein Weyrauch einge. 
chlucket / ſtaͤrcket und troͤcknet das Hirn. 

Des morgens ein troͤpfflein Vitriolol in ei⸗ 
iem Huͤnerbruͤhlein eingeſchlungen / verzeh⸗ 
et die ſchleimige Feuchtigkeiten / und iff den 
echten Naturen trefflich gut. 

Wann es nicht ſtaͤtigs waͤhret / ſondern zu 
jewiſſer zeit / fo wird entweder neue Materi 
rſchaffen / und zugeſchicket / oder wird von et⸗ 
vas äuſſerliches auffgebracht und gereitzet. 
Sic derowegen auff die Urſachen / reibe dich 
norgens und abends / daß ſich die Materi 
r ĩèͤ IT. 
Stoß Rettich / legs hinden auff das Haupt / 
ind vor dem Eſſen laß dich jeweilen zwagen. 
Wann das Hauptwehe auß dem Magen 
ort / welches drauß abzunemen / wañ einem 
lach dem Eſſen beſſer iſt / fo reinige den Ma⸗ 
en durch Erbrechen; Darnach genieſſe gute 
Brühlein von Wegwarten / welche die Leber 
ind Adern reinigen / und purgiere dann mit 
Ahebarbaren. eee g 
| dato P EAS Hertz 
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* Hertzzittern. | 
Salbe das Hertzgruͤblein mit gediftillirter 
Lavandeldl / wanns von kaͤlte komt. | 
Trage einen breiten Saphyr oder Hy) 
einth in Gold auff dem Hertzen. 2 
Trage ein Scharlach⸗Tuch auff der Bru 
mit Lavandelwaſſer genetzet. | 
Nim morgens ein halb quintlein Theris 
oder Mithridat. Item Theriac in Lavende⸗ 
waſſer uͤbergeſchlagẽ. Croc. mart. iſt auch gti 
uſten. E 
Nim geſchelte Ruͤbenſchnitz / laß ein wem 
ſieden / und ſchuͤtte die Bruͤhe hinweg / dan 
koche fie recht / preſſe den Safft durch ein $ 11 
liin / thue darzu Zuckercandel und Butte: 
oder ſuͤſſes Mande lot. 
Das Diacodium Montani oder Magfau 
menſafft in Lattichwaſſer mit etwas Alke 
mes zerlaſſen / auff die nacht eingenommen 
iſt bewaͤhrt. F 
. Sutverftopfrten Leber iſt nichts bequemer 
als die Wegwart / welche zugleich und aui 
einmahl den Magen ſtaͤrcket; Derowegen fü 
man in Leber ſuchten ohne underlaß von dei 
Wegwarten trincken / jedesmahl auch eine 
guten Trunck der Bruͤhe eine ſtund u: » 
! 1 N 


— — — —ü—Fw7— — — 


nicht lieblich ſchmecket. 
Laͤhme vom Schlag. 
Wann auß der Hauptkranckheit eine Mer⸗ 
venkranckheit wird / hat man auff beedes zu 
ſehen / nemlich / daß man den Fluß vom Haupt 
ziehe durch Pillulein vom Exer. cachol fuͤnff⸗ 
zehen gran / Helleb.nigr. zehen gran / Mercur. 
dulc. zehen gran / Caſtor. drey gran / Extract. 
Lig». alo&s zween gran / und Oi. def, falv, 
ein tropffen bereitet; Die Betonien Conſer⸗ 
ven von Meliſſen / Roſmarin / Acor, condit. 
find alßdann nutzlich. d 
Den Ruckgrat ſalbe und reibe mit Dach⸗ 
ſenſchmaltz und Muſcatnußdl und dem koſtli⸗ 
chen Baßleriſchen Reibwaſſer / oben gemeldet. 
Ein Pflaſter leg liber ben Rucken von Gal⸗ 
ben Calmus / Regenwuͤrmpulver / zuſamen 
bey einem linden Feuer / zur rechten Dicke / mit 
Honig eingeſotten. | | | 
In der Laͤhme nach dem Grimmen fihet 
man auff die Muſculen / welche alhie noht lei⸗ 
en bade / und baͤhe offt mit geſot⸗ 
fenem Roſmarin / Doſten / Erdpin (Chamæ. 
pithys) und brauche weiters bequeme Salben 
und Oel / als da iſt das Galbanetum Paracelſi. 


Trincke allezeit ab Alantwurtz. 


i 


Lun⸗ 


4r 2 N und geſchwinde 


Lungen⸗Gebrechen. | 


Zu dem kurtzen Ahtem ſiede ein Trana 
auß Feigen / koenum Græcum, Iſop und Hua 
nig / offt ein wenig eingetruncken. 

Gundrebwaſſer und Iſop⸗ſyrup wird deß 


- gleichen gelobt. 


Wann eine Hitz vorhanden / trincke Hinen 
bruͤhe / darinnen Wegwarten geſotten. 

Nach Gelegenheit ift das Guajacum- Holt 
Decoctum zu gebrauchen. 

Calmus klein geſchnitten ein loht / ſiede ini 


einer halben maß Waſſer / und laß den dritten 
ftheil einſieden / thu darein zwey loht Zucken 


candel / laß auffſieden / ſeige es durch / trinck 
offt darvon. So du Muͤllereſel ( Millepedes: 
darzu thuſt / wirft du wunder ſehen in en 
leichtung des Ahtems. 

Item / Veyel Syrup und Roſenhonig um 


| der einander genuͤtzet / reiniget die Bruſt kreff 
I fi ſonderlich fo cin Seitenſtich vorhergange 


Magen 
Zu Erwärmung dee Magens iſt gut / mor 
gene ſechs oder neun Pfefferkoͤrner gantz ein 
ſchllucken / oder í im erſten loͤffelvoll Suppen. 
Bißweilen auch des abends / wann mati 
zu bet gehet ein paar Maſtix und ein Wey 
rauchkoͤrnlein. ^ 
| UM 
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Daus treffliche Magenpulver Doct. Birck 
mans zu Collen (ff unvergleichlich in Magen⸗ 
Schwaͤche von Schleim und Gallen und lang⸗ 
wierigen Catarꝛhen / ſonderlich fo es alſo bes 
reitet wird: Min Aronwurtz vier loht / Gal⸗ 
gan drey loht / Calmus anderthalb loht / Zit⸗ 
wen und weiſſen Imber jedes ein halb loht / 
braune Betonen zwo handvoll; dieſe Stuͤck 
gepuͤlvert mit gebrantem Saltz ſechs loht / da⸗ 
von iſſe abends und morgens / und in allen 
Speiſen / biß du geſund biſt; diß Piuver nim̃t 
viel Kranckheiten auß dem Magen hinweg. 

In groſſen Magen⸗Schmertzen nim einen 
heiſſen Ziegel / in ein leinen Tuch gewickelt / 
und im Eſſig vorhin genetzet / legs auff den 
Rucken / an das Ort / da der Magenmund an 
den Rückgrat gehefftet if. 00 85 
Dem Magen blaͤhen widerſtehet Aenis. 
aamen, Zu dem Auffdaͤmpffen Diener Fenn. 
helſaamen uberzuckert / vor dem Eſſen ge. 
jomen / und dann Coriander nach dem Eſſen / 
damit der Magen geſchloſſen werde. 
| Nelancholeßy. | 
Dieſe nagende Feuchte zu beguͤtigen / muͤſ. 
en gebrauchet werden Sachen / die linderen 
ind befeuchten / als Ruͤbenbruͤhe mit But⸗ 


er und Zucker. 


r um 


Morgens 
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Morgens geeſſen waͤiche Eyer / darinn nau 
ckercandel / Zimet / bereite Per lein / oder Cro⸗ 
mart. mit Krebsſtein und Corallen genutzet. 

Uber groß Tauſendguldenkraut getrun 
cken vor dem Eſſen / oder den Wein / darinn bi 
zer ſchnittene Wurtzel ein Tag und ein Nach 
gelegen / eröffnet die Verſtopffungen. 

Eh du zu beth geheſt / waſche Fuͤſſe um 
Arm hiermit: Nim Weinreben laub / Wein 
denblaͤtter / Lattich jedes ein handvoll / bre: 
Magſaamen⸗haͤupter / ein wenig Dillem 
mache es in ein Saͤcklein / kochs in Waſſer 
und laß es erkuͤhlen. 

Alle Morgen / oder ja uͤber den andern / leg 
auff den Kopff eine warme Kalbs⸗Leber / auf 
ein ſtund lang. Item / zerſtoſſene Wachhol 
derbeer hinden auff das Haupt. 

Nim weiſſen Magſaamen / Hanffſaamen; 
Wachholderbeer jedes ein handvoll / Weyh 
rauch ein loht / zehen Pferſig⸗ und Barelleleim 
kern / zerſtoß mit Roſen⸗ und Holder bluſt 
waſſer / ſchlags über das gantze Haupt mit lei 
nen Tuͤchlein erfriſche es / wañs trocken wird 

Naſen⸗ bluten. 
Iſts noht / fo laſſe ein Ader / ſonſten reibe: 


binde / und wende den Fluß anderswohin. 


Ein Karpffenſtein gepillvert / mit Quitten 


Wolle in die Naſen gethan. 
\ Erd 
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Erdbeer Kraut und Wurtzel under die Arm 
gelegt / und angehenckt / oder gedachte Wur⸗ 
zel uut dem Karpfenſtein im Mund gehalten. 
Wa das Blut aufwallet / thu ein Truͤnck⸗ 
in vom Erdbeerwaſſer / und ſchlage über die 
Bemmaͤchte kalt Waſſer und Eſsig. 
9 tiim das Blut das außtropfft / laß auff ei⸗ 
em glüenden Eiſen zu pulver brennen / und 
ums ein mit Erdbeerwaſſer. I 
Nimm gedachtes Blutpulvers / miſchs mit 
em Karpffenſteinpulver / und legs uͤber. 
Nieren wehe und Grieß. 
Eh man gewaltig treibet / muß linderung 
eſchehen; Außwendig Koniglein⸗Schmaltz 
it Pappeinſafft gekocht / und die Lenden mit 
ſchmiert morgens und abends. Item das 
1achylum - Pflaſter mit Oel erwaͤichet. 
In den Leib gehoͤrt erſtlich Tranck von Ei: 
ſchwurtzel / Butter uñ Honig geſotten. Dar⸗ 
ich kom̃t man zu etwas ſtaͤrckers / Ehren⸗ 
ee ſoll dann reinigen. 
Suͤß holtzpulver iff nicht auſſer acht zu laſ⸗ 
1/ das treiber und hilfft doch den verletzten 
nieren / ſonde lich fo es mit etwas Krebsſtein / 
ngariſchein Zinober / und etwas! audano 
iato, alich Spermate ceti verſetzt wird / thut 
den Stein kraͤfftiger / doch ohne Schmertzen 
ragen. | Der 
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CCC . Aare, 


Der Der Nieren $ Hitze und Unrichtigkeit v wi 
gelindert und verbeſſert mit ſtaͤtigem Eu 


beer waſſer / oder Milch mit Krebſen geiorts 


— 


Damit die Materi nicht zum Grieß geram 
te und ein Stein mache / fo gebrauche dr 
offt des Ehrenpreiß⸗ſyrups mit Süßhol 
ſafft. Item iffe Haſelnuß vor anderer Spe 


eine oder zehen fein geſchelt. Hat zu Ba 


Wunder gethan. 
In einein Roſinenhaͤutlein faſſe ein trop ! 


gut diſtillirtes Wachholderols / ſchlucks ein. 


Mannstreu⸗wurtzel im Herbſt geſamle 
iſt geruͤhmt an dieſem Ort / und die Latwer: 
von Hagenbutten. 

Ehrenpreiß ſafft mit Zucker und Veyel fin 
men erdicket. Item aug dieſem Saauien m 
Ehrenpreißwaſſer ein Milch außgezogen u 
genützt. | 

In Mierenhitze zerſtoſſe Hafeinüffe jm 
Erdbeerwaſſer mache ein Truͤncklein Daran 


, nims morgens / und ruhe darauff. 


In Mitternacht nach erſter Verdi 
einen kalten Waſſertrunck gethan / hat etw⸗⸗ 
huͤlffe bracht; doch iſts nicht jedem zu rahte⸗ 
An ſtatt des gemeinen Waſſers kan man Er 
beerwaſſer mit etwas Violenſyr up brauche 

Jin Herbſt ninmme die friſchen warm. 
BERN lege fie des morgens und — 
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ein Stund vor dem Eſſen / auff die Mieren / 
fünff Tage lang. | | Er 
Roſenſchwam oder Schlaffkuntz / ſchon oben 
gemeldet / zu pulver geſtoſſen / zu einem halben 
qtlintlein / biste gewiß / maſſen er auch die Si. 
gnatur von dergleichen Mißgewaͤchſen / als 
Stein / Kroͤpffen traͤgt; Item Brombeer⸗ 
wurtzel oder Heithechel in rohtem Wein ge⸗ 
fetten / und getruncken / iſt nicht boͤß / ſonder⸗ 
lich fo vom Spiricu Salis etliche kropffen beyge⸗ 
miſchet werden. „ 
Item der Safft auß Wachholder beer mit 
Brandtenwein etlich mahl darauff gegoſſen / 
Huge n cnn er 
In Hitz und Schmertzen lege dieſes Krebs⸗ 
Joflaffer über: Nim neun Krebs / ſiede ſie in 
Waſſer oder Mich / zerſtoß / kochs wieder um / 
breſſe den Safft herauß darzu thu ein Weiß⸗ 
drot⸗broſam / zween Eyerdotter / friſchen But⸗ 
er und Beyelol / miſche es zu einem Pflaſter 
auff ein Tuch gezogen / und über die Nieren 
5 APA oos „ 
Iſt der Schinertz vornen / und in den Harn⸗ 
en ſo ſiede Nacht ſchatten (Solanum ve. 
icarium, oder Halicacabus, als deſſen Koͤrn⸗ | 
ein mit weiſſenn Wein geſtoſſen groſſen Nu. 
zen ſchaffen) Peterlein / Steinbrech in Waſ⸗ 
er / thue dar zu drey gebratener Zwiebeln / und 
| „„ DS bitter 
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bitter Mandelöl/ legs warm zwiſchen zweyen 
Tuͤchlein auff den Under Bauct. 
Eine gewiſſe Wurtzel in ſcheiblein gefdnit: 
ten / (iſt vielleicht Radıx Calcitrappæ, odel 
Eryngli, oder Reſtæ Bovis, oder Lappæ maji 
paſtinac. ſylv.) und in Forin eines Gürtel 
uͤber die Lenden getragen / thut wunder; wirt 
von Lintz umb hundert Gulden verkaufft. 
Wider das ſchmertzliche Harnen (Strangu-- 
ria genannt) iſt Pomerantzenſchalen pulve 
eingenommen bewaͤhrt, item Wachsdl vier 
ttropffen in Ziſererbs⸗Bruͤhe getruncken 
Auſſerlich aber Böͤcken⸗Unſchlit / oder Ma⸗ 
ſtixolmit Wachsbl in den Nabel geſchmieret. 
So einem die Nieren ſchwaͤren; nim Bo⸗ 
nen / ſiede die in Laugen / lege die auff die Ge⸗ 
ſchwulſt / und beſtreichs damit. 
Fuͤr den Schmertzen der Mieren und Bla⸗ 
ſen / nim Betonien zwey quintlein / ſeude es im 
zween becher Honigwaſſers / trincks wie Thee. 
Waſſer von Suͤßholtz mit Geißmiſch ge⸗ 
miſcht / iſt gut der Blaſen und Mieren. 
Iß Knoblauch / iſt auch gut. 
Stoß Spargenwurtzel / und trincks ſtaͤts / 
benim̃t den Schmertzen. 
Wer nicht harnen mag; nem̃ Kraut und 
Kamen von Gundrebenkraut mit Wein geko⸗ 
chet / und getruncken / macht wol harnen / nimt 
den Stein. | Jen 
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Item / nim Meerꝛettich / zerkmrſch und 3er» 


ſchneid ihn / brenne ein quaͤrtlein Waſſer dar⸗ 
auß / nim darnach ein handvoll Feldkuͤmmel / 
geuß das Waſſer daran / laß darob ſtehen / daß 
es das Waſſer an ſich zeucht / darnach doͤrꝛe 
ihn / ffo ihn zu einem Pulver; Wer nicht 
hurnen kan / der nemme ME Pulvers ein meſ⸗ 
ſerſpitz voll ein; Wird helfen. 

Item / nim̃ Haͤrings⸗Seelen gedoͤrꝛt und 
eſtoſſen zu pulver / gib das Pulver dann in 
Wan oder Bier ein / es hilfft / und ift bewaͤhrt 
an vielen ſonderlich an denen / fo offt in drey 
oder vier Tagen nicht haben harnen konnen. 

Zur Praͤſervativ der Lufft⸗Reinigung 
—. des tags etlichmahl Feur an / und bree 


achholder⸗Fiechten⸗Eichen holtz und Laub, | 


Mache offtmahls Rauch mit Wacholder | 
beer / Roſinarinblaͤttlein / und Eichenlaub 7/ 
onderlich im Herbſt und Winter. 

9 timm auch heiſſe Kieſelſtein (in mangel 
Augſteins) ſchuͤtte Eſsig und Roſenwaſſer 
dran / daß einen Dainpff gebe / darüber halte 

mbder und Kleider. 
Wer außgehet / der nemme allemahl eine 
Atronen⸗ ſchelffe / oder ein ſtuͤcklein Zit wen / 
der ein wenig Angelica / in Essig gewaͤichet / 
n den Mund. | 4 
| Db 2 Oder 


DE ve Tie tente 


Winter; Im Sommer in Essig und Rofen 
waſſer / mit einem wenig Canpher / kanſt auc 
Hertz und Pulß damit beſtreichen / wird di 
lebendige Geiſter wohl erquicken. | 
Item / nim ein paar handvoll Rauten / eti 
maß Eſsig / zerſtoß und druck den Safft au 
durch ein Tuch / thu darzu ein quintlein Saf 
ran und Campher / netze ein Schwaͤmlein de 
innen / und ziehe den Geruch an dich. Mag 
auch Pulß und Naßloͤcher damit beſtreicken 
Nimm Eſcsig / und halb fo viel Roſenwaſſen 
Zucker gnugſam / laß ſieden / und var ſchaͤums 
biß es werde gleich einem gelaͤuterten Honig 
thu auch Zimmet und Zitwen darzu; davon 
gib den Kinderen morgens ein loͤffelein voll 
And behalte ſie zu hauf. 
Rauten / Nuß und Saltz under einande 
geſtoſſen / gibs den Kindern zur Praͤſervatn 
des morgens = 
Item / nim zwantzig welſche Muß / Seiacı 
fuͤnffzehen / Rauten und Torwentill ein halb 
handvoll / Satz und Saffran ein quintlein 
zerſtotz und thue ſo viel Honig dazu / daß ein 
Latwergen gebe / davon gib den Kindern ein 
wenig / die Alten nemen einer baumnuß gro 


zum Praͤſervativ. | 
| ' Gi 
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Gib des morgens den Kindern ein wenig 
zerſtoſſenen Tormentill mit Brot und Eſsig 
und gefeilet Hirſchhorr̃rn. 
Wachholder beer in Eſsig gebeitzt / ſind gut 
des morgens fuͤr ein Praͤſer vativvꝛ. 
Item Wegerich / Garben / zerhacks / thue 
Kuͤmmel und Bolum Armenum dazu ver⸗ 
miſchs mir Eſsig. Item Bibernell in Waſ⸗ 
ſer geſotten / mit ein wenig Saffran und Zu⸗ 
cker / des morgens ein trunck gethan wie Thee. 
Die einfachen Mittel doͤrffen noch wohl die 
beſten ſeyn: Als / nechſt der lerra figillata, mit 
Roſenzucker angefeuchtet / dieſe Gifft⸗ und 
Peſtilentzwurtzeln: Tormentill / Angelica / 
Alant / Entzian / Galgan / Síptam/ Oſter⸗ 
ſucen / Biber nell. Kräuter dieſe; Cardenbe⸗ 
nedicten / Scordium das (ff Waſſerknoblalich / 
Scabioſen / Eiſenkraut / Saurampffer / Bur⸗ 
retſch / Salbey / Seeblumen / Reinfarn / Rau⸗ 
ten / Betonien / Roſmarin / Meliſſen / Wer⸗ 
nutht / Schellkraut / Wegerich. Item nach⸗ 
folgende Saamen / von Saurampffer / Gate 
jeder a. Aenis / Fenchel / Coriander / 


lorbecc / Wachholder / Cubeben / und Citro⸗ 
Samen 
Kaͤyſer Maximilian hat dieſes im gebrauch 
gehabt / davon des morgens einer Caſtanien 
groß genoſſen: Tormentill / Schlangenwurtz 
„„ n)  — | V ] 


GENS) men Va STU ETT — TR: 


und Cur koͤſtlich erkennet / und kan alſo bereii 
tet werden: Nim der unzeitigen Baumnır 
umb Johannis etwan einhundert / Apoſte 
menkraut / Eiſenkraut / Macht ſchatten / Wim 
tergruͤn (Sempervivun:) jedes ein handvoll. 
ſchuͤtte guten Eſsig darüber / laß über nach 
ſtehen / und diſtillirs; Nach dieſer Art ift ber 
reitet worden die treffliche Aqua prophyladtii 
ca Amſtelodamenſium, welchen die Peſſt 
Medici alda / Hr. Dr. Sylvius und Diemer 
brock mit herꝛlichem Nutzen gebrauchet. 
Zur Gur ſiede Rheinfarn oder Saurampf 
fer (im Sommer nemlich) in reinem Waffen 
Wein und Efsig/ thue einen guten runc 
davon / und ſchwitze / wanns ſolte außgefoyer 
werden / muͤßte man es zum dritten mah 
wiederholen. | 
Die Saltze von Peſtilentz⸗Kraͤutern / ali 
Scordio , Angelica , Apoſtemenkraut / uni 
Cardenbenedicten ſeynd deßgleichen ſicher un 
gut zu dem ſchwitzen. Item einquintlein Mi 
thridat und ein halb quintlein Zitwen in Ay 
ſtemwaſſer eingebe. Auch Krebsſtein in Eſſig 
Nachfolgend Pulver W 
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ſchen Fieber / fo einsmahls zu Lucern hefftig 
gewuͤtet / trefflich gehemmet / alſo daß / nach 
deſſen Gebrauch / bey weitem nicht ſo viel Leut 
mehr geſtorben: Nimme Zuckercandel drey 
quintlein / Jaber zwey quintlein / Campher 
ein quintlein / mache es zum Pulver / und gib 
davon ein quintlein in Cardenbenedicten⸗oder 
Apoſtemenwaſſer / im Sommer in Eſsig / oder 
in Waſſer / darinnen Reinfarn geſotten. 
Gib ein quintlein gepuͤlverten Tormentill 
mit Theriac / oder an deſſen ftatt weitlaͤuffiger 
Mache eine Latwerge von Tormentillen / 
Scordio, Zitwen / Entzian / Angelica / oder wie 


zu Baſel An. 1667. bewährt befunden wor⸗ 


den folgende: Man nemme Tormentillwur⸗ 
zen anderthalb quintlein / Angelica / Teuffels⸗ 
Abbißwurtz / Schwalmenwultz jedes ein halb 
intlein/Arınenifhen Bolus zween ſcrupel / 
raͤparirt philot. Hirſchhorn zweyquuntlein; 
Holder⸗ und Reckholdermuß / Theriac Mi 
-hridat jedes ein loht / Honig etwas / und ma⸗ 
he darauß eine Latwergen; davon gebraucht 
in quintlein in Roſen⸗eſsig / oder zur Præ⸗ 
ervarion morgens einer Muſcatnuß groß. 
Oder nim Schellwurtz ſechs loht / ſiede es in 
genugſamem Roſeneſsig / thu ein quintlein 
Theriack dazu. Oder num Schwebel/ Saff⸗ 
an / Theriack / Weyrauch / gleich viel / gibs ein. 
Dd 4 Un⸗ 
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Underdeſſen daß die Cur waͤhret / koche Ei⸗ 
ſenkraut / Scordium , Rauten / und Reinfarm 
ín Waſſer und Efeig/ trincke dann des Tags 
ein paar mahl davon. 

Dien Kindern gib / wan ſie angegriffen wer⸗ 
den / das dritte theil von einem qiuntlein Tor⸗ 
mentill Pulver in Cardenbenedicten Syrup. 
Die uͤber drey oder vier Jahr alt ſind / ge⸗ 
brauchen (i der bewußten Latwergen / alleim 
in geringerm gewicht / etwa ein halb quintlin. 
Schwangere Weiber nemen zum Bezoar: 
Schweißtraͤncklein Zitwen und Tormentilll 
ein halb quintlein mit Bezoard. miner. 
Under dem Eſſen iff Wein / Waſſer / Bier 
zugelaſſen / darinnen Saurampffer und We⸗ 
gerich geſotten. Item uͤber Angelica und Tor⸗ 
mentill getruncken. 

Je über den dritten Tag nimme ein halb 
quintlein Mithridat in Burꝛetſchwaſſer. 

Nach der Aderlaͤſſe / fo fie in den Blutrei⸗ 
chen noͤhtig (vid. Botall. de Venæſect. gib 
ein truͤncklein Tormentill oder Scabioſen. 

Zur ſtaͤrckung Manus Chriſti mit Zimetöl. 

Nach dem Schweiß trockne den Patien⸗ 
ten / lege ihn in ein ander Beth / binde uͤber die 

Hände gute Uberſchlaͤglein von gebrannten 
Waſſern und Pulvern / auch doppelte Tücher 
genetzt / und uͤber das Hertz geſchlagen. 


(er 
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Geſtoſſenen Rettich unden an die Sohlen 
bunden / zeucht die Hitze auf. 
Wai cber Krancke blutreich iſt / fo laß aller⸗ 
ſt zur Ader / bedencke dich aber zuvor gar 
ohl / die Hauptader außwendig am Arm / 
ann die Baͤule am Halß oder den Ohren iſt / 
nd laß daſelbſt die Leberader oder Median; 
ſt die Baͤule zwiſchen ben Beinen / laß die 
der auff dem Fuß / und lege eine weil ein 
after auff das Apoſtemn. 

Alff die Baͤule lege eine berupffte Henne. 
tem ein Eyerdotter unt ein wenig Satz / 
nd Safft auß Scabioſen / gs warm über. 
Wann die Apoſtemen wegen Zaͤhe nit 
(b auff wollen / gebrauche dapffer an ſich zie⸗ 
nde Pflaſter von Pech / Hartz. 
Wanns ſticht / und hitzig wird / muß man 
zeitigen und linderen mit gekochten Zwie⸗ 
n / Butter / Capaunen⸗ſchmaltz und The⸗ 
ad uͤberſchlagen. E j| 
Das Gifft muß am allererſten herbey ge⸗ 
gen ſeyn / darnach das Apoſtem gelindert / 
inn bey zeiten auffgethan / nach dem gereini⸗ 
t und geheilet werden. | 
Das gemeine Diachylum -pflaffer iſt ſehr 
braͤuchlich / aber offt zu gelinde / dann muß 
an Pech und Hartz darein knetten( wie Her 
r. Roht fel. zu Baſel An. 1667. mit groͤſtem 
: DD 5 Nu⸗ 


lege geſtoſſene Scabioſen mit Saltz und Gne 
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Nutzen / damit nemlich der Eyter nicht zu fii 
umb ſich freſſe / und daß das Pflaſter wohl ai 
klebe / erfahren) auch etwa Spaniſche Mucke 
Nim̃ Zwiebeln / koche die in genugſam C 
millenol / thu weiter darzu Meel von Leinſa 
men / Foenum Græcum, Camillenbluͤmler 
und Feigen / machs zu einem Pflaſter. 
Item / nimm drey handvoll Meel / Apoſſt 
menwaſſer und Camillendl / laß es wohl zu 
Pflaſter kochen / thu ein ſerupel Saffran daz 
Wanns offen iſt / muß mans reinigen mm 
dieſem Pflaſter: Gewaſchenem Terpentii 
mit Apoſtemenwaſſer und Apoſtemenſafff 
und einem Eyerdotter / ſamt ein wenig Sat 


ke 


Reinigung⸗Pflaſter. 
Bey den rohten / hitzigen Carbunckeln ode 
Zuͤndtblatern iſts beſchwerlicher / über die 


dotter. Im Sommer lege man über Froͤſc 
auß reinem Waſſer / oder gedoͤrzte Krotter 
wiederhole es offt. e 

Nim Eyerdotter / thu daran Saltz / Apı 
ſteimenkraut⸗ſafft / Feigen und Honig / mack 
zu einem Pflaſter. Item ein Pflaſter auß Su 
gen und alten Haſelnuſſen. 
: Die Defenſiv. Mittel fot man gar bedach 
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nb behutſam gebrauchen / daß ja nichts das 
nit in den Leib getrieben werde; dann nimme 


Dolus / Drachenblut / Roſenol und Eſsig / 


eſtreiche es umbher / fo weit die Roͤhte und 
Beſchwulſt gehet. wi 
Die Pflaſter ſoll man offt aͤnderen: Als 
on Rockenmeel / Saltz / Eyerdotter / Honig / 
as zeitiget und offnet / darzu mag man me 
chen Huͤner⸗ und Daubenniſt; Item Ret⸗ 
ichſafft un Feigen. . 
Min Teuffelsabbiß / Apoſtemenkraut und 
Schwartzwurtz oder Confolida major, zer⸗ 
08 gruͤn mit Saltz und friſchem Schweinen: 
Sm legs warm tiber; Haſt du aber die 

raͤuter nur duͤrꝛ / fo zerſtoß mit ihrem Maß 
er / miſche dar zu Theriack / und ſchlags über. 
zm uͤbrigen beſihe das Bedencken von der 

eſt / fo im Jahr 1667. zu Baſel regieret / in 

uͤrtzen Wund⸗Artzney. 

„„ Debagram.. 
Den Podagraͤmiſchen iſt zu rahten / daß ſie 
ie Daͤuung des Magens wohl in obacht nem⸗ 
nen; zu dem zweck fie allezeit ab Gamander⸗ 
in / Tauſendguldenkraut / Odermenig trin⸗ 
a konnen / und auch von unſeren gemeinen 
Nuſſen umb St. Johannis tag eingemacht; 
arneben aber ſich einer guten Diaͤt befleiſſen / 
derlich in Eſſen und Trincken ſich der — 
"t ; | igkei 


| 
| 


Ü 


Ä ed groß Tauſendguldenwurtz / Gentia 


waſſer; Iſt auch gut für den Schorber 


fle 'ufiet / ſo mim Bolum Armenum in Weg 


chem in Wüllkrautwaſſer mit etwas Gffü 
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ſigkeit befleiſſen; auch zuweilen Manna m 
etwasEitronenſafft in Geiß molcken zerlaffe 
oder nur Roſenſyrup mit etwas Rhebarban 
vermiſchet zum purgieren einzunemen; Ii 
nach im Fruͤhling oder Herbſt folgend Pit Uw 
Nimme Samanderein/Erdpin C Chamen 


wurtz / runde Holwurtz / jedes gleich viel / or 
ife / und gibs viertzig Tag mit Meliſſe⸗ 


Waſſerſucht / c. Wer die Gold⸗Tinctur Hu 
Poct. Heinſii brauchen wil / wird nicht fehler 
Die Fuß ſolen ſind zu ſalben und reiben nmm 
Sa tz und Rindermarck / item mit Wachs 
Roſen ſiede in Wein / netze einen Schwa 
darinnen / und beſtreiche die Fuͤſſe darunt; d 
Fußzbade aber gehe muͤſſig. 
Im Anfang / und wann die Materi be: 


richwaſſer / und ſchlage es uͤber / oder Wu 
kraruwaſſer thue auff ein halb pfund / ei 
quinti rohten Sandel mit etwas Spir.virrio 

Iſt die Hitze leidenlich / nunme Floͤhkrau 


In dein gar hitzigen Podagram gebrau 
das Froſchöl/ nim deren drey / und zwo han 
voll Wullkraut / ein pfund Oel / koche ſie / ze 

toſſe ſie / und preß auß / thu darzu acht fol 
ai und hebs auff. i Su 
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Here Dr. Binninger zu Muͤmpelgart hat 

ic Wurtzen von Bilſenkraut zwey loht mit 
3rot&cofam und Milch zu einem Muß ge⸗ 
cht und mit Saffran und etwas Roſen oder 
roſchol mit groͤſtem Nutzen aufflegen laſſen. 
Wann der Schmertzen auffgehoͤrt / und die 
lieder ſchwach / laſſe den Dampff an die Fuͤß 
ben von geſottenein Wermuht / Beyfuß / 
doſten und Chamillen. nr 

Ein klein Huͤndlein über den Schmertzen 
legt ſoll denſelben wohl an ſich ziehen. 
Her: Doet. Wepfer hat folgenden Rauch 
efflich befunden: Man nemme Agtſtein vier 
ht / Maſtix ein loht / Roſtnarin gipffel / La⸗ 
ander bluͤmlein / Ringelbluͤmlein jedes an⸗ 
ttbatb loht / Wachholder beer zwey lobt / zer⸗ 
oß es zu einem groben Pulver / ſo auff Koh⸗ 
zu werffen / und dann mit Tuͤcheren zu 
ber ſchlagen / ob ſchon es etwas Schmertzen | 
wecket / verſchwindet doch felbiger alßbald. 
Zu rechter Zeit purgiere / mit Raht eines 
edici, und laß nicht nach mit dem Schweiß 
fürdern / dañ das iſt ein gute Præſervirung. 
Mache Ziegelſtein heiß / ſprenge dein dar⸗ 
i laß den Dampff an die Fuͤſſe gehen / dar⸗ 


ich roſte Korn in einer Pfannen / ſetze die | 


18 darein / daß fie ertröͤcknen / und bedecke 
tuit einem gtudjetee. : | 


: Zum 
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Zum Purgieren nimme ein quintlein di 
Muſtix⸗pillulein / mit einem ſcrupel Agaric 
und Jalap. und Imber Syrup formirt. 
Nim̃ zwey Lobt Jalapen⸗ oder Mechoac: 
pulver / ſechs loht Mandeln / ſechs tot Zucker 
mache mit Roſenwaſſer gleichſam ein Ma 
cipan / darvon nimm ein loht vor dem Eſſem 


Milch / als mit welcher Hr. D. Wepfer wu 
der verꝛichtet; Auch ift Eſelsmich und Geif 
milch herꝛlich / wie ſonderlich Amat. Lut. L. 

cent. 29, Schenck. L. IV. Obſerv. de Arthrii 
Aldrov. L. I. Quadrup. C. 2. ſolche ruͤhmem 
Inzwiſchen aber muß man ſich des Weim 
maͤſsigen / von welchem file Cardan. I. 
Contradict. tract. 4. contrad. 2. Aliſſerlich R. 


genwuͤrm hundert / mit weiſſem Brot i 
ſaurlecht Bier / und in form eines Cacapla: 
matis, ſtellet die Entzündung. Item mit ge 
bratenen Rüben zerſtoſſen / und in Milch ot 
Wein gekocht uͤbergelegt. Was die wieder 
holte Laxierung fuͤr gute Huͤlff laͤiſte / lehre 
Rhaſ. L.X X. contin. Ir. l. C. 2. ſonderlich abe 
iſt in den Blutreichen die Aderlaͤſſe bequem 
auß Erfahrung Galeni de Cur. rad. per. V.“ 
C. VIL& L. VI. Aph. com. 47. Bermeldter 2 
| | a: ] 
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Ir. Wepfer hat in der vagirenden Gleichſucht 
uch folgend Pulver nutzlich gebraucht: Mum 
ſegenwuͤrmpulrver fo weiß fft ein loht / praͤ⸗ 
wire Hirſchhorn / Elendsklauen jedes zwey 
lintlein / Agleyſaamen ein quintlein / außge⸗ 
eßt Muſcatnußol vier gran Zucker drey 
ht / darvon ein quintlein genuͤtzeet. 
Aim anfang ſtaͤrcke die Glieder / und verhin⸗ 
re den Fluß / ift der Fluß zur Geſchwulſt ge⸗ 
hten / ſo lege uͤber / in Wullkrautwaſſer / 
tpciben / und ein weiß Broſam brot / mit 
ilch / Eyerdotter und Saffran. 
Siede Beyfuß / preſſe es auß / thu eine Bro⸗ 
n Brot darein / und ſchlags uͤber. 
Wann groſſer Schmertzen und Hitz vor⸗ 
nden / ſo mache ein Pflaſter von Roſenwaſ⸗ 
Ehrenpreißwaſſer / ein wenig Alaun und 
unpher. Item Miſt von einer ſchwartzen 
tbe benim̃t den Schmertzen. 
Siede Bonenmeel mit friſchem Butter zu 
er Salben: Item Rohten Wein und Ro⸗ 
vermiſcht uͤbergelegt. f 
Nim ein pfund Roſendl / zween Froͤſch / ein 
b handvoll Regenwuͤrm in Wein gewa⸗ 
n / kochs / und drucks auß. 
Aronwurtzel mit Kuͤhedreck vermiſcht / bes 
it den Schmertzen. „„ 
m baͤhe die Fuͤß mit ann, N 

| | rin 
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Urin (eines Knaben ift der beſte) vorti 
putrificirt / hernach diſtillirt / mit einer Set 
auffgeſtrichen / oder Campher⸗Braßtenw⸗ 
mit Salmiacgeiſt. QU 

Inn kalten Podagram iſt das Johannis 
mit Terpentin und Wurmol zu gebrauch 

Koͤhl in Eſsig geſotten mit zweyen Ey 
dottern und ein wenig Roſeneſsig. XE 
Mooß zerſtoſſen / und über das hitzige Pot 
gram gelegtt. Se. 

 Slöhefrankin Oel gefotten / auff die pott 
graͤmiſche Knollen gelegt. Item geſottene R 
ben pflaſterweiß mit Seiffen auffgeſchlage: 
Die kalten Fluͤſſe werden herauß gezog 
mit Zwiebelſafft und Pfeffer. Item eim 
Schwam in Wein getuncket / darinn & dui 
mel geſotten. Item Weiß NMießwurtz un 
Peterlein geſotten uͤbergelegt. 
AZ3nu den zaͤhen Fluͤſſen in den Gliedern 
nutzlich ein Dampff auß Senffblinnen / de 
gleichen ein Bad davon. Item eine Lau 
von Buchen ⸗Aſche mit Wein gemacht / mu 
gens und abends die Fuͤß darein geſetzet v 
deen Eſſen. C 
Wann die Fuͤß geſchwollen / fo fiche R 
marin in Eſsig / und ſtelle die Fuß darein. 
Wann die Materi in den Gtieeemm verb 
tet iſt / ſo nim ein alten Kaͤß / und ein ſtlick e 
ö | | cina 
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einem gebrennten Muͤhleſtein / gepuͤlvert / 
miſche es in der Bruͤhe / darinnen ein geſaltze⸗ 
ner Schweins⸗hamen geſotten. Item Hanff⸗ 
würtzeln gekocht / und geſtoſſen / und uͤberge⸗ 
ſchlagen. Iſt der Schmertzen in der Nacht 
allzu beſchwaͤrlich / fo numme lunb neun uhr 
in ſerupel von einem Pulver / fo bereitet auß 
Margraffenpulver zween ſcrupel / Pulv. ana- 
ept. trig, Minder. vier ſerupel / Laud. Opiat. 
ween gran / und Manuschrift zwey quintl. 
Wann die Fluͤß in die Hüffte fallen / hülfft 
ein Purgieren / das ſcharff iſt / ſondern nur 
Mercurius dulcis ein ſerupel / und Rhabarba- - 
à ein halb quintlein. Auſſerlich ſiede Wull⸗ 
tautblumen in Milch oder Bier / und legs 
— den Schmertzen. Item ein Pflaſter von 
ilch / Eyerdottern / und Brotbroſam mit 
was Dultraumrt. o ois 
Waſſerpfeffer und Alantwurtzel / wie ein 
»flaffet uͤbergelegt / zeucht kleine waͤſſerige 
— die auffgethan ſeyn / laͤſſet der 
chmnertz nach. Item Poley alſo gebraucht. 
Dolruͤben ge oſſen / und gleich einem Pfla⸗ 
" übergefihlagen Seßgleichen Haarſtrang⸗ 
lirtzel gepuͤlvert / mit Del und Eſsig uͤberge⸗ 
gt. Item Neſſeln lund Polen in Oel geſotten. 
Ulngeloſchten Rai wirff in Brunnenwaſ⸗ 
lind legs drey Tag S Sonderlich "a 
NEU e - 
| | 


a r .r:̃ͤͤ 


vom Bezoardico mineralı ſechs biß in zwa 
tzig gran in Daubenkropffwaſſer mit j^ m 
. Kad 3 j 
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deerſafft verfüffer / unb fo die Gicht zu befor- 
, Amt etwas Hungariſchem Zinober und 


daternpulver vermiſcht. i 
JWobtlauff/CEryüpelas) — 


Angeſicht und Fuͤß werden am meiſten da. 
nit angefochten: Vor dem Eſſen nimm alle⸗ 
nahl ein mager Huͤner⸗ſuͤpplein / darinnen 
Wegwarten geſotten / oder morgens Milch / 
arinnen Holderbluſt oder Roſen geſotten / 
ind getruncken. TIER MS : 
Das lang ſchlaffen iſt gut / aufgenommen 
vanns am Geſicht iſt / in welchem fall inner⸗ 
«b ein Schweißtraͤncklein auß Bezoard. mi. 
er. und Spiritu corp. cer v. init Cardenbene⸗ 
ee und Kornroſen⸗Syrup febr bes 
uem ; Auſſerlich aber Theriac in Holder. 
luſtwaſſer und etwas Campher⸗Brandten⸗ 
ein zerlaſſen und warm uͤbergelegt. KA 
Wann die Feuchtigkeiten gelind außgefuͤh⸗ 
t ſeyn / kan man ohne ſchaden kuͤhlende Mit⸗ 
brauchen / gediſtillirt Eichenlaubwaſſer / 
altich⸗ und Burtzelſafft; zum außfuͤhren 
derlich auff die letſte (ft bequem ein traͤnck⸗ 
in auß Rhebarbara ein quintlein / Caſsien⸗ 
lar zwey loht / Braunellenſaltz ein halb 
intl. rohte Roſen ein wenig alles in Waſſer 
fundirt / und mit zwey loht Manna ein⸗ 
ben. 2 Biß⸗ 


HN a Sn 


| mit Kreiden und Campher. 


436 Leichte / ichere und geſchwinde | 
Bißweilen thut Cardenbenedictenwaſſſ 

gar wohl / andermahl Kleyen mit Lattich gi 

kocht / und uͤbergeſchlagen. Item Rockenme 


und Machtſchatten geſotten / wie dann Sod 
Dr. Binninger die einige Nachtſchatten wi 
ile und uͤbergelegt trefflich befinde: 
Nuß es etwas ſtaͤrcker ſeyn / nim dazu Sti 
ruͤben / Attich / Tauſendguldenkraut / * 
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albe den Ort mit Pferſichkern d / iſt es noch 
richt genug / thu ferner darzu Zwiebelſafft / 
Ichſengall und Coloquint zum öffnen. 

Zum Schmertzen mache ein Saͤlblein auß 
Butter / Galen / Roſendl. Item Floͤhkraut⸗ 
Tragacant und Veyelol. 

Fuͤlle ein ſaͤcklein mit Wullkrautblumen 
nd Rocken⸗kleyen in Waſſer und Wein ge⸗ 
ykten / lege es alßdann über. 8 
Item Parellenkern⸗oͤl mit Wintergruͤn⸗ 
if; Wann zu beſorgen / daß es wundt eere 
en mochte / waſchs mit des Patienten Harn. 
Was zu ſehr fleußt / ſo nim den Schwamm 
etwan auff den Wieſen waͤchſet / Buben⸗ 
ſt / oder Phalenfiſt / doͤrꝛe den / und lege ein 
uͤcklein auff / wo es fleuſſet. Oder Crocus 
artis in Wegerich⸗ oder Erdbeerwaſſer zer⸗ 
eben und uͤbergelegt. Item Erdbeer waſſer 
it Quitten⸗ſafft oder Syrup getruncken. 
der nim Theriac ein quintl. Magſaamenſy⸗ 
p ſechs quintlin / Wegerichwaſſſer vier loht. 
D Rohte Ruhr. i 
Vor der Rohten Ruhr kan man ſich huͤ⸗ 
n / wann einer den rohen Fruͤchten muͤſsig 

het / und bey den Krancken nicht ſo nahe iſt / 
M er des Unflats theilhafftig wird. 
Mieſſe taͤglich alten Roſenzucker mit etwas 
dolus oder Terra ſigillata. 
s ; Ee 3 Ent⸗ 


4286 leichte chere und geſchwinde 


22. 8 


Enthalte dich des Waſſertrinckens / unb 
fälteden Wein nicht. 

Die beſte Cur iſt / ſo man alßbald ein quint⸗ 
lein Rhebarbara mit einem gran Laudanii 
einnim̃t / hernach reinigende und heilende Gigs 
ſtier gebrauchet auß geſtaͤhelter Milch mitt 
Eyerdotter / Rinder ⸗Unſchlit / und etwas 
Gummi Arabicum ; Item von einem Schaf 
kopff mit Tormentifl und Wegerich geſorten, 

oder auch mache nur ein ſchlecht Clyſtier vom 
Huͤnerbruͤhe / darinnen Camillenblumen ge 
ſoteen / item ucker und Eyerdotter vermiſchtt. 

Iſt ein Fieberlein darbey / trincke eine mas 
gere Huͤnerbruͤhe / darinnen Endivien geſot 
ten, und ruhe darauff. ! 

Den Bauch falbe mit Camillenoͤl / Roſem 
T und Wachs zum Saͤlblein gemacht. 
| Wan du zum vergeblichen Stulgang offt⸗ 

mahl genoͤhtiget wirſt / fo baͤhe den Affter mii 
Wullkraut / item Gerber⸗Lohe in rohte | 
Bein gefütten. 

Am Durſt gib Erdbeer waſſer / Tormentil 
lenwaſſer / mit Quittenſyrup / bißweilen eil 
loͤffelvoll Ouittenſafft. Item folgend Trane 
auff die Nacht: Man neinme Wegerich⸗ uni 
Mos waſſer jedes ſechs loht / roht Rofen-forum 
ſechs quintlein / Mandeloͤl ein loht / Laudam 
opiat. ein qun .. Corallen und e $i 
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ſtein jedes ein quintlein. Item der Neſſelſufft 
zu vier lobt des tags zweymahl in einer Bruͤ⸗ 
he / darin Wallwurtz ein loht / Burꝛetſch und 
Wegerich jedes ein handvoll / und eine halbe 
handvoll rohter Roſen geſotten / iſt bewaͤhrt. 

Vor dem ſtebenden Tage / und eh die ſchad⸗ 
haffte Daͤrm gereiniget ſeyn / muß man nichts 
ſtopffendes gebrauchen; Darnach fange fein 
ſittig an: Mache ein Küchlein / backe es auff 
inem heiſſel Ziegel / auß dreyen Eyer dottern / 
Oel zwey loht / zwo Muſcatmuß / oder gedoͤrꝛ⸗ 
tem Eichelnpulver alſo bereitet / oder allein zu 
iner zu pulver geſtoſſenen Eicheln thu ein voce 
nig Muſcatnuß / und mit einem Gelben vom 
Ey backe darauß ein Kuͤchlein. | 
Bchrent Waſſer auß wilden Byren / oder 

uch wilde Byren gekocht zu einem Muß / 
inb bann über den Bauch geſchlagen / item 
riſchem Rockenbrot / wird gelobt / ſonderlich 
nuch Eichen⸗Rinden in Waſſer geſotten für 
i ordinari Tran. Auff die Macht gib off⸗ 
ers von den him̃liſchen Theriac⸗ pillulein zu 
uͤnff in fieben gran. i 

Yırzwendig legt man über die Pflaſter von 
ae Emplaſtr. de cruftá panis in den | 

pothecken genannt / oder Theriac mit Cro- 
us mart. adſtring. vermiſcht / und uber den 


Lu elegt. 
d " 4 Die 
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Die neue Braſiliſche Wurtzen Ipecacuan-. 
ha ein quintlein ſchwer / oder nur ein ſerupel 
für die Kmder / in einer Bruͤhe genommen / 
hat ſchon offt in der Schweitz wunder gethan. 
Saamen⸗Fluß. ku 
Bewaͤhrt find folgende zwey Mittel Herm 
r. Scretæ zii Schafhauſen: Nimm klarem 
lautern Terpentin zwey loht /zertaffe ihn mitt 
Eyerdotter / miſche demnach darzu Eibiſch⸗ 
ſafft / und des Electuarii Catholici, jedes viert 
loht / Beyfuß waſſer nach belieben ; davon geber 
man dem Patienten morgens und abends 
z ween loͤffevoll ein; Nach dem bediene mam 
ſich folgender Pillulein: Nim Terpentin / 
Frantzoſenholtz⸗ hartz / jedes ein loht / der Eſſentz 
von Beyfuß ein halb loht / Croc. Vitriol Mar- 
us, zitbereitete Corallen / jedes ein quintlein / 
Campher / weiß Agtſteindl / jedes zwantzig 
gran / Bleyzucker dreyſsig gran; miſche alles 
zuſamen / und mache zweyhundert Und vier⸗ 
sig Pillulein darauß / von welchen man mor⸗ 


gens und abends zehen nemen kan. 


Schlaff befoͤrderen. 
Zu der Beförderung des Schlaffs gib des 
abends ein gut Gerſtengekoch / darinnen zwo 
Datteln geſotten und etwas weiſſen Mag⸗ 
Eos ag x 


ſaamen. | 
Salbe 


N jd 
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Salbe Scläffe/Nrafe /ifveneig die Han- 
und Fuͤſſe mit Hirſchen⸗ Mark. 


Lattich und Roſenwaſſer jedes zwey loht / 


tefenol vier loht / Roſeneſsig ein loht / miſche 
durch einander / und ſchlags uͤber die Stirn. 
Des abends / eh man zu beth gehet / mache 


n Fußbad auß Weidenblaͤttern / Lattich / 8 


debenlaub und Magſaamen köͤpffen. 
Vor dem Nachteſſen nim zu dir ein Suͤpp⸗ 


in auß Nußternen und weiſſem Magſaa⸗ 


en bereitet mit ein wenig Muſcatnuß / oder 
ne Ruh⸗ milch von Kuͤrbſenkern mit Mag⸗ 
amen bereitet. Item gib ein mit Magſaa⸗ 


en bereitetes gutes Huͤnerbruͤhelein / und 


rauche Roſenſalben / item Ung. popul. 
Oder gib ein Magſaamen⸗Syrup ſechs 


lintlin in Lattichwaſſer / oder Dincod.Monc. - | 


Item ein gran Laudani opiati. - 


Die Bibergeil⸗Tinctur mit dem fluͤchtigen 
dalmiacgeiſt oder Hirſchhorngeiſt außgezo⸗ 
n / und in Lindenbluſtwaſſer oͤffters einge⸗ 
ben / iſt bewaͤhrt / ſonderlich nach Reinigung 
s Haupts mit oben gedachten Pillulein. 

Item / folgender Spiritus cephalicus inner- 
ch und aͤuſſerlich genuͤtzet: Man nem̃e Oel 
n Naͤgelein / Meyenbluͤmlein / Zimet / Mu⸗ 
: | T ſcat⸗ 


| 
| 
| 


4 
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| ſcatnuß / jedes ein halb quintlein / Maſoran 
Lavendel / Roſmarin / jedes zween ferupe 
Pomerantzen⸗ und Citronen⸗rinden jedes ei 
ſcrupel / Benzoin ein untzen / alles zuſamme⸗ 
gemiſcht und gepuͤlvert / alßdann thu "— 
gieſſen Spiritus vini tartariſ. dreh maß / und 
viel ziehe durch den Kolben / thue darzu Mai 
5yriac, oder nur Maſtixkraut genant/Meycı 
bitinilein/ jedes ein ung / Sal.volac.oleot. zum 
ungen / Elent. Ambr. anderthalb quintleim 
Laß es digeriren drey oder vier Tag / fo ha 
du ein Spiritum, der trefflich fuͤr das Haupt 
alles ace offnet / und den Schmertze⸗ 
deſſelben alſobald lindert / (o man deſſen niit 
etliche troͤpfflein under die Naſe ſtreuet; at 
in den Fluͤſſen auff die Bruſt auch treffuch 
verjaget alle Engbruͤſtigkeit / ꝛc. ſo man den fi 
zehen troͤpfflein eingibt. | 

Schwitzen. 

Scabioſenkraut (Scabiof: amajor Matthio: 
li) geſotten / und des morgens getruncken / in 
das beth fid) gelegt / thut wohl zum ſchwitzen 
reiniget das Gebluͤt / wann ſchon die Frantz 
ſen vorhanden. Item Ehrenpreiß in guten 
Rheiniſchem Wein oder ſeinem Waſſer. 

In allzu vielem Schwitzen von innerlichen 
ftebriſchem Jaſt des Gebluͤts find folgend 
oes —À Nim Drachenb! ut / Mu 

ſcatnuß 


atnuß/ Rhebarbara geroͤſtet ein uinrlein/ 
Antimon. diaphores. Schwefelblumen / jedes 
ween ſcrupel / Maſtix gepuͤlvert / ein halbes 
Uintlein / vermiſcht / und mit Praunellenſaltz 
wey quintlein / und Terebinth Pillen ge⸗ 
nacht einer Erbs groß darvon nimme viere 
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es mor gens und abends. | ^ 
Schuppen auff dem Haupt. 
Reibe den Kopff mit Gerſten Kleyen; die 
leinen 1 und Knollelein heile nit 
"ELE | | 
Morgens iß ein gut Huͤnerſuͤpplein / dar⸗ 
men Wegwart geſotten. 
Z wage das Haupt mit Laugen / darinnen 
er geſotten. Dann es iſt Hitz dabey. 
Ban Schwindel. | 
Da iſt entweders das Hirn fuͤr ſich ſelbſt 
rauck / und wann die Daͤmpff und Duͤnſt 
n Kopff umblauffen / ſo meinet man / es gehe 
or den Augen herumb; oder entſtehet von 
m Auffriechen und Daͤmpffen ber underen 
Fliedern / ſonderlich des Magens; Da muß 
ket mit der Cur underſchiedlich fahren. Iſt 
t Magen ſchwach und kein Appetit vorhan. 
en / ſo iſt bequem / ſo man ein tropffen zwan⸗ 
ig in einem becher Wein nim̃t von der Solu- - 
on der Stachel ⸗feilen ein quintlein in etwas 
A | | Spiritus 
pod 


C ² A d » TTT 


Purgiere mit Franckfurter⸗ ober Maſtir 
Pillulein vor dem Nacht ⸗eſſen. Zur Stäu 
ckung brauche Augentroſt⸗Zucker mit Min 
ſcatbluſt des morgens / itein S». Dr. Wepfer 
Schwindelpulver auß Baldrianwurtz zwe. 
loht / zubereiteten Cryſtallen und Corallet 
jedes ein loht / Hungariſchen Zinober awe 
guintlein / Agſtein ein quintlein / Muſcatnuß 
ol zwantzig gran / Zucker vier loht / ein quintt 
lein in Betonienwaſſer. E | 

Eſſe offtmahl Kuͤmmel / und brauchs in at 
len Speiſen / und trincke über Cardenbene 
dicten / oder Tauſendguldenkraut / Odermet 
nig und Werinuht / jedes ein handvoll / oder i 
Waſſer gekocht / und die Brühe mit ettwae 
Zucker getruncken. Praͤparirter Weinſteir 
ein quintlein ſchwer genom̃en / iſt auch gut. 

Uberzuckerten Fenchel des morgens geeſſen. 

Item eine Treßney gemacht von Coriander / 

etonien / Cubeben / Muſcat zucker in cine 
waͤichen Ey geeſſen / oder ſonſten. 


Schlag. 


Zi Verhuͤtung wird viel gebraucht: Das 
Haupt muß gereiniget ſeyn; Des morgens 
waſche den Mund mit Salbeywaſſer und 
Saltz. : 2: Reibe 


P, 
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Reibe hinder den Ohren die Merven vaſt 
vohl mit Roſmarinwaſſer / Aqua Regine 
lungariz genannt / und zerkaͤue offt Senff⸗ 
gamen und Kuͤmmel. . 

Morgens und abends reibe und waſche die 
Süß / damit die Fluͤß herunder gezogen werde. 

Rauten⸗ und Agtſtein⸗balſam / item Sal⸗ 
dey⸗bl in die Naſe geſchmiert / item Roſ tn. 
inwaſſer eingeſchnupffet / ſtaͤrcket das Hirn. 
Das Haupt befeuchte und ſaͤubere mit ei. 
em Schwam in Salbey⸗ und Roſmarin. 
vaſſer genetzet / item in fluͤchtiger Bibergeil⸗ 
Linctur / ſo auch innerlich oͤffters einzugeben / 
intweders allein / oder mit Agtſtein⸗Eſſentz 
ermiſchet. Die obbemeldte Guldenwaſſer 
ind febr nutzlich. Dl ce 
Alle Morgen waſche die Fuͤß mit Betho⸗ 
lenbruͤhe / und reibe fie fein wohl / deßgleichen 
iic offtmahls Mieſſen. C 
Alle mahl wann der Mond neu oder voll / 
im̃ ein quintlein weiſſen Agtſtein / mit einem 
lin Ambra in Roſmarin⸗ ober Betho⸗ 
ienwaſſer. „ E 
Trage ein Cupreſſen Brettlein auff dem 
haupt / oder ein Lebkuchen. 5 


Schwindſucht. 
Nach Gelegenheit hat man das Guaja cum. 
. is Holz 


| 
| 
1 
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Holtz ein monat zwey / dꝛey / zu gebrauche / Ell 
renpreiß tmb Sanickel zugleich mit geſotten 
Auſſerlich trage am Leib Holtz von einer 
Todtenbaar einer Kindbetterin / wie ober 
ſchon gemeldet worden. DATE 
Muß ſich hüten vor allem / was gefalge: 
iſt / ſchlipfferige Speiſen find tauglich / Fuͤf 
lein / Ohren / Schnecken / Gerſten / Feigen. 
Eſelstmilch getruncken am morgen / und fuͤ 
das Machteſſen Kuͤhmilch / darinn Gerſten 


ſchleim mit Zucker vermiſcht. we 
Was zum Außwerffen dienen ſoll/ min 
feucht ſeyn und waͤich. Der praͤparirt Schw! 
fel und Zuckercandel iſt bequem dazu. 
Seitenſtich / wahrer und falſcher. 
In dem wahren Seitenſtich / fo mit Fit 
ber / Huſten / ſchwaͤrem Ahtem und Blu 
ſpeyen beglaͤitet / laſſe alſobald zu aber / un 
wiederhole ſolches noch zweymahl / und (afi 
alſobald ein Schwigpulver einnemen von ge 
dorꝛtem Bocksblut zwantzig gran / Hechtkiefe 
z wolff gran / flüchtigen Hirſchhorngeiſts eren 
gran in Cardenbenedictenwaſſer / und wien 
derhole dieſes noch zwey oder dreymahl. DH 
Mixtura fimplex Doct. Ludwigs hat öfftere 
wunder gethan / zu zwantzig tropffen einge. 
nomen / damit das Geſchwaͤl Wan 
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Item / das deſtilliete Waſſer auß friſchen 
dos bollen mit eroͤffnendenKraͤutern zu ſechs 
bt getruncken / iſt herꝛlich. 


So der Schmergen umb etwas nachlaſſet / 


iuf man mit einem Pulver auß Antimonio 
iaphoret. Kłebsſtein / zubereiteten Eberzaͤtz⸗ 
: / unb etwas Salpeter / und gedoͤrꝛten 
ornroſenblaͤttern bereitet / alle Tag etwas 
ngeben umb die Hitz völlig zu demmen. 

Umb die Auß werffung zu befoͤrdern / fo in 
eſer Kranckheit die Haupt⸗Sach iſt if öff⸗ 
rs Roſenhonig und Violenſafft zu ſchlecken; 
tem / ein Bruſttranck zu bereiten / wie deren 
sen in den Baßleriſchen Artzney⸗Mitteln 
on angezeiget worden. CHE 

Leinöl an der Sonnen depurirt mit Eber⸗ 
ihnen und etwas Iristaͤfelein eingenomen / 


deret und reiniget ſehr wohl. d 
In dem falſchen Stich iff auch innerlich zit 
witzen / und aͤuſſerſich der Meyenbluͤmlein⸗ 
randtenwein und Ungarische Waſſer / item 
eee e bey End des Poda⸗ 
ms gemeldet / koͤſtlich. Ad HP 

Stein. M ru HA 
Dad verrichten Reinigung trincke über 
sannsften und Ochſenbrechwurtzel. 5 
Je tiber den andern Tag nim des morgens 
Ma | cin 
i | 
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ein paar loffelvoll von einem Syrup auß 
renpreiß / Gundelreben und Burtzel geſotte⸗ 
Alle Monat im Meumond nim ein fer 
von Pulver auß weiſſem Agtſtein / und! 
Species diarrhod. Abbat. in Ehrenpreiß⸗ ot 
Kirſchenwaſſer / oder Krebsaͤuglein ein fcu 
pel mit Tarr. Vitriol. zehen gran vermiſcht. 
In groſſem Lenden⸗ und Mieren⸗ ſchim 
gen nim Eibiſchwurtzeln ein halb loht / Me. 
trauben drey quintlin / Ehrenpreiß und Gi 
delreben eine halbe handvoll / ſiede es in reine 
Waſſer / mache es ſuͤß mit Zucker / und tty 
einen guten Trunck davon. ng 
Zu Linderung der Wege und Gänge 
nutzlich / nur die Eibiſchwurtzel mit Butt 
und Td geſotten / eingetruncken. 
Iſt der Bauch verſtopfft / gib ein Clyſtii 
von der Eibiſch⸗ und Ehrenpreiß⸗bruͤhe u 
Oel / und underdeſſen hab ein Pflaſter an 
dem Bauch von Pappeln und Ehrenprei 
in Del geſotten. In der Grieß⸗Colic iff f 
währt die Pomerantzenſchal Tin&ur m 
Brandtenwein außgezogen / und mit ctfi 
troͤpfflein Spiritus Nicri vertmiſcht / ein lof 
voll eingenommen / und etliche mahl wiede 
holet / ſonderlich fo etwas von der Tint 
Laudani dazu gemiſchet wird. 3 
Rhabarbara in der ſubſtantz genoſſen / 
1 due nie 
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E ur Leber und Magen / ſondern auch den 
dieren / und für den Stein gut / vor dem 
Nachteſſen eingenommen. 
Im anfang des Abendeſſens / der Cibeben 
und Feigentraublein gekocht geeſſen / da die 
Rern unt zerſtoſſen ſeyn / oder auch roh / und 
e Kernlein zerbiſſen / hülfft IDE ccc 
Dieſes Pftaſter ſchlage über die Blaſe und 
Harngaͤnge. Siede das Kraut Tag uñ Nacht 
nit Peterleinwurtzeln / thue Under den auß⸗ 
iepretzten Safft ſechs Zwiebeln in der Aſchen 
ebraten / und bitter Mandeldl auch Scor⸗ 
lonol / das ſtillet den Schinertzen. Da waͤre 
ber gut / daß der Bauch auch leer wäre ge⸗ 
nacht durch ein Clyſtier von Tag und Nacht 
Parieraria) Pappeln und Oel. : 
Harn treibende find Pekerleimwurtzel ges 
ae een Cappern. Item die innere 
inden von Eſchenhoſtz geſotten / und getrun⸗ 
en. Oder Eiſenkraut wie Thee genitact. 
Man hat obfervirt/ daß etwa kalt Waſſer / 
e abend getruncken / den gloſſen Schmertzen 
es Steins gelindert; lind daß kein Schaden 
"in Magen darauf entſtůhnde / mußte man 
jorgens etliche Pfefferkörner eſſen. 
Item eingeſchllickt ein halb gltintlein oder 
n ſcrupel eingekrockneten Burtzel ſafft / oder 
"n bem allein Pillulein formirt / iſt koͤſtlich. 
a - | Sf Scor⸗ 


| 
| 
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der an Händen und Fuͤſſen / ſonderlich an der 
Stirnen; hernach puürgiere mit ſchwartzem 
Nießwurtz⸗ Extract und Mercurio dulci, je- 
ies fünffzehen gran / und dieſes in Pilulein 
ormirt. | ee | 
Ein Larier wein fft auch bequem / wie dann 
onderlich nahe bey Baſel in dem Margraf. 
en land folgende Artzneyen öffters bewaͤhrt 
efunden worden. Erſtlich / fie den ordinari 
"tar bereite folgendes: Man nem̃e Aenis / 
endet / Suͤßholtz / jedes ein halb loht / Bur⸗ 
etf und Ochſenzungenblumen jedes zwo 
andvoll / Engelſuͤß / Tamariſcen rinden / 
'rſchzungen / jedes ein halb quintlein / Ro⸗ 
nlein zwey loht / Alantwurtz ein loht; Siede 
in zwo Maß Waſſer. 
Hernach laß dieſe Treßney machen: Ni 
beben / Cardamoͤmlein Eichen⸗miſtel / 
hte Corallen / jedes ein quintlein / Menſchen 
irnſchalen praͤparirt / Spec. Diambr. jedes 
halb quintlein/ Zucker ſechs loht / vermiſche 
zu einem Pulver. : | 
Und bafi trincke folgenden Kraͤuter⸗ wein : 
an nete Wegweiſenwurtz ein loht / Rha⸗ 
ntica ein quintlein / Curcum ein halb quint⸗ 
/ Saſſafras ein quintlein / Eſelskuͤrbs⸗ 
letz / Selering / Benedictenwurtz / edes an» 
halb quintlein / Tamariſcen⸗ rinden ein 
ét 2 ; quínt- 


452 geichte / ſichere und geſchwinde 

- quinticin / Pomerantzen⸗ſchalen zween ſcru⸗ 
pel / Muſcalbluſt / Galgan / jedes ein ſerupel / 
Edel Leberkraut / Harnkraut ( H erniaria ge⸗ 
nannt Miltzkraut(oder Ceterach) Hirſchzun⸗ 
gen / Andorn / Tauſendguldenkraut Majo⸗ 
ran / Waldmeiſter / jedes ein handvoll; Uber 
diß alles wohl zer ſtoſſen und zer ſchnitten / gieß 
zwo maß alten weiſſen Wein / trincke davon. 
| Verſtopffung des Leibs. 

Wann der Stulgang nicht taͤglich fort wil 
fo nuͤnme der groſſen Feigentraͤublein / odere 
Eibeben / wände fie in warmem Waſſer / undd 
iſſe es vor dem Imbiꝭi . 

Laß dir ein Binetſchkraut gut waͤich zu 
richten mit Roſinlein und Zucker / und iſſe dert 
abends am erſ ten. 
Pflaumen oder Zwetſchgen mit viel But; 
ter gekocht / und offt geeſſen / haltet den Leill 
offen. Item / folgender Laxier⸗Safft: Man 
nemme Roſenſyrup / Pferſichbluiſtſafft / Jeden 
zwey loht / Jalap zwey quintſein / Wermut 
ſaltz ein ſcrupel; davon ein guten loſſelvol! 


eingenommen. 


Item / Sieben oder acht Feigen geeſſen / lin 
deren auch den Leib. nd 
- Yurffertich ift gut / ſo man gepuͤlverte San 
bey under Schmaͤr / oder auch etwas Gallen 
vermiſcht / uber den Nabel legt. ul 
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Unfruchtbarkeit. | 
In der Schweitz iſt folgend Tranck öfftere 
in Manns und Weibsbilderen bewährt be 
funden worden; Man neme Stendelwurtz / 
Aller Manns Harniſch (Victorialis) Tormen⸗ 
tillwurtz / jedes ein loht / Hir ſchbrunſt Bole⸗ 
tusCervinus) Roſtmarinbluſt / auch jedes zwey 
quínticin / Spaniſche Mucken an der zahl 
neun; Diß ſiede man in einer Maß weiſſen 
alten Wein / und trincke morgens und abends 
ein wenig davon, Zu nachts aber / ſo man 
ſchlaffen geht / eſſe man etwas von der Sten⸗ 
delwurtz⸗Latwergen / Electuarium Diaſaty- 
23233 8 
Ungariſche ä | 
| Fieber. M 


In dieſer Kranckheit (von ben Lateinern 
5ynochus putrida ) ſollen die Daͤmpffe fo zu 
dem Haupt ſteigen / vor allen dingen abgezo⸗ 
gen werden / derowegen nim alßbald eine ma⸗ 
gere Huͤnerbruͤhe / darinn genug Wegwart 
eſotten / darein thue Calabriniſche Manna 
ier loht / ſeihe es / und trincke es zwo Stund 
vor dem Eſſen. . . 
Des andern Tags laſſe zur ader / und muß 
Sus vierten Tag Ls / erftlich auff dem 
Guß / darnach an dem Arm. 
per - of 3 Dar⸗ 
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Darnach ſege zerſtoſſenen Rettich offtmahl 
auff die Sohlen / dann die Materi muß her⸗ 
auß gezogen ſeyn. 

Siede Scordium, oder Waſſer⸗ knoblauch 
mit Taraxacon oder Roͤhrleinwurtzeln / und 
trincke es; kan er darauff ſchwitzen / ſonderlich 
den vierten Tag / ſo iſt er geneſen. Das S aft: 
auß Roͤhrleinwurtz hat juͤngſt in Engelland 
wunder gethan / in deme er der innerlichen 
Entzuͤndung trefflich widerſtehet. Das ble 
&uar. Diafcord. ein quintlein / mit Bezoar⸗ 
Eſſig ein untzen zerlaſſen / ift gut. 

Es iſt ein groſſer Underſcheid zwiſchen der 
Ungariſchen Kranckheit / welche iff synochus,, 
und den peſtilentziſchen böfen giftigen Fiebe⸗ 
ren / die etwan rohte Flecklein herauß fof 
ſen. Bey der Ungariſchen Kranckheit / ſo et⸗ 
wan Cauſos genannt wird / und zu dem Ter⸗ 
tian⸗Fieber gehoͤrt / muß man auff das Haupt 
und Hertz bedacht ſeyn. In den andern muß 
herauß getrieben werden / was bo iſt / durch 
Antim. diaph. Bezoard. min. und Corn. Cerv. 
phil. præpar. ſonderlich aber (ff Bezoard. mar- 
tiat. D. Ludov. ein fcrupe( mit Arcan. duplic. 
zehen gran / alle zwo Stund emgenommeng 
bewaͤhrt befunden. 

Waſſerſucht. 

Mmi das fid feckende Fließwaſſer in feinen 

vorigen 
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vorigen Trieb zu bringen / iff folgend S rand 
bewaͤhrt befunden worden: Man nemme 
Attichwurtz ſechs quintlein / Hauhechelwurtz 
drey quintlein / Alantwurtz anderthalb quint⸗ 
lein / Pomerantzen⸗ oder Citronen⸗ſchalen 
ſechs auintlein/ Fenchel / Aenis und Corian⸗ 
der jedes ein anintlein/ Meertrauben zwey 
loht; diß koche man in einer halben Maß 
Wein und drey quart Waſſer / und trincke 
davon nach belieben. Auch ſetze man an fol⸗ 
genden Kraͤuter⸗ wermuhtwein: Man nem̃e 
Galganwurtz drey quintlein / Goldwurtz / 
Schwalmenwurtz / Alantwurtz / jedes ein halb 
loht / Cardenbenedicten drey handvoll / Oder⸗ 
menig / edel Leberkraut jedes zwo handvoll / 
Ginſterblumen / Tauſendguldenkraut jedes 
ein handvoll / Attichwurtz⸗rinden / Holder 
wurtz⸗rinden / jedes ein loht / Pomerantzen⸗ 
ſchalen ein halb loht / Coriander / Aenis jedes 
ein quintlein / Rhabarbara der beſten zwey 
m praͤparirter Weinſtein anderthalb loht; 
ber diß ſchuͤtte man wohl zerſchnitten drey 
Maß weiſſen alten Wein / und trincke des 
Tags dreymahl. Zuweilen nemme man auch 
von dieſer Treßney; Man nemme Pulv. ca- 
chect. Querc. compl. zwey quintlein / zuberei⸗ 
tet Stahelpulver D. Ludov. Spec. diarrhod. 
Abb. jedes ein halb quintlein / des beſten Zu⸗ 
pe Ff 4 ckers 
| 


| 
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ers fedis loht und Zimmel-dl acht tropffen. 
Her? Dr. Wepfer hat mit mitzen eingegeben 
Modelgeerpulver mit der Rinden der Teu⸗ 
felsmilch⸗wurtz (Cort. rad. eful. ) ver miſchet / 
glich fo man dieſe Kranckheit zu forchten hat / 
hat er mit nutzen die Pillulein ordinirt / ſo auß 
Diaph. mart. D. Ludov. ein halbe untzen / mit 
Extr. Helen. & Croci mit Yenigöt formirt wer⸗ 
den / deren morgens und abends fuͤnffzehen 
eingenomen; Fuͤr den ſchwaͤren Ahtem rah⸗ 
tete er das Oxymel helleboratum Gefneri. 
mit Syr.de Hyſſop. und Aq. cinam. vermiſcht. 
Die Eſſentia fuliginis Clauderi mit dem Syr. 
aperit, Minderen eingeben / ift auch trefflich / 
und / umb den Magen zu ſtaͤrcken / eine Treß⸗ 
ney auß Pulv. ftomachico Birckmanni mit 
Diaph. mart. uind etwas Fl. al. armon. Mit 
ſcatnuß⸗oͤl und Zucker bereitet / item die Con- 
ſer ya viſceralis P. Emerich von Stahl / ſo oben 
angedeutet worden / nebenſt dem Decocto von 
Schwalmenwurtzen. Wann in den Weibs⸗ 
bildern von verſteckter Reinigung das Libel 
anſetzet / iſt ab folgendem Saͤcklein allezeit zu 
krincken: Man nemme Stahel mit Schwefel 
bereitet drey loht / Faͤrberꝛoͤhtewurtz / Alant⸗ 
wurtz / jedes drey quintlein / Lorbonen und 
Jimet / jedes ein quintlein; Maͤhe alles in ein 
Suͤcklein / und ſchuͤtt ein maß Wein — 
| eun | mb 
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Umb das verſetzte Gewaͤſſer durch den Harn 
i treiben / iſt trefflich Regenwuͤrnwulver / 
eim gedoͤrꝛt Schneckenpulver / deren jedes ein 
uintlein mit dem Caffetranck eingenommen / 
der auch folgendes: Man neme vierzig Muͤl⸗ 


reſel ( Millepedes ) geſäubert / Muſeatnuß 
hen gran / zerſtoſſe dieſes / und ſchuͤtte Koͤr⸗ 


lkrautwaſſer ſechs loht daruͤber / und das 
are außgepreßte gebe man ein. Item / eine 
krott zu Aſchen verbrannt / und deſſen ein 
alb quintlein eingegeben. e 
Der Spiritus aperitivus Penoti zii zwantzig 
ropffen hat auch herꝛlichen Etect gethan mit 
er Eflentia vincetoxici vermiſchet. | 

In der Bungenfiiht (Tympanite) fe auß 
ſtigen Feuchtigkeiten entſpringet / iſt die Fie⸗ 


er⸗rinde China China trefflich / ſo deren taͤg⸗ 


ch ein quintlein mit Citronenſchelffen⸗ſyrup 
ingenommen wird; Item Pillulein von 


t anderthalb qutintlein / und Virrioli martis 


a ein qtuintlein / praͤparirten Salpe⸗ 


in quintlein bereitet / davon morgens und 1 


bends ein halb quintlein mit Wegerichwaſ⸗ 
er genommen. e 
Auſſerlich kan Über den Bauch geſchlagen 
verden das Seiffenpflaſter / welches alle Haͤr⸗ 
in den verſtopfften Druͤſen erwaͤichet. 
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Wunden glücklich zu heilen. 
Folgende Salb / wie Her: Dr. Cont, Ge 
ner in ſeinem Buch von den Mond⸗Kraͤutern 
pag. 25. meldet / wird mit groſſem Succeß in 
der Schweitz gebrauchet: Man neme Matt 
terzuͤnglein / St. Johanns kraut und Butter 
wurtz ( Pinguicula Gefneri ) jedes drey hand 
voll / ſchuͤtte Baumoͤl oder Butter daruͤber⸗ 
und koche es wohl / hernach drucke es durch 
ein Tuch / und thu darzu des beſten Terpen 
tins / Rindermarck und Wachs / jedes (o vie 
als zu einer Salbe genug iſt / item etwas voc: 
niges von Weyrauch und Maſtix; ja auch zun 
weilen von Althe⸗ſalbe; und fo du wilt / daß 
fie deſto beſſer reinige / fo thue auch etwas 
Steinöl dazu / item Gruͤnſpon. Andere mas 
chen eine Salbe alſo: Sie nemmen der Gipff⸗ 
len von St. Johannskraut ſechs loht / ſchuͤt⸗ 
ten guten Wein daran / und laſſenes drey tag 
und nacht ſtehen / hernach fieben fie dieſes 
wohl / und thun zu dem außgepreßten wieder: 
ſo viel St. Johannskraut / und kochens / und 
druckens auß wie zuvor / hernach thun ſie dar⸗ 
zu Terpentin ſechs (ot / altes Oel zwoͤlfff 
loht / Saffran ein ſcrupel; Diß alles kochen 
ſte / biß aller Wein verſotten / und behalten es 
dann zu dem Gebrauch auff. Dieſes Win 0 
| | und⸗ 


Item / wann ein klein Blaͤterlein nad dem 
Bad / wie es gern geſchiht / auffgehet auff dem 
* oder anderſtwo / und bricht auff / 

ird ein Loch darauß / das nicht leichtlich zu 
eilen / und fraͤſſe umb ſich / daß man auch gar 
den Leib hinein ſehen kan / dem gib zu eſſen 
2 Kraut Agrimonien gruͤn oder duͤrꝛ / auch 
lle morgen und abend ein Truͤncklein des 
Baffers von Agrimonien / und tore Geiß⸗ 
onen in einem Backofen / ſtoß ſie zu pulver / 
Le «t des tags zweymahl in den Schaden / 
8 y E d 


I 


n bewaͤhrt Mittel fuͤr den Krebs / wann 


t Schadenoffen iſt / und allbereit faulen wil: 
im weiſſen Augſtein / Perlen / Rhapontica / 
dhabarbara / Lorbonen / Pimpernell / Benig⸗ 
enwurtzen / Byrenmiſtel / gelöͤſchten weiſſen 
alck / jedes gleich viel; ſtoſſe es klein / miſche es 
1 5 einander / ſtreue es in den Schaden / es 

fft / und iſt bewaͤhrt. e : 

N in 
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Ein fuͤrtreffenliche Artzney fuͤrdie Fiſtſ en iſt 
Nim des Saffts von Gundelrebenblaͤttern 
vier lobt / geſtoſſen Spongruͤn ein quintlein 
miſche es wohl under einander / netze ein Meiff 
ſel darinn / den ſtecke in das Loch. 
Ein guten Stein zu machen / der heilet hi 
fe alte Schaden und Bruͤſt der Weibern / unit 
toͤdtet den Wurm an den Fingern und an dem 
gantzen Leib / und den Krebs und Haarwurnn 
der Kindern. Nim weiß und gruͤn Kupffer⸗ 
waſſer / jedes ein vierling / Bleyweiß / Gal 
meiſtein / Armeniſchen Bolus jedes zwey loht / 
Salmiac ein loht / ſtoß alles und thue es im 
tin Hafen / ruͤhrs mit Eſsig an zu einem bid 
cken Muß / brenne es in einer Schmitten / daß 
der Hafen auſſen und innen glüend werde / 
auch das Pulver / fo wirds ein Stein / deſſem 
nim ein loht / gieß daran ein ſchoppen Brunn 
waſſer / fo zerſchmiltzt der Stein / darinnem 
netze ein reines Tuͤchlein / und lege es uͤber den 
Schaden des Tags zweymahl / was offen iſt / 
uͤber das Rohtlauffen / boͤſe Bruͤſt und Ge⸗ 
ſchwulſt / den Wurm am Finger / rinende Oel⸗ 
ſchenckel / auch für die Braͤune imMund. Oden 
allein für böfe offene Bein / ſtreue das Pulver 
von den duͤrꝛen Zaͤpfflein / die an den Erlen 
wachſen / darein / zuvor gedorꝛt 75 au pu 4 
ver e 
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Ein anders fuͤr boͤſe Bein iſt: Nim̃ faule 
Quitten/ thue ſie in ein Hafen / brenne fie zu 
ler; das iff der beſten Pulvern eines in 
ten faulen Schaͤden. 

| Waͤrtzen. | 
Fur die Waͤrtzen / vermiſche den Safft 
in gRolffámildy mit Buͤlhartz / laß es wohl 
nit einander ſieden biß wieder zu Hartz / ma-. 
he Pflaͤſterlein darauß / legs über die Waͤr⸗ 

en drey tag und nacht / alle morgen ein fri⸗ 
cher fo fallen fie ab. i 

|| co Wuͤrme. 7 
Die gehoren nicht in Leib / derowegen iff zu 
erhuͤten / daß ſie nicht wachſen / iſt alſo die 
Juri zu Benemmen/ und die heimliche Hitze 
u daͤmpffen; Oder aber ſind die Wuͤrme all⸗ 
ereit vorhanden / muß man die abſchaffen. 
Offt laufft ein Fieberlein mit under / dann 
rincke von Wegwarten / und laß die bittere 
Wuͤrm⸗ treibende Artzneyen bleiben / dann ſol⸗ 
yt vermehren die uͤbernatuͤrliche Hitze. 

Iſt kein Fieber vorhanden / ſo wuͤrge die 
ürme mit bittern Traͤncklein / und reibe fie 
ann folgends auß durch Rhabarbara in 
Oferſigbluſtſafft / oder die Trochifcos herme- 
cos D. Scretæ, fo oben beſchrieben / oder fol⸗ 
ende: Nimm Wurmſaamenpulver zwey 
„ Bere 
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462 Leichte / ſichere und geſchwinde 
quintlein / Mercur. dulc. ein quintlein / Yalapo 
contuſ. ein halb quintlein / Scammonien ein 
quintlein / Corianderſaamen zween ferupell, 
mit Zucker in Wegweiſen⸗ und Roſenwaſſen 
zerlaſſen / formiere Taͤfelein / deren eines oden 
zwey / nach dem Alter / einzugeben. 

.. au dem Tod hilfft ihnen Corianderſaa; 
men / Citronenſaamen / Pomerantzen / Line: 
nenpulver / ſonderlich aber der ZEcbiops mine: 

ralis Dr. Harris / ſo auß Queckſilber vier theil / 
und Schwefelblumen drey theil durch (anges 
reiben in einem ſteinernen Moͤrſel zu einem 
ſchwartzen Pulver bereitet wird / deſſen err 
gantz ſicher morgens und abends fuͤnff undd 

, wantzig gran big auff ein quintlein nach dem 

Aller / ohn einigen Speichelfluß eingeben thut. 

Item / ein quintlein Regenwuͤrmpulverr 

mit Hir ſchhorn: Item Myrehen des abends 
einer Erbſen groß eingenommen. | 

In der Wochen zweymahl des morgens 
ein paar loffelvoll Gamanderlein und Waſſer⸗ 
knoblauch ⸗ſyrup eingenomen / oder die Kraͤu⸗ 
ter wohl eingeſotten / und davon genoſſen. 

Man kan auch Oel und Pflaſter uber ſchla⸗ 
gen / die den Wuͤrmen außgebieten / als Dell 
von Pferſichkernen / bittern Mandeln / Och⸗ 
ſengall / Aloes und Pferſingblaͤtterſafft hate 
under gemiſcht; oder jeniges / ſo Dr. Harn 

| : : i ein 
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n n Engelländer / wit nugen gerahten: Mim 

des ein quintlein / Sevenbalmnpulrver / 
allſendguldenkrautpulver / Camillen pul⸗ 
riſirt / jedes ein ſerupel / und mache es mit 
erpentin zu einem Pflaſter; Man kan auch 
was von Coloquinten dar zu thun. 


Zahnwehe. 


au Befeſtigung der Zaͤhne / welche mit Fluͤſ⸗ 
n uͤberfallen werden / nim die mitlere Rinde 
hi dem Saurachholtz / beige es in Waſſer / 
nd waſche fie dar mit. 

Zu den faulen Zaͤhnen iſt nichts beſſers dan 
té Vitriol⸗oͤl / mit Waſſer oder Roſenhonig 
miſchet / und gewaſchen / oder gerieben. | 
1 die Zaͤhn / ſonderlich nach dem Ef⸗ 
/mit Waſſer / darinnen Guajacum oder 
ichenblaͤtter / oder Saurauch⸗ inden / oder 
Zegerichblaͤtter geſotten worden. 
Eyerſchalen brenne / und ſtoſſe zu einem gar 
nen Pulver / reibe das Zahnfleiſch darmit / 
i ben Mund mit Waſſer / darinnen 
rombeer und Roſmarin gekochet. | 
Nim Brombeerſafft oder Saurachſafft / 
d ſchmier das waͤiche Zahnfleiſch / waſche es 
nn ab mit Rebenſafftwaſſer / oder Waſſer / 
rinnen Granaten ⸗rinden geſotten. b 
Item Pflaumenblaͤtter in Waſſer geſot⸗ 
0 ind atidgut. Zum 


RN 
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Zum Zahnwehe ſtillen hat Her: Dr. 937 


minger trefflich Befunden folgend Oel; Mi 


Campherol zehen tropffen / Naͤgeleinöl fin 
tropffen / Buchsöl zween tropffen / vermif 
es in Baumwollen / und thue es entweder 
lein / oder ſo der Schmertzen zu raſend / m 
dein Laudano in den Zahn; Oder ſiede / nai 
Gelegenheit / Bilſenwurtz in Eſsig und N 


ſenwaſſer / und behalte das in dem Mund 


Item Meliſſen und Tormentillwurtzel. De 
gleichen junge Eichenblaͤtter geſotten / und bh 


mit die Zaͤhn geſpuͤlet. Item figirter Gal 


ter mit Schwefel oder Salpeter⸗taͤfelein ati 
den Zahn gelegt / und ſchmeltzen laſſen; odı 
auch Alaun in Rettichſafft zerlaſſen. 

Zu den Wuͤrmen / ſiedegRinden von Eſchen 
baum (Fraxinus) und halte es in dem Mun 
Item Meſſelwurtzel / ſonderlich aber Seven 
baum geſotten. „ 


Item / man kan auch ein Rauch inachen vor 


bratene Feigen iunbgekehrt auffgelegt; al 


Knoblauch ſaamen / durch einen Trechter ein 
gelaſſen / oder von Wachs mit Bilſenſaame 
vermiſcht auff Kohlen geworffen. 

So der Schmertzen von entzuͤndetem un 


geſchwollenem Zahnfteiſch / ift trefflich eine qu 


ſerlich zur Geſchwulſt des Backens das 
Melllot⸗Pffaſter. oH 


s) 46f (56 


aS 8 


7 6 SE 


'UPORISTA CLAUDERIANA | 

. ET LUDOVICIANA, 

| Das iſ: 

acht jedoch kräfftige und wohl pee 
Artzney⸗Mittel 


rn. Dr. Gabriel Clauders / 
" esito. Practici zu Altenburg in x 

Sachſen / und | 
5r. Dr. Dantel Eudtwigs / 
Treſfflichen! Medici a euam wu 2 0 


| Ime pre s 
Pausen oder Sauren lindo N 
E iq ui Elauders. á E tes 
sce An nem̃e Buchen aͤſchen / den 
1 Rebwellen⸗aͤſchen ſo gereiniget 
p zwey theil / oder der fo genann. 
ie | 


di. A zum Gyempe cin pfunb; Sole 
0 tbur in ein Glaß / | ril ober Safe! 


466 EN unb Dr. fstinig 


m gieffe dar darauff ſechs theil rein feffenden 
Brun ⸗oder Regenwaſſer / und wan ſolches eir 

Stunde lang darauff geſtanden iſt / jedoch 
daß man es mit einander oͤffters herum ſchuͤt⸗ 

tele) fo ſeihet man es durch / und bewahret ce 
in einem Glaß. Dieſe Balſamiſche I inctun 
te ſchlecht als ſie ace nh. 105 iſt ſie we⸗ 


oder kin, e " idee man aA sin — 
mur dreymahl des Tages / davon aber jedes 
mahl zwantzig oder fuͤnff und zwantzig tropf⸗ 
fen einnemmen / jedoch iff. es beſſer offt in 
einem Tag und allemahl zehen oder zwoͤlff 

tropffen / inſonderheit loſche t dieſe e 

über die maſſe wohl den Durf n 3i 
ren / wann man fein ordinari G 


um I von e Tad, 7 » -— j 


Li | 


E 
1 
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rincket / zehen oder zwoͤlff tropffen: thut man 
Atronen⸗Schelleten darzu / fo wird es deſto 
muͤhtiger ſenn | 
L Eflentia purifi : 
|. lica, oder geib⸗xeinigende Balſamiſe 
Qacſtur Dock. Clauders. 
Nimm der beſten Egyptiſchen Mumien / wie 
olde die Materialiſten umb ein gering Belt 
erkaufen etwan ein viertel pfund / und wa, 
5 wohl gepuͤlvert / fo ſchuͤtte in einem Gla ße 


aruͤber die vorhergehende gemeldte Aſchen⸗ 
inctur / als daß etliche Finger hoch dieſelbige 

rüber außgehe / und ruͤttle es öffters / oder 
elle es an ein warmen Ort / ſo wirſt du ſehen / 
hie eine fone Rubin⸗farbige Tinctur werde 
erauß gezogen werden / welche man nachge⸗ 
ends filtriren und zum nutzen behalten kan. 
Der Nutzen dieſer Tinctur fließt auß den | 

ſamiſchen Ingredientzien der Mumien / fo 
von Cedern / Terpentinbaum / item Fur 
npech / Myrꝛhen / Aloe / Opobaltamo be⸗ | 
dummen / alſo daß ſie mit dem alkaliſchen Salz 
er Aſchen trefflich allem Sauren in demMa⸗- 
n und Daͤrmen und ſo weiter hinein in das 
ließ waſſer und Gebluͤt ſich gezogen und afe 
s verunreiniget / zu widerſtehen; derowegen 
Ibige trefflich feret dem Scharbock / Sram 
ed Gg 2 tzoſen 
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derlich aber in dem nachlaſſenden Tertian um 
Quartan Fieber; in dem jaſtigen Magenwel! 
Malum hypochondriacum und Phlogofe: 
hypochondriorum genannt; Verſtopffum 
der Kroͤßadern / und Underbruckung des na 
tuͤrlichen Jaſts des Gebluͤts / in der Gelbſuch 
und bleichen Farb des weiblichen Geſchlechtes 
Sie ſtaͤrcket ſonderlich das Eingewaͤid / wi 
dann ſonderlich ſelbige / ſo barinn Theriac un 
Mithridat zerlaſſen worden / in der Rohter 
Ruhr ein trefflich Mittel ift. 


III Elixir proprietatisaperitivum Clau: 
deri, oder alcaliſches oͤffnendes Elixir. 

So man die vorhergedachte Afıben- Tim 
&ur oder Kifentia purificans fiber Aloes um 
Myrꝛhen jedes vier loht / Orientaliſchen Safff 
ran zwey loht; alles grobiecht zerſtoſſen / dren 
oder vier Finger hoch ſchuͤtten thut / unb ge 
buͤhrend digeriren laßt / hat man Ner 
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ſchoͤne rubinfarbe rohte Tin&ur, welche abzu- 
yieffen / und uͤber das gebliebene wiederumb 
son der Aſchen⸗Linctur zu ſchuͤtten und zu 
ligeriren / biß alle Krafft außgezogen. 
Derer Nutze iſt aller Faͤulung / fo im Leib 
und Gebluͤt entſtanden / zu wehren; derowe⸗ 
em fie vor allen gifftigen anſteckenden Kranck⸗ 
eiten præſervirt; der Verſtopffung des 
Bauchs und Mutter in Hinderhaltung der 
nonatlichen Reinigung uñ ſtockung der Kind⸗ 
vetterin⸗Fluſſes und Fiebern trefflich operirt. 
Iv. Eſſentia Alois , oder Aloes⸗ 
si Tinctur. . | 
So man von den Ingredientien des FElixiris | 
iperitivi nitr allein die Aloe nimmt / und alſo 
5 hat man eine I inctur, fo an ſtatt 
der Franckfurter⸗Pillulein innerlich kan zu 
wolff oder fuͤnffzehen tropffen eingenommen 
werden / umb den Leib offen zu behalten: Ja 
o man fie mit der Stahel⸗Linctur, ſo mit 
orsdoͤrfferaͤpffel⸗ſafft bereitet worden /ver- | 
iſchet / hat man eine treffliche Artzney fuͤr das 
Malum hypochondriacum oder Miltzſucht / 
und fo Verſtopffung des Gekroß vorhanden. 
V. Eſſentia Myrrhæ, oder alkaliſche 
L Muyrihen⸗Eſſentz. ko Jj 
So man nimt Myrꝛhen vier loht Bod- | 
De, aſchen 


| 


M on St. Clauders und Or. Ludwigs 


aſchen drey loht / und dieſes vermiſcht in den 
Keller ſtellet / damit es zerflieſſe / und bafi zwen 
pfund Brandtenwein darüber ſchuͤttet; oder 
^ nit die folvirte Bodaſchen⸗Linctur fiber Ni 
Muyrꝛhen ſchutten thut / fo hat man eine cu 
hochte Myr:hen⸗LUinctur, die nicht allein di 
Glieder und Gebluͤt innerlich trefflich balfeı 
miſch machet / ſondern auch den Mutter⸗Zul 
ſtaͤnden der Weibern trefflich wehret / ſonden 
lich der Mutter Auffſteigen / monatlicher Blin 
men⸗Verhattung und nicht recht flieſſender 
Kindbetterin Reinigung. re 
VI. Eflentia Croci, oder Saffrans⸗ 
le Tinchen He 
So man mit Saffran procedírt als wü 
mit Myrzahen / bekomt man auch eine Tinctunt 
fo trefflich die Blumen der Weibern herfuͤnt 
und Hinderhaltung deſſelben von den 
hypochondriaco iind hyfterico ſteuret. 
VII. Spießglaß Tinctu. 
So man zerſtoſſen Spießglaß (oder fo bed 
ſer / das zuvor mit Kreiden in einem Hafner: 
Ofen wohl calcinirt iſt worden) mit gleichviel, 
Bod ⸗aſchen eine halbe ſtund in einem Tiegel 
flteſſen laſſet / und nachgehends wan die Matlaa 
hoch waren iſt / Brañ ee 


Ni 
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| VIII. Pemerantzen⸗ oder Grieß⸗ 
loc imo. JL LOU, qd V oe Prid 
| Her Dr. Roſe / Medicus zu Augſpurg / leh⸗ 
et in Conſil. 1 biermeieri p.151. eine treffliche 
Brieß⸗Linctur zu bereiten / fo man nemlichh 
ie bemeldte Aſchen⸗Linctur fiber zwey loht 
ein geſchnetzelte Pomerantzen ſchalen gieſſet / 
ind wohl kochen laßt / hernach von dem durch⸗ 
eſechten dreyſsig biß in ſechs zig tropffen in 
Nalvaſier⸗Wein ein Tag oder acht eingibt. — 
einiget die Nieren von allem Tartar / ſon⸗ 
erlich fo von dem Ballamo Copaivı etwas 
arzu gemiſchet wird / oder von deſtillirtem 
Vachholderbeerdl / nach manier Her Doct. 
Valdſchmieds Oper. Med.p.io. ..—. ^ 
IX. Eſſentia viperina alcalina, oder 
Natern⸗Linctur HerınVigam. — — 
Der beruͤhimnte Venetianiſche Medicus und 
hymicus Hrn. Vigani meldet in feinem Me- 
'ull. Chym. p. 40. daß er folgende Lincturam 
iperinam durch die Bodaſchen⸗Tinctur be⸗ 
omen / und zu Demung alles Giffts treff⸗ 
ch bewährt befunden: Man nemme der 
33 Gg 4 Wur⸗ 


j 


Wurtzel Serpentaria Virginiana genannt / 
kleine Zaͤſeren hat / und Contrayervæ. wurtz 
oder in mangel deſſen / Benedictenwurtz / jede. 
zwey loht; Naternyulver fo friſch / oder (i 
mangel deſſen / nur weiß Regenwuͤrmpulve⸗ 
wolff loht / daruͤber ſchuͤtte die obbemeldit 
Bodaſchen⸗Tinctur oder Spiritum vini tartz 
rilatum pier und ſechszig loht / und laß es au 
einem warmen Ort digeriren; hernach All 
(ric es / und behalts zum Gebrauch. Die Do 
fis (ft vier biß in ſechs tropffen in bequemem 
deſtillirtem Waſſer oder Kraͤuter⸗Bruͤhen 
neinlich in allen Fiebriſchen Kranckheiten / ir 
eonfintiren oder auch nachlaſſen / in allen 
Gichteriſchen Zuſtaͤnden / Ohnmachten / bey 
gebrachtem Gifft und gifftiger Thieren Biß 
ſonder bar der raſenden Huͤnden und Woͤfffen / 
in ſiumma in omnibus Venenis tam narcorti. 
cis quàm corroſivis, als Sublimat, Schir⸗ 
ling / 1c. in deme das alcali das gifftig ſcharffe 
Weſen gewaltig umbkehret / wie ſoſches attt 
zu ſehen auß den alcaliſchen fixen Saltzen / als 
welche v. g. Wermuhtſaltz mit gleich viel Sul 
phur aurat. diapharer, v. g. ein quintlein vete: 
miſcht / und in ſechs theil abgetheilt / das vene-- 
riſche Gifft der Frantzoſen trefflich durch den 
Schweiß auß aget / alle Morgen in Wein 
eingenommen. ; 
VIII. Spies 
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X. Spiritus aperitiyus , oder Balſa⸗ 
miſcher oͤffnender durchdringender 
Geiſt Dr. Clauders. 

Dieſer wird leichtlich bereitet / wann man 
Bodaͤſchen ein pfund / und reines Salmiac⸗ 
Saltz ein halb pfund / alſobald in Holderbluſt⸗ 
Schlehenbluſt⸗Loͤffelkraut⸗ und Brunnkreß⸗ 
vaſſer jedes dieſer anderthalb pfund zerlaſſet / 
und das Glaß wohl vermachet / damit der 
luͤchtige urinoſiſche Salmiacgeiſt nicht ver⸗ 
liegen koͤnne. Der Gebrauch dieſes Spiritus 
ft innerlich und aͤuſſerlich: Innerlich in Ver⸗ 
Topffung der Druͤſen des Leibs und ankleben⸗ 
den Cruditaten ſolche auffzuldſen / und alle da⸗ 
her entſtandene 8ym ptomata cachectica und 
Fieber zu verhuͤten / nicht anderſt / als wie 
nachgehends von der Ellentia fuliginis, als 
welche damit praͤparirt wird / ſoll vermeldet 
verden. Obige Waſſer aber koͤnnen alſo de⸗ 
tillirt werden: Ein geglaſurter Topff / ſo un⸗ 
den ein Loͤchlein hat / wird auff ein Dreyfuß 
geſtellt; oben bindet man ein fein ſauber rein 
einen Tuch darüber / und legt das zerhackte 
Kraut darein auff das Tuch: Nime eine ei⸗ 
erne oder kupfferne Pfannen / die ſo breit / daß 
e das Kraut bedecket; in die Pfanne lege | 
an Aſchen / hernach Kohlen / und ſetzet die 
Pfanne auff das Rau, fo wird das zoe | 
8 5 rd 
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durch das Loch unden in den Recipienfen n fiic; 
ſen. Oder aud kan man unden in dem Top 
nur das Waſſer ſamlen / ohne daß man ein 
Loch darein machet. Auſſerlich würderdiefe: 
Spiritus wunderlich in Stillung des Schmett 
tens / und wo hin und wider in dem Leib ett 
was geſtocket iſt / auffzuldſen und zu zertheii 
len / und die nervoſiſchen Theil zu ſtaͤrckem 


als in dem Schlag (Apo plexia) Entſchlaffung 


der Gliedern (ſtupore) ſonderlich in der Laͤh 
mung (Paralyſi) und ſchmertzhafften Stufen) 
wie man ſie nennet / des Haupts / der Zaͤhnem, 
Schlunds / und wo innnerhin in dem Leib eim 
groſſer Schmerg und Wuht in dem cinflícf 
ſenden Lebensgeiſt / wie dann ſonderlich in dem 
ſchmertzhafften Seitenſtich er von Herm Or.. 
Clauder hoͤchſt gelobt wird; Dieſer aber kam 
fuͤr den aͤuſſerlichen Gebrauch eintweder al⸗ 
lein angerieben werden / oder man kan ibm 
vermiſchen mit Meyenbluͤmlein⸗Salbeyen⸗ 
Meliſſen⸗ Wachholderbeer⸗ Brandtenwein / 
oder mit dem Spiricu lumbricorum oder Res 
genwuͤrmol / beſonders ſo man zugleich etwas 
vom Campfer beymiſchet / oder auch Bibergeil 
darinn folvirt/ wie dann folgend Epihema: 
oder Uberſchlag Hr. Dr. Kohn. Lentil. in ſei⸗ 
nen gelehrten Mifcell; p.so: ít Gliederſchmer⸗ 
zen (Doloribus rheumaticis & arthritide)) 
V SW ! (fem-- 


| 
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ſonderlich ſo der ſchmertzhaffte Ort zuvor mit 
Maſtix und Wald Meliſſen wohl beraͤuchert 
worden) item im ſchmertzhafften Krampff der 
pv trefflich befunden: Man nemme 
Bodaſchen ſechs loht / und tofe fic auff in Fen⸗ 
chel / Kuͤmmi⸗ und Schluͤſſelbluͤmleinwaſſer 
jedes ein pfund / und thue darzu gereinigtes 
Salmiacſaltz gepuͤlvert drey loht; wann alles 
erlaſſen / fo ſiler irt man es / und legt in einem 
uͤndelein von Bibergeil ein quintlein / und 

3 beríac zwey quintlein in den hellen Liquo. 
rem; damit die Krafft zur genuͤge außgezogen 
werde; hernach reibt man dieſen Liquorem 
wohl hinein / und verbindet den Ort wie recht 
iſt. Dieſer opiritus halſamirt die Coͤrper / und 
verwahrt fie vor Faͤulung / wie Dr. Clauder 
B de Balfames lehre. 


) Dr, Cläupera, 1998 


Es wird genommen Ruß fo viel man wi 


der glaͤntzend und von Tannen⸗oder Fichten — | 
Holtz herkomt / ift der beſte / und kan man ſol. 
en leicht lich von den Beckern erhalten wann 


(e gd 


idit Lehn i fo viel darauf / daß es ine 
and breit daruͤber ſtehet / und Hopf alfo 
; H ! | ; à 
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Dieſe Tin&ur iſt ihres alcali - volatiliſchem 
oder fix⸗fluͤchtigen Saltzes wegen ein uͤberauß 
treffliches Medicament in vielen Kranckhei⸗ 
ten / als Kpilepſia, Pleuritide, in allen Fieberm 
und Ohnmachten / gefaͤhrlichen Faͤllen / Stein⸗ 
ſchmertzen / Catharꝛen / x. zu gebrauchen / be⸗ 
vorauß bey Curirung einer Wunden / bai 
man muhtmaſſet / daß einig geronnen Blutt 
moͤchte vorhanden ſeyn / welches hierdurch 
trefflich diſlolviret wird / auch kan dieſe Lin 
&ur mit groſſem vortheil adbibiret werden zu 
dem Kalten⸗Brand / dem Krebs und allen 
fiſtuloſen Schaͤden / ꝛc. die Dolis dieſer Lin. 
ctur innerlich ift von fuͤnff und zwantzig biß 
dreyſsig tropffen. : | 

Diele Tinctur wird viel durchdringender / 
ſo man in der Aſchen⸗Tinctur zuvor etwas 
von Salmiac zerlaſſet / nemlich den vorig⸗ 

gemelten Spiritum aperitivum daruber ſchuͤt⸗ 
tet: Wann aber ihr Geruch allzu widerig 
ware / ſo konnte man ſie mit etwas — 


| 
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uſtwaſſer / Holderbluſtwaſſer und Kreſſig⸗ 
vaſſer vermiſchen / und hernach die Dofin 
erdoppeln. So man fie mit der Tin&urá 
pu vermiſchet / wird ſelbige den Jaſt in Ge⸗ 
[tit deſto kraͤfftiger hemmen / ſonderlich im 
Podagram und ſchmertzhaffter Glied ſucht. 
So man fie mit der Myrꝛhen⸗Eſſentz vet 
niſchet / fo hat man eine herꝛliche Artzney wi⸗ 
er das Auffſteigen der Mutter / ſonderlich ſo 
twas von dem Spiricu camphorato beygemi⸗ 
fet wird. . 
Wann das Kind in rechter Poſitur und die 
Zeburt nicht hernach wil / verſpuͤret man au⸗ 
enſcheinlichen Efrea / ſo man zwantzig tropf⸗ 
rm davon in weiß Gilgenwaſſer einnim̃t. 
In hartem Fall / da der Menſch wie todt 
arnider ligt / richtet ſie alſobald wieder auff. 

In Seitenſtechen thut ſie wunder / ſoman 
lſobald in dem Decocto pectorali davon eins 
im̃t / und etliche Tag damit / nebeſt den Pul- 
eribus antipleuriticis, continuirt. 5 
Wann jemand der Schlag getroffen / fo iſt 
— Tin&ur in Poleywaſſer / oder in dem 
Schlagwaſſer Hrn. van Helmont gleich von 
Infang beſchrieben / eingegeben / ein trefflich 
Nittel / dem Patienten die Red alſobald wie⸗ 
er zu bringen. 

Hr. D.Clauderus hat dieſe Eſſentiam zu ei 

ner 


478 Dr. Clauders und Dr. Ludwigs 


—— 2 — —— — ——— — — wäñ—I ꝛ DEPEEESN 


ner Gold⸗Tinctur oder lolo rem gemacht / oder 
mit den Tugenden des Golds geſchwaͤngert / 
in deme er zuvor Goldblaͤttlein mit gleich 
ſchwaͤr glaͤntzendem Nuß in einem Tiegel call. 
cinírt / und hernach tiber dieſes die Elenciamm 
fuliginis daruber geſchůttet / allein weilen das 
Gold nicht alſo vollig auffgeloͤſet wird / ift es 
viel nutzlicher / ſo man dieſe Ruß⸗Tinctur mit 
der Etlentia auri Hr. D. Heintius vermiſchet;; 
deren Preparation folgende iſt: Nim des bes 
fiet Autimonii achtzehen untzen / und gereini⸗ 
gete Stahelfeile acht untzen / thue beydes im 
einen Schmneltztiegel / und laß es in dem Feuerr 
ſchmeltzen / wirff zu letſt nach und nach zwo) 
unten klar geſtoſſenen Salpeter darein / und) 
nimme dann den Schmeig-Tiegel auß dem 
Feuer / ſchlage ihn / wenn er erkaltet / in ſtuͤ⸗ 
cken / und ſcheide den Regulum von den Schla 
cken / die du wegſchmeiſſen fanft : Stoſſe nach⸗ 
gehends den Regulum flein / laß ihn in einem 
neuen Schmeltz⸗Tiegel wiederum ſchmeltzen / 

thue nach und nach eine ung klar geſtoſſenen 
Salpeter darzu / nim * Schmeltz Tiegel 
vom Feuer / und ſchlage ihn / wenn er kalt 
worden / entzwey; Scheide den Regulum wie⸗ 
der von den unnuͤtzen Schlacken / ſtoß und 
ſchmeltz ſolchen wiederumb wie zuvor / und 
5 rei hole dieſes - gemeldte manier D 
| D u 


| 
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ec fuͤnff filberne Loͤffel voll gepuͤlpert Sal al- 
s (fo auß drey theilen Salpeter und zwey 


len des reineſten weiſſen Weinſteins mit 
nander am Feuer in eine Mata zerſchmoltzen 
ſtehet) darzu / und laß alles wohl zugedeckt 
xb eine ſtund im Feuer ſchmeltzen: Darauff 
tB dieſe flieſſende Malla in eine eiſerne oder 
pfferne Gießform (in Conum fuſorium) 
er / bey ermanglung deſſen / in einen neuen 
ib zuvor warm gemachten Schmeltz Tiegel / 
elde die Schlacken von dem Regulo, weiche 
chlacken man auffheben ſoll / und thue fole 
ids mit dem Kegulo wie zuvor (auſſer daß 
u jedes mahl etwas weniger Sal alcali auff 


3 


flieſſende Matlam werffen muß) biß der Re- 
us all zu Schlacken worden. Dieſe Schla⸗ 
nſtoſſe / da fie noch warm / zu einem gantzen 
ter / thue ſie in eine glaͤſerne Phiol, und 
ſſe des beſten uͤberzogenen Brandtenwein 
Finger hoch darauff / laß es zuſamen ek 
p^ | * 


| 
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oder zehen Tag und Nächte wohl zugeſtopy 
in warmem Sand ſtehen / biß es eine ho 
rohte Farb bekommen; Ziehe alßdann dei 
dritten theil Brandtenwein durch die Defti 
lation ab / und gieſſe das / was in der Phi« 
geblieben / ſachte ab / welches ein Aurum p 
tabile von außnemend⸗kraͤfftiger Wuͤrckum 
it. Das ^ ome tcn auff dem grund die 
Phiolen iff ligend blieben / fff mit warme 
Regenwaſſer etliche mahl ab / welches auß dei 
gelben ins weiſſe faͤllt / und ein Aurum di 
ſtructum, und eines von den groͤſten Gehein 
nuſſen iſt / damit die Gicht und alle ihre Son 
ten zu curiren / daß jemahls nichts in der M« 
diciniſchen Republic alſo kraͤfftig erfund 
worden. Von dieſem Auro potabiꝶ fol bi 
Auen dreymahl des Tags viertzig ob 
Unfftzig tropffen in einem Löffel voll gute 
ſuͤſſen ſtarcken oder Malvaſier Wein nemet 
und darauff alßbald des morgens und nad 
mittags etwas heiſſes Thee trincken. Din 
ſes Aurum potabile (auſſer dem daß es kraͤf 
tig incidirt / und alle humores verſüßt) befd 
dert über alle maſſen die unſichtbare Außdun 
ſtung / und es if noch nicht lang / eh ich eit 
noch kraͤfftigere Linctur (nemlich Auri penia 
deftructi, wie Her; Heinſius andeutet) er ful 
den / daß ich dieſe zwey letſten Geheimnu 
| | hi 
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niemand fuͤr viel Gelt wuͤrde gelehrt haben; 
nach dein ich aber nun etwas beſſeres erfun⸗ 
den / ſo wil ich dieſe vortrefflichen Artzney⸗ 
Mittel gern der Wohlfahrt vieler elenden 
Patienten auffopfferen / mit welchen viel 
vem und für unheilbar gehaltene Kranck⸗ 
eiten / ſo feran der Patient ſich genau in acht 
nim / nicht nur im Anfang / ſondern auch 
vann ſie ſchon zimlich eingewurtzelt / gantz B ge. 
viß vollkommen fónnen curirt werden: Und 
wenn ſte ſichja allzu tieff eingeſetzt / und hier⸗ 
urch nicht vollkomen zu curtrentodren;bens —— 
job dem Patienten greffe Sotuffe und ede 
iche Linderung geſchehen kan. c d 
XII. Eſſentia caſtorei volatilis, oder 
„ Bibergeil⸗Tinctur. sn 
Obwohlen wir dieſer herꝛlichen Tinetur 
hon oben in dem Spiricu aperiti vo gedacht / 

muͤſſen wir doch dabey melden / daß zu ei⸗ 
em pfund des Spiritus, von dem Bibergeit | 
n gantze untz oder zwey ſoht muͤſſe genomen 
erden; oder / ſo beliebig / neme man zu zwey 
ht Bibergeil/ zwey qiunti. Salmiac uñ Bod⸗ | 
ſchen / und ſchuͤtte nur gemeinen Brandten⸗ 
bein / fo nicht rectificirt / eine halbe Maß dar⸗ 
ber / oder damit der ſtarcke unanmuͤhtige 
deſchmack corrigirt wee den Spiritum von: | 


P Me⸗ 
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Meliſſen / oder Meyenbluͤmlein / oder Salbey 
oder Roſmarin / oder gelben Naͤgelein⸗ Bran 
tenwein. | Jm 

Die Tugenden dieſer vortrefflichen Eſſen 
ſind ſonderbar zu probiren in allen Nerven 
Zuſtaͤnden und Hirns⸗Affecten; als in de! 


Ahtems Hinderhaltung / in allen Gichter 
(Convultionibus , tum univerſalibus, tun 
particularibus, tum per eſſentiam, tum pei 
confenfum ) und wo hin und wider in de 
Nerven Verſtopffungen vorhanden / fonder: 
lich aber iff fie auch trefflich in uͤbelem Gebot 
und Sauſſen der Ohren / fe man Baumwol⸗ 

len darinnen netzet / und in die Ohren thut. 

In ſchmertzhafftem Bauchgrimmen iff diefe 
Tinctur billich für ein Arcanum zu halten / 
ſonderlich fo fie mit der Eſſentia Opii verimi⸗ 
ſchet wird. $c? D. Clauderus meldet in ei⸗ 
nem | ractac von der Univerfal Medicin p. 7. 
daß er eine ſonderbare Wuͤrckung dieſer Lin 
ctur verſpuͤret in Merven-Zuflanden / Apo. 
plexid, N pilepfià, Scorbutico-hypochondria- 
cis, Torminibus ventris, Affectu hyſterico, 2c. 
In Gichteren und Laͤhme kan dieſe Eſſentz 
Verſtaͤrcket werden / fo man zu deſſen vier und 
a pm | | zwan⸗ 
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zwantzig loht hinzu thut Meyenbluͤmlein ein 
loht / Stefinatinbttiff drey quintlein / Salbey 
und Lindenbluſt jedes zweh quintlein / alles 
digerirt / filtrirt / und alſo gebrauchet. | 


XIII. Effentia Opii, oder Schmertzen⸗ 
ſtillende Tinctur. „ 
So man zu zwey loht Turckiſchen Mag⸗ 
ſaamen und einem quntlin Muſcatbluſt und 
Saffran auch ein qtuntlein / den obgemeldten 
5piritum aperitivum oder doppelt Solution 
von Bodaſchen und Salmiac / oder auch nur 
allein die einfache Solution der Bodaſchen zu 
vier und zwantzig loht verimiſcht / fo bekomt 
nan leichtlich eine herzliche Ellentiam Opii, 
wach ſo wohl innerlich zu fünff in zehen big 
uͤnffzehen tropffen kan eingegeben werden / 
unb den Schmertzen zu ſtillen / und furioſum 
notum Spirituum animalium zu hemmen: 
lch wo auſſerlich groſſe Hitzen und Schmer⸗ 
en moleſtiren / kan man diefe Eſſentz mit der 
ſſentz oder Spiritu von Salben oder Meyen⸗ 
[ümteín vermiſcht / ſehr nutzlich appliciren. 


XIV. Effentia catarrhalis, oder 


1 Flaß⸗Tinctur. | 
| Stt? D.Clauderus bereiterdiefe Eſſentz mit 
er einfachen Solution der Bod⸗aſchen oder 
Aquoris ptæci Pitantis zwo unten / und drey 
| SD 2 quinte 
| 
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quintlein der Eſlentiæ Lignorum vermiſchet. 
Die kſlentia Lignorum aber / oder Sole X in 
ctur / fo der berühmte Practicus zu Leipzig 
Her? Dr. Michaelis deſſen Dilcipulus Her‘ 
Dr. Clauderus geweſen / erfunden / wird atte 
bereitet : Man nemme Saſſafrasholtz zwen 
pfund / Frantzoſenholtz drey pfund / China 
wurtz und Salſaparillen / jedes ein pfund; dier 
ſes beſprenge man wohl mit Spiritu vim tam 
tariſato, und dann thue man hinzu etwa 
von Daubenkroͤpfflein und Holderbluſt / jeden 
zwo handvoll / und dann roht Sandelholz 
biß zur Röhre genug iſt; uͤber dieſes ſchuͤttt 
hernach / daß ſechs Finger hoch daruͤber gehen 


i 


gemeinen Brandtenwein und Quendel-Spii 


ricum, lind laß ein zeitlang in der Waͤrme ffe 
hen / hernach ſchuͤtte die Eſſentz ab. Wie num 
der Gebrauch dieſer Ellentie lignorum ber 
waͤhrt iſt in der Raͤudigkeit / Cachexia oder 
boͤſen Farb / in den Frantzoſen / Waſſerſucht 
Anaſarcà, & Morbis chronicis pituitoſis, alt“ 
kan Hr. Dr. Clauderus die Tugend der dar 
auß componirten Eſſentiæ Catarrhalis ruh 
men / nemlich nicht allein in allen Fluͤſſen / wi 
die auch fid) auffhalten koͤñen / ſonderlich auch 

in Engbruͤſtigkeit / ache xia Hydrope, Waſſ 
ſerſucht / Calculo , Mierenſtein / 3c. und von 
ſonſten die Gebluͤts⸗Reinigung d 
| 24 Roco s NINE 
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beſonders in alten betagten Leuten / wo der 
Magen zu ſtaͤrcken. Zu welchem end dann 
auch / in mangel dieſer Ellentiæ lignorum, mit 
groͤſtem Nutzen genomen wird das Gummi 
Guajaci, fe auß dem Frantzoſenholtz⸗ baum / 


Guajacum genannt / Deratg trieffet / fo man 


es pulveriſirt / und mit gleichviel Bodaſchen 
verimiſchet / und nachgehends Spirirum vini 
(implicem. oder Brañtenwein daruͤber ſchuͤt⸗ 


P. 


tet / als welches zu Baſel in vielen Fluͤt⸗Zu⸗ 


fanden / ſonderlich in Bruſt⸗Beſchwaͤr den 
und Verſtopffungen der Lufftroͤhren herzlich 
befunden worden / bevorab ſo etwas von dem 
Ballamo fulphuris fœniculato oder Snorfia- 


10 oben gemeldet / beygemiſchet wird; wie 


ann auch der treffliche Practicus Her: Dr. 
ttmüllerus zul Leipzig in feinem Collegio 


?ract. Oper. p 220. folgend Elixir anticache- 1 


ticum alterativum mit höchften Succeß ge» 


raucht: Man nemme Aloes zwey loht / 


3ummi ammoniac. ſechs quintlein / Myr⸗ 
hen ein loht / Croci zwey quintlein / daruber 
chuͤtte die Bodaſchen⸗Tinctur / und durch die 
Digeftion bekotmſt du ein Mittel / das in allen 


Bauch- und Bruſt waſſerſuchte nicht genug | 


amn zu ruͤhmen; Solches wird lan ati vum oder 
zugleich purgirend alſo; Mim Aloes / Myr⸗ 
Dar / Gumm. Ecce jedes ein loht / 


L| 


un 
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Saffran / Nägelein jedes ein halb auintleim 
ſchwartze Mießwurtz drey quintlein / ein Ga 
loquinten⸗Apffel / Bodaſchen vier loht / San 


mmac zwey loht / darüber ſchuͤtte gemeinen 


Brandtenwein vier oder fünff Finger hoch 
. laß digeriren und kiltriren. Die do lis iſt centi 
tig in fuͤnffzig tropffen. = 
uw AM Aqua Vegetabilis Gallorum, obe! 
Alterier⸗Tinctur / fo heut viel in Franck⸗ 
ö sähe. — ^. 
Alff eine leichte Manier ift auch geſtellt jc 
niges Waſſer / fo die Frantzoſen viel brauchen, 
ſo man bemeldte Bodaſchen oder Weinſteim 
ſaltz (als welche nicht viel difteriren) zu dem 
Exempel zwey quintl. in zwo Pinten warm 
Brunnwaſſer zerlaſſet / und darzu thut ein 
loht praͤparirten Weinſtein / Cremor tarrarı 
genannt; und wann alles zerlaſſen / hernach 
lltrirt / und des morgens täglich zwey glaͤß⸗ 
lein voll trincket. Deſſen Gebrauch ift in vie 


Len Gallen Kranckheiten / als Erbrechen von 


der Gallen / in fliegenden Hisen(Hypochondi 
.. affect) Grieß / Schwindel / Hertzklopffen / 
Waſſerſucht / von vielem Wein trincken / fin 
keimal es trefflich offnet / und Schleim unde 
Gall fanfft auffloſet und außfuͤhret. Eim 
Frantzoͤſiſcher Medicus, Caufapè — im 

iR x. : einem 
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einem Tr. vom Fieber Tom. II. p. 535 kan diß 
Waſſer nicht genug loben / fo man es recht gee 
rauchet; Iſt aber hergenommen auß dem 
aracelto , als deſſen Balíamus Samech auf 
men alcaliſirten Sal tartari und Tartaro cru- 
o dlirch die Etferveſcentz und Coction ent⸗ 
bet/ und ub forma Tartari ſolubilis durch 
ie Abrauchung erhalten wird. Sihe auch 


angelottum in Experim. Chym. Item das 1 


al polychreftum in Regn. Min. D. König. 


XVI. Aqua animalis Anglorum, 
oder Glieder⸗waſſer. 


Man nem̃e Loͤffe kraut / Selering / Brun⸗ 
*&/ Korbelkraut / Bachbungen / jedes ein par 
andvoll / alles gantz friſch und up tig; waſche 
nd erhacke alles under ein nder / un thu bins 
tein cce friſch Pferdkoht von Hengſtẽ / thu 
in ein Kolbenglaß / und gieß ein vierte maß 
der ein halb pfund Schlehenbluſt oder Be⸗ 
nienwaſſer daruͤber / und deſtillire durch den 
helm das Waſſer; Sein Dots iſt ſechs in 
ht loht zu dem Schwitzen in Kheumatumo 
er Gliederwehe und bien e Schmertzen 
n und wider in dem Leib / als auch iſt das 
deitenſtechen / und andere Kranckheiten / ſo 
n einein Sero inſpiſſato herꝛuͤhren / und ſo 
an au ader laͤßt / eine zaͤhe Haut auff dem 

Hh 4 Ge⸗ 
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Sebluͤt ſich ſehẽ läßt.Sein Operation iſt nich 
allzeit allein durch den Schweiß / ſondern au 
blßweilen durch den Stulgang / Harn / ov 
auch Speichel ⸗fluß. Sihe Pharmacop. Bat. p. 
XVII. Lungenſucht⸗Tinctur Herm 
P Diooctor Clauders. 
Unſer body» æſtimirte Hr. Dr. Clauder han 
mit folgender Linctura anciphthilica genanit 
herzlichen Effect geſehen in der Lungenſuchl 
in Blutſpeyen / und allerhand innerlichen Gh 
ſchwaͤren / vielem Schwitzen / Bauchfluͤſſem 
und dergleichen. Selbige aber wird allein bw 
keitet / ſo man nimt des ſchoͤnſten Bleyzucken 
ſechs quintlein / Virrioli martis, oder Bitrigl! 
auß Eiſen außgezogen drey quintlein / um 
+ darüber gieſſet des gemeinen / nicht vectificiti 
den / Brandtenweins zwoͤlff loht / da dann i 
wenig Zeit eine ſchoͤne rubinfarbige Tinctu. 
erhalten wird / deren Dotis iſt zwantzig biß in 
viertzig tropffen morgens und abends zu go. 
ben. Und obwohlen man keinen Eſsig bara 
thut / wie etwelche haben wollen / fo wird doch 
durch deren Gebrauch der verlohrene Appeti 
wiedergebracht. VVö•m d 
XVIII. Liquor Cornu Cervi ſuccinatus 
oder fluͤchtiger Joirfchbbornamb Agtſtein⸗ 
HA Spiritus. * M 
ux De 
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Der fuͤrtreffliche Hr. Dr. Michaelis / Pra- 
ticus zu Leipzig / hat dieſen Spiritum allererſft 
ereitet / in deme er den fluͤchtigen Hirfhhorn- + 
eiſt über das fluͤchtige Sal tuccin, fo in De, 
illirung des Oels mit hinuͤber gehet / allge⸗ 
nach geſchuͤttet / big aller Jaſt vergangen; 
eſſen hernach ſechs biß in zwoͤfff oder zwan 
ig tropffen in ſchwartz Kirſchenwaſſer einge⸗ 
eben / den Gichten der Kindern / auch alter 
Per ſonen / item in Schlagfluͤſſen / Grimmen / 
Latharꝛ Fiebern / ꝛc. gewaltig ſteuret. Wa w 
er Hirſchhorngeiſt manglet / kan man nur 
en Spintum aperitivum Clauderi/ oben ge- 
neldt / über geſtoſſenen Agtſtein und etwas 
venigs Ata fœtidæ oder Teuffelsdreck ſchun⸗ 
en / fo befomt man deßgleichen einen treffli⸗ 
ichen Nerven -Spiricum. | 5 
XIX. Ein anderer flüchtiger oͤlichter 
Saltz⸗geiſt / oder Sal volatile oleofum | 


Sylvii. 


Man nem̃e Bodaſchen / ſo wohl gereiniget / 
in pfund / daruͤber gieſſe tropffenweiß auff ei- 
jem Marmorſtein deſtillirt Majoran⸗Quen⸗ 
el⸗Roſinarin⸗ Thymian⸗Aenis⸗ und Sene 
hel oͤl jedes anderthalb guintlein; zu dieſer 
dalla thu hinzu gantz geſchwind des gereinig⸗ 
en Salmiac ſaltzes ein pfund / und deſtilltre 
Hh s dieſes 
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dieſes eintweders allein / oder mit etwas Zu⸗ 
ſatz Zimetwaſſers auß einem Helin in Sand / 
ſo wird ſich zu oberſt das Saltz anſetzen / und 
mit zuthun eines tartariſirten Brandten⸗ 
weins in ein Liquorem zerlaſſen. Deſſen Ger 
brauch in Schlagfluͤſſen / Steckfluͤſſen / Eng⸗ 
bruͤſtigkeit / Hertzklopffen / Verſtopffung bett 
weiblichen Blumen / in der boten Farb / Wei⸗ 
bern und Maͤnern / in der Colıca, im Schein 
del / Muütterwehe / ꝛc. fo man deſſen zehen / 
fuͤnffzehen / oder zwantzig tropffen in Beko⸗ 
nien⸗Waſſer oder Syrup einnimmet. 
Dieſes Sal volatile oleoſum wird noch aufff 
eine andere weiß bereitet: Mumm vier lohtt 
wohlgereinigte und kleinzerſtoſſene Bodaſche / 
ſchuͤtte ſolche in ein glaͤſernes oder von Ser; c s-- 
‚ein Stein gemachtes Moͤrſelein / und tropffee 
folgende deſtillirte feine Oele darein / als nein⸗ 
lich zehen tropffen Zimmetol / zwantzig tropf⸗ 
fen Muſcatbluſtoͤl / fuͤnffzehen tropffen Nlaͤ⸗ 
geleinöl / dreyſsig tropffen Citronenſchalen⸗ 
ol / fünff und zwantzig tropffen Pomeran⸗ 
tzenſchalen ol / miſche es wohl mit einander / 
thu noch zwey loht Bodaſche darzu / ſchuͤtte 
es zuſammen in ein Glaß mit einem engen 
Halß / und gieſſe darauff vier loht Ded - recti⸗ 
fteirten Spiritus vini, und fuͤnff quintlein Spi-- 
ritus falis armoniaci, der init Bodaſche 8 
; Sale: 
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| / felbige mit der Eilenria Ambrz 
ermiſcht / mit zuthun eines oder des andern 
on obgedachten Oeleren gebrauchen. 


XX, Gifft⸗ Spiritus, oder Spiritus 
| bez oardicus. | : 

Herꝛ D. Buſſi hat zu Dreß den einen privi- ^ — 
girten Spiritum , fo in Peſtzeiten Wunder, 
er zichtet / und das tödfende Gift alſobald 
em̃et und invertirt / alſo bereitet; Man nem — | 
ne Wachholderbeer Spirirum durch die Fer, 
ıentation bereitet zwey pfund / den fluͤchti⸗ 
en Geiſt auß Elends klauen deſtillirt / oder 
piritum ungulæ alcis, item den fluͤchtigen 
dir ſchhorngeiſt / oder Spiritum Cornu cerviz | 
des ein pfund; zu dieſen thue hinzu des weiſ | 
n Agtſteinols zwey loht / und des flüchtigen 

igtſtein⸗ſaltzes und flüchtigen weiſſen — 
jorge 
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hornſaltzes / jedes ein loht; dieſes vermifa 
und combinir durch eine Abſtrahirung dun 
den Helm / fo haſt du einen herzlichen batfam 
ſchen Spiritum, fo allen innerlichen Coagu 
tionen trefflich widerſtehet. Sein Dots ij 

dreyſsig gran. Dieſer Spiritus, fo er mit « 
was Spiritu. vitrioli vermiſcht wird / und hei 
nach mit gleichviel Ellentia wumiæ alcalim 
Clauderi, oben gemeldet / verſetzet / und z 
zwantzig in dreyſsig tropffen eingegeben / thil 
gewaltig das podagriſche Gebluͤt veraͤnderen 

Sihe Spangenberg von dem Podagr. G. 1 

Iſt auch in Grieß ⸗Schmertzen trefflich / fon 

derleich fo der Leib zuvor mit fuͤnff loht Mam 
na in zwey pfund Milchſchotten und einen 

loffelvoll Citronenſafft gereiniget wird. 


XXI. Elixir antifcorbuticum D. Bom 
tdttekoè, oder das vornehme Scharbocks⸗ 
| | Waſſer. ix 
(0 Sntemet adit loht des beſten Zimmets / vie 
loht Muſcatnuß / zwey loht Muſcatbluſt / ein 
loht Naͤgelein / ſechs lobt gantzen Saffran 
drey loht Calmus / die Rinden von adt fril 
ſchen Citronen und vier Pomerantzen; Dieſſ 
obige Species, auſſerhalb dem Saffran / zer 

ſtoſſet groͤblich / die Rinden aber zerſchneidet " 
kleine ſtuͤcklein eines halben zolls lang / ſchuͤtt : 
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à zuſamen in ein Glaß / gieſſet ein quart gu⸗ 
n Brandtenwein darauff / laſſet es fo lang 
n einem warmen Ort ſtehen / biß alle Krafft 
den Brandtenwein uͤbergangen iſt / alßdan 
Icrirc es durch ein grau Papier in ein ander 
laß. Die Dofis iff ein loffelvoll in allen ge» 
winden Zufaͤllen / als Schlagfluͤſſen (fone 
erlich mit dem Spiritu falis armon. oder Sal, 
olat. oleofo vermiſchet) Steckfluͤſſen / Ohn⸗ 
achten / Hertzklopffen / Erbrechen / Grumen / 
Kutter Aufſteigen; In groſſer Engbruͤſtig⸗ 
it / in groſſer Mattigkeit / ſonderlich ſo die 
zelbſucht vorhanden; In boͤſer Farb / an⸗ 
ingender Waſſerſucht; Iſt trefflich fuͤr den 
ven Lufft und Undaͤuigkeit des Magens / ꝛc. 


XII. Effentia Ambræ, oder Ambra⸗ 
f j Gincür. ° a | 
Man nimt ein halb quintlein klein zerſtoſ ^— | 
nen grauen Ambra / und gieſſet darauff eine 
tze hoch⸗ rectiftcirten Spiritus vini, ſetzet es 
liche Tage mit einem Glaß / das einen engen 
al hat / in warm Sand / ſe laͤnger es ſtehet / 
beſſer und ſtaͤrcker iff es. Die Dots iſt zehen 
f zwoͤlff tropffen / es fep in warmem Thee⸗ 
aft / oder ſtarcken Italiaͤniſchen Wels 
n. Weil aber die Ambra bey uns Euros 
ern gleich dem Golde wahre geſchaͤtzet und 
| E bezahiet 


> 
— 


A I 


— 
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bezahlet wird / auch biß weilen wohl tiec 
und reiche Leute: Sie ift indeflen gewißlil 
das vornehmſte Mittel / unſere Geſundhe⸗ 
und Leben durch ihre balfamifibe und fluͤchtt 


ſo iſt dieſes Prælervatiy niir fiir groſſe Hern 


ge Oel⸗Theil zu erhalten / wie dann in denk 


Morgen Laͤnderen / woſelbſt die Ainbra z 
finden / und felbige zum oͤfftern genoſſen wirt! 
die Einwohner ihr Leben biß hundert / ande! 
thalb hundert / auch wohl gar zweyhunden 
Jahr underweilen bringen ſollen. ette: 
demnach alle groſſe Herzen täglich drey / viert 
und mehrmahl fid) dieſes vortrefflichen Mit 


tels / bey einer guten vernünftigen Dia 
bedienen / eamít fie fid) einer beſtaͤndigen Gee 


ſundheit und langen Lebens / als wovon dil 
Wolfahrt dero Reiche und Länder depem 


| diren / wie auch andere vermoͤgende Leute / unn 


die es bezahlen konnen / getroͤſten moͤſen. 
XXIII. Univerfal Fieber⸗Pulber. 
Memet drey loht Antimonium diaphore: 

ricum, zwey loht praͤparirte Krebsſteine / ein 


lebt praͤparirte rohte Corallen / und ein hallt 


loht Nitrum fixum, miſchet es wohl mit ein 


ander. Die Dofis iſt ein halb quintlein oden 


zween ſerupel / mit etlichen ſchuͤſſelein voll war 


mes Thee oder Caffe⸗waſſer. Iſt auch trefflich 
im Podagram / Haurtweh / Seitenſtechen /e 


mit Laud. gr. j vermiſcht. | Fol 


A 


S 


Folgende Artzneyen können einem Medico practico 
n wohl⸗ außgeruſtetes Hauß⸗Apothecklein formi⸗ 
n / damit er mit allem / was in Praxi taglich vonnoͤh⸗ 
n / ve. ſehen ſeye; Kan in fonderbaren Büchſen 
ib Glaßlein verwahret werden. " 

Zum Purgieren / und den Leib zu 


erwaͤichen. 
Nim Jalapen ein pfund. Oder Jalapen 
nd Cremor. tartari jedes ein halbes pfund. 
der Jalapen und Nicri fixi antimoniati je⸗ 
s ein halbes pfund. Von dieſer drey Pulver 
nem wäre die dofis der dritte theil oder zwey 
ittbeil eines quintleins / auch ein halbes biß 
einem gantzen quintlein / gäbe alfo über 
veyhundert doles. i 
Prim Cremor. tartari ein halb pfund; die 
fis iff zween ſcrupel / ein quintlein zur cr. 1 
aͤichung: gibt wohl hundert uñ fuͤnfzig do. 
Prim Senetblaͤtter ein pfund / Für Traͤnck⸗ 
n zu kochen / mit Zwetſchgen oder mit dal 
rt. zit infundixen. ! 
Zum Erbrechen und über ſich 
. Purgieren. | 
Mimm Sal. vitrioli ein halb pfund / die dofis 
ein halben biß zween ſcrupel. di 
Nim̃ Croci metallor dreh ungen; Doſis iſt 
v. vj. in infuſo vel decocto, per chartam 
„ bıbu. 
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bibulam filtrando. Wie viel es doſcs geil 
iag jeder ſelbſt nachrechnen; Oder Tarc: 
Smet. gr. J. j. 11]. 

Zaum Schwitzen. 

Nim reetificieten Spirit. Cornu cervi, gt? 
Spiritus tartari Bref viertels pfund / oder eim 
jeden anderthalb viertels pfund / und zuſan 
men gethan. Die dotis ift ein big zween feu 
pel in gifftigen Faͤllen. Á d 
Nimm Campfer ein viertels pfund zu Lim 
ſchlaͤgen / und innerlich / als / iio 

Nim̃ Balfam.fülphur. zehen big Fünfsey 
gran / zerlaß darinn Campfer drey biß fiti 
gran zu ſchwitzen / oder fld) zu præferviren 
gifftigen Seuchen. „ 

Nim Balfam. (alphur, zwey pfund fü (i 
ner⸗ und aͤuſſerlich \N 8 na 
Nimm Antimon. Sek ein pfund. Die d« 
fis fünfscbé biß zwantzig gran. Oder Bez mii 

Nim Flor. fal. armoniaci femel (ublim 
oder Salmiacblumen ein halb pfund. Die Dc: 
ſis iſt ein biß zwantzig gran. 

Oder Salis Abfinchii, Carduiben. Junipe« 
ri, &c. Oder Lac lunæ puriff. ein quínticín. 

Item / nim Zitwenwurtz / Geſiegelte Erde 
gebrant Hirſchhorn / gelben reinen € defer 
Iede8 drey viertels pfund. Sign. Bezoartiſe 
Pulver in boͤſen Fieberen; die Dolis er 
deis per rin 
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quintlein; koͤnnen fuͤr Vermoͤgende Bezoar / 
Einhorn / ꝛc. zugeſetzet werden. N 
Item / nimm gelben reinen Schwefel oder 
Schwefelblumen / fo man in den Baͤderen 
amlet; Die do(is iſt ein ſerupel bif zu einem 
alben quintlein. . 

Oder nim Zitwenwurtz Eberswurtz /roht 
Entzian wurtz / Tormentillwurtz / und Ange⸗ 
ca wurtz / Geſiegelte Erden / rohte Myrꝛhen / 
des zwo untzen / T Urckiſch Maaſaamenſafft 
in halbe untzen / Campfer anderthalb untzen / 
Naternpulver ein halbe untz oder ſechs quintl. 
ohen Honig zwey pfund / Rob Juniper. oder 
Leckholdermuß ein pfund / F. Opiata. Sign, 
-heriac ; Polis iſt ein big anderthalb quintl. 
Zu Gurgelwaſſern und zu Bruſt⸗ 

incken nun wt 


AE . 

Nimm Rohte Kornroſen ein pfund / Sta ⸗ 
ioſenkraut / Hufflattich jedes drey viertels⸗ 
fund / Blaue Violen, Sußholtzwürtz Iris⸗ | 
uc / jedes ein halb pfund; alles wohl zer⸗ 
Dnitten / davon vier handvoll für ein Maß 
Vaſſer / wohl gekocht / geſtehen / und für ge⸗ 
lacht nach belieben; Dotis iſt ein becherlein 
U tmeruch; Konen auch Feigen / Sußzholtz / 
doſtnlein Krebefafft / Salirnac / Saiperer/ 
nd der leichen nach der Sachen Angelegen⸗ 
it / darzu gethan werden | 

NE s. Gegen 
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Gegen das Seitenſteche. 

Nim Hechtkiefel ein halbe Se 
Schwefel zwey quintlin alles wohl zerſtoſſen 
zueinemStidntiver. Dol. ein / zween ſcrupel 

Oder nim Krebsſtein / Eber zahn gerofte: 
und gepuͤlvert / Schwefel / Bocksblut / aller: 
zu einein Pulver ge macht; und it bit dofi, 
ein big. in zween ſerupel. 

Gegen die Ruhr. s 

Nim Tormentillwurtz Rohte Coralech 
| Geſie iegel lte Erden / Muſcatnuß / Crocimartii 
aſtring. per reverb. parat, jedes ſechs untzem 
oder weniger. Die dofis (ff zween ſcrupel / kam 
mit Magilt. Opiato, item Land Opiato ver- 
ſtärcket werden in gewiſſen Fallen / oder wirt 
mit Extr. Tormentillæ, Opm, Croci, &c. eim 
guter alter Quitten - oder Herꝛen⸗Kirſchen⸗ 
oder dergleichen Saſſt vermenget zu eg 
En. | i 
Gegen Hitze und Durſt. gin 

Sa alpeter mit kuͤhlenden Waſſern und nicht 
mit Schwefel bereitet / under das Getraͤnckk 
und Gurgelwaſſer auch W [X. "n 
trefflich. Eus es 

Gegen geronnen Blut. b 

Nim Krebsſtein / Bocksblut / cobro 
hen jedes vier unegt/ ee 
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edes zwo untzen. k. Pulv. concracafum, oder 
Fall⸗Pulver. Ver es zu bezahlen hat / dem 
an man sperma ceu darunder thun. 
Gegen die Colica und Blaͤhung. 
Sti Riedl ein tintz; die dolis iſt zu ze⸗ 
en tropffen. ug ae e xm s 
Schweiß oder Urin zu treiben. 


Nimm Nicri fixi antimoniati pro lubitu. 
Die dous (ff ein halb quintl. biß zween ſerupel. 
Sonſten zu ofen und alteriren. 
Nit Spirit. ſalis drey pfund. 
IM Spir; virrioh ret pfund. Die doſis 
eyder ſechs zehen zu vier uñ zwanzig tropfen. 

Nim Arcanı duplicati zwey pfund. Die 
ofis iff ſechs big in acht aan. N 

Num rohte oralen Perſemutter / Krebs⸗ 
ein jedes gleich viel / pro Pulv. praccipit. ı der 
„Nun werlenmurker / oder nur Muſcheſen. 
tfoer sube theil / Soralttn/ Oc cancri eee 
rebsflein nur ein theil. 5 gu. Alterir⸗pulver. 

Ein Bezoardiſch Pulver Doctor 
DLE 71/4 pt dc, , sss 
Nin Hir ſchhorn durch ſtarcke Kochung in 
Quae philoſophiſch práparirt zwey loht / 
ohte geſiegelte Erde zwey lobt / Gegraben 
inhorn jedes ein fot che darauß ein 
| Ji 2 


| Pu⸗ 
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dea deſſen Tugenden find für Alte und 
Junge / ſonderlich in den Hitzen der jungen 
Kindern / fo nur zu zeiten komen / oder aluch 
allzeit währen / in der Rohtſucht / Kinds bla 
tern / Gichtern / Schrecken im Schlaff / in ib 
rem Bauchgrimmen und groſſem unruhi 
gem Schreyen. : 

| Ein Gicht⸗ Pulver. 

Nimm des obgemeldten weiſſen Pulverte 
zwey loht / und weiſſen Agtſtein fo praͤparirt 
und Ungariſchen Zinober auch jedes zwem 
ſoht / und pulveriſire es. Die dofis iff ein hallt 
qnuuinntlein für Alte / den Kindern aber kan ced 
zu drey / vier / fuͤnff / biß ſechs gran eingegeben 
werden. „%%% ond 

Ein ander Schmertzen⸗ſtillendes 
„ Gicht Pulver. 

Man nemme des obgemeldten weiſſen Be⸗ 
zoardiſchen Pulvers ſechs quintlein / weiſſen 
praͤparirten Agtſtein drey quintlein / Ungari⸗ 

ſchen oder Spießglaß⸗Zinobers vier ſerupel / 
des Laudani opiati ein ſerupel / und veꝛmiſchs; 
Dieſes iff trefflich in den Gichteren der Kin⸗ 

dern / in ihrer groſſen Unruh / Grimmen / Er⸗ 
brechen / Ruhren / ꝛc. fo man es eintweders 
a lein / ais nun Exempel / ben rep Monat al⸗ 
ten Kindern zu einem gran / oder mit andern 


alteri- 
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‚kterivenden oder præcipiurenden Artzneyen 
nuß dem Spießglaß / zum Exempel / Antım. 
laph. Bezoard. miner. ovial. Martiat. Conch. 
repar. Vipern⸗ oder Regenwuͤrm⸗ pulver / 
uch China Chinæ, &c. eingiebet. 

Das Antimon. dis phoret. aber wird be⸗ 
eitet / fo man ein theil Spießglaß wohl pul⸗ 
eriſirt mit drey theil Salpeter in einem Tie 
el oder Scherben wohl verpufft / hernach 
ußlauget und troͤcknet. Das Bezoar mine- 
ale aber / ſo man an ſtatt des rohen Spieß⸗ 
laß / deſſelben Regulum dazu gebrauchet / und 
nit ſo viel reinem Salpeter verpuffet; Das 
Diaphoret. Joviale aber bełomt man / ſo man 
em xegulo etwas Engliſch Zinn beymiſchet / 
nd alſo procedirt / gleich wie auch auß glei⸗ 
xm Grund herflieſſet das Diaphoreticam 
lartiatum Dr. Ludwigs / fo man Stachel⸗ 
eileten mit gleichviel gepuͤlvertem rohem 
Spießglaß in einem Tiegel / durch beſtaͤndig 
ihren / in Schlacken verwandelt / und nach⸗ 
hends dieſe Schlacken mit drey theil Salpe⸗ 
t allgemach in einem Tiegel verpuffet; bit» 
8 letſteren doſis iff ein halbes quintlein in 
len böfen Farben / anfangender Waſſer⸗ 
icht (Pilulein mit Extract. helen. croci da⸗ 
it bereitet) in der Gelbſucht / boͤſer Raud / 

der Rohten Ruhr ſonderlich ſo es mit 

. der 
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der Leber einer Schlangen gepuͤvert / verm 
ſchet wird: n wre eet Oh 


Hertz ⸗Staͤrckungen und Erqui⸗ 
ff... i TI 


Ros waſſer / Zimetwaſſer / jedes befondert 
zu drey pfund / Apoplect. zu einem pfund. 

Alich Roſenzucker / Confect. Alkerme: 
Aloetiſche Pillulein / und Manus Chriſti ſim 
gut zu Hertzſtaͤrckungen. 

Von auſſerlichen Artzneyen kan man affi 
Zeit auß den Apothecken nachfolgende Sachen 
komlich zur hand haben. Als / erſtlich / 

TVT 
„Terpentin⸗Oel. Auch innerlich morgem 
auff warm Bier / oder warmen Wein / wan 
einer von unrichtigem Getraͤnck in dem Lirim 
laſſen mangel befindet. 
Kümel⸗Oel. Gegen Hauptwehe und Off 
renſauſen von kalter feuchter Lufft / zween 
drey tropffen auff den Wirbel getroͤpffelt un 
eingerieben. Iſt ſehr nutzlich. 
Weiß Lilien⸗Oel / auch Regenwuͤrm⸗Oen 
Di.ieſe beyde / und das Terpentindl zufammen 
warmlecht zum Stechen in den Ruckgratt 
And wo viel ſennaͤderiges / Flaͤchſen / ode 

Dieſtillirtes Muſeatblumen⸗Oel. pv 

ee C fau 
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harbockiſches und anderes Erbrechen warm 
den Nabel zu reiben / auch zween und drey 
ropffen einzugeben. 5 e ee 
* Populeonis. Allein umb hitzige Wund⸗ 
Schäden zu ſtreichen / oder / fo ſehr bequem 
ur Schmertzen zu ſtillen / zu erwaͤichen und 
ertheilen das daguentum byoſcyami, hau 
en Gipfeln des Bilſenkrauts mit Butter 
eröſtet und durchgepreßt bereitet wird. 

Althææ. Zu verꝛenckten / ver ſchwollenen 
Miberen, — 6 
Diapompholigos. Gegen geſchunden / und 
ee zu machen / auff ein Tuͤchlein ges 
Digeſtivum. Zu friſchen Wunden. 
Ægyptiacum. Zu brauchen / wenn Schaͤ⸗ 
en unrein ſind / unt dem Unguento digeftivo 
einen Loͤffel gethan / liber ein Liecht oder 
dohlen gehalten / und damit verbunden / auch 
'anne vonnoͤhten / die Meiſſel mit beſtrichen. 
Ad arcendum frigus Dr. Occo ZU Aug⸗ 
rg Gefriſt⸗Salbe. Umb die grimmige 
alte und die Gefriſt (Perniones) fo davon 
itſtanden / gluͤcklich zu heilen / nemlich / ſoman 
ie klein breßende Neſſeln in Baumoͤl infun- 
irt / mit zuthun gemeinen Saltzes; Beste : 
et gewaltig vor der grimigen Kaͤlte / ſo man 
ie Glieder damit anreibet. 1 
» Ji 4 Von 
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Sticticum Crollu, oder ein ſonſt gutes: 
Stichpflaſter zu Schüffen und Stichen. 
Opoteldoch. Zu tieff⸗geſtochenen Vun; 
den / auch alten Schäden / item zu vergiften 
Welilotinum. Zum zertheilen. 
Diachylon cum gummatibus. Iſt ſtarckeit 
zu zertheilen in kalten Schmertzen und Ge: 
ſchwulſten / als das Mellloten. 
„Detenfivum, Wird auffgelegt / wann bett 
Schaden erſt recht verbunden wird / großer, 
als des andern / und meiſt an Fingern und 
Haͤnden. . How 
-.. Oxycroceum. Iſt ein Staͤrck⸗ und Lind. 
Pflaſter gegen hitziges Reiſſen und Un ver. 
mogen die Glieder zu bewegen oder zu regen. 
Veſicans. Wann etwan zuweilen gegem 
Zahnſchmertzen / Huͤfftſchmertzen / ꝛc. eine oder 
mehr Blaſen zu ziehen. ord 
Album coctum. Haut zu machen auch 
zu alten Schäden / ſolche kühl / trocken / und 
ohne viel Schmertzen zu halten. 8 
Von aͤuſſerlichen Pulveren iſt der Pulvis: 
. eryüpelarodes Dr. Ludwigs auch bey dert 
band zu haben / fo nemlich auß Bleyweiß 
ziweh oder drey theil / Myrꝛhen ein theil / etli⸗ 
che loffelwoll Meel / und fo viel beliebig / vom 
Sub boltzpulver beſtehet. Die 
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Die übrigen Sachen ſihet man auch / wie 


€ etwan mogen parat ſeyn / als Camillen / 


einſaamen / οm graec. Zwiebeln / x. zu ei⸗ 
em atap almate, alſo etliche Wundkraͤuter 
de? Sachen / ein Wundtraͤncklein zu ber eiten / 


ſo Eſtzig / gebrannten Alaun / und was der⸗ 


leichen iſt / ſo nicht eben aues Fieber zu ſetzen. 
Endlichen iſt nicht zu verbergen / daß oben⸗ 
edachte Aſchen⸗Iiactur / ſonderlich Ne mit 
Nyrꝛhen geſchwaͤngeret / ein herꝛuch Mittel 
he / den Kalten Brand / fo in einein (cb 
griffen / zu heilen / fo man fie mit Tuͤchlein 
berlegt. Item / daß ſelbige in Gulden Guͤn⸗ 
Iwaffer oder Prunellen / Brunnkreßwaſſer 
rlaſſen / ein trefflich Gurgelwaſſer abgibet / 
von dem Scharbock oder Frantzoſen das 
Apfflein verſehret und angegriffen / und das 
Shluder ſchwaͤr gemacht wird. 
Sonderlich iff die Aſchen⸗ Tinctur auch 
lich / umb das ungeſunde / unſaubere Maſ⸗ 
t zu verbeſſern / fo man viertzig in fuͤnfftzig 
opffen in ein groß Glaß voll ſolches Waſſers 


eſſet; Item / den ſauren Wein und Bier zu 
rbeſſern / ſo man etwas davon darein tropf. 


£ 


It dann alfo alles unnatuͤrliche und widri⸗ 


Säure corrigirt wird. : 1 
Conoirpis Loco conmnunicirt man dem curiofet 
fet fur eine Zugabe folgend Nahrungs⸗ſtucklein: 


Eiſen 
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Man nem̃e Eiſen Blech eines Fingers di 
mache die / nach belieben / ins geviert od 
rund; Lege eines nach dem andern in ein a 
lang erden genugſam groſſes Geſchir : / un 
fo du eine Lage gemacht haſt / fo ſtreue altes 
darzwiſchen auch [o dick von folgendem «oui 
ver; Nim Weiden ⸗ oder Buchen⸗Kohle 
zween theil / Raſpelten von Rinderhorn en 
theil / und vermiſche es wohl; Wann du nt 
die Lagen mit dieſen eiſernen Blechen alſo au 
geordnet / ſo verleime das Geſchirꝛ gantz weht 
und ſtelle es in ein Wind ofen / und laß dan 
Feur vier oder ſechs Stund gantz ſtarck dar il 
ber gehen / big die Materi genugſam außen 
kocht; Wann die Zeit verfloſſen / und da 
Geſchir: ſamt der Materi erkaltet / fo finden 
du das Eiſen in den beſten Stahel verwan 
delt. Wie nun big eine curioſe Kunſt / alf 
wird man gröfferen Nutzen davon haben 
wann man Meſſer⸗ oder Degen⸗Klingen au 
gemeine Eiſen geſchmiedet / an ſtatt 


$ 
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Ein Schmertzen⸗ ſtlllender trefflicher 
d Balſam. | 
an nemme der beſten Seiffen 

wen lobt / Opium oder Tuͤr⸗ 
Bo diſcher Magſaamen ein loht / 
Campfer ſechs quintl. Braß⸗ 
tenwein ſechs un dreyſſig loht; 
dieſes lage man eine weil in der Wärme ſte⸗ 
en / dan filtrir mans / und behalts zum Ge. 
rauch; Mit Tuͤchlein übergelegt / ſtellet den 
Schmergen hin und wider im Leib / ſonderlich 
n Podagram. Kan auch innerlich zu bvepfe - 
g kropffen eingenommen werden. 


Fos Engliſche Medieinal⸗Experiment / 


Fuͤr den Ungenañten am Halß / Kron 
und Krebs⸗Schaͤden / Feigwartzen und 
un bóft Raud. 

Man nem̃e Salſaparillen ſechs loht / Fra 
tzoſenholtz ſechs loht / Rinden von Mußban 
men / Braunwurtz / Saſſafras oder Send» 
holtz jedes zwey loht / Storckenſchnabel od 
Gottsgnaden zwo handvoll / Meertraubu 
und Muͤllereſel ( ^ fell.) jedes ein halb pfuni! 
Alles in ein Saͤcklein genaͤhet / in einer Mi: 
Wein und einer Maß Waſſer geſotten / um 
für ein ordinari Tranck getruncken. Serna 
alle Wochen purgirt mit Pilulein / ſo auß den 


Arcano corallino und Extracto rumariz buli 


bolsæ gemacht worden. 


Oeffters Erbrechen. 
Wann die innere Haut des Magens ver 
ſehrt / und mit dem ordinari Schleim nicht ge 
nugſam ver ſehen / fo kan man die Speiſer 
nicht wohl behalten; Trefflich aber dar wide 
iſt / fo man Krebsſafft zu eren oder vier fefe: 
voll mit durchgeſchlagener Gerſten (Cremore 


hordei) des Tags etliche mahl einnimt. 


In außzehrenden Fiebern. 
Krebs an der zahl fieben zerſtoſſen / miii 
Wein und Waſſer jedes ein pfund oder ein 
quart geſotten / und mit Zucker verſuͤßt / um 
| | davo⸗ 
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von öffters genommen / iſt ſehr erquickend. 
an auch mit Mich alfo gekocht werden / und 
man die Krebs mit Alant⸗Iris⸗und Wall⸗ 
urtz / etwas Suͤßholtz und Gundreben / 
mau / Wegerich / Ehrenpreiß / Haußwurtz 
ib Roſen Conſerv in Waſſer ſiedet / before 
an ein trefflich De coctum antiphthiſicum 
r die Lungen ſucht und Wunden der Bruſt. 
So jemand das Waſſer nicht hal⸗ 
| ten kan. unn 
Nin gedörste kroſpelichte Lufftrohre eines 
chafs und Cap umen jedes ſechs loht / gera⸗ 
t Helffenbein / Hir ſch⸗ und Stier⸗Ruhten 


haben ſedes vier loht/ Meerpferdzahndren 


t; alles gepuͤlvert / und zwoͤlff tobt Roſen⸗ 


cker dazu gethan / damit es ein Pulver 


rde; Davon gebe man dreymahl des Tags 
Wallwurtz: Syruß. 
Faallende Sucht. 

Pfauenmiſt und Peonienwurtz jedes vier 
/ Baldrianwurtz zwey loht / Peonienker⸗ 
ſechs loht / Kuͤmmich ein loht / mit Roſ⸗ 
rin⸗Honig zu einer Latwergen gemacht / 
b táglid) zwey quintlin davon eingenomen. 
SBrimmen. | 
Manna zu vier icht mit Wallraht und 
m. art. zwey quintl. in einer Fleiſchbruͤhe 
genomen / bitfft gewiß. Kinds⸗ 


A 
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Kindss⸗blateren 
Krotten zu pulver verbrannt / und bava 
zwantzig gran oder ein halb quintlein eing 
geben / hat viel dem Tod auß dem Rachen gi 

iſſen. Iſt auch trefflich in der Vaſſerſucht. 

à Aline dünnen Fluͤſſen. 
Nim des beſten und zu kleinem Pulver g 
ſtoſſenen Weyrauchs ( Olibani ) einen fett 
big ein halb atrint(cin/ vermiſche denſelben g 
nau mit eben ſo viel weiſſen oder braunen Zu 
ckercandel / oder in ermanglung deſſen / mit fer 
nem Zucker / und laß es dann vermiſchet der 
M iten ſchlaffenszeit in einem gebratene 
pffel oder anderem dienlichen Zuſatz etlich 
e auff einander nemmen; erfordert e 
die noht / kan ſolches auch zu einer andern ia 
wann der Magen leer it gebrauchet werdet 

Wider des Urins Schärfe: 

Nimm das trockene Haͤutlein / welches in 
| ben Nußkerne in gewisse ſtücke then ! 
ſtoß es zu Pulver / und gib deſſen ohngef 
ein halbes quintlein auff einmahl in einer 
Trunck weiſſen Weins / Molcken der anden 
dienlich . Liq 5 jh Ai 
Heftige Zahnſchmertzen ſiillen. 1 
Mache fuͤr den Patienten auß einem fett 
pel vw $i um uan einen. Aal gra 
a zum "ud ; Laudati 
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audani zwey oder drey Pillulein / umb ſolche 
Schlaffenszeit zu nemm en. 
Fur das Fieber. 
Nimm Cardenbenedicten⸗Saltz und Wer⸗ 
uht⸗Saltz jedes fuͤnffzehen gran / Tarrari 

criolati ein halben ſcrupel / und gib es zu⸗ 
-— vermiſchet in etlichen loffein Weins / 
eꝛ anderm dienlichen vebiculd entweder vor 
m paroxylmo oder zu einer andern Zeit / 
ann der Magen leer iſꝶſt. 
Nimm eine unge gute Seiffen / je jig jt 
er / thu dieſelbe in kleine dünne ſtů kin 
chnitten in ein quaͤrtlein gemeinen Wein 
er Bier / laß es am Feuer allgemach biß auff 
helffte einkochen / wann es eine weile ge⸗ 
ten / ſchaͤume es ab; alßdann laß es durch 
klar Sieb lauffen; waͤrme es wieder / und 
ide es fruͤh nuͤchtern auff einmahl; wann 
— iſt / iß ein klein ſtuͤcklein Zucker / 
d faſte zwo oder drey ſtund darauff. Wer 
es gebrauchet / kan darbey ſeinen Geſchaͤff⸗ 
abwarten / und feine gewohnliche Mahl⸗ 
en zu ſich nenunen; Wann er zuweilen 
in trincken wil / iſt der weiſſe der nutzlichſte. 
Wann die Kranckheit zu tieff eingewur⸗ 
/ kan er es zween oder brc) Tage hernach 
| ein 


[ 


3 


* * 
e 
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ein oder zwi ymabl mehr / aber nicht öffte: 
nemmen / und inzwiſchen aller anderer Ar 
nc) muͤſsig gehen; es doͤrffte alß dann ein 
Woche oder laͤnger waͤhren. 
Für die Gelbſucht. 

Nim zwo oder drey unten Hanffſaamen 
koche den in friſcher Milch / [B etliche von die 
Koͤrnlein auffſpringen / und noch länger a 
einem guten Tranck / laß ſolchen den Patie ' 
ten warm nem̃en / und etliche Tage nach eil 
ander / wann es noͤhtig / wiederholen. 

Tur die Rohte Ruhr. 

Ninm getrockneten Siutohr und brenn 
denſelben zu grauer (nicht weiſſer) Aſche / len 
davon ein halb quintlein auff einmahl nem 
| men / und drey loͤffelvoll Eſſig darauf trincken 
Fuͤr den Kropff. 
| Ni uncalcinirt Fiſchbein / und wenn dd 

die außwendige Seite oder gefärbte Theil an 
geſchabet / fo trockne das weiſſe; gib dann vor 
deſſen klarem Pulver ein quintlein auff ein 
mahl in Pappelnwaſſer. 

Eine ſichere und leichte Artzney in Au 
ds fäilen des Steins. 

Nim̃ rohten Wein / vermiſch darmit dur 
herumbſchuͤtteln / oder auff andere weiſe / 
E fo viel von welſchemd auß 


12" 
| 
| 
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ind laß von ſolcher Mixtur vier / ſechs / big 
cht oder zehen ungen auff einmahl als ein 
Ayſtier gebrauchen. 
Wider die Convulſiones, beſonders 
V - 
Nimm Regenwuͤrm / waſche dieſelben in 
eiſſem Wein gantz ſauber ab / jedoch daß ſie 
icht ſterben / trockne alßdann die Wuͤrmauff 
ohlen Dachziegeln oder zwiſchen denenſelben 
eh gelinder Waͤrme / und nicht länger / als 
8 fie fuͤglich koñen zu Pulver geſtoſſen wer⸗ 
en; fee zu deſſen einer untzen etliche wenig 
an Amber / fo wohl dem Pulver / welches 
1 fib ſelbſt nicht wohl riechet / einen guten 
eruch zu geben / als auch die Krafft der Artz⸗ 
b zu verſtaͤrcken. Davon kan ein oder anders 
alb quintlein auff einmahl in einem beque⸗ 
en vehiculo gehrauchet werden. | 
| Wütofe Maſt⸗koͤrner. 

Nim̃ das Pulver der Regenwuͤrm / wie im 
rigen Recept bereitet (jedoch ohne Amber) 
1b vermiſche es wohl mit fo viel Huͤner· fett / 
8 nohtig ein Saͤlblein darauf zu machen; 
» ſolches auff den Franken Theil / fo legen 
b zimlich und ſicher die Schmertzen. | 
lch⸗Waſſer / fo in underfchiedtichen 
Pranckheiten dienlich zu gebrauchen. 
PN Kk Mum 


E 
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7 Ni ein pfund guten ungelöſchten Ka 
loͤſche denſelben etwan in drey Kannen wan 
Waſeer / und laß es ſtehen / big alles / was 
ſetzen wil / zu boden geſuncken / und (wann 
Abſoͤnderung geſchehen) das Waſſer klar oll 
auff ſchwinnne (zu welcher Zeit öffters e. 
duͤnne und leicht brechende Haut / gleich « 
Eiß / die Flaͤche des Waſſers bedecken wirt 
So bald min das Waſſer zur genuͤge dar 
angefuͤl et / ſaͤume nicht / fuͤrſichtig es aba 
gieſſen / und hebe es dann wohl A 
. auff. | 
| ‚Kalk 


in drey Kannen voll Kalchwaſſer / /u io 
oben bereitet / und intundire darinnen warm 
Saſſafras / Suͤßholtz und Aemisſaamen 
"m des vier untzen / nebenſt einem halb pfund am 
geleſenen kleinen Roſinlein / oder auch eben 
viel in ſtuͤcken zerlchnittenen Meertraube⸗ 
oder Cibeben; von dieſem zuſammen geſetzte 
Kalchwaſſer koͤnnen des Tages zu zwey mal 
len vier oder fuͤnff untzen auff einmahl g 9 
nommen werden. 
Ein Amulet wider das Fieber. 
Nim eine handvoll Creutzkraut / thue « 


klein geſchnitten in ein viereckicht papier ne. 
Saͤckleim 


| 
| 
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edem Paroxyimo verneuern. 
Die Geburt bey den Weibern zu 
| befoͤrderen. cessi 
Min ohngefehr ein quintlein außerleſene 
Myrꝛhen / und wann daſſelbe zu einem ſubti⸗ 
en Pulver geſtoſſen / laß es der Patientin in 
inem Trunck ſtarcken Wein / oder auch / ſo ein 
eringer Getraͤnck bellebig / in gemeinen wei = 
em Wein / Molcken / oder anderm teinperir⸗ 
en vehiculo nomme, N 
Die Vifcera zu ſtaͤrcken. 
Nimm die Kernen (nicht die gantzen Zwie⸗ 
eln) von Knoblauch / und laß deren zween 
der drey den Patienten gantz ungekaͤuet hin⸗ 
inder ſchlucken. e ee 
Ein Amulet wider den Krampff. 
i Nim die weite Rhabarbara⸗wurtzel / und 
tad) dem ſte gepuͤlvert / fuͤlle mit ſolchem Pul⸗ 
an viereckicht und ungefehr drey Daumen 
reites Saͤcklein von Leinwad / und laß daſ⸗ 
elbe mit einem Faden dem Patienten alſo an 
i $t 2 den 
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den Halß hencken / daß es genatt u die Gegend d N 
Magens und unmittelbar die Haut beruͤhn 


Das Blut / beſonders in Wunden / 
zu ſtillen. 

Nimm die runden Schwaͤinme / welche vo 
den Botanicis Crepitus Lupi oder B Boff 
(Englisch Pufl-bal Ils) genennet werden / wan 
fie im Herbſt recht reiff ſind; und wann du fii 
fuͤrſichtig von einander gebr ochen / erhalte mi 
Fleiß das Pulver / fo wegſtaͤuben wil / ſam 
dem uͤbrigen / was in den Loͤchern zuruck bien 

bet / und ſtreue ſolch Pulver auff den france: 
oder verwundten Theil / welcher zugleich zu 
verbinden / oder weiter / wenn es die Noht en 
fordert / nach der Kunſt zu tract ixen iſt. 


Far die Geſchwulſt und Schmertzen 
| der Gulden⸗Ader / wann ſolche nicht allzu 
ſehr entzundet. 
Laß den Patienten eine Finger in Schwe 
fil ⸗Balſam / welcher mit Terpentin ⸗oͤl gema⸗ 
chet / tuncken / und mit ſolchen beſchmierten 
Fingern des Tags ein oder zweymahl die Ge⸗ 
ſchwulſt / ſie mag aͤuſſerlich oder innerlich ſeyn / 
beſtreichen. 
Fur die Rohte Ruhr / und andern 
ſcharffen Durchfällen. 
um bit Stengel und Blätter des Krauts / 
welches 
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elches Lateiniſch Conyza media, und Eng⸗ 
fb rleabane genennet wird / trockne dieſelben 
elinde / biß ſie ſich zu pulver verꝛeiben laſſen / 
ib von dieſem Pulver des Tags zwey oder 
reymahl ungefehr einquintlein auff einmahl 
einem dienlichen vehiculo, oder vermiſche 
3 mit rohtem Roſenzucker. | | 


Das Blut zu verſuͤſſen / und under 
ſchiedliche Kranckheiten / die von deſſen 
Saure kommen / zu curiren. 
Nim Corallen / fo rein und roht du ſie ha⸗ 
en kanſt / ſtoſſe und reibe die ſelben auff einem 
Narmorſtein zu einem reinem Pulver. Von 
eftt Magiſterio ohne acido gemachet gib 
em Krancken des Tags ein oder zweymahl / 
ie es die Noht erfordern wird / eine ſtarcke 
ofin, nemlich ins gemein ein quintlein unge⸗ 
hr auff einmahl / oder zween biß fuͤnff ſcru⸗ 
^. NB. Laß mit deſſen Gebrauch ihn lang 
Die Augen / auch von einer Haut / 
TATE zu reinigen. | 
Nimm Paracel(i Occidentaliſchen Zibeth 
jemlich Menſchen koht) von guter Farb und 
arte / trockne ihn allgemaͤchlich / biß er kan 


teinemreinen Pulver gerieben werden / wel. 


| 


es des Tags ein / zween oder dreymahl / wie 
. es 


| 
| 
| 
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es die gelegenheit erfordern wird / dem Patien⸗ 

ten in die Augen muß geblaſen werden. 

Wider die Convulfiones in Kindern. 
Gib dem Kind in einem dienlichen vehiculch 
zwey / drey / vier / biß fuͤnff / ſechs / ſieben gran / 
nach des Kinds Alter / von dem wahren fluͤch⸗ 
tigen Saltz des Agtſteins. NB. In völlig er: 
| ir Perſonen iff e$ bey nahe nicht fü 

raͤfftig. | 
Die Nachgeburt zu befördern. 
Gib ungefehr dreyſsig oder eine andere An. 
zahl zwiſchen fuͤnff und zwantzig und dreyſsig 
tropffen von gutem deſtillirtem Wachholder 
Oel in einem dienlichen vehiculo. 

Den agen zu ſtaͤrcken / und den ver⸗ 

lohrnen Appetit wieder zu bringen. 
Mache friſche / nicht alte Entzianwurtzel zun 
pulver / jcoch daß nicht mehr Feuchtigkeit / 
als noht / / dar von gekommen; Laß den qoaa. 
tienten von folder Pulver des Tags aic 
oder dreymahl zwolff biß fuͤnffzehen gran bif 
noch einmahl ſo viel oder noch mehr / ſo es noͤh⸗ 
tig) nemmen. xx. Es kan gebrauchet werden / 
wann der Magen leer / oder auch / fo fid) fob 
ches nicht fuͤglich wolte thun laſſen / bey dert 
Mahlzeit. Den bittern Geſchmack zu verbeſ⸗ 
ſern / kan man klein geriebenen Zucker ps 
EE un / 
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hun / oder mit einer dienlichen Eonfervenoder 
Syrup vermiſchen. Es iſt ſehr dienlich / nicht 
lein im verlohrnen Appetit / ſondern auch in 
Berſtopffungen. Und Hr. Rob. Boyle hat es 
ewohnlich gegeben in Schwindel kranckhei⸗ 
en des Gehirns / und wo nicht gantz wegzu⸗ 
gemmen / doch zu vermindern die Anfälle der 

eber / att die viertaͤgigen / nur daß im let⸗ 
ten Fall die dous umb ein merckliches muß 
ermehret werden Wem es gefaͤllt / kan auch 
n ſtatt des Pulvers / das Extract mit reinem 
Waſſer gemacht / geben / und Für dieſe / fo tite 
er Pillulein haben koͤnnen ſolche mit gemig⸗ 
mem Pulver der Gelbſucht⸗wurtzel oder 
ergleichen dienlichem Zuſatz leichtlich darauß 
u. werden; Denen in Durchfaͤllen / wel⸗ 

e von Cruditaten und Verdaͤuungen kom⸗ 


Fuͤr Geſchwaͤre in der Bruſt / oder 

CA anderſtwo. | 
Nim Muͤllereſel (Aleli) (o Engliſch von 
tlichen W ood-lice, von andern Sovvs genen 
ee Kk A net 


Pulver / weiches dur 
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nn 


net werden / wann du 8 mit ein wen 


weiſſem Wein rein gewaſchen / und mit einen 
leinen Tuch getrocknet / ſtoſſe fie in einem glaͤ 
ſern oder ſteinern Morſel ſehr wohl ( dann mii 
keinem Metall doͤrffen ſie angeruͤhrt werden 
und gib zum erſten mahl fo viel Safft / als dun 
von deren fuͤnff oder ſechs ſtarck außpreſſen 
kanſt. Solcher Safft kan in schlechtem Bien 
oder weiſſem Wein gegeben werden in well 
dem du das naͤchſte mahl fo viel / als auß adt 
oder neun Muͤllereſel mag gepreſſet werden/ 
geben kanſt; und dergeſtaſt kanſt Nt auch wei 
ker damit fortfahren / daß du auff einmahl dite 
Zahl derer / die du gebraucheſt / auff zweem 
oder drey ſteigerſt / biß fie auff fuͤnff und zwan⸗ 
Big oder dreyſsig kommet / oder gar / fo es noͤh⸗ 


lig / auff viertzig und mehr / auff einmahl aut 


nennen, Und ninun in acht / wann du nach 
verwahrung dieſer Wuͤrmen die Mafla , fo fie 


geben / gar zu trocken befindeſt / wie es dann 


wohl geſchichet / ſo kanſt du ſie mit ein wenig 
weiſſem Wein oder Bier vermiſchen / und 
wohl damit herum ruͤtteln / auff daß die Maſla 
darvon angefeuchtet deſto mehr Safft gebe. 
Das Fieber vertreiben. 
Nimm guten gemeinen Schwefel (nicht klo. 
res Sulphuris) und ſtoſſe ihn zum kleineſten 
ch das klaͤreſte Sieb zu 
t ſtaͤuben; 
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aͤuben; gib dieſes Pulvers anderthalb oder 
bey quintlein mit ein wenig Honig in einem 
iffe oder auch in einem dienlichen vehiculo; 
bes zu gewohnlicher Zeit geben / und ein 
der zweymahl, wai es noͤhtig / wiederholen / 
ſonders wañ das Fieber wiederkomen ſolte. 


ider den Durchlauff / inſonderheit 
mit Reiſſen und Schneiden. 
Nimm rohen Gallmeyſtein klein gepuͤlvert 
been ſcrupel / weiſſen Kalch ein ſcrupel / ver⸗ 
iſche es genau / und gib es in ein oder zween 
ffelvoll friſcher Milch / des tags zwey / oder 
es Die noht erfordert / dreymahl. 
Schmertzen der Maft⸗koͤrner. 
Nimm Myrꝛhen / Olibanum und gemei⸗ 
n Weyrauch jedes gleich; wann du alles zu 
ver geſtoſſen / vermenge es febr wohl / und 
den Patienten in einem Nachtſtuhl mit 
er Mixtur / in ein Koh pfaͤnlein auff heiſſe 
ſche geworffen / ungefehr eine vier tel ſtund / 
ehr oder weniger / nach dem es nóbtig iſt / 
d er vertragen kan / raͤuchern. 
Wider die aͤuſſerliche Contufion. 
Lege auff den verletzten Theil geſchärnmten 
gereinigten Honig / auff Loͤſch papier ge⸗ 
ichen ſo mit einem dienlichen Pflaſter oder 
gleichen Verbindung muß verwahret und 
Kk 5 des 
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des Tages ein⸗ oder zwey⸗mahl wiederholl 
werden. | | 
Item / Stoß Aloën ſuccotrinam, oder ain 
Hepaticam zu kleinem pulver / dann gieß 
viel Roſen⸗waſſer darauff / als du benefi 
daß darvon das meiſte möge auffgeſchloſſil 
werden. Wann diß geſchehen / ruͤhre es ein 
weile wohl umb / und wann ſich die Mixen 
geſetzet / fo gieſſe das gefärbte Waſſer ab / un 
tue etliche leinene Tuͤchlein darein / weich 
wann fie umb den Schaden geſchlagen voe 
den / albbald ankleben / und ſelten eher dor ffie 
abgenommen werden / big der Patient wi 
der geſund; und damit ſolche Tuͤchlein dam 
abgehen / muͤſſen fte mit warmen Waſſen 
welches die anklebende Aloe erwaͤichet / wo! 
befeuchtet werden. „ 
Wider eine geringe Excoriation 
nt oder Frattigkeit. ; 
Schmeltze Schaͤfen Unſchlit / welches um 
die Nieren herauß genommen und von dei 
meiſten Faͤſerlein gereiniget worden / und z 
zwo untzen deſſen ſetze nach und nach ſechsz 
hen oder achtzehen tropffen ungefehr (bito 
len find acht oder zehen genug) Terpentind 
(nicht des Spiritus zcherei;) ſtreich ſolche Mi 
tur auff ein leinen Tuch / und halte es mit bi 
den oder andere weik auff den Schaden. d 
Ve m 


Y 


| * 
Sonderbar Herꝛn Robert Boyle. 523 


Vider eine Frattigkeit / wann die rechte 
6 Haut ſelbſt verletzet iſt. 
Nimm Brunellenkraut / (Engliſch Self. 
al) und wann du daſſelbe in einem ſteinern 
er glaͤſernen (nicht metallenen) Moͤrſel ſehr 
obl geſtoſſen / lege es auff den Schaden / und 
neuere es gar ſelten / und nicht ehender / als 
vonnoͤhten. | 
Den Schmerken und Entzündung der 
Geſchwuͤre auff den Schienbeinen und 
| anderſtwo su ſtillen. 
Koche in einem guart Waſſer fo viel weiſſe 
roſam / als in einem drey pfenning Brot 
meiniglich zu ſeyn pfleget; Thue dann dar⸗ 
zwo untzen gut Schaͤffen Unſchlit / gantz 
ein geſchnitten / und wenn ſolches eine weile 
kochet / ſchuͤtte darzu eine unge klein gepuͤl⸗ 
ert Hartz / und ein wenig wohl durchſiebten 
ochwefel; Mache darauß ein Cacaplalma 
er waͤich Pflaſter / welches beſtaͤndig auff 
m Schaden muß behalten / und des Tages 
oder zweymahl / wie es die Noht erfor⸗ 
rt / veraͤndert werden. | a 


Ein koͤſtlich und anmühtig Nuß. 
Waſſer 


Man nemme der unzeitigen grünen Nuſ⸗ 
n fo umb St. Johann geleſen werden / an 
mrt der 


| 
| 


$24 Englifche Medieinal⸗Experiment / 
der zahl hundert; Mach dem fie wohl ac 
ſchnitten / tbi hinzu Scabioſen / Eiſenkraln 
Machtſchatten / Hauß wurtz / jedes eine ham 
voll; diß alles koche in dem beſten Essig / un 
laß es uber nacht ſtehen / hernach den folge: 
den tag deſtillirs mit gellndem Feuer; Deffi 
Gebrauch iſt trefflich in allen hitzigen peſtilen 
tzialiſchen Fiebern / ja der Peſt ſelbſten / und 
wie die Peſt anhaltet / der Roſe an den Schen 
ckeln oder Angeſicht / umb den Schweiß zz 
treiben / eintweder allein / oder mit Theriau 
oder Citronen⸗ſyrup vermiſchet. Treibet dan 
Gifft gewaltig vom Hertzen / und erai 
den Krancken. Ja es hat jenige / fo ſchon ven 
ſchaͤtzt worden / wieder zu recht gebracht. 


Ein ander koͤſtlich Nußwaſſer den Man 
gen zu reinigen und ſtaͤrcken / auch die drey⸗ 
und viertaͤgigen Fieber damit zu curiren. 

Nimm eine gute quantitaͤt Nuß von dem 
gemeinen Nußbaum zu end des Maͤhens 
oder auff das ſpaͤteſte im anfang des Brach 
monats; Waͤge fie / und nim des gewicht. 
war / daß du es nicht vergiſſeſt / ſtoſſe fie dann 
in einem marmorſteinern oder ſteinern Mor 
fer ; deſtilliere dan das Waſſer durch gelinden 
Feuer davon; behalte das Waſſer in einen 
groſſen Glaß auff / und thu nach belieben ein 
5 voci 


| = | | : 
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eng Zimmet unb gelben Sandeldarunder/ 
ittle dann das Glaß täglich ein wenig. Ohn⸗ 
fehr den 15. Brachmonat laſſe wiederumb 
viel Nuß brechen / als ſchwaͤr du zuvor ge⸗ 
mmen / ſtoſſe fie gleicher weiſe zu einem di. 
'n Muß / gieſſe das zu erſt deſtillirte Waſſer 
e und deſtillire es alfo wiederumb. 
Jas herauß komt / behalt wieder umb auff. 
dlich laſſe den 10. Heumonat ohngefehr 
ederumb gleiches gewicht Nuß brechen / ſtoß 
wie zuvor / gieſſe das bißher deſtillirte Waſ⸗ 
dar uͤber / und deſtillire es zum dritten mahl. 
nder das deſtillirte Waſſer miſche annoch 
wenig Zimmet und Sandel wit zu erſt / 
0 tüttle es offt durch einander. Von diefens 
ead kan man alle morgen ein loͤffelvoll 
nnen; verzehret die ungedaͤuten Feuchtig⸗ 
en des Magens trefflich / treibet das Sand 
d Schleim der Nieren / verhuͤtet die Wuͤr⸗ 
ngen des boͤſen Luffts / auch den Acceſs der 


n nur was weniges Zucker darein thut. | 
r den Huſten / welcher inſonderheit 
in einem dicken Fluß beſtehet. 
tim klein gepuͤlvert Olibani und Venetia⸗ 
hen Theriac gleich viel / vermifche ſolche ge» 
* und mache auß dieſer Mata 
ulein fo groß du wilſt. Laß den Patienten 
| rer 


| 
| 
| 
| 


bern / und ift ſehr lieblich zu nemmen / ſo ij 
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derer rohngefehr ei ein n halb qu quintlin Schlafen 
zeit / oder fo es noht / ein ſerupel oder mehr l 
Tages zweymahl nemmen. 


Dem Zahnwehe fuͤrzukom̃en / und R 
Zaͤhne geſund zu erhalten. 

Laß den Patienten öffters feine Zähnen 
Aſche / welche in der Tabackspfeiffe nach die 
Tabacktrincken zuruck blieben / reiben / in 
biß weilen feinen Mund darauff mit reinen 
doch nicht allzu kaltem Waſſer / außſpuͤl m 

Fallende Sucht. 

Wachteln⸗eyer gedörzt / und zu zartem pn 
ver gerieben / auff ein halb auintlein ſchwy 
offt eingegeben / bat Hr. Dr. Thierman / M 
dicus an dem Churfl. Baͤyeriſch. Hof e l b 
bey einem Weibe befunden / deſſen £oft 
Wuͤrckungen urſach er ſolche gibt / weil — j 
Wachteln / fo mit der Fallenden Sucht o 
angegriffen werden / den Saamen der ſchwe 
gen Mießwurtzen viel eſſen / und dadurch bi 
Ai olcher Sucht bewahrt bleiben / daher die fedi 

ten des bedeuteten Saamens ſich mit de 
Wachteln ⸗eyeren vermiſchen / und bicmitt 

den Eyeren auch den Menſchen helffe, 
Wider einen Bruch / fuͤrnemlich in 
nem Kind / oder jungen Perſon. 


zn von dem Geranio oder S Storch 
Din 


| I Free E TIEN PT Te u S VP E 
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hnabel / das inggemein Columbinumgenen- 
t wird / ſtoſſe die Wurtzel und Blätter zu 
m pulver / und laß den Patienten von ſol⸗ 
em ohngefehr ein halben loͤſſelvoll morgens 
nd abends drey oder vier wochen nach einan⸗ 

t nemmen / und jedesmahl etliche loͤffelvoll 
bten Wein darauff trincken. 


Fuͤr das fo genañte Hertzgeſpan. 

Nim künfte oder zwantzig biß dreyſsig 
Nr vierzig gran gang klein gepuͤlverte Krebs⸗ 
igen / und gebrauche dieſelben eintweder al⸗ 
n oder in einem dienlichen Zucker oder Sy⸗ 
p. Meiſtens wird ſolche Artzney am beſten 
nommen / wann der Magen leer iſt. 
| fungenfucbt. | | 
Man nem̃e Sheinleberkraut pulver zwey 
ht / Eibiſch⸗Mallwurtzpulver jedes ein loht / 
ſchwefelblumen drey quintlein / Zucker in 
eenpreißtwaffe zerlaſſen ein halb pfund. 
lade Taͤfelein darauß / jo allezeit in 1 
und zu halten. 

Für das Ver ſtauchen. — 
Stm den ſchaͤrffeſten Eſsig / als man haben Jud 
und koche darinn eine fuͤgliche quantitaͤt 
zeitzen⸗Kleyen / biß es zu Mun wird. Lege 
ſches / fo geſchwind du kanſt / auff den Scha. 
n / und verneuere eii wanns beginnet dick 
werden. Fur 
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Fur de das 8 friſche Verſtauchen 
Nim Wermuht / ſtoſſe es in einem ffeine: 
oder glaͤſern Moͤrſel ſehr wohl; Dann tui 


viel zu Waſſer geſchlagenes Eyerweißz hinz 


als es zu einer ſolchen Dicke noͤhtig / daß es «m 
ein Muß auff den Schaden kan gelegt werder 


Ein Staͤrck⸗ pflaſter nach dem Verſtan 

chen / oder wañ eine Schwachheit in dem 
Gelencke iſt. 
Schmeltze und miſche ſehr wohl under ei 
ander zwey theil Palmenpflaſter Dia palm. 
und ein theil Bruchpflaſte; ſtreiche folct 

Mirtur / doch nicht zu dick / auff Leder / un 
lege es auff das Gelencke / fo zu ſtaͤrcken od 
beveſtigen iſt. 

Dr. Birckmanns MNagen⸗pulver. 

Nim zubereitete Aronwurtz vier loht / Ga 
muswurtz / Bibernellwurtz jedes zwey (ob 
Krebsſtein ein loht / Zimmer drey quintteím 
Wermuht⸗ſaltz oder darc. vitriol. ein qum 
lein / Manuschriſt⸗Taͤfelein vier (obt ; madi 
ein Pulver darauß / davon man biß auff eu 
quintlein auff einmahl nemmen kan. 
| Wider den Durchlauf. 

Koche eine dienliche quantitaͤt Bord il 
Brunnenwaſſer / bis ſolches ſtarck darnan 
ſchmecket; Laß den von zeit zu » 


1 1 
ö 
| 
| 
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(8 er ſich ſelbſt genugſam dadurch reiticufeg 
t ferit bedunckel. : | i 
Vider die Verſtopffungen und under⸗ | 
ſchiedene Kranckheiten⸗ ſo darauß 

: en. ^ 


entſte | 

Laß den Patienten alle morgen müchtern 
nen mäßıgen Trunck von ſeinem eigenen 
iſch⸗gdaſſenen Waſſer trincken / und zwar / 
'anns fliglich geſchehen kan / weil es noch 
arm i / und ein oder zwo ſtund darauff ſich 
ler Speiß enthalten. 

Seetten ſtechen. | 
Ninm Cardobenedicten⸗waſſer acht loht / 
bereitet Hirſchhorn / praͤparirte Eber⸗zaͤhn 
des einhalb quuntlein / praparirten Salpeter 
hen grin / miſche alles wohl durch einander. 
der nimm vier friſche Roßbollen / Schlehen⸗ 
uſtwaſer / Roſenwaſſer jedes vier loht / laß 
nie und die andere ſtund ſtehen / drucks dann = 

rch ein Tuch / und machs mit Zucker fig) 
Ind es in zweymahlen / und ſchwitze jedes⸗ 
ahl derauff. E Do: 
ür das ſchwaͤre Gehoͤr / ſo von einer 
kalten Urſache herꝛuͤhret. | 
Leßt auß einer Knoblauch⸗zwiebeln einen 
ern wn dienlicher . Tm du dann ei⸗ 
| „„ nen 
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nen klaren Faden oder Seiden durch deſſ 
eines ende gezogen / damit derſelbe nach gef 
en darbey kan außgeriſſen werden / fo zerdr. 
cke ihn ein wenig zwiſchen deinen Singer 
und wann du ihn uͤberall mit bitterm / oder 
ermanglung deſſen / mit ſuͤſſem Mandeldl & 
ſtrichen / (o lege ihn ſchlaffens⸗zeit in des P 
tienten Ohr / den naͤchſten morgen aber mim 
ihn wieder herauß / und verſtopffe das $2 
hernach mit geſchlagener Wolle; jedoh wan 
es die Noht erfordert / muß ſolches mit fy 
ſchem Knoblauch etliche Tage nach inane 
wiederholet werden. 
Fiuür die Brüche im Undern Leib / beſon 

bu ders in Kindern. 
Nim̃ Weißwurtz / ſaͤubere ſie wohl / dam 
ſchabe ein unge in ein ſchoppen Fleiſhbruͤh 
und laß den Patienten ein ſchuͤſſelein voll du 
von morgens nuͤchtern nemmen / oder gi 
ihm auch deſſen Pulver ein quintein ode 
zween ſcrupel auff einmahl in einen dien 

chen vehiculo. Eu d 
|. .OdftagSuf. — — — 
Wann eine Perfon von einem Salagfli 
einsmahls getroffen worden / öffne min afi 
bald eine Ader / und (affe acht biß zehen unge 
herauß / damit das Gebluͤt und die Lyr P. 
; ; \ | E 


| 


2 ſich hin und wider auß den Adern gelaſſen / 
edertunb zuruck gezogen werde. 9 tad) der 
lderlaſſe (aie man alſobald ein ſcharfflechtes 
Ayſtier einſpritzen. Auch ſolle man ein Bla⸗ 
ern: ziehendes Pflaſter auff das Genick und 
biſchen die Schulteren ſetzen. Den Scheitel / 
chlaͤff und den Ruckgrat ſalbe man mit Agt⸗ 
emol Schlagbalſam Raurenol,Roſtnarin⸗ 
ö ſamt zumiſchung des flüchtigen Hirſch⸗ 
»engeift/2c.fariit Agtſtein⸗Balſam / kan man 
2 fuͤr die Naſen halten. Man ſoll auch 
n Betonienwaſſer / Lindenbluſtwaſſer / ei⸗ 
m dienſtlichen Schlagwaſſer /: immetwaſ⸗ 
Loffelkrautgeiſt / Salnnacgei dem zube⸗ 
teten weiſſen Agtſtem Krebsſteinen / Hir⸗ 
oben, der Eſſentz von Agtſtein / Biber⸗ 
il destillirtem Majoranbl / Zimmetol / Zu⸗ 
r / Perlen / c. eine Mixtur machen / und offt 
ien loffelvoll davon eingeben. Den Speichel 
uffig in den Mund zu ziehen / ſtreiche man 
gendes offt inden Mund. Num Wachhol⸗ 
muß ein halb loht / Rauckenſaamen / Ber⸗ 
mwurtzel jedes ein quintlein / Bibergeil 
en gran / Naͤgeleind l vier tropffen / mache 
t Roſenhonig ein Muͤßlem darauß. Den 
ib und die Glieder bewege man immer / und 
ann es der Patient erleiden mag / fuͤhre man 
ie under ne e Schlaff — | 
| a 2. dere 
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rr 


dere man mit dem Salmiac⸗ oder Hirſchhon 


geiſt für die Naſen gehalten; ja man m 
auch gelinde Mie ßpulver in die Naſen blaſſ 
Der Stulgang muß taͤglich mit layierenü 
Speiſen oder Clyſtieren befoͤrderet werd 
Das Genick und den Scheitel ſchmiere mm 
täglich mit folgendem: Mumm außgepr⸗ 
Muſcatnußol ein loht / weiß Agtſteinöl / Re 
tcno(/ Majorandl / Lavendelol jedes zwan 
gran / Roſmarinol / Aenisdl jedes fuͤnffzell 
tropffen / Peruaniſchen Balſam ein qui 
lein / Ambra zwoͤlff gran / Biſem mit dem 9) 
ſengeiſt verlaſſen ſechs gran / miſche alles 
einem Balſam zuſammen. 


Das Zipperlein zu vertreiben / oden 
gewiſſe maß demſelben vorzukommen. 

Nimm drey ungen klein geſchmittene Sal 

parillen / thu eben ſo viel gantz rein abgerie 


ſchuͤtte beyde Ingredientzien in drey atti 
Brunnenwaſſer / und laß das Gefaͤſſe bey 
ner mäßigen Hitze ſtehen / daß das Waß 
etliche ſtund gemaͤchlich auffwalle / jedoch de 
die wenigſten Roſinlein auffſpringen; w 
wahre ſolchen Tranck wohl vermacht / und 
ihn den Patienten an ſtatt des ordin 
Trancks gebrauchen / big er deſſen nicht * 


€ 


vonnoͤhten. 
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Ein Waſſer zu boͤſen Schaͤden / und die 
Entzuͤndungen damit außwendig zu 
. vertheilen. PX. NDA 
Nimm die Solution des Venediſchen Sub. 
twi und wann du mit dem beiten unge⸗ 
ſchten Kalch ein Kalchwaſſer oder Lauge / fo 
tarck als du gekonnt / gemachet haſt / derge⸗ 
talt daß ein Ey / wann es möglich / darauff 
chwuntnen moͤge / ſo troͤpffle ſolche in den rol⸗ 
Mitten dublimat / biß fid darauß nichts rohtes 
0 wil zu boden ſchlagen / welches nicht ſo 
eſchwind zugehet / als ſich wohl einer / der es 
ucht verſuchet / einbilden möchte. So bald du 
ber wahrmmmeſt / daß die Liquores nicht 
ie ſichtbar einander angreiffen / ſchuͤtte 
i € Mixtur in ein Loͤſchpapiernes Filtrum, 
velches den Pomerantzen⸗faͤrbigen Pracipi- 
at zuruck behalten / und den Liquorem ohne 
inderſcheid klar durchlaſſen wird. Solcher 
nuß in einem Gag wohl vermachet zum 
ienlichen Gebrauch auffbehalten werden; 
emlich / daß der Schaden von zeit zu zeit da⸗ 
it moͤge gewaſchen / und / fo es noht / mit 
inem doppelten Leinen⸗Tuch / das in eben 
emſelben Liquore angefeuchtet / verbunden 
verden. Andere procediren alſo: 
Nim Kalchwaſſer / fo man von abgeloſch⸗ 
em Kalch gezogen und filtrirt / nach belieben / 
in. $3 gieſſe e 


| 
| g- 
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gieſſe von dem Liquore Mercurii fublimaı 
darunder / biß das Waſſer gelb wird. 9 1c 
dann Tücher in ſolchem gewármten Waffen 
drucke fie wieder auß / und ſchlage fie umb de: 
entzündeten Theil. Es wertbeilet auch fely 
geſchwind den Rohtlauff. Der Liquor Men 
curi ublimati wird auff folgende manier bo 
reitet: Nim ſublimirt Queckſilber ein loht 
gieſſe dreyſsig loht Roſenwaſſer daruber / Im 
ekliche ſtund in der Digettion ſtehen / war dan 
Queckſilber wieder am boden geſeſſen / ſo ſchuͤt 
te das Waſſer davon ab / und behalt es zum 
Gebrauch auff. „ 
Ein Pflaſter/die Geſchwulſt zu bertreü 
ben / oder / wann fic nicht kan vertrieben 
werden/ dieſelbe reiff zu machen. 
Mim gelb Wachs / Weyrauch und Hartz 
jedes vier untzen / oder fo viel nohtig / ſchmel 
tze alles gelind under einander / und wann ee 
alt / rolle die MatTa zuſamen zum Gebrauch. 
Schwartze Gelbſucht. 
Nimm einen loffelvoll Honig / ſiede denſelben 
gelind / und ſchaͤume ihn ab / biß er etwas dick 
wird / dan thu Rockenmeel und klein geriebe⸗ 
nen Saffran jedes ein meſſerſpitz voll darzu; 
und wann alles wohl under einander gemen⸗ 
get / ſetze es wieder über die Kohlen / biß es dem 
E ne Geruch 


23 
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Heruch verlohren. Darauff kanſt du es in ein 
lein ſteinern oder erden Geſchirꝛ ſchuͤtten / und 
um Gebrauch verwahren; ſolcher beſtehet 
arinnen / daß der Patient einer Erbſen groß 
arvon nemme und den Nabel ſchmiere / auch 
eſſen Hole darmit außfuͤlle / und etliche Lage 
‚ach einander alſo continuire / wann der Ma⸗ 
en leer iſt / wie er dann des Eſſens und Trin⸗ 
Feng nach gebrauchter Artzney fid) zwo ſtund 
Br enthalten ſolll. 
Leichte Artzney wider den Stein. 
Nimm den Saamen Sophie Chirurgorum, 
nd gib deſſen te viel / als ein Kopffſtuck bede⸗ 
et / entweder gantz oder groblecht geſtoſſen / 
1 einem dienlichen vehiculo. | 
Koͤſilich INagen-pflafter/ die Daͤuung 
des Magens damit zu befoͤrden. 
Nim Gummi Tacamahaca ſechs loht / laß 
b gelindem Feuer flieſſen / drucks dann durch 
in Tuch / nüſche darzu Storax oder Lada⸗ 
um zwey loht / friſch Wachs vier loht / miſche 


1 


les zuſammen / nire dann vom Feuer / und 


etwas erkalten / wanns noch laulicht mi⸗ 

e Biſem / Ambra jedes fünff gran / deitil- 
rt Majoran⸗ ol ſechs tropffen / außgepreßt 
Muſcatnuß⸗ol ein quintlein darunder / ruhre 
8 mit einer eiſernen Spatel wohl durch ein⸗ 
| RN. ander/ 
| 
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ander / ſchütte dieſe Matert in einen becher m 
Aoſenwaſſer / wanns dann erkal tct/ fo macht 
Japfſen darauß / welche man auß Leder ftue; 
chen / und uͤber den Magen legen kan. 
Fur die Meutter⸗beſchwaͤrung. Hi 
Laß einen guten theil Saſtz in dem befte: 
Cſsig zergehen / und tauche darein ein gu 
ſchmeidig femen Tuͤchlei / welches drey ode 
vierfach zuſammen gelegt ein weng warm 
auff der Patientin Fußſohlen muß gelegen 
und darauff behalten werden biß der Anfan 
firüber. — co cmq qe. 
Ein außerleſen Pflaſter / die Gelendfi 
nach dem Zperlein zu ſtaͤrcken / und die 
Schmertzen zu vermindern 
Nimm Paracelſi und Diapaima Pflaſter je: 
des gleich viel / ſchmeltze und vermifche dieſell 
ben genau zuſammen / und ſtreich die Mixtun 
gantz duͤnn auff ein zart Leder / damit es als 
ein Pflaſter auff den Schaden gelegt werde. 
Haar außfallen zu machen. 
Min ungeloſchten Raid acht loht / Arſe⸗ 
nick drey loht Florentiniſche Beyelwurtz zwey 
loht / gelben Schwefel / Salpeter jedes ein loht / 
der ſcharffen Laugen von Bonenſtielen zwey) 
pfund / miſche und koche es in einem neuen 
glaſurten Hafen zu rechter Conſiſtentz . 
„ | erkannt 
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rkannt wird / fo eine damit angeſtrichen 
Xt den flatum verlieret: alsdan thu piene 
ein loht oder andere wohlriechende Sachen 


azur / und mache eine Salbe darauß / welche / 
1 ie angeſtrichen wird / die Haar an allen or⸗ 


en außfallen machet. 


] 


En ſeh rgutc r Tranck ín anhalte nden 


Fiebern. 


Koche Rautenblaͤtter in reinem Waſſer / 


IB es gar ſtarck nach dem Kraut ſchmecket: 


Solches / wann es durchgeſieget / muß mit ein 


venig Zucker oder Suͤßholtz oder Gewuͤrtz 


leblich gemachet werden; in em halb quaͤrt⸗ 
ein deſſen tropffle zehen tropffen ohngefehr 


piritus (nicht Olei) Vırriohı 1 laß es den Pa⸗ 
ienten an ſtatt ſeines ordinart Trancks ge⸗ 


rauchen. 


Item / gib in einem halben quaͤrtlein eines 


ichten dienlichen Getraͤncks ein halbe untz 
ang weiß gebrantes Hirſchhorn / welches in 
em Liquo:« ein wenig muß aufgeſotten / und 
leſer dann alſo alter irt von zeit zu zeit gege⸗ 
ieitd en | 

| Verſtauchen. a 

Vermenge mit Thon / mit welchem der Sáf- 
er Spundlocher fonft pflegen verwahret zu 


Eine leichte Artzney wider das friſche 


5 wer⸗ 


, 
| 


eFe⸗ 


| 


| 
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werden / fo viel Eſsig / als noͤhtig iſt / denſelb⸗ 
zur Conſiſtentz eines zaͤhen Cataplalmatis: 
bringen; waͤrme dann ſolches ein wenig / un 
ſchlage es auff den verletzten Theil. | 
Roͤſtliches Wurm⸗pulver. 
Sn Wurmſaamen / Foenum Græcum 
jedes zwey loht / Mercurii dulcis optimi ei 
halb loht / Diagryd. Sulphurat. ein qitintlein 
Zucker ein halb loht / miſche alles aufamimo 
zu einem Pulver. Davon kan man von fuͤnff 
zehen big dreyſsig oder viertzig gran auff ein 
mahl eingeben. 3 3 
Ein Sittel zu den erfrorenen Glie⸗ 
dern ſehr dienlich. 
Nini eine Ruͤbe / roſte dieſelbe wohl unde 
der heiſſen Aſche / und ſtoſſe fte zu Muß; leg 
dann ſolches gantz warm auff den Schaden 
und laß es / wann es noht / drey oder vier Tau 
darauff ligen / und in ſoſcher zeit / wann es di 
Gelegenheit erfordert / mir zwey oder drey 
mahl veraͤndern. se. 
Ein ſchlecht Antimonialiſches Mittel, 
welches oͤffters / auch in dem Außſatz / und 
allen anhaltenden Fiebern ſehr gut 


dn 2 C MB ES. B 

Nim rohes / jedoch wohl außgeleſenes unde 

gepuͤlvertes Spießglaß / gib | T 
| „ abende 


* 
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ends deſſen einen / zween oder drey ſerupel / 
ach des Patienten Alter / in ein wenig Naͤ⸗ 
lein⸗ſyrup / oder andern dergleichen vebicu- 
oder vermiſche es auch mit feinem Zucker / 
mit es dem Patienten lieblich werde. Man 
in vier oder fuͤnff Monat / wann es noͤhtig / 
amit fortfahren / und wann die erſte doſis bey 
m Patienten wohl anſchlaͤgt / kan in ſolchem 
icht dringenden Fall ein ſerupel oder ein halb 
untlein auff einmahl genug ſeyn / auch darff 
ſſen Gebrauch alsdann nicht ſo lang fortge⸗ 
tzet werden. 5 | 
Ein koͤſtliches Kaͤß⸗pflaſter. 
Nim faulen Kaͤß zwey loht / Brot⸗broſam 

Milch gewaͤicht vier loht / Nußkernen drey 
ht / miſche alles wohl durch einander zu ei⸗ 
em flaſter / welches febr dienſtlich allerhand 
eſchwulſten zu erwaͤichen und zu zeitigen. 
ür das Grimmen im Leib / und under 
ſchiedlichen andern Kranckheeten. 
Nim vier oder fuͤnff friſche Pferds⸗ aͤpffel / 
d laß dieſelben ungefehr eine viertel ſtund / 
er weniger / in einem quart weiſſen Wein / 
W in einem wohl vermachten Gefaͤß 
aichen / damit der Liquor von den fluͤchtiga⸗ 
n und ſubtileſten Theilen des Kohts wohl 
oͤge angefuͤllet werden; ſeihe es — 
| | gi 


j 
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gib darvon ein guart oder halb quart / oder 
liche untzen mehr / auff eimnahl / mir daß d 
Patient nichts kaltes darauff nemme. 
Ein wohl verſuchtes Infufum des 
„ pießglaſe. 
Nimm eine ung gepuͤlpert Spießglaß / bim 
es in ein rein leinen Saͤcklein / und haͤnge 
in bre maß Bier / das auß dem Brauhau 
geholet worden / und noch kaum dienet am 
getragen zu werden / viel weniger zum tri 
cken. Dielen Liquorem fag den Patienten « 
ftatt feines ordinari Trancks gebrauchen / mi 
gib acht / wann das Bier mit der zeit oder un 


gefehr fauce werden ſolte / daß alsdann da 
Gefaͤſſe offen gelaffen werde / damit nicht d 
Saͤure des riquoris das Spießglaß angreiff 
Amb vomitus verurſa che. 
Ein leicht Mittel die Nutter / beſon⸗ 

ders nach der Geburt zu reinigen. 
Nini eine groſſe weiſſe Zwiebel etwan tio 
untzen ſchwaͤr / wann ſie ſo groß zu bekon 
men / und koche dieſelbe in einem quart Wa 
fec ohngefehr mit etwas anders / ſo ſich (chic 
eine gantz Dunne Suppen zu machen / biß de 
dritte theil oder mehr des ziquoris darvon gu 
rauchet; Von dieſer Suppen / welche mmi 
Muſcatnuß / ac. ein wenig lieblich kan gem 
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et werden / muß die Patientin des Tages 
vey oder dreymahl ſechs oder acht untzen zu 
minen. . | 
Ein probiertes ne die Raud bald 
„ zu heilen. | | 
Nin ein pfund ſtarcken ungetefibten Kaich / 
nb ſchuͤtte denſelben in drey maß Brunnen⸗ 
safer / laß es etliche ſtund zufammen ſtehen / 
nd gieſſe dann fuͤrſichtig das klare ab / das 
‚beige ſeihe durch. Nim ferꝛner zwo untzen 
ueckſilber / naͤhe es in ein leinen Saͤcklein / 
änge ſolches in das Waſſer / und laß es eine 
albe ſtund oder mehr ſieden; Dann gieſſe 
bermahl das klare Waſſer ab / und waſche 
Kein damit die Haͤnde / des Tags zwey oder 
un hoͤchſten dreym aht. 
Fin Mittel im Durchlauff auch in der 
Roohten Ruhr oͤffters gut befunden. 
rum friſche Natern⸗oder Schlangenwur⸗ 
en / ſchneide dieſelbe in kleine ſtuͤcklein / und 
etze ſie wohl mit reinem Waſſer und Wein / 
aß fte deſto ſafftiger und waͤicher werden; 
rucke dann den Safft auß / ſo ſtarck du kanſt. 
ind gib von ſolchem ohngefehr drey oder vier 
ffel voll mit einem halben loffewoll oder et⸗ 
as mehr rohtem Wein / oder einem andern 
lenlichen Liquore verniſchet. | 


| Eine 
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Eine gute und außerleſene Artzney m 
derer einen angeloffenen oder entzuͤn⸗ 
ut deten Half, 
Nun das weiſſe von einem friſch gelegt! 

Ey / und klopffe es / biß es zu Waſſer wirt 
miſche mit ſolchem Waſſer fleiſsig fo viel to» 
ten Roſenzucker / biß eine waͤiche Matra dran 
wird; Von ſolcher muß der Patient ein ws 
nig auff einmahl im Mund nach gefallen ze. 
gehtn laſſen. mg uus 

Item / nim̃ ein ſtuͤck leinen Tuch von fe 
cher groͤſſe / daß daſſelbe zuſammen geleget er 
nen Sack in geſtalt eines ſteges mache / du 
von einer feite des Halſes zu der andern gehn 
und fo viel Materi faſſe / daß er davon en 

Finger oder mehr dick werde. Dieſen mit q« 
meinem Saltz angefuͤllet muß wohl durch 


wiaͤrmet unb auff den verletzten theil fo warn 


£ 


als es der Patient nur erleiden kan geleger 
werden / und nach zwo ſtunden / ober wann.cı 
kalt zu werden beginnet / muß ein anderer 
dergleichen art und wohl gewaͤrmet an deſſer 
fſtatt kommen und weil diefer kalt wird / kan 
der vorige wieder gewaͤrmet und zum Ge 
brauch fertig gemachet werden / biß auff acht 
und viertzig ſtund ohngefehr / wann man dag: 


Mittel fo lang vonnoͤhten hat. V 
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Butten⸗Nuß. 


Num zu Herbſtzeit der rohten Hag⸗butten 


ie viel du wilt / ſchneide fie von einander / rei⸗ 
ige ſie wohl / thu fie in einen Hafen / ſchuͤtte 


eſottenen Wein daruͤber / (der ſoll gemacht 


yn wie hernach folgen wird) laß dann die 
Sutten darinn ſteden / biß fie wohl lind ſind / 
reich ſie durch ein dick Tuch / wann ſie durch⸗ 
eſtrichen / ſetze fie wieder Tiber das Feur / und 
Ju wieder geſottenen Wein daruͤber / laß es 
eden / Big es Firniß⸗dicke hat / dann behalte. 
Den Wein nimm von der Trotten / thu ihn 
ber das Feur / laß ihn ſchier biß auff das hal⸗ 
einſieden / ſchaume ihn wohl / mache dar⸗ 
ch gleich das Butten⸗Muß. aeo. 


Duitten- und Schlehen⸗Gumpiſt. 


e es⸗ 
daß 


| 
| E 
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dag nichts enwor imm; /vermadhe / ur 
behalte ihn an einem temperirten Ort 
bleibts gutt 
Herzliche Schwaͤrtlein⸗Latwerge. 
Nimm zwey pfund Schwaͤrtlein ( A cor: 
reinige fte ſauber / ſchneide fie zu duͤnen Scheilt 


lein / ſchütte zwo maß Wein daruͤber / thu ff 


über das Feur in ein jrdenen Hafen / laß fü 
den / biß es eingeſotten iſt / zerſtoß es darna⸗ 
in einein ſteinern Moͤrſel / lag zwo maß Hu 
nig mit zwo maß Waſſer in einem Kefff 
wohl verſchaumen / tbi es darnach uber de 

zerſtoſſenen Schwaͤrtlein in jrdenen Hafen 
lag einſieden / wann fie ſchier genug iſt / thu 
zwolff lobt grobtecht zerſtoſſenen Jimber dau 
under / ruͤhre es wohl durch einander / daß & 
nicht anbrenne; wann es dann zu einer rech 


E ten Latwergen geſotten / und du es von den 


Feur gethan haſt / fo thue darein Naͤgelein 
Sa gen, Muſcatnuß / jedes bren quintteim 
Zinmet ein loht / langen Pfeffer / Cardomom 
lein / Cubebenbeerlein / Macis / Parisforn 
lein / jedes ein quintlein / alles groblecht zerſtoß 
ſen und wohl durch einander geruͤhrt; wam 
es dann kalt worden / in ein jrden Geſchirt 
gethan / wohl vermacht / und an einem tem 
perirten Ort auffbehalten. E 
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Ein Wermuhtwein in dem Herbſt 
eg anzuſetzen. 


Nimm Alant⸗ wein zwölf loht / Florenti⸗ 


iſche Veyelwurtz ſechs loht / Tamariſcen⸗ 
inden vier loht / Odermenig / Gamanderlein / 

etonien / Cardobenedicten / Scabioſen / edel 
eberkraut / Hirſchenzungen jedes drey hand⸗ 


l Roßtuben / Ehrenpreiß / Tauſendgul⸗ 


entraut / Wermuht jedes zwo handvoll / zer⸗ 
neide and gel alles klein / thu es in ein 
aßlein / und gi 


[s der Wein dañ lauter / fo trincke davon. 
Bauchgrimen von (harffer Feuch⸗ 
gkeit 


Nimm ein gut guart rohten Wein / und 


Ju in das Gefäß ohngefehr zwo untzen Meſ⸗⸗ 


ſaamen / vermache das Glas / und halte es 


e zwey und dreyſsig Maß 
eiſſen Wein⸗moſt darüber / laß verjaͤſen / 


ſtedend Waſſer / biß das Waſſer drey oder 


ermahl guffgewallet / damit der Wein den 


btilern Theil des Saamens wohl annem⸗ 
en moge; Laß den Patienten von dieſem 
quore ein wenig des Tags ein oder zwey⸗ 
ahl trincken. | 

Stand wider den Scharbock. 
Ninnn zwo handvoll Waſſerklee / und laß 
iſſelbe an ſtatt des an in einem bate 
| | Mm ben 
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ben Ohmen Bier mit brauen; ſolches den 
Patienten ſtaͤts oder doch meiſtens an ſtatt 


des ordinari Trancks gebrauchen. 


Harn⸗ treibende Artzney. 
Schele das innere Haͤutlein einer Eyerſchan 
len ab / ſtoſſe dann die Schale zu gantz kleinem 
Pulver; gib ohngefehr ein ſcrupel auff eim 

mahl in einem dienlichen vebiculo. | 

| Schlag fluß. 2 
Laß auff den Wirbel des Haupts / wo bii 
Suturen zuſammen lauffen / eine Fontanell 
ſetzen / halte ſolches eine gute weile offen; oder 
ſo die Sach keinen verzug leidet / laß auff eben 


demſelben Ort einen guten Glaßkopff / ohne, 
oder mit ſchraͤpffen / wie es die noht erfordern 


Hie debat c o 
Entzuͤndeter Halß. ^S 
Nim̃ Haußwurtz / und wann du dieſelbe in 


einem glaͤſern oder ſteinern Moͤrſel geſtoſſen / 


ſo drucke den Safft zwiſchen zwey Blechen 
ſtarck auß; zu dieſem Safft thu zum wenig⸗ 
ſten eben fo viel Jungfern⸗honig / miſche es 
wohl / und ſetze zu der Mixtur noch etwas ge⸗ 
branten Alaun / fo viel / daß man ſie ein wenig 


ſchmecket; laß öffters den Patienten darvon 
un x einem Suͤſſen Holtz⸗Stecklein oder der⸗ 


en ding nemmen. 


EA E j Krebs 
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Krebs / ſo nicht auffgangen. 14 
Nimm außgeſuͤſet Coleothar / und mache 
Hus demſelben mit Milchraum / oder zu Waſ⸗ 
r geſchlagenem Eyerweiß ein waͤiches Pfla⸗ 
er / welches muß breit ſeyn / und fo dick als 
in halber Thaler aufgeſtrichen / auch warm 
uff den Schaden gelegt / und zum wenigſten 
es Tags einmahl wieder holet werden. 

Ein Safft wider dünne Fluͤß zu 

nt VVV 
Nimm Bruſtbeerlein⸗getroͤcknete Roſen⸗ 
nd Klapper⸗roſen⸗Syruß / jedes fo viel als 
8 andern / miſche und gebrauche es / wie es 
t Kranckheit nohtdurfft erfordert. | 

Fuͤr die Rohte Ruhr und das Sei⸗ 
pas tenſtechen. » 9 

Mache die getrockneten Spannadern eines 
dirſchen zu kleinem pulver / und gib des Tags 
n oder zweymahl ſo viel davon als ein Orts⸗ 

haler bedecket / in einem dienlichen vehiculo, 
Zaͤhnfleiſch ſtaͤrcken / und die Zaͤhne 

| veſt wachſen zu machen. 

Nin Jappaniſche Erde / und laß von dere | 
ben fo viel du kanſt im rohten Wein zerger 
z gieß alßdann den Lionorem von dem 
as zu boden gefunden / fuͤrſichtig ab / und 
| Mnt 2 laß 


sa8 Engliſche Medieinal⸗Erperiment / 
laß den Patienten zuweilen / fuͤrnemlich ſchlaf⸗ 
ſens⸗ zeit / feinen Mund damit außſpuͤhlen. 
Heiſerkeit von der Kälte. 
Nimm drey unten Iſopwaſſer / mache es 
mit Zuckercandel ſuß; dann ruͤhre das Gelbe 
von einem Ey wohl darinnen herumb / unb 
trincke es auf einmahl. dM 
Gelbſucht in Kindern. 
Nimm eine halbe unge außgeleſene und gem 
puͤlverte Rhabarbara / vermenge damit wohl 
durch langes ſtoſſen und reiben zwo handvoll 
außgeleſene und gereinigte kleine Roſinlein; 
Laß den Patienten von ſolcher Latwerge cie 
ner Nuß groß des morgens / und zwar etliche 
Tage nach einander nemmen. 2 
Zippericin oder andere arthritiſche 
Schmertzen wegzunemmen. | 
Nimm hoch⸗rectificirten Spiritum Urine 
eines Mannes / und benetze damit den Theil / 
die Kälte gaͤntzlich wegzunemmen / am erſten 
Tag ein oder Sena und nicht langer als 
der Schmertz anhält. 558 | 
Außfallen der Mutter. 

Setze auf der Patientin Nabel einen groſ⸗ 
fen weiten Glaßkopff / laß ihn aber nicht allzu 
lang und nicht uͤber eine viertel Stund darauf 
ſiehen / damit der Schaden / welchen er 2 
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ket / fuͤrnemlich die Nabel⸗ ſchnur nicht verle⸗ 
et werde. Ac Edu 
Hitz in Augen von ſcharffer Seudy. 
tigkeit herꝛuͤhrendz. 
Schlage das Eyerweiß zu waſſer / laß ein 
uten theil feinen Zucker darinnen zergehen / 
nb tropffele dann etliche tropffen darvon in 
es Patienten Augen. 
Nit Augentroſt / ſuß Fenchelſagmen / und 
inen Zucker / jedes zu pulver geſtoſſen eine 
x unge / Muſcatmuß auch gepuͤlvert ein 
luntlein / auffs meiſte / miſche alles ſehr wohl 
nder einander / und nimm zuweilen ein biß 
ey auintlein oder mehr davon. 
Dreytaͤgig Fieber. c ule 
Nimm rohen Maım und Muſcatnuß / je⸗ 
es klein geſtoſſen oder gerieben ohngefehr ein 
(b quintlein / miſche die Pulver wohl under 
nander und mit ſechs gran Saffran; Gib 
(dies hr gewohnlicher Zeit in zween oder 
ey loffelvoll weiſſen Wein⸗Eſsig. 

Für die angefüllte Lunge und 
hefftigen Huſten. 4 
Mache ben Poley- oder Gundermann⸗ y. 
up mit Vitriol⸗ ol etwas ſaͤuberlich / und laß 
en Patienten offt davon ein paar meſſerſpitz 
oll nennnen. Mm Schwaͤ⸗ 


| 


550 Engliſche Medieinal⸗Experiment / 
Schwaͤre Noht in Kindern. 
Nimm ein halb quintlein außgeleſenen um 
zu kleinem Pulver geſtoſſenen Agtſtein / um 
gib daſſelbe ſechs oder ſieben Wochen nach eim 
ander des Tags einmahl / wann der Mage: 
leer t ohngeſehr in einem untzen guten wein 
Den Stein und das Waſſer / wann cu 
des Steins wegen nicht gehen mil/ 
„ fortzutreiben. gne 
ran wilde Knoblauch⸗Zwicheln / ſtoß die: 
[ibn gantz rein abgewiſchet in einem Iteiner: 
Morſel/ und drucke den Safft auß; mit fei 
chem mache dan einen maͤſsigen Tranck gute: 
weiſſen Dein wohl an / und laß ihn den Pa 
tienten des Tags ein oder zweymahl nenen. 
Angceloffene Haͤſe. 
Nimm Scabioſenwaſſer ſechs untzen / Ef 
ſig ein halben loffe voll / geſtoſſenen d uni 
Honig jedes ein loffelvoll; miſche und ſchuͤtt 
alles wohl under einander; filtrire dann di 
Mixtur / und hebe fe zum Gebrauch auff. 
Euſſerliches Mittel anfallender 
PPTP 
Setze ein Schraͤpffhoͤrntein / ohne ſchraͤpff 
fen / mitten in Nacken / und zwey andere auff 
jede Schultern / und laß die ſelbige eine weil 
darauff ſtehen. Bauch 
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Bauchgrimmen. bh d. 

Nimn ein halb qiuintlein Maſtix / nie es es 
nit dem Gelben eines friſch⸗gelegten Eyes / 

ind gib es dem Patienten des Tags ein oder 
E. 

Fieber Hit durch ein aͤu ſſerlich Mit⸗ 
tel zu lindern. 

Lege auff die Fußſohlen eine Mixtur oder 
páid) Pflaſter / gemacht von Tabacks⸗blaͤt⸗ 
— mit denen klein geſchnitten die Pfeiffen 
nnen geſinlet werden / mit fo viel friſchen 
einen Roſinlein / als nohtig dt den Taback 
Muß zu machen / geſtoſſen. 

Vuͤrm der Kindern zu vertreiben / wird 

in Italien hoch gerähmt, 
pun die Nacht über ein quintlein 
in Queckſilzer in zwo ungen Geißrauten⸗ 
aſſer / auff gemeine Art in einem kalten 

Kin deſtillirt; ſeihe darnach und filtrire auß 

e Unreinigkeit / die bey deſſen Bereitung 
ag herfuͤr kommen ſeyn / davon zu nemen. 

o viel wird auff einmahl gegeben. 

Finger⸗Wurm. 

Nim die Schnecken auß ihren Haͤuſern / 

d ſtoſſe ihr Fleiſch febr wohl mit genugſa⸗ 
ien klein gefhnittenen Eppich / welches muß 
arm des Tags etlichmahl auff den Schaden 
ea werden. Mm 4 Sali 


| 
1 


^ dulc. rectif.) ein halbe untz / Diagrid. 48. gran / 


352 Engliſche Medieinal⸗Experiment / 
Kalch⸗waſſer wider den Kropff. 
Nimm ein halb pfund guten ungeloſchtem 
Kalch / ſchuͤtte ihn in drey maß Brunnwaſ⸗ 
ſer / und laß ihn infundirt vier und zwantzig 
ſtund ſtehen / dann gieſſe den Liquorem ab / 
und laß den Patienten des Tags zwey oder 
drehtnahl einen guten Trunck davon trincken / 
oder er kan es auch an ſtatt (eines ordinarii 
Traucks gebrauchen; fold) Infufum fan mitt 
Saffran oder rohtem Sandel gefaͤrbet wer⸗ 
den; und wann die Noht erfordert / daß es 
ſtarcker gemachet werde / fo fete mehr Sa(dy) 
dar zu / und waͤrme das Waſſer / und hebe e 
wohl verwahret auff. E d 
Fur das friſche Verſtauchen. 
Min vier untzen Bonenbluſt / zwo ir 
d 


Wein⸗Eſſig / mache darauß ein waͤich Pfla⸗ 
ſter / weiches muß ein wenig warm auff den 
Schaden gelegt werden; aber wann ſolches 
etwas zu ſcharff ſolte befunden werden / wie 
in etlichen Faͤllen geſchehen kan / nimm alsdañ 
zwey qꝛuntlein Glaͤtte / und koche dieſelbe in 
Eſsig / eh du ihn auff die Bonenbluſt gieſſeſt. 
Troch. hermet. oder Wurmtaͤfelein. 
Man nem des verſuͤſten Queckſilbers (Merc. 


Virſchhorn pull praͤp. zween ſerupel / Jimet 
| x s v m ein 


EB 


Sonderbar Herꝛn Robert Boyle. 5 53 
in ſerupel Zucker ein loht; Mit Tragacant⸗ 
im und Roſen⸗Conſerv ſornur 64. Zafelein 
ner bonen groß; Dofis eines einem jährigen 
ind / zwey einem zwey⸗ und dreyjaͤhrigen / ꝛc. 
„ Sram, | 
Vermenge Kalchwaſſer mit Leinol vermit⸗ 
ft eines loffelsvoll wohl under einander / und 
erbinde des Tags etlich mahl mit einer Fe⸗ 
er den Brand. dl 
Friſch Verftauchen. 
Koche Kleyen in Wein⸗Eßig zu Muß / lege 
ches warm auff / und wiederhole es friſch 
= oder dreymahl / und zwar all zwoͤlff 
Stund einmahl. | 
—..—  Bauh-Örimmen. — 
| Siti guten Salpeter ein untz / ſtoſſe bete 
ben wohl in einem reinen glaͤſern oder ſtei⸗ 
ern Moͤrſel / dann reibe darmit ein halben 
rupel oder mehr klaren Saffran / und von 
cher Mixtur gib ein halb quintiein auff em 
bl in drey oder vier ung kalt Brumwaſſer. 
Jontanell fo heilen wil / wieder gang 
| bar zu machen. | 

Nimm Lapidis infernalis ein untz / Seiffe 
ne halbe ung / klein geſtoſſenen Kalch ſechs 
uintlein / miſche alles mit fleiß under einan⸗ 
er / und hebe es zum Gebrauch wohl auff. 
Mm 5 Ange⸗ 


der und ſtreichs uͤber. Oder: Nim ungeſall 
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- Angetoffener Halß. | 
Mache Paracelfi Pflaſter bre oder vic 
Finger breit / und lang genug/ daß es von eti 
nem Ohr zu dem andern reiche / und lege Toll 
ches auff den Schaden / daß es den Hal s / fii 
viel es ſeyn kan / beruͤhre. 
So einer in Kranckheit Pletz auffigt 
und groſſen Schmertzen dabey hat. 
Nim Hirſchen⸗Unſchlit vier loht / Roſen⸗ 
pt/ Camillen⸗ol / Wullenkraut⸗ ol / Violen⸗ d 
jedes ein halb loht / miſche alles durch einamı 


Beten Butter vier loht / Eyerklar von zweyen 
Eyeren / 2d wei f'ifienot / St. Johan 
neskraut⸗ol / weiß Magſaamen⸗ ol jedes ein 
halb loht / miſche alles zu einem Saͤlblein / un n 
ſtreichs warmlecht uber. 1 
Wider den Sod / oder Hitz / die umb den 
Magen⸗ſchlund empfunden wird. 
Mache einen Syrup mit Haußwurtz Taft 
und Zucker / und gib offters einen loffe wolle 
darvon. 
Eine Magen⸗Tinctur. 
Nimm Odermenig zwey auintlein / bass 
oberſt von Tauſendguldenkraut ein quintlein / 
geſtoſſenen Coriander ein ſerupel / gerafpelli 
Saſſafras und age ein V Entzian⸗ 
| | wurtz 
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out ein halb quintlein Zucker zehen gran; 
iere drey quart ſiedend Brunnenwaſſer dar⸗ 
uff / decke es pun laß es zwolff Stund ſte⸗ 
en / alßdañ thu es durchgeſeiget in ein Gat; 
opfle dann ein tropffen Zimmet⸗ ol auff ein 
cen Zucker / und thüe ſolches in den Li- 
uorem. Darvon werden des Tages zwey⸗ 
ahl ein oder zwo Stund vor der Mahlzeit 
rey loffelvoll auff einmahl genommen. 
Eine wohlriechende Seiffen⸗ kugel. 
Nim̃ ein vierling Venetianiſche Seiffen klein 
eſchaben / ein quaͤrtlein Milch / ein (obt weiß 
Jeinſtein⸗oͤl/ ein halb qiuntlein geſtoſſenen 
aunpfer; miſche alles zuſammen in ein meſ⸗ 
ng Pfännlein / laß ob dem Kohlfeur fieden, 
ihre es ſtaͤts herumb / biß es dick wird; auff 


nb Biſem in deſtillirtem Roſengeiſt vermi⸗ 

het darunder / mache mit zumiſchung etwas 
eels Kugelen darauß / damit man das un⸗ 

eſicht und die Haͤnde waͤſchen kan. 

i Schlag⸗ fluß. He 
Darzu dienet Ol. lenciſci deſtill. oder Ma⸗ 

ixholtz⸗ ol fo deſtillirt / in die Naſen gethan. 

Waſſerſucht. e 

Friſche Rauten mit Nußol in ein Cara- 

lama iber den Nabel gethan. | 

; | Item / 


| 
[ 
| 


ie letſte miſche annoch ein paar gran Zibeth 
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Item / Solche iſt geheilet worden di durch ge: 
be Agtſtein / ſonderlich deſſen Del. 


Dreytaͤgig Fieber. 
Trefflich iff die Rad. Serpentar. Virgin. ode: 
Virginiſche Schlangenwurtz in Pulver ode: 
Infuſo eee 
Naſen⸗ bluten. 

rzu dienet Polygonum oder Wegtrit: 

in SA Haͤnden gehalten. | 

Lungenſucht⸗Huſten. 

Meertrauben mit Rauten⸗gipffel des mor 
gens geeſſen. | 

Hüneraugen. 

Solche vertreibt der Schaum vom Die 
uͤbergelegt. | 
Grimmen und Mutter wehe. 

Ingwer wie Taback geraucht. 

Wann man das Waſſer nichet 
halten kan. 

Ve gut eine Blatern eines Hammels, fo: 
im Backofen . und gepitvert / einge⸗ 
nommen wird. 

SRobte Ruhr. 

Terpentin mit Zucker in Pilulein formirt; 

Item / Mercur. dulc. cum uns oder 
Zucker eingenommen. | 

| Gelb⸗ 


| 
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Gelbſucht. 

Dazu iſt dienlich die Gall eines Hammels / 
liche kropffen in dem Harn des Patienten 
rmiſcht / und in frepen Luft auffgehenckt. 
b Zahnwehe. 
Solches verjagt Rautenſafft / in das Ohr 
t Seiten wo der Schmertzen iſt / eintropfft. 
Podagram. | 
Under andern vielen hin und wider vorge⸗ 
"ccn Mitteln wider das Podagram / iſt fol⸗ 
nice nicht zu verſchweigen / als mit welchem 
ro viel vollkomenlich curirt worden: Man 
mie den wohl gußgelaugten Todtenkopff 
zoleothar) von Vitriol zwey loht / Schwe⸗ 
2 und Antimon. diaphoretic. jedes 
eh loht / Hungariſchen Zinober fuͤnff quint⸗ 
n; darauß mache ein Pulver / davon alle 
orgen und abend vier ín fuͤnff und viertzig 
an in einem geſchicklichen Liquore Calle 

zunemmen / als von welchem Hr. Valvafor 
Beſchreib. des Ertz Hertz. Crayn I. Il. p. 365. 

ldet / daß durch deſſen eintzelen Gebrauch 
and völlig von der Gliedſlicht fepe curirt 
rden. Auſſerlich aber / inn die harten Knot⸗ 
oder Gichtbaͤulen zu erwaͤichen / iſt folgen⸗ 
Spirit. Mercuri bequem: Nim drey pfund 
ir geſtoſſen Ancimonii, und — id 
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pfund / miſchs durch einander in einem groſſe 
glaͤſern Mor ſel / biß das Queckſilber gantz ge 
tobtet und nicht mehr zu ſehen iſt; darzu thui 
drey untz Sublimat, ſolchen in glaͤſerm Morfei 
klar gerieben / meng es wohl durch einander, 
ſetze es in einer erdenen Schuͤſſel zween monalt 
lang in keller / biß die Materi gantz feucht wird 
dan thu fie in eine glaͤſerne Letort, daran eim 
recipient wohl llitirt / diſtillir ſie im Sand mit 
ſachtem Feur / (damit das Queckſilber nichit 
mit uͤbergehe) biß du etwan vier untz Seuche 
tigkeiten un Recipienten haſt: Welches den 
aufrichtige Spir. Mercurii iſt / daß er auch zul 
fünffzehen tropffen inerlich / in anderer gewiß⸗ 
fec ſchwaͤrer Kranckheit / fiber kan gebraucht 
und noch viel mehr aͤuſſerlich applicirt werden. 
Mit dieſem Spir. Merc. beneee die Gicht⸗baͤuulee 
täglich vier / fuͤnffmahl / ſo ſelbige febr hart / leget 
ein darin naßgemachtes doppelt Tuͤchlein bat? 
auff des tags dren / viermahl. Hiervon werdem 
ſicherlich die allerhaͤrteſten Gicht⸗Baͤulen vere 
trieben / welche fido zwiſchen den Haͤliten dert 
Maͤuß befinden / wie auch die ſteinichte ange: 
ſichte oder kalchechte Materi / die an den Ge⸗ 


(enden. herumb ſitzet; Sitzt aber ſolche zwi 
ſchen den Hölen der Gelencken / ſo iſt ſie 

| | unheilſam. E 
ER D E 
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—— ; ̃ĩͤ . — aa — 
— Ó—À— IT IE — 82 


VW. nere Deo Ag Ota m abend 
Da Blat 110. 121. 48.249 

I. 169. 170. lgnfien oder unzeitiger 
223. 358. 391. yos, Trauben⸗ſyrup / 158 
514. - |Alcali vegetabilis von den 
emen oder Hectiea der Hagenroſen⸗ſchwaͤm⸗ 
Kindern / 325 men tugend / 134 
nemmen und Schwei⸗Aloes Effien/ 470 
nen der Gliedern / 336 Althe⸗Salb tugend / 503 
0 aſſen fo unglücklich Ambra Eſſentz / 493 


bgelauffen durch ver⸗ Amuletum, oder anzuhen⸗ | 
etzung einer Nervenſ - cfen fürböfe Augen / 19 
oder Puls⸗ader /116) Amulet. fur alle Schwei⸗ 
Aderlaſſe Nutzen / 224 nungen an Menfchen 
ern ſo verhauen zu hei und Vieh // 383 
en / 187 Angeſichts gebrechen / 9 
eren fo außgedahnt / Angeſichts Flecken und 
Varices, 229 ſproſſen /). 162.324.347 
lerſteins Tugend 147 Angeſichts Flecken weiß 
hiops mineralis Doct.! zu machen / 10 
Harüs / 462 Angeſichts Roͤhte / 307. 
erſtenaugen / 198. „ 
81.375 Angeſichts Runtzeln / 195 
nis⸗Tafelein zu mae Angeficht fo küpfferig und 
pev 269 voll Finnen / 12.307 
5 | Ange 


Veobllſtändiges Regiſter. 


Angeſichts Ru Rubinen und Aqua animalis Anglorut 
ſteinfinnen / 12. 161.307 oder Gliederwaſſer / 4d 
1 klar zu machen / Aqua antihectica, od. 
Kalbsleberwaſſer / 35 
Ange fo es ſchuppig⸗ Aqua Imperialis für Det 
bofen Magen und fom 
Angst und Bangigkeit zu vielen Sachen / 26 
| überden Magen / 207 Aqua vite ſonderbaret 
Anmahl fo ein Kind auff und Def en Wurckungg 
die Welt bringt / 255 346.347. 
Anthoræ Tugenden / 154 Areanum corallin. Thec 
Antihydropicum Hel.“ phraſti, wie es zu beret 
montii, | 91 ken / | 9 


p nen / g 20 
Alter Leuten verjungeren⸗ 
rendes Mittel, 96 du he Dun 
| »| ftigteit. f 
| Aufligen in langwierige 
Appetit wiederzubringen / Kranckheiten / 63.17 
167.223.267.328. 188 256.333.360. 
Appetit fe unnatürlich / Auffſtoſſen des Magen 
un boͤſe Farb der Jung 219. 
frauen / 225 Augen ſo boͤß / 261.54 
Aqua alexipharmaca wi⸗ Augen fo blau / 14. 20 
der peſtilentzialiſche Fie 237. 
ber / Seitenſtechen / ꝛc. On. fo roht / 14.166 
170, ! 259.2 60.358. - 
| Augen 


. Vollſtändiges Regiſter. 
gen fo rinnend / 160. pa ce 
„196.260. . — G Acken⸗Geſchwulſt / 
Augen⸗Fiſtel von Kinds, I 255. 320. 


‚ blaterny 160. 19% Bad von Krautern / 185 
Augen ſo eyterig / 16 Barlap Lycopodii Tu- 


Augen ſo geſchworen mit genden / 215 
roht⸗ umbgebenen Raͤn⸗ Baldrianwurtz Tugend / 


den / ga c RENS INE 
rz Flecken / 18.295. Balſam wider das Poda⸗ 
II e ran,, 
lugen Fehl fo eines wach⸗Ballamus ſulphutis am- 
ſen wil / 282.358.359 phoratus, 496 
ugen blaterleiiy 324 Baule fo hart, 114 
ugen geſchwulſt mit un⸗ Baule zu erwaͤichen / 248 
derloffenem Blut von Bauch⸗ſchmertzen in Fie⸗ 
ſtoſſen / ſchlagen / oder bern / | 225 


3 
fallen 32) Bezoars Sieilianiſchen 
ige Entzündung und) Tugend ^ 146 
Mohie, 393 Bezoardicum minetale; 
lugen⸗waſſer / 16. 17. 177 wie zu bereiten / joi 
lugen⸗balſam / 17 Beinbruch / d 


| 200053: 
ugen bündelein / 19.20 Bein⸗ſchaͤden fo beiſſig / sz 
ugen wunden von ſtoſſen Bein⸗geſchwulſt zu Ser 
oder ſtechen / 20 treiben / 240.249 
uge fo zugebachen / 211 Benedictenwurtz Tugend / 
ugen ſchaͤrffen / Sihe 155. a a 

Geſicht. Beſeſſene zu curiren / 220 
utum vitz, 93 Bett⸗harnen / ſihe Harnen 
ußdoͤrꝛung des deibs 223 in das Bett. 
ſthe Abnemen des Leibs. VBibergeil⸗Tinetur / 481 
ußſatz / ſihe Maltzey. Biß der tollen Hunden / 

> o ſihe Giftige Thierbiß. 

Nn Bla⸗ 


7 


rg 
LII u Te 


Vollſtaͤndiges Wn 


— — 
Blateren boͤß und hitzig / fo ſich ein Menſch nsch verblu⸗ 
248.387. Sihe auch 5 ein Starck waſſer 


Nacht⸗blatern. 
Blaͤterlein hitzige in dem N hren he Harn. 
Mund / 318 B lutſtellung / le 207. 


Blaſt von Malo hypo- 221.228.288.516. 
chondriaco in Manne⸗Blutſtellung / fo man fid 
m 69.111,121,139.| mit einem Meſſer ge⸗ 

hauen hat / 376.0165 

Blalk Maler von geron⸗ Blut zu verſüſſen / und deſ⸗ 
nenem Blut / 237 ſen unnatürliche Saure 

Nen Tücher zu farben / zu corrigiren / $17 

Blut außwerffen / 171 

Bid Geſicht böͤſe Au⸗Blut ſpeyen / ſo lang ge⸗ 
gen / d ON fiharf-] wahret / 196.393 

| ft | 3 en ſo in eim 

Bleyweiß⸗ ſalbe / 344 Glied geſchoſſen 34u 
N “Blumen der Weiber allzu Boͤſe Schäden an Beil 

. 191. nen, 216.252 

227.32 ein treflich Kalchwaſ⸗ 

Blumen 0 wal 68.73. ſer darfuͤr 7 5333 

177.222.296. Boſe Schaden / Ulcera 

Blumen fo hinderhalten / maligna » 20. 81. 136. 

71. 109. 121.126.142. 224. 264. 267.278. 3 800 

X 38 em 212.301.469 Brand von dem ftur su lo⸗ 

| ſchen / 66. 209. 232. 24% 

Blumen der Wabem ſo N an 285. 287 
ſchmertzhafft / 370 | 

Blut⸗geſchwaͤr oder Eyſ⸗ Band s Büchſenpul f 
ſen / 241 ver / c. 297.340.073 

Stufen der Naſen / 23.1 63 B 

164192173 %% © 
414570 d 


vi 
| 1 


| 


Er Vollfindiges Reger 
Brandtenwein⸗ T Tugend / Bruͤche der Alten / 219. 
I, 231. 526. f 
Bräune / 22. 165. 195. gewiß geheilet / 396 
210. 247. 27%. 307. Bungenſucht 1 
355. 362. 342. „ 77.484 
un blatern / 273.344 Butten⸗Muß / um Rob 
Draftcrleindpitt 24.| cyuosbati zu machen / 
136, 213, . 343. 1% 
un 312,317, 34 8 C 
Bruſtwänglein, ſo niderli⸗ % limen 8 $4. 
gen / aufrichten / Cachexia oder boͤſe 
Jrüft außtroͤcknen in e Farb / wie dero zu ſteu⸗ 
wehnung der kinder / 26 ren / yo. Pillulein dar 
Sruft fo geſchwollen und wider / ibid. ſihe Waſſer⸗ 
ſchwaͤren / 26.308.329. ſucht und Geſchwulſt. 


, t Carbunckel brechen d 
rft mit Knotten und heilen / 

E aulen / 27 Carbunckel⸗ blatern / xy 
ruft fo hart / 200) 339. 


Sanfte e g Carfünckel / oder Be 
Brust béft Schaden / 28 ephem. 
ſolche zu verhüten / 286 Catechu. Täͤftlein fo (hit 
rut ſo boß / und Carfun⸗ cken zu bereiten / 138 
ckel / daß fie nicht muſſen Caffe⸗Tranck Nutzen / 41 


aufgehen / | 359 fein Succedaneum, 142 
ruſtgeſchwar / fihe Sei Capaunen⸗waſſer / 293 
beute, Ceratum Stibiat.vulnerar. 
ruſttranck / 299 excellens. Venetorum, 


wie die gubereifen/ 497| oder Antimonialiſches 
5ruft4ucbt unb Huften —CGunbpflafiet/ 16 
der Kindern 31 Chin China⸗Ninden Tu⸗ 
Drüce der jungen Sin gend / 15 u, 75 
dern / 201.5 26. „„ 1a Citro⸗ 


Volſtändiges Register. 


Wu — ’ ul i - — 
Citronenſafft machen/270 Diapheret. mart. Da. Lndeve. 
Colie / fibe Brimmen. oder Schweiß⸗ treibend 
Confectis (Menetica , oder Stahel⸗pulver / wie zu 


Conferva viſcer. P. Emer.] bereiten / 5011 
2 Sthal, 90 Diaphoretic. Foviale, oder 
Contractur / 95,382. fibe| Antihect. Poterii wie zul 
Lahme der Glieder⸗ bereiten / yon 


Dorn im Fuß ⸗ _ 302 
urchfaͤule der Kindern / 
180.290.359.500. 
Corallen tugend / 717. Durchlauff / ſide Ruhr 

„„ Durſt in der Waſſerſucht / 


232. j 
Tranck dafur / 78.3277 
in hitzigen Fiebern / undd 
da ein innerlich Ge⸗ 
ſchwaͤr / 278.362: 
ein Gerſtenwaſſer dazu / 
ſo unnatuͤrlich — 362 
der Kindbetterin / 3211 
von troͤckne der Zungen 
in Fiebern // 389 


Contuſion auſſerlich / 21. 
ſihe Fall und Geron⸗ 


Gy ung zu befuͤrdern / 
„ : 
Darmgicht / fibe Grim̃en. 
Darmgicht mit erbrechen / 
eus genannt 174 
Daturæ Turcarum. Tugen⸗ 
den // ZEN 
eine Tindura anodyna 
; davon / ibid. 
Deſtillatum equinum, oder 
Aqua animali, 487 eine Alcaliſche Tinctur 
Decoctum anthiphthiſicum, dafür / 466.498. 
Liungenſuchttranck / yo OR VR EE 
Diaceltateſſon Helm. in ab Fler auticachect. alte. 
len langwirigen Franck“ —"zarivum Ertmällleri, 4859 
heiten / als Gichtlaͤhme / purgativum ejud. ^ 4865 
Waſſerſucht / Contra⸗ Elixir antiſcorbuticum Bone. 


ctur / Quartan⸗Fiebe tele“, 4911 
ene. 99 Elixir proprietatis alcalicum 
| A (A | D. Clau-- 


d 
X 
7 


| 
| 
| 


Vollſtändiges Regiſter. 


D. Clauderi, oder Alcali⸗ G Entzian tugend / 19 
niſchoͤffnend Elixir, 468 Entzündung? / 331 
Emplaſtirum ad Ganglia [eu eg den Schinbeinen /c. 
Diabotanon, oder Kropf: (ibe Geſchwulſt / item 
pflaſter Charras, 114 Foſe. 
Sticticum Crollii, 84.504 Entſchlaffung der Glie⸗ 


Opotel doch, 504 der / Stupor, 474 « 
melilot, ibid. Erbgrind heilen 171 

dliachyl. cum gumm, ibid, Erbrechen und über fich 

maturans, j| purgieren / 93.495 
defenſivum, 504 Erbrechen des Magens / 
oxycroceum, ibid. 39.128.143. 23 1.372. 
veſicans, ibid.“ _ 486,508. 


| 

Engbrüftigkeit mit altem ſo ein Ader im Magen 

j Huſten / 28. 29, 141, geſprungen / 40 

ig ke 208. 359. der Kinder / 50⁰ 
Erbrech⸗pulver auß ſilber 


P Balkam Dafür, 951 und gold ein rechte Pa- 


€ 


Tafelein / 269 natea, wit zu bereiten / 
Ein Tranck dafur / 99 94. / 
302.367. Erden ſo roht / und auch 


Eine Treßney / 315 weiſſer tugenden / 142 
Ein Elixir / 455 Eſels⸗milch tugend / 169. 
Eine Salbe : 326 430. 

Ein Spiritus, 441 Eſsigs tugenden / 159 
Eine Saffran⸗Eſſentz 1 auß allen Minera- 


470. lien / Vegerabilien / Ani. 
Ein kſſentia e e malien außzuziehẽ durch 
485. T ben gebeimen ur 

ns primum Veneris Jenn ſel Helmontii, 98 


van Helmont entde⸗ Effentia pracipiraus, oder 
SE 7 , 97, faur und N 
2T | Nn de 


Vollſtaͤndiges Regiſter. 
de Tinckur mu Dr. 
Clauders / 467 

Effentia puriſicans fec. Mu- 353.365. 476.482.709 
mie alcalica, oder Ge 526. 
bfütreinigende balſami⸗ Farb fo boß / 
ſche Tinctur Dr. Clau⸗Feigwartzen ſo geſchwol⸗ 
ders -/ 467 len / 197. fibe Gulden⸗ 
Eſſentia alexipharm. Clau- Ader. 


deri, oder flüchtige Ruß⸗ Fett machen! den Leib / 2077 


Tinctur, : 469 Sieber (o gifftig / 31.131. 


Eſſentia Alods, oder Aloes- 142.144. 145. 203. 219 


117.124,132,128,153: 
165.197.200. 225. 232 


468 


-Tindur; 469 476.491, 
Ambre, - 491. fo peſtilentzialiſch / ER 
kffentia myrrba, 469) 377.476. 24.37. 
Croci, 470 ſo anſteckend / 149.4765 


Caſtorei vol at. 


Catarthalis oder Gluß⸗ | 


Tinctur, | 46 


TLignoram D. Mich. 484 | 


Gummi Guajaci, i 


€ofen/ — 
ein faf ter b 5. 


3 " 86.109,138.240 


Pulver / 229.253.403 
Rußeeſſentz, 476.477 
Fall pulver / 499 
Sa Se 5100. 


5 


389.476.) 24.5 3 7. 
fo fleckend / URL 


| Bezoardiſch Pulver i in 


ein Bezoardiſch us 2 


Or 44 
Al, 81. Ao d Fieber ſo nachlaſſen / alas 
dreytaͤgig / 33.99.120.. 


viertagig oder Quar⸗ 


fo hitzig / 134.142. 145. 
155.159.257. 279. 
476.5 24. 
böfen Fiebern / 4965 

ein Gifft oder es 
Spiritus, 
waſſer / 

157.165. 167.175.1965 

232.3 66.401. 468.472 
476.494.511. 


tan / 


Vollfandigrs: Regiſter. 


ee remet rmi manner van pen. —ö—üƷj P in 


tan / 35.91. 99. 100. Fleiſch fo überflüfsiginder 
120. 153.10. 226.321 Marnroͤhre / 200. 206 
390.402. 468.469.476 Floh verjagen / 321.344 
519.5 20.5 24.3 8. Fluß / 2. 277. 291. 292. 
gehe aufferlich zu heilen / 306.3 64.408. 474.747 
ds 7 39. 514,549 des Haups ein Laugen: 


/ - facileitt/ 4 1x74 
Auſſchag für Hitz / 27 und anders / 409 
Umveiſl Jieber⸗ Pulver / fof charff, 195 
auf jon ahn 6.474. 
auf bit 0 139 
143.316. 484. J 27. 
ſo kalt / ein Reibwaſſer 
dafur / 280.284. f be 
HGeſuͤcht. | 
Fluß⸗pillulein / Hae . 
Fluß⸗Tinctur“ 483 
Fluß⸗Rauch / 284. ‚Sibe 7 
Rauch. | 
Fontanell pflaſttr/ 377.5 
Frantzoſen zu heilen / 91. 
100, 172. 205.233. 
398. 484. 
wird 157 Guajacum 


DE , 
Fieberpulver Lotichi 17f 
D. Bonteboè', 494 
11 ordinari Tranck / 

278.279.137. 

sieber fo außzehren / 508. 
fihe Abnem̃en des Leibs 
und Lungenſucht. 
Finger ſo entzundend ge⸗ 
heilet / 146 
ſo man abhauen wol⸗ 
3 len / geheilet / 5 148 
- Alngenante am Finger / 
1 | à und Queckſilber ge⸗ 
Umblauff daran / 361] heilt! / 399.484 
jiſch ſchoͤn blau zu ſieden / durch Mumien ⸗Tin⸗ 
385. ctur / 468. . 
viftlen zu heilen / 460.476 Geſchwaͤr / 213 
lachten ide Sitterachten Baulen / 216 
lecken⸗ Jieber / fie Fieber Frattigkeit von Reiten / 
ſo flecken. a A8. 


| Nn 4 Frat⸗ 
f 


Vollſtaͤndiges Regiſter. 


Srattigkeit der ungen Hu ana zu fäube: 
dern / ren / 


388 
Frauen weiſſer Fluß / fib: Gehoͤrloſigkeit / 21. 125. 


Blumen jo weiß. (AMETS 172,295 405. 
Froſt in den Gliedern / 87. 482.29. 
738. Gelbſucht / 42. 157. 173. 


rof iu verhüten an uf, 180.216. 225. 337.3 64. 
"ais. 87 468. 493.501.511.548 
albe Dr. Occonu, o3 ſo ſchwartz D LUE A 
von cot Erfrorene Fuß Gerſten⸗waſſer für. das 
. fier recht zu bri ingen / Haupt und Hitzen / og 
44.263 ² Geruch ſo verlohren / 407 

Bab zu erkalteten Glie⸗ Gerunnen Blut im Leib / 
dern / 301327 138.168.243.203. 548 
Früchte der Baumen lang Geſchmack verlorner / 405 
| aufzubehalten / 347 Geſchwar an heimlichen 
Früchte vor Käfem zu be“ Orten /, 203 
| wahren / 1794 zeitigen und eroffnen / 


: 241,539, 

r4 Amandertein tugend reinigen und heilen / 42 
in verſchleimten Nie gn der Bruſt“ 619 
quM i . Geſchwulſt desseibg/r 17, 

HGlliederwehe / 152  318,407,474, — 
Geburt zu foͤrdern / 74. von een e 
i. ſerſucht / 3529 
| Gchlüt zuerfrifehen Sibe⸗ ſo bint/ 11 9,166, 206, j 
Pig der Leber und Ge, Zone,, 
bláts. — an der Stirn / 208 
N ſchwaͤchung⸗ le Leiſten von e inem 
1 
egg Geſchwulſt ber Fuſſen 
er chwul Ww 5244] — 


1 
| 
| 


NT Stef 


— cnm ca rn 


ejehrwulft oder Wachs⸗ Gifft fo b beygebracht daß 


inter in der Lei⸗ 


T o 


e 
efehtwulft zu vertreiben / Gifit - - Spiritus D. Bußi, 491 
| Gleichſucht und Poda⸗ 


"^ 249.391, 


der ó dut und Schenck⸗ 


(er Tus 3035 


we gantzen Leibs / 318. 
364. 484. 

ef ſchärffen / 17.129 
166.218.223.339 en 
eſtanck an fen. 28 
efücht fo kalt an Gleede⸗ 
ren und Rucken / 262. 
280. 284. 298. 335. 
374.474 


165.215.300. 343.472 
482.489.5 13.5 18. 
in Liquor ſuccinatus, 488 


in Pulvis antepileptic. oo Gold⸗kinctur / 91.92. 478 
Sihe fallende Sucht. Gottsgnadenkraut tugen⸗ 


icht⸗Lahme / $9.62. 482 


2 der Matter 64. 482 Grieß / Sibe Stein und 


tund boͤſer Fieber Artz⸗ 
149.170 


fftiger Thierbiß / 1300 


i 0/ 


136.140.149. 154.173 


von einem Hund / 204. 


248; 
ein Effentia viperina al. 


es kein Schaden thue / 


152.404. 


leder 193. 474. 483 


ederſchmertzenl / 2 


Rheumatifmus genafit zu 
vertreiben / 155. 223. 
229. 474. 487. 


| ein Aqua animalis Date 


wider / (487 
von Frantzoſen / 172 


ein Flußrauch dazu / 84 
ein trefliche Uberſchlag | 


483. ; 
iehrer Derskinder/3. 146, Glieder dhe en | 


Rauch dazu / dumm 


Gliedwaſſer zu ſtellen / 275. 


276. 295. 


den / 249.309.380 


Sand. 


Grimmen / 37. 43. 121. 173. 
165. 176. 195. 202.204.214 


229. 255. 297. 316. 328. 
337. 341. 347. 639. 406. 
482. 490. 499199 371. 
$45. $51. f $30 $56. 


fal ina bartviber/ a 1 in Fiebern / iij 


Nu 5 Grim⸗ 


... SBelfftánbigeé Regiſter. 


| Grimmen der Kinder, fib e Haar daß ſie nicht bali 


Rinder, | grau werden / et 

Grind / 8. 219 Pdarwurm / | 
Grind und Haar außfal⸗ in der Frauen Brust wil 
len / Ghi dog] DHL MM ibit 


Grippelen / 371 Handen Spalt T 02 
Gromen oder Hoden Ge⸗ weiß zu machen — $8 
N 101. 206. 230. gr lat zu machen / 21 

alß fo boß / ein Surge: 
Gulden⸗ Ader oder Feig⸗ waſſer dazu / 210. 54: 


waͤrtzen / 48.436 574. ſthe Bräune 
du viel blutend / 49.145: de lßſafft dafur / 29 
d. ß Halß (o man ihn nid) 
zu viel außgehend / 349 ruͤhren kan // 2 
ſchmertzen / 126. 129. 131. Halßwehe / 257 
145. 206. 381. 436. 516. Geſchwulſt / 273 f44 
521. 513. 14. Halßgeſchwar durch Thee 
Guldenwaſſer / 265 geheilet,/ ag 
ein ander. / 281 Locher darinn — 35 


Guldene Milch für aller Harn fort zu 5 — 5 / gi 
ley Schaden, / 297 | 181.328.429. 


Gurgelwaſſer / 210. 289 ſo blutig / 53.140 
auf was weiſe ſolches zuf auffhalten / Te 

machen / 497 Harns erh 214% 
354.361. 388. 418. 

c Harnſtrenge / 55. 312. 418 
Aar⸗all / 8. 220 Harn⸗brennen / 14 


Muͤlben / 9 Har n⸗ſcharffe / pic 

zu vertreiben / 183 Harnen in das Bett / 54 
Haar wachſen machen / 8| 59. 141. 9 
außfallen machen / 36 Haſen⸗kohls Tugenden; 
rauf INA 274 M 152. 1 
Haupt 


| 
Bolfiäntige E 


— . — — — — — —— — — 


dauptwehe / 6.21. 142 Hindbeer⸗Latwergen zu 
172.206. 208. 23 1. 258. machen / 388 
Hirnwuht / 167. 227. ſthe 


277.2 80. 2 82.3 10.3 13. 
409.442. 494. 


Caubſucht. 


der Kindern / 311 Hitz der Leber oder des Ge⸗ 


dauptwunden / 122 
paper Walfer ſucht / Si⸗ 
he Waſſerkopffs⸗Ge⸗ 
ſchwulſt. fo würcklich vorhanden 
eerbrand oder Lauffend zu heilen / 102 
Feur / 2086 Hufftſchmertzen / 59. 118. 
Jeilzpflafter/ / 22 
deiſerkeit / 75. 141.1674 Hufft hincken 298 
382. HHunds fo raſend Biß / r4. 
eiſerkeit von kalte / 74 472. Sihe Gifftiger 
dertzbräune in dem mund Thier⸗Biß. 
von Hitz und Fieber / rind bleibend a mad 
247. Sihe Bräune, 178. 
vrgefpan. und groſſer Huner daß fi t den gantzen 
Bauch der Kindern / 
37.332.527. im 
Um lopffen von verhal⸗ pins (duf vertreibẽ / 244. 


bluͤts / 109.275.327. 
328.3 67.486. V 


ertzklopffen und Zittern / Aegerſtenaugen. 
3.410. 470. 466.  .fyünerbrübe (o krafftig für 


et Monatzeit, 221 Huneraugen / 556. ſihe 


ertzſtarckungen und Er Krancke / 268 
quickungen / o. Sihe Huſten / 5. 109.139.141. 
Brafft waſſer. | I69.303/AT0. 


eublumen tugenden inz| Aenistafelein bafür/269 


nerlich und auſſerlich zu Eine Treßney für Lun⸗ 
dem vertheilen / 142 gen⸗huſten / Sihe Lun⸗ 
)inckende Hufft / 298] ſucht. 


Huſten / 


Hoger zu verhuͤten / 29 | 


202, 2 2 8.6 284.298: 


1 Eyer legen / 


— Botiändige Negiſt fer. 


Huſſen/ ein S Fußwaffer da⸗ Keichen / fil fibe y Engbrüſtig 
v RUP 374 feit. 
von duͤnnen Fluſſen /o Kindbetterin Nachwehe 
von dicken Flüſſen/ 725 204. 
Huſten der jungen Kinder / Fieber / 238, 317 
fo fie hartleibig / 209.321 
ie fo ſie groſſen durſt / 32 
Fluß verſteckt / 469.47« 
Kinderkopffs⸗waſſerſucht 


| m 
e Ngwer gebachenen zu Kinder: Kranckheiten ins 
SI machen n Vi zu heilen / 384 


Infuſum des Spießglaͤſe 9. 500. 
zu dem ordinari a Kid ^ Mutterleib zul 
140. 1 ſtaͤrcken / zo 


Ipecoasuana Tugend in der Kinder grimen / 333. foc 
rohten Suubr/r47:440| S inbentoebe/ fibe Gicht. 
Julepus Diatartari oder ein Kinder ſchwaͤre noht / y co 

w Purgier⸗S h⸗Kinder huſten / 141.3 f. 

: 12 [Kinder braunrobte fleckem 

Pip e milch das And am det 33. och 
nor ſchoͤn zu machen | | | 
385. 


io t/ 
Kian f geſchwul⸗ Kinder io fi wuͤrm haben | 
fien zeitiget( / 539 Sihe Wuͤrm. 
Kalchwaſſer tugend / 224 Kinder ſo fie nicht gehen 
in der Schwindſucht 14 konnen, 370.378 
wie ſolches zu bereiten / 5 Me .. gom | e 
$1443) 
Kalter Brand / 148. 372.05 
pun un "1 


Vollſtändiges Reiter. 


— — — — — — 


inder ſo ſie von ſchwa⸗Kopffweh forebellifihrzoe 
rem zahnen Gichter be⸗ 208, ſthe Bauptwehe. 
komen / und die kroͤßade⸗Korn von Wurmen iu 5 
ren verſtopfft / 384.500| wahren / | 

inder / fo fie ihr Urin des Krafftwaſſer fo bli z jn 


nachts nicht halten koͤn⸗ machen / 267 
nen / 201 Krampff / 299 
inder Hertzgeſperꝛ / ſthe 055 Vici darwider / 


Her tzgeſper:. 
indsblatern / 100.227. 
333.474. 100. 10. 
zu verhuͤten — 196 
a Rohte Sucht / 333 


127.22 1.227.229. 479 
an Bruͤſten der Weibe⸗ 

ren / 112 
aß fie nicht in die Augen fo nicht auffgangen / 74 
komen zu verhuͤten / 9 
303.334. 


ein Waſſer dafür / 378 
Be rohte Maſen nach 


tin Eſſentz ⸗ 476 

denſelbigen zu vertrei⸗ am Halß / $98 
n / 8 

ei von Kindsblatern in 

den Augen / 358 

rſchen zahm Safft zu 


214.227.291. 08.12 
ein Waſſer barfüt/ s yz 
S „ 4. 
machen / 362 Salbe. — 14.361 
eider von den Flecken Pflaſter / . 
u ſaubern / 399 Kühe und dero Artzneyen 
ider von den Schaben in Gichten der Kindern / 
u bewahren / 179] Braune / Grimen / 165 
uxen Singaltuss 216 Kuͤhe⸗ milch Tugenden / in 
otten fo hart / 114. 206. 
iheGeſchwulſt (o hart. 
nigliche Prifane, 37 
555 auch Purgieren. 


Geſchwulſt zu vertrei⸗ 
ben / ; 165 
Kümichet fugenden/so2. 
* Läh⸗ 


Krebe Schaden / 81 83. | 


ſo offen / 203 


286 Kroͤpff heilen / 24.139. 


Krebs zu heilen / harte | 


NEE FIR 


Vobllſtaͤndiges T 


BEE) ex u ne een nn nee. — 


Lungen Geſchwaͤr / 215 
Lungenſucht / 5. 201. 110 
143.368.391. 254543 
756. 
in einer Kloſter⸗Fraue 
glücklich geheilet / 133 
ein Waſſer darzu deſtill 
lirt / i 
eine Tindura antipbtbifii 
(d, 488 
ein Decoctum, $081, 
M. ik 
feme 38, 1431 
34 40.372.413. 
Magens Schwachheit / 
139. 154. 159. 67 


Do 
aͤhme ber Gliedern / f. 
957. 123. 162,194. 
329. 360. 474.482 
vom Schlag / 411 
nach dem Grimen / 411 
Languores lymphaticos oder 
groſſe Leibs⸗Müdigkeit 
zu curiren / 167 
Lapis cordıalis Chinenfium, 
oder Chineſiſcher Gifft⸗ 
ſtein / 149 
. Gontrayerves 10 
Salutis oder medicamen. 
zofas für allerley auffer- 
liche Schaden/ 460 
Leber ſo hitzig / Sihe Hitz 267. 294. 4 2. 578, 
der Leber. agen⸗pfaſter / 367.9 3 5 
Leberſtärckung in der waſ⸗ Magen pulver / 294.43 


ſerſucht / 233 Dr. Birckmanns / 5289 
Leber⸗verſtopffung / Sihe Magen⸗tafelein / 311 
^ Derfiopffung. — Magenwaſſer und für bos 
Leffzen ſpalt / 224 fm Lufft / Fieber und 

ſchrunden / 196 Bro ——— 3577 
Lilien⸗oͤl tugend / goz| Schwartlein⸗ totvegi 

5 ar Cornu Cervi 7 5 darwider / 54 


| 3 Magen blähen 4135 
Köcher im Half fibeßalg.|Magen-Tinchuy 554 
Lung fo fie in Halß feiget | Männliche Ruhten verit 
bei Lunge und 749 tzet / ion 
und andere derer Zuſtan 
suns Gebrechen / 412 den / 10 


| 


| 

er Vollſtändiges Regiſter. 

dager / 304 M ^il fo fo hart / 41.320 
tager eine andere Salbe geſchwollen / 228. 320 
dafür / 405 Mlltzſucht ober eckus by- 
galtzey / 170. 205.138 pochondriacus, 38.97. 
altheſer⸗Erden tugend / 121.12 5. 143.145. 1 
146. 174.207.418.469. 
andelmilch u, machen/ ſthe auch Melancholey. 
271. Mißgeburt zu verbiitt/ 7 
— im Halß fo ger Mißling zu verhüten ⸗ 194 
ſchwollen / 22. 389% 230. 

anheit wiederbringen / Modelgeer tugend / 174 


140. 216. Monat⸗FIluß allzu ſtarck / 
attigkeit / 493 19%. ſibe Weiberblumẽ. 
äyenblümlein Tugen⸗Mudigkeit von ben Siebe 
den / e cen ww . o late 
eiſterwurtz tugend. 17; Munds übler geruch / 331 
elancholen / 413. Sibe Munds hitzige blaterlein 
auch Miltzſucht. 318. 


enſchen⸗Artzneyen / 16; Mufatblit-öltugend/ro | 


Stu ſtellet Blut / 164 Mutter nach ber Geburt 
Dalleren auß Menſchen⸗ reinigen / f40 
Blut / 164 Mutter⸗Auffſteigen / 65. 
Rilch / 5 itd 1 .,, 
enſchen⸗Fette Tugen⸗ niderſincken / 6 
en / 5 ibid. 

raine, Hemictama, 224. 
be Kopff wehe / item 
auptwehe. 

ilch tugenden / 164.166 
ilch bringen und auch 


blaͤhung! / 230.3 82 


Weiber⸗ fluß. 


vertreiben! / 1380 Muttergrimen von Bla⸗ 
ſten / 294.591.477. . 
Mut⸗ 


ilch⸗Fieber / 231 


8 p Cmyfingnuf/ ; 
Fluß all ſtarck / y. ſibe 


außfallen / 65. d 48 


Vollſtaͤndiges Regiſter. 


r Mutter maal und? dude dae ee ie | 
waͤchſe / ſo den Kindern ſthe Flüg 


angeboren / 78 Nafmichee 
Mutter⸗pillulein / 120 Natern⸗Tinctur / 
Tinctur / 12 1 Nerven urb Spannaden 
Waſſer von Saffran / fo lí erſtarꝛet / £ 15.1 ii 
198. d verletzt T 115.27 


ein anders / 347 entzwey geſchnittẽ / 1110 
Mutterwehe / Auffſteigen Nierenſchmertzen / Steim 
und Wuͤrgen mit Ohn⸗ ſihe Stein. 
macht un Mundſchlieſ Nieren fo verſchleimt / 1 5 1 
ſen etliche tag / 64.70 140. 
EN Mutterwehe / 68. 69. 111. N durenberger pffaſter / 2 f! 
212.221. 470.36. Lebkuͤchlein / 17 
Mutterwehe und Jie dußwaſſer / 8 52 
ſchmertzenl / 69 Ein anders / sa 
Myrꝛhen⸗Tinctur / 469. : 


N. 
„Abele junger Kin⸗ 33 
der ſo abgangen und Shnmachten ein Kra ft 
cht ncht heilet / 342 waſſer / 267.541 
Nachgeburt fortzutreiben / ein Capaunenwaſſer / 2 9» 
71.29. 296.518. ein Reibwaſſer / 90. 4% 
Nacht⸗blatern / 23 7 ein Eſſentz auß Ruß / 47. 
Nachwehe der Kindbette⸗Ohrengeſchwulſt 28 
rin / ſthe Bindbetterin. Sauſen / 309.3 15.34% 
Nagelgeſchwaͤr / Nagel⸗ — 2l 
wurtzen / 285 n / 20 
Nagel ſo boͤß / 309 Orvietans wahrhaffttg 
Naſendluten / ſthe e ei ET. 
der EIER \ 


i. PM 
4 p Nod 
" US " * S di; * 
3 E E. I 
^ 


Vollſtaͤndiges Regiſter. 


— adul ditate 
MeEſt und gifftige Sie] 
ber / 31.210 
Peſt praſerviren / 137. 187. 
306.322. Ts 


Been 419.24 


97.98, 120, 155.193. 
198.202. 208.229.232. 
369.4 27. 483. 532. 
Podagram / ein Kertzen⸗ 
rauch dafur, 309 
ein Uberſchlag / 380.474. 


Peſtilentzialiſche Lufft zul 433. 
verbeſſern / 127. 142.487 ein Balſam / 120. fo) 
Carbunckel / 246.424. ein Gold⸗Tinctur darwi⸗ 

426. ya el der / 91.480 
Baulen zu erwaichen / ein Eſſentz / 492 
b" eee ein Pulver darfuͤr / 494 
pferd ſchoͤn und geſund ein flaſterl T 536 
erhalten / 2 8 Pomerantzen⸗tinctur / 271 
vor Mucken und Brä⸗ Pulver der Tugend und 
men defendiren / 10 Jugend/ 185 
den Wurm und Rahe blve emerum ? 
zu vertreiben / 323 Pulveres antipleuritici, 499 
Pflaſter (o kühlet / trocknet eryſipelatodes, po 
und alle Schäden hei⸗ bul vs chelarmm cancrorum 
let / 33 compofius der Engellan⸗ 
zu alten un neuen Scha⸗ der / 10 
| den o 84, Pulvis bezoardicus Dan. Lu- 
der Venetianern / 113 dovici. 499 
hoſphorus auß Menſchen⸗ antepilepticus ejud. 500 
harn bereitet / 101 anrepil. anodyn. goo 
ilule contra e 209.4985 
Hr. Dr. Sereta (o nie- Purgieren vor dem Bad / 
mahl fehlen / 440 en Qus 
Dies auffligen in Kranck⸗ Purpelen der jungen Kin⸗ 
heiten / 55 der / ſihe Rindsblatern. 
Podagram / 62. $2.21. ö» a 
. Q. Quar- 


BR... Regſter. 


3 Sue cht / Waſſerſü erſuchſ 
Juana Fiber / fibe Frantzoſen / c. non 

Fieber fo viertaͤgig. Reibwaſſer für bie 12 
Quetſchungen / 277437 Fluß, 28 
u. ſufft machen / das Baßleriſche / 29% 


fierg/ / z7ojXbeinfam Tugend / zur 
Kaß zumachen / 270 176. 
Gumpiſt oder Com⸗Rindvieh die Würm ven 


treiben. Sihe Wuͤrm. 
Ringelblumen⸗ſalb / 324€ 
ni Sippleintrautg/rricbomac 
Bananen nes, Tugend. 3 5. 3500 
Glieder / Haupt und Roͤhrlinwurtzen oder Tax 
1 21.309. raxaci Tugenden / 444 
3 EE Rohte Ruhr / 27. 4477 
Mauch 6n nofter 159.168,172,198,224$ 
e , 228.271. 277.348.430 
Spam, 313, 466,468.498.5 00.5011 
Staub oder Kratz / 88.222 ger: 51. far. 745 

d 226.238. 239.274.286 N | 
| . 305. 319.484.501 Dh Rüblein Gunpf T 


 &xchelliche- Kranckheiten Rchtſcht Meli 434 
| bou EN vog Msn 5 | 6 | 
rden geheilet / 144 Roſe am al „ &éP⁰ 
Rebſtocks allerhand Tu⸗ . Haupt / 13. 5 
genden / 1576 zu verhüten / 14.43% 
Negenwürm⸗ol , 277 an den Fuſſen / 3 3.226 
Regulus antimonii medici. 229. pias 331.3 Zu 
nalis ſo alle MANO 380.43 | 
des Geblüts verjaget in! an Briten 3 95. efe TT 
Meme in ae T E 


IE: ea 


4 
/ 


| 2 i \ 
Vollſtaͤndiges Regiſter. 
ſoſen und dero Tugen⸗Sauſen der Ohren / ſthe 
den / | 160 Ohren⸗ſauſen. 
Toſen⸗oͤl bereiten / 83. 16: Schaben auß den Kleide⸗ 
doſen⸗ſalb( / 161 ren zu vertreiben / 354 
doſen⸗ſyrup einfach zu Schäden alt und neu / 84 
machen / : 160, Pulver darzu / 8g 
doppelt zu machen 125 Schaf⸗Artzneyen in der 
voftfaben zu farben / z 54. Pirntout / zerauetſchung / 
ducken verꝛenckung / 284 rohter Ruhr / c. 162 
duckenwehe und Verhal⸗Scharbock / 13 5.467. 471 
tung des Harns von| gar. —— 8 
Grieß / ſibe Stein und ein Elixir darwider / 492 
Grieß / item Harn ver⸗Schlaff befoͤrdern / 440 
halten. Sillaffſucht / 20. 230. 
Fuhr / Durchlauff / 4. 441.422. 
143. 342. 466. f16.|fo man nicht ſchlaffen kan 
521.528. 541. von Hauptwehe / 1 
uhr der Kinder / 0. Schlag / 22.161.280, . 
„„ 363.381.444. 373.477. 
e 482.290.493. 0. ff. 
Affran⸗Eſſentz / 470 Schlag verhuͤten / 161. 
Sal volatile oleof. Sl. | 162,201.530.446.. „ 
vii wie zu bereiten / 489. Schlangen⸗Stich heilen / 
„499, BU QA u ri ME 
Halb für allerley Zuſtaͤn⸗Schlangen tugenden / 71 
„ 22 Schlier oder Geſchwar 
Salbe Portugeſiſcher tu^ waichen / 303, fibe Ges 
gend / 1447 ſch vulſt ſo hart. 
Samaritaner Oel / 252 Schlund ſo verſtopfft / daß 
Damenfluß/ 10. 116. man nichts hinabfehlus — 
128.21. 226.440. cken kan / 368 
Saurbrunen tafelein / «  C5d eren hin und wider 
zi , RAP A  —— M3 


E 


ET Reaifer. 


— — — — 7 


im im Laib / und eingeftrupff - ſucht / 169. 203. 207 
te Nerven / 118 383.442.514. ſthe auch 
Lungenſucht. 


Schmertzen von einer 
Sttchwunden / 23 © chweinen der Gliedern / 
in Schencklen / 304] 336. 36.49. 
Schmertzenſtillender Bal Schweins allerley nutzen / 
N fam 35 e 170. 

Pillulein / 111 Schweiß⸗ treibende Artz⸗ 
Eſſentz 47% neyen/ 396 
Schmertz der Weibern Schwindel / 117. 143.290. 
ud di 350 214315.35 3.381.443. 

von Stein / 4% 486.420.519. 
ſihe Stein. Schwindel pulver Herꝛen 
Schnupfftaback / 370 Dr. Wepfers / 444. 
| Schmöf,waſſer Engli⸗Schwitzen machen / 230 
ſches / 441 442. 
| Schrattekins⸗pff Plica unnaturliches / 442 
 -. Pelowice genannt / 215 Seiffenkugel fo wohlrie⸗ 
à Schuppen auf dem haupt chend zu machen, 555" 
157.274. 443. Seitenſtich / 7. 13 6. 2089. 
Schwamm ſo an Hagen⸗ 219.22 4. 278.300.316. 
] Mn wächſen tugend / pee 446.487. 494.4908. 


Schwangerer Wubem Seitenftich/ ein Ruß⸗tin⸗ 
unnaturlicherLuſt / 152] — cturfo herzlich / 47 
Harnſtrenge / 312 ein Aqua animal 

| Schwärtkemn Latwerge zul ein Spiritas duſſerli 

bereiten / 44 dureiben / 474 

| Schweſelbalſam Hel mon- von Erkältung / b 

| "sii nach der Lehr Hr Dr.] fo falſch / $5 

Schnorff zu Baden / E geit we 

Sch e ee cken / 7 7 


| UNE "T 
D 


p Register. d 


So des Magens / 35, ein anders / 398 


207,381. ein Wermuht⸗wein für 
Cpáítan$effen/Jodnben| roht oder weiß Grieß / 
und Bruſten / 244 305. 5 
Spalt / rauche Hand 284 ein Mumientinctur / 46 
Spinnenſtich / 136 ER 
in Apulien geheilt / 142 | 
Spiritus bezoar. D. Buſi, 491| ein Nuß⸗ tinctur / 476 
Spiritus cephalicus, 341 eine Eſſentz / | 492 
Spiritus Mercuri, $58 Steinleber kraut Sume 
Sprachloſigkeit von ei den / | 
nem Schlagfluß / 363 Stich / übe Seitenſtich. 
Staͤrckende Latwergen P. Stirn br eit machen / 11 
Emer von Stahl / 6. 9 
techen an der rechten ſei⸗ . ^d 
ten mit Enge / 29 Aback⸗ al zu vielen 
Ste / Catarrh, fuffo- Schaden 254 
cativus, 9 484. 490 Taubſucht / 13 1.16769. 
tein und Sand in den 2 20. 2 22. 227, 450. 
Nieren / $4.56. 101. Tauſendguldenkraut T 25 ; 


12 5,129.13 2.140.144. gend / 120.15 
209.3 7.74.41 J.447. in Fiebern ſonderlich ilis = 
535: 550. nu ^ 17 


Steini in der Roͤhren / 56 Terpentin⸗oͤl e Tugenden / 
ein leichte Artzney in An⸗ 115. 502. jm 
fall des Steins / 5 12 Theetranck tugend in ver⸗ 
ein Clyſtier / 320.449, ſchleimten Nieren / 137 
in der Blaſen 17-364 zu verzichtung der nacht; 
in den Nieren / 200.20 1. gefchäfften / 139 
202.293 64.267.484 Muck. entipbtb. Claud. 488 
Marggraͤffiſches Gr ieß⸗Nnctura martis helleborata 

pulber darfur / 289 EN. Vedelii. no 
Oo 3. I. 


Vollſtaͤndiges Regiſter. 


— ABEND vu SP! Quonam our mr exceso und emo e (EEE 


Tinflura . antimonii, oder Leber / 43.201. 67.4 0 
Spießglaß tinctur / 470 29. | 
alexipharmaca,Sibe E | ber IBAN: 139.36 $ 
ſentia. E 

Tollkraut tugend. 179. 221 fud nos aperitivus, 4 

Treßney zu ſtarckung al⸗Vieh fo der ſchelm under 
ler Glieder / 257 ihme regiert / 309 

eine andere / 269 für Viehſterbend 319 

— Trichemanes Tugend / ſihe Viehs ſchweinung / 383 

Rippleinfrau Violen Tugend / 157 

Trocbiſci hermetici oder Syrup zu bereiten / 156 

Wuürmtafelein — 252. Viſtera oder Eingewaid zu 


Trunckenheit bald zu ver] ſtarcken / fir, 
jagen, 1341. Uberꝛoͤhte / ſihe Roſe. 

| — . Mmblauff am Finger / 61 
Unfruchtbarkeit der Wei⸗ 


ber / 205. 43. ſihe auch 
| 79. 119. 211, 371 Mañheit wieder brin⸗ 
Venusſpiel erlaͤiden / 199 ꝓ gen. 
Verſehrung in Nieren und Ungarifche Kranckheit, fa 
Blaſen / 58 he Hitzig Fieber. 
innerlich von Schlagen dne am Finger / 
und Fallen / 240 Parzpychia, 219.261. 
ee 727. 58.“ ſthe Finger. 
Unguentum Fofiarene der | 
DN ing des Leibe] Paduaner / 205 
oder Stulgangs /.- 42. Uinguentum de byofey amo, 
197.209. 300.3 28.386 oder Baan Saß 


452.497. | wie gu. bereiten / 703 
ein lieblicher afit Dar beffen Tugenden / did... 
ur/ 114 
Veen Mit m 


5 poo zu vertreiben // 


popultonu tugend / 703 
dinpemphotg 1 4 


—————— 
v 


Vollſtaͤndiges Regiſter. 
Anguentum digeſtirum, 503| 144.14 5.201.217.2198 
| «Egyptiacum, tbid. 240.340. 3 52.367.384 
Inruhe der jungen Kinde⸗ 3 87.454.484. 57. 
EE 124 ein Alterir Tinctur / 486 
Urins ſchaͤrffe / fibe Harn. ein Pulver dafür, 289 
rin getruncken nutz / 29. eine Eſſentz / 4384 
2 Wein zu erhalten und ver: 
F beſſeern I) 
Wachen des Nachts befferen als andere zu fes 
i wohl vertragen / 39 in 789 ir 
Wachs⸗Salbe zu offenen zu brechen / daß er ben Leib 
Schaden / 252 nicht erhitze / 279 
Wantelen oder Wand⸗ ſo ſeiger verbeſſern / 347 
laͤuß vertreiben? 26 Weiſſer Fluß der Weiber / 
Waͤrtzen und andere Auß⸗ ſthe Blumen fo weiß. 
gewachſe / 78.144.222. Wermuht⸗wein der pute 
461. f 
Wartzlein des mannlichen ein anderer’ 4 
Glieds / 211 Wildfeur ober St. Ans 
Waldmeliſſen / Mmelifo- thoni feur F, 236 
li kuchſii, tugend. 139 Wild Fleiſch zu vertrei⸗ 
s zu brennen / oder) ben / | 


346 
komlich deſtilliren, 47 5 Wundbalſam / 113.182. 
Saffer der tugend / tranckl 23$ 347. 
der jugend /  3ofp trockener / 181 
Vaſſer⸗geſchwulſt junger Wunden zuſammen zie⸗ 
Knaben / 111.241.483 hen / re, 
afierfopffss geſchwulſt fo ſie zu bald heilen / 188 
der Kinder fo fie auff die Wunden und ſonſt offene 


Welt bringen / 211. Schaden / 271 
221.484. Wunder⸗Waſſer fo koͤſt⸗ 
Waſſerſucht / 90.96. 130 lich / 79 


| Wunde 


girt anzuſetzen / 36 


Volſſändigre Regiſter. 


Wund vl l/ 90.234. 27% Y. 
Waſſer oder Urin nicht E Sops Tugend / 14 


halten koͤnnen / ir 
Wundſalb ſchwartz/ 258. O Ahnen Thrwäres- du 
279.263. 272. Kinder / 07384 
e Geßners/ 464 ſthe Kinder. 
Wund tranck / 85. 125 Zahnfleifchs ſchweinen un 
235.251.262. wacklen der Zahn 30% 


Wunden von ſtoſſen und 547. 


ee Sid en / 205 Zähne zu fäubern / 261 


chmertzen unb 308. 26. 
; hs 256 Zahn ohne fmerten auf 
arm am Singer zu hei zuziehen / 20. 
en / 220. 551 Zahnwehe / 6.2 1.126. 200% 
\ Bim imei 41.204 3 25 8.273.277.3200 
13746 Fear) 376.463. J 10.57. 
4 den Ohren / 16 Zapflein en fo gefall 
der Kinder / 4.76. lee e zy 2040 
„ 361, 46% 57 
[3 vr ſhet /, 
afelein/ ſihe Trochiſci. Zipperlin / ſhe Podagrann 
Wurm zu verhüten / voe Zitteren / a8 2. ſihe Leh mer 
dem Oiinbeich zu vertr. Zittrachten / 7. 21% jf 
| Py ES 179,310, 263.307. 
a Zittwenwurtz tugend / 40, [ 


; s Y xt A 
| AN 2 ANN i 


X. Zauckerbrot machen / 253 
Arb oder der kleinen 254 — 5 
Kletten⸗ſaamen ee "al 


^ gend / $7 Zweigwachs machen tee 


E N S E. 


